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Sonnabend, en 31. Marz 1928 ahrgang

Regierung und Reichsbahn gegen ste Tartferhöhgeng Her Retchsbahn
Etat werd Nachtragsetat angenommen Ablehnung der Arnneſttevorlage

Berlin, 31. März.
las Reichskanzler Dr.
der er

(Radiv WB.) In der heutigen Reichstagsſitzung ver
Mar r kurz nachl2 Uhr nach einer kurzen Anſprache, in

die Arbeiten des Reichstageswürdigte, die Vervrdnung des Reichs
Präſidenten, durch die der Reichstagauſgelöſt wird.

Ne Schlußrede des Reichskanzlers

Berlin, 31. März. (Radio WTB.) Jn derheutigen letzten Reichstägsſihung hielt Reichskanzler
Marr vor Verleſung der Auſlöſungsberordnung
des Reichspräſidenten ſolgende Anſprache

Meine Damen und Herren!
Jn der letzten Sißung vom 27. Februar des

Jahres hat mein Stellvertreter, der Vizekanzler
Hergt, dem Hohen Hauſe das Arbeitsnotprogramm
vorgelegt. Die Vorlage eines ſolchen Programms
war bekanntlich notwendig geworden, nachdem die
Verhandlungen über das Schulgeſetz geſcheitert
waren, auf der anderen Seite aber wichtige Auf
gaben im Jntereſſe des deutſchen Volkes und insbe
ſondere der deutſchen Volkswirtſchaft ihrer Löſung
harrten. Dem Arbeitsnotprogramm waren der Natur
der Sache nach engſte Grenzen gezogen. Um ſo not
wendiger war es aber in ſeinen einzelnen Teilen,
ſorgſam gegeneinander abzuwägen und dafür zu
ſorgen, daß es als ein einheitliches Ganzes ſeine ge
ſehgeberiſche Erledigung finden möchte. Die parla-
mentariſche Erledigung des Arbeitsnotprogrammes

hat das Hohe Haus faſt einen Monat in Al

r Se darf am heptigenehten Abſtimmungen im Reichstag

worden ſind, namens der Reichsregierung nit Be
friedigung feſtſtellen, daß die gehegten Erwartungen
voll in Erfüllung gegangen ſind. Mit dieſem Aus
druck der Befriedigung verbindet ſich für mich
und die ganze Reichsregierung der Ausdruck
des Dankes an das Hohe Haus, deſſen Herrn
Präſidenten und alle Fraktionen, die ſich unbe
kümmert um ihre politiſche Einſtellung zur gegen
wärtigen Reichsregierung dieſer poſitiven Arbeit
bereitwillig unterzogen haben. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß durch die bedeutſame par-
lamentariſche Erledigung des Arbeitsnotprogrammes
lebens wichtigen Bedürfniſſen des deutſchen Volkes
auf wichtigſten Gebieten Rechnung getragen worden iſt.

Nachdem jetzt die Vorausſetzungen für die Auf
lköfung des Reichstages erfüllt ſind, hat der Herr
Reichspräſident, meinem Antrag entſprechend, folgende

Verordnung
vpollzogen, die ich die Ehre habe, dem Hohen Hauſe
zu verleſen

Nachdem der Reichstag mit den geſtern ver
gbſchiedeten Geſetzen das ſogenannte Notprogramm
exledigt hat, und da nicht zu erwarten iſt, daß noch
weitere geſetzgeberiſche Arbeiten in dieſer Wahl
periode zum Abſchluß gebracht werden können, löſe
ich auf Grund des Artikels 25 der Reichsverfaſſung
den Reichstag auf.

Berlin, 31. März.
Der Reichspräſident.
gez. Reichskanzler Marx.

Jn der geſtrigen, vorletzten Plenarſitzung des
Reichstages burde das von Reichsminiſter Dr.
Streſemann angekündigte Geſetz über das Ver bot
des Waſſenhandels nach China vhne Aus
ſprache in allen drei Leſungen angenommen
Bei der dritten Beratung des Geſetzes zur Ab
änderung des Geſetzes über die
Errichtung der Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt

ein von Abgeordneten des Bahyeriſchen

ebenfalls angen

daß dieſes Geſetz am i raſtGleichzeitig treten auch die bereits beſchloſſenen
Erhöhungen der Jüvalidenrensen, die
Zolländerungen und die Her ab ſeßung d es G e
frierfleiſchkontingents in Kraft. Durch
die Annahme dieſes Antrags iſt das beabſichtigte
Mantelgeſetz zum Notprogramm hinfällig geworden.

Darauf wurde die
dritte Beratung des Etats für 1928.

Beim Haushalt deseder fgenommen.ehe rrſchaftsminiſterin m s wurde
n Antrag angenommen, der neben den für n
Leipziger Meſſe bewilligten Mitteln je 100 000 M.
für die beſtehenden Meſſen in Königsberg i. Pr.
Breslau Köoln und Frankfurt a. M. anfordert.
Beim Reichs wehretat wurde eine nut
ſchließung angenommen, die verlangt, daß kleine

Garniſonen nur da aufgehoben werden, wo militär
dienſtliche Jntereſſen dies unabweisbar machen.

Beim Etat des Auswärtigen Amtswird durch Annahme eines deutſchnationalen An
trages bei der Vertretung der i ne

9in München der in zweiter Beratung beſchloſſene
Zuſaß künftig fortfallende geſtrichen
Beim Haushalt des Jnnern werden die Hilfsmittel
für die von Unwetterkataſtrophen betroffenen Gebiete
und für die bedrohten Grenzgebiete um 58 Mil
lionen erhöht.

Bei Beratung des Juſtizetats
wurde zunächſt ein Antrag Dr. Frick (Nat.Soz.) mit
270 gegen 92 Stimmen der Deutſchnationglen, Völ
er und Nationalſozialiſten bei drei Enthaltungen
abgelehnt, welcher von der allgemeinen Amneſtie
nur Landesverrat und Verrat militäriſcher Geheim
a gusnehmen wollte. Der Antrag der Kommu-
niſten, der Zuchthausſtrafe für Mord und Tot
ſchlag aus politiſchen Motiven inFeſtungshaft umwandeln will, wurde mit 248
gegen 122 Stimmen der Kommuniſten und derRechten bei fünf Enthaltungen unter ſtürmiſchen
Pfuirufen der Kommuniſten abgelehnt. Daraufhin
wurde in zweiter Leſung in der Schlußabſtimmung
gegen die Sozialdemokraten und Kommuniſten das
Amneſtiegeſetz abgelehnt.

Beim Verkehrsetat begründete Abg. Mollath
(Wirtſch. Vag.) eine Entſchließung, wonach der Reichs
täg zur Zeit eine Not wendigkeit für die Er-
höhung der Eiſenbahntarife nicht an-
erkennt und die Reichsregierung erſucht, der ge
planten Erhöhung der Eiſenbahntarife die Zuſtim-
mung zu verſagen. Redner aller Parteien wandten
ſich gegen die Tariferhöhung.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch
erklärte: Jch bedauere den Beſchluß des Verwal
tungsrats der Reichsbahn. Er hat ſchriftlich die
Stellungnahme der Reichsregierung mitgeteilt er
halten. Die Finanzlage der Reichsbahn iſt in dieſem
Jahre nicht ſchlechter, ſondern beſſer geworden. Jch
denke nicht daran, einer Tariferhöhung zuzuſtimmen. Die Beamtenbeſold ung hat mit der Tariferhöhung nichts zu
tun. Sie hat bei der Reichsbahn 50 Millionen Mark
mehr gekoſtet, als veranſchlagt war, aber der Finanz
bedarf von 350 Millionen war ſchon vorher vorhanden.
Die Entſchließung Mollath wurde einſtimmig ange
nommeſt. Nach Annahme des Verkehrsetats Und des
Haushaltsgeſetzes wurde die

Schlußabſtimmung über den Etat
borgenommen, und zwar auf deutſchnationalen An
rag namentlich. Gegen den Etat ſtimmten Sozial
demokraten, Demokraten, Wirtſchaftspartei, Kommu
niſten und Natipnalſozialiſten. Der Stimme ent
hielten ſich die Mitglieder der Volksrechtspartei. Fürr Etat ſtimmten Bayeriſcher Bauernbund, Deutſch
Hannoberaner und Völkiſche mit den bisherigen Re
gierungsparteien. Der Etat, mit welchem durch
den Ergänzungsetat auch das Notprogramm ver
bunden iſt, wurde mit 200 gegen 170 Stim-
men bei 4 Enthaltungen angenommen.

Ohne Ausſprache wurden endgültig ange
nommen der Nachtragsetat für 1927 und
die Novelle zum Tabakſteuergeſetz.

Der Alteſtenrat des Reichstages trat ſofort nach
Beendigung der Plenarſitzung zuſammen. Er be
ſchloß die nächſte Sitzung des Reichstages für heute
mittag 12 Uhr anzuſetzen. Auf der Tagesordnung
ſteht die dritte Leſung des Handelsvertrags mit
Griechenland und Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung (Auf-
höſung des Reichstages).

Reichsinnen miniſter von Keudell regte in der
Sitzung des Alteſtenrats einen Waffenfrieden
der Parteien für die Karwoche an. Die Frak-
tivnen nahmen hiervon Kenntnis. Ein Beſchluß
konnte darüber nicht gefaßt werden. Ferner teilte der
Reichsinnenminiſter mit, daß auf Beſchluß des Ka
binetts der Ründfunkſender während des Wahl
kampfes keiner Partei zur Verſügung geſtellt werden
könne. Gegen dieſen Beſchluß wandten ſich die Ver
treter der Sozialdemokratie, der Demokratie und der
Kommuniſtiſchen Partei

Der Preußiſche Landtag iſt bereits am Freitag
auseinandergegangen. Die Verkürzung ſeiner
Schlußberatungen um einen Tag wurde möglich
durch eine Einigung, die im Nainen der Regierung
der Finanzminiſter Dr. Höpker Aſchoff mit den
Oppoſitionsparteten über die Landwirtſchaftshilfe
und das Preußenkaſſengeſetz herſtellte. Der preußiſche
Finanzminiſter hat wieder einmal gezeigt, daß es
ihm ſtets auf die Sache ankommt und nicht auf das
Prinzip, indem er in der Form des Preußenkaſſen-
geſetzes den Rechtsparteien ſo weit entgegenkam, daß
ſie die Ablehnung der 180 Millionen, die
durch die Preußen kaſſe der Landwirt-
ſchaft und dem gewerblichen Mittelſtand zufließen ſollen, nicht mehr veram-
worten konnten. Die Kapitalerhöhung um 130 Mil
ſonen wird alſo durchgeſührt. Bis zum Schluß hat
ſich der preußiſche Finanzminiſter als der Förderer
des gewerblichen und land wirtſchaftlichen Lebens er
wieſen
Die Organiſation der Preußiſchen Zentralgenoſſen

ſchaftskaſſe
bleibt vorläufig faſt unverändert. Nur die Leitung
wird aus dem Beamtenverhältnis in das Ange
ſtelltenverhältnis überführt. Es wird die
Aufgabe des neiten Landtages ſein die Organiſation
der Preußenkaſſe von neuem in die Hand zu nehmen
aber einer Arbeit die guf Rativnaliſterung der land
e ftlichen Betriebe hingzielt und

worden.

Skontroll

weiſe nicht vorgeſchoben Das Programm
geprüfte Kreditgebung wird alſo nicht beeinflußt.
Als der Landtag dieſe Beſchlüſſe gefaßt hatte, konnte
er mit Recht über ſein Ende beſchließen. Die
Parteien, die im Preußiſchen Landtag die Regierung
getragen haben, können init ruhigem Gewiſſen in
den Wahlkampf gehen.

EsEinige ſchrille Töne gab es dennoch zuletzt
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Kommuniſten nochmals
ihre Anklage gegen den demokratiſchen Staat vor
der Landtagstribüne aus vorbrachten, aber auch die
Deutſchnationalen hatten noch Beſchwerden. Die
Tatſache, daß der preußiſche Finanzminiſter zwei
Miniſterialdirektoren, die zur Rechten zu zählen ſind,

Das Gericht hatte zu prüfen, ob Julius und
Henry Barmat ihre Kreditgeber betrogen und die
Staatsbank ſowie andere Finanzinſtitute hereingelegt
haben. An zweiter Stelle war zu unterſuchen, ob die
Amtsperſonen, mit denen die Barmats Geſchäfts
verbindungen pflegten, von Barmat beſtochen waren.
Das Gericht hat, wie die Urteilsbegründung dartut
den erſten Fragenkomplex verneint.
Barmats gegen die Staatsbank, eine Verleitung
Hellwigs zur Untreue, Betrug gegen zahlreiche
andere Pexrſonen, Bilanzverſchleierung und andere
Delikte, von denen die 648 Seiten ſtarke Anklage
ſchrift berichtete, konnten nicht nachgewieſen werden.
Dagegen iſt der Gerichtshof der Auffaſſung, daß die
Handlungsweiſe ſowohl von Julius wie von Henry
Barmat dem früheren Reichspoſtminiſter Höfle
gegenüber den Tatbeſtand der aktiven Beſtechung in
ſich ſchließt.

Landgerichtsdirektor Neumann, der in vorbild
licher Weiſe den Prozeß führte, zog mit Rückſicht auf
den tragiſchen Tod Dr. Höfles deſſen Hand
lungen nur inſoweit in Betracht, als ſie für die Be
urteilung der Barmats von unerläßlicher Bedeutung
waren. Die Frage, ob ſich

Dr. Höfle

Ein Betrug der

hofe verneint worden, weil trotz einer Reihe
von Verdachtsgründen Dr. Höfle in ſubjektiver Hin
ſicht keine ſtrafbare Handlung nachzuweiſen war und
infolgedeſſen auch eine Anſtiftung nicht in
Frage kommt. Wörtlich ſagt hier die Urteilsbe-
gründung u. a. „Dieſem Teil der Anklage kommt
eine beſondere Bedelttung zu, weil in ſeinem Mittel
punkt ein amtierender Reichsminiſter ſteht. Jm
Juni 1924 wurde Höfle mit Julius und Henry
Barmat bekannt und erhielt von ihnen in den
nächſten Monaten zuzüglich der 86 000 M. für Lange
Hegermänn insgeſamt 120000 M., vielleicht ſogar
160000 M. Dieſe Gelder hat er im weſentlichen für
ſeinen Hausbau in Lichterfelde verwandt. Höfle er-
hielt das Geld zuerſt direkt von Julius und Henry
Barmat, die ſich nur Notizen auf einem loſen Konto

blatt gemacht haben. Dieſer Kette von Vorteilen

e e 57 ehe

mit dem Ein
dein Rechtsparket
nerfreulicher

der Sanierung der Landwirtſchaft durch hinreichend

„Auffaſſung,

Verurteilung von

Landkagsſchlußß
Die Landwirtſchaftshilfe bewilligt

zur Dispoſition ſtellte, hat die Deutſchnationalen
veranlaßt, die preußiſche Perſonalpolitik mit der
Herrn v. Keudells zu vergleichen. Nun kann geſagt
werden, daß den Maßnahmen des preußiſchen
Finanzminiſters ganz gewiß ſachliche Erwägungen
zugrunde liegen. Wenn politiſche Beamte zur Dispo
ſition geſtellt werden ſollten, dann hätte die Maß
nahme ſchon vor Jahren erfolgen können. Es
müſſen bei dem Vorgehen des preußiſchen Finans
miniſters alſo ſchon Tatſachen zugrunde gelegen
haben, die der Finanzminiſter nicht ohne weiteres
bor der breiten Offentlichkeit darlegen wollte, und
deshalb auch auf den deutſchnationalen Angriff im
Landtag nicht mehr antwortete. n

Die preußiſche Regierung und die in ihr ver
tretenen demokratiſchen Miniſter können bald zu den
Wählern durch ihre Taten ſprechen laſſen. Das iſt
ihre beſte Verteidigung

Zur letzten Landkagsſitzung iſt noch ergänzend
mitzuteilen, daß bei dem wiederholten Verſuch, den
Flaggen Jnitiativ Geſetzantrag der Regieritngs-
parkeien, der das Flaggen der öffentlich-rechtlichen
Körperſchaften in den ſtaatlichen Anordnungskreis
einbeziehen will, zur Entſcheidung zu bringen, die
Rechtspärteien abermals keine Karten abgaben, ſo
daß das Haus, das vor den erſt für nachmittags
angeſetzten Abſtimmungen nur ſchwach beſetzt war.
beſchlußunnfährg e ha nun als

Auch Der geſchaſtegr mäßigmbaliche Widerſpruch gegen ehe n vor
zunehmende dritte Leſung dieſes Geſetzankrages laut
geworden wäre, hat man dieſe Angelegenheit nicht
mehr erledigt.

Dät lichkeiten im heſſiſchen Landtecg.
Jm heſſiſchen Landtag kam es geſtern abend bei

Beratung der heſſiſchen Veſoldungsordnung zu einem
Zwiſchenfall. Der Abg. der Volksrechtspartei,
Dr. Wolf, fragte, ob die Abgg. Storck (Soz.) und
Reiber (Dein.) beide Referenten über das Beſol
dungsgeſetz, ſich in dem Tariſ gut placiert hätten.
Die beiden Abgeordneten drangen auf Dr. Wolf ein,
und Storck verſetzte ihm zwei Schläge ins Geſicht.
Das Eingreifen anderer Abgeordneter verhinderte
weitere Taätlichkeiten.

Arleilsbegründung im Barmat-Proßeß

240000 Mark Prozeßkoſten
für Höfle ſteht eine Kette von Amtshandlungen
Höfles zugunſten der Barmats gegenüber.

Sehr bemerkenswert iſt die Urteilsbegründung
hinſichtlich der
Freiſprechung des Abgeordneten
eines Freundes von Dr. Höfle. Das Gericht teilte
die Erklärung und Auffaſſung Lange-Hegermanns
nicht, daß nicht er, ſondern Dr. Höfle in einem
Schreiben vom 22. Mai als Zweck des Kredites für
die Merkurbank Verwendung der Gelder für die
beſetzten Gebiete angegeben habe, war vielmehr der

daß Lange-Hegermann von dieſem
Schreiben des Miniſters Kenntnis hatte. Aber eine
Vermögensſchädigung des Reiches oder der Staats
bank erfolgte durch Lange-Hegermann nicht.

Die Verfehlungen und Unvorſichtigkeiten einzelner
Staatsbeamter und Parlamentarier ſind zu ver
urteilen. Es geht aber nicht an, dafür die Parteien
verantwortlich zu machen, denen ſie angehörten. Jede
parteipolitiſche Ausbeutung dieſer Skandalfälle iſt
zurückzuweiſen. So entſchieden wir dafür eintreten,
ebenſoſehr ſind wir mit dem „B. T.“ der Auffaſſung,
daß ſelbſtverſtändlich alle anſtändigen Leute in der

Methoden und Praktiken einig
ſind, die den parlamentariſchen Einfluß in den Dienſt
geſchäftlicher Jntereſſen ſtellen wollen. Der deutſche
Parla mentarismus muß rückſichtslos jedem Verſuch
entgegentreten, der das höchſte deutſche Ehrenamt,
das des Volksvertreters, zu geſchäftlichen Zwecken
mißbrauchen will.

Lange-Hegermann,

Keine ſofortige Verhaftung der Brüder Barmat.
Bei der Verkündung des Urteils im Barmat

prozeß gab der Vorſitzende bekannt, daß der Antrag
der Staatsanwaltſchaft, den Haftbefehl gegen Julius
und Henry Barmat zu vollſtrecken, vom Gericht
zurück gewieſen wurde.

Amtl. Preuß Preſſedienſt von
ſtändiger Seite mitgeteilt wird, belaufen ſich die
Koſten des ganzen Verfahrens bisher auf ins
geſamt etwa 240 000. RM. Jn dieſer Summe ſind
nicht nur die Koſten der Hauptverhandlung, ſondern
auch die durch das ſtaatsanwaltſchaftliche Ermitt
lungsverfahren und durch die gerichtliche Vorunter-
ſüchung verurſachten Koſten enthalten.

Wie dem zil
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Eine Wendung in China?

Die Außenpolitik der Nationaliſten.
Ver legenheit der Engländer. Die

klugen Japaner.
Der Außenminiſter der nationalen chineſiſchen

Regierung in Nanking, Hoangſu, hat dieſer Tage den
Groößmächten in unzweideutiger Weiſe die Forde-
rungen der chineſiſchen Nativnalpartei übermittelt.
Die wichtigſte Unterſtützung, die ſeitens der Groß
mächte China zuteil werden kann, führte er aus, iſt,
das Land von den internationalen Ketten zu befreien
Die nationale Regierung wird ihrerſeits alle
Pflichten und Verbindlichkeiten erfüllen, die ſie im
Konzern der Völker beſitzt. Sie iſt bereit und ge
willt, das Leben und den Beſitz der Fremden gemäß
den internationalen Rechten und Gebräuchen zu
ſchützen. Was die ſchwebenden Verbindlichkeiten be
trifft, iſt ſie entſchloſſen, ſie nach beſten Kräſten zu
regeln, und zwar im Geiſte der Gleichheit und

Dieſe Erklärung Hoangfus verfehlte nicht, auf die
Mächte einen nachhaltigen Eindruck zu machen. Man
weiß, daß die Engländer ſchon geraume Zeit mit der
nativnalen Regierung Südchinas in vertraulichen
Verhandlungen ſtehen Hoangfus Erklärung ſcheint
aber nicht geeignet zu ſein, ſie zu erleichtern. Der
von ihm verlangte Verzicht auf die internationalen
Ketten erſcheint vielmehr als eine Forderung, die ſich
unmittelbar an die Engländer richtet. Deren Ver
kegenheit iſt groß
Anders die Japaner. Jhre Außenpolitik gegen
über China hat ſich in den lehten Monaten zuſehends
freundlicher geſtaltet. Mit einem Rücktritt des
Kabinetts Tanaka iſt im Ernſte nicht zu rechnen
Seine Partei verſügt zwar nur über 221 Sihe im
neuen Parlamente, die Oppoſitionspartei Minſeito
verfügt über 214 Mandate, ſo daß die Unabhängigen
das Zünglein an der Wage bilden. Aber ſelbſt den
Fall einmal angenommen, daß Minſeito ans Ruder
käme würde auch ie das Leben und das Eigentum
der Japaner auf chineſiſchem Boden zu ſchützen ſichfür verpflichtet erachten. Die Autorität des Mikabo
die auch heute noch in Japan einen überirdiſchen
Hauch beſitzt, das Anſehen des Staatsrates und vor
nehmlich des Prinzen Saionyi, des letzten über
lebenden des Rates der Genro, garantiert die außen
politiſche Linie Nippons gegen China.

Japan verſtand es, den Engländern in der An
knüpfung freundſchaftlicher Beziehungen zu Tſchiang
kaiſchek und ſeinen Mitarbeiter in Kanton, Lichanſun,
zuvorzukommen. Es braucht nur an den glänzenden
Empfang erinnert zu werden, den Generaliſſimus
Tſchiangkaiſchek im letzten Jahre während ſeines Auf
enthaltes in Japan fand. Weniger als je einmal
wünſcht Tokiy heute die innige Verbindung mit
China zu verlieren. Seit der Konſerenz in Wa-
ſhington, der Aufgabe des engliſch japaniſchen Bünd

niſſes durch die Engländer, und dem Vordringen der
Amerikaner in China neigte ſich die japaniſche
Politik mit zuſehendem Intereſſe den gewaltigen
unerſchloſſenen Wirtſchaftskräften Chinas zu. Als
Vormacht der gelben Raſſe, was es tatſächlich iſt,
hält ſich Japan ſolidariſch verpflichtet, die chineſiſchen
Belange beſonders zu forcieren. Seine Politik iſt
freilich weit davon entfernt, der Ausfluß reiner
Selbſtloſigkeit zu ſein, aber die Lebensintereſſen
Japans gehen mit denen Chinas weitgehend konform.
Nur ſo iſt es verſtändlich, daß die Japaner jeht den
Chineſen nicht nur kleinere Liebesdienſte erweiſen,
ſondern trotz aller Unruhen fortgeſetzt auch Kapital
im Lande inveſtieren. Die Zeit ſcheint für Japan
zu arbeiten.

Deutſchnationale
gegen Deutſche Volkspartei

Berlin, 30. März. (TUu.)
nale Preſſeſtelle teilt mit: Jm Zuſammenhang mit
der am Donnerstag abgehaltenen politiſchen Aus
ſprache im Reichstage hat ſich beiläufig und neben
her eine außenpolitiſche Debatte entwickelt. Aus An
laß der Ausführungen des Grafen Weſtarp hat auch
der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann das Wort
ergriffen. Er hat dabei einzelne Punkte in der Rede
Graf Weſtarps ſcharf angegriffen, ohne daß es ihm
allerdings gelungen wäre, zur Unterſtützung ſeiner
gegenteiligen Auffaſſung einen einzigen greifbaren
Beweis oder nachhaltigen Erfolg der ſeit dem Lo
earnoJahre von ihm geführten Außenpolitik. er
bringen zu können. Seine Feſtſtellung, daß eine
Annäherung zwiſchen Poincaré und Briand ſtatt
gefunden hätte, kann allenfalls auf das Konto der

Die Deutſchnatio-

Erforderniſſe des franzöſiſchen Wahlkampfes, aber

Furtwänglers Abſchied
Beethovens Neunte im Gewandhaus.

Gewiß iſt jedes Gewandhauskonzert, in ſeiner ge
ſamten Erſcheinung betrachtet, immer zuerſt ein geſell
ſchaftliches Ereignis und erſt danach auch ein muſikali
ſches. Jmmer auch iſt der Soliſt wichtiger als der Diri
gent, und der Dirigent wichtiger als das Werk. Den
noch iſt Furtwänglers geſtaltende Kraft wenigſtens ſo
wirkſam, daß er zuweilen den geheiligten Panzer tradi-
tioneller Publikumshaltung zerſchlägt und dem Werk
ſelbſt mit Sinn und Bedeutung ſeiner ganzen künſtle-
riſchen Ausſage Geltung erzwingt. Für Augenblicke
freilich nur, und ohne bis in die tiefſten Herzenswinkel
zu erſchüttern, ohne den ganzen hörenden Menſchen zu
ergreifen oder gar zu wandeln. Und ſo darf der Beifall
einer rauſchenden Begeiſterung nicht darüber täuſchen,
daß Furtwängler doch im Einſamen und ins Einſame
muſiziert. Denn wie wäre es ſonſt möglich, daß ſeine
Hörer, erſchüttert und befreit und erhöht durch den
Beethovenhymnus menſchheitlicher Bruderſchaft, hin
gehen und in ihrem kleinlichen Werktagsgezänk fort
fahren Aber von der Nähe betrachtet, iſt das Kleine
und Kleinliche ſtets ſtärker als das Große und Er-
habene. Erſt unter dem Schickſalsſchritt der Jahr-
hünderte kann ſich echter Wert bewähren.

Furtwängler iſt ekſtatiſcher Muſiker. Gewiß diri
giertk er nicht ſo, daß er ſich ganz den Eingebungen des
Augenblicks, dem Zufall ſeiner Stimmung, dem Segen
einer ſtets bereiten Jnſpiration überläßt. Seine größte
Mühe liegt in ſeiner Vorarbeit beſchloſſen, in der per
ſönlichen Aneignung des Werkes und im ſorgfältigen
Studium mit dem Orcheſter. Aber Furtwängler läßt
den Darſtellungsprozeß nicht mechaniſch werden, ſon
dern durchblutet und durchgeiſtigt auch die gefeilteſte
und geſchliffenſte Aufführung immer wieder aus dem
unerſchöpflichen Energiezentrum ſeines Willens. Die
Ekſtatik ſeiner Muſikernatur aber wird am deutlichſten
ſichtbar in der eigenartigen Technik ſeines Dirigierens.
Anfangs, als dieſe neue Art uns alle noch befremdete
und erſchreckte, waren wir alle voreilig bereit, ihm die
techniſche Fähigkeit abzuſprechen, die Hörer und ebenſo
die ausübenden Muſiker des Orcheſters. Bis wir all
mählich den Sinn ſeines Dirigierens begreifen lernten.
Seine Dirigiertechnik beſchränkt ſich nicht auf Winke und
Anweiſungen, um aus dem Orcheſter das Einſtudierte

nicht auf das der deutſchen Außenpolitik geſetzt wer
den. Auch hier können wir das nun ſchon oft Ge
ſagte wiederholen. Der deutſche Außenminiſter ſollte
die Kritik der vermißten ln ſeiner Methoden zu
einer Stärkung ſeiner Stellung in der europäiſchen
Diplomatie inzwiſchen zu verwerten gelernt haben.
Dieſe Gelegenheit hat er verpaßt. Dazu eine zweite
Worauf kam es an? Die Beratungen des Reichs
tages ſtehen vor dem Abſchluß. Das Notprogramm
kann als geſichert angeſehen werden. Hätte es dann
nicht im Jntereſſe dieſes Kabinetts, dieſes Reichs
tags und ſchließlich des deutſchen Geſamtvolkes ge
legen, wenn dieſe letzte politiſche Ausſprache benuht
worden wäre, um die Einheitsfront des deutſchen
Volkes in der Abrüſtungsfrage vor der gangßen
Weltöffentlichkeit zum Ausdruck zu bringen Gerade
hier boten die Ausführungen des Grafen Weſtarp
einen ausgezeichneten Anhaltspunkt, obſchon der Ver
ſuch vom Auswärtigen Amt nicht unternommen wor
den iſt, zu dem Thema Abrüſtungsfrage eine außen
politiſche Debatte und Kundgebung vorzubeveiten.
Es wäre doch Sache des verantwortlichen Leiters
der deutſchen Außenpolitik geweſen, hier helfend oder
vermittelnd einzugreifen Die deutſche öffentliche
Meinung zeigt in dieſer Hinſicht von rechts bis links
keinerlei erkennbare Meinungsunterſchiede. Die
Einheitsfront brauchte nicht erſt geſchaffen zu wer
den, ſie war vorhanden. Nun galt es, die Voraus-
ſetzungen zu ihrem parlamentariſchen Ausdruck zu
iſheh Herr Streſemann hat nur das Trennende
zwiſchen ihm und anderen hervorgehoben, obwohl er
ein außerordentliches Geſchick an den Tag legt, wenn
es darauf ankommt, das Gemeinſame zwiſchen Poin
caré und Briand zu entdecken. All das iſt das ſchon
öfter bedauerte Fehlen innenpolitiſcher Regie in allen
gußenpolitiſchen Fragen. Wir hätten nur den einen
Wunſch, daß Herr Dr. Streſemann die Methoden
ſeiner nach außen gerichteten Verſtändigungspolitik
auch einmal in der deutſchen Jnnenpolitik verſuchen
würde. Wir ſind gewiß, daß beiſpielsweiſe eine Ver
ſtändigung über die außenpolitiſche Debatte mit den
bisherigen Regierungsparteien weit leichter geweſen
wäre als jene mit Herrn Poincaré oder Herrn
Briand, wenn man ſie verſucht hätte.

Eine Erwiderung der Nationalliberalen
Korreſpondenz“.

S Berlin 30. März Die Nalibnal-liberale Korreſpondenz, der parteiamtliche Preſſe
dienſt der r Volkspartei, ſchreibt: Graf
Weſtarp hat es für gut befunden, in der geſtrigen
Sitzung des Reichstages eine Wahlrede zu halten,
in der er beſonders die Außenpolikik des Kabinetts
angegriffen Hat, obwohl dieſem vier deutſchnationgale
Miniſter angehören. Die Abfertigung, die ihm
durch den Reichsminiſter Dr. Streſemann zuteil
wurde, war ſo nachhaltig und wirkſam, daß ſich dieDeutſchnationale Meſſeſtelle gezwungen ſieht, in
einem nachträglichen Artikel noch einmal den abge

Reichstagsauflöſung!

führten Parteivorſitzenden zu verteidigen. Ohne auf
die Einzelheiten der Dehatte einzugehen, ſei nun
folgendes feſtgeſtellt

Hat die Deutſchnationale Volkspartei ſich zu den
Richtlinien über die Fortführung der bisherigen
Außenpolitik beim Eintritt in das Kabinett bekannt
Jawohl! Hat ſie in den 1 Jahren der Koalitions
regierung dieſe Außenpolitik mitgemacht oder nicht
Sie hat ſie mitgemacht! Haben die deutſchnationalen
Abgeordneten im Reichstag oder die deutſchnatio
nalen Miniſter im Kabinett andere Mittel und
Methoden der Außenpolitik vorgeſchlagen Nein, ſie
waren dazu nicht imſtande. Hat die Deutſchnationale
Volkspartei alſo ein Recht, jetzt kurz vor den Wahlen
die Außenpolitik zu verleugnen, die ſie 14 Jahre
mitgemacht hat? Nein! Nicht der Wunſch nach
innerpolitiſcher Verſtändigung, wie es fälſchlicher
weiſe in dem Artikel der Deutſchnationalen Preſſe
ſtelle heißt, war der Zweck der heutigen Angriffe gegen
die Politik Streſemanns, ſondern nur das Bedürfnis,
eine Plattform für ungehemmte Angriffe im Wahl
kampf zu ſchaffen. Würde aber die Deutſchnationale

handelt, eine Grundlage für die Schaffung der neuen
Reichsregierung zu gewinnen, ſich wiederum zur
„JFortführung der bisherigen Außenpolitik“ bereit
finden Niemand zweifelt daran! Und darum er
übrigt es ſich, noch weitere Worte über die wirkliche
Tendenz ihrer jetzigen Angriffe zu machen.

Um die belgiſchen Arbeiterdeporta-
tionen im Weltkrieg.

Jn der geſtrigen Sitzung des parlamenta-
riſchen Unterſuchüngsausſchuſſes ſtan
den die Denkſchriften auf der Tagesordnung, die von
der belgiſchen Kammer als Enkgegnungen auf die
Veröffentlichung des Unterſuchungsausſchuſſes
„Völkerrecht im Weltkrieg zugegangen
waren.

Es wurde eine Entſchließung angenommen,
in der es heißt Der Unterſuchungsausſchuß des
Reichstages hat von den ihm vom Auswärtigen
Amt überwieſenen Denkſchriften der königlich belgi
ſchen Reglerung Kenntnis genommen. Die Denk
ſchriften ſtellen ſich in weſentlichen Punkten zu den
Gutachten, die die Grundlage der Verhandlungen
und Entſchließungen des Unterſuchungsausſchuſſes
über die Frage des Völkerrechts gebildet haben, in
Widerſpruch Was die Beanſtandung von Aus
führungen der Sachverſtändigen über den belgi
ſchen Volkskrieg und über die Deporka-
tionen belgiſcher Arbeiter angeht, ſo ſteht
für den Unterſuchungsausſchuß die Sachkunde und
der gute Glaube ſeiner Gutachter außer Zweifel.
Die abſchließende Klärung der Punkte könnte nach
Anſicht des Unterſuchungsausſchuſſes nur von einer
mit den erforderlichen Vollmachten ausgeſtatteten
neutralen Kommiſſion erhofft werden. Der
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C C e E. e C eh e h CSo ſah es 1924 bis 1928 im Sihun Sſgale aus.
Wie wird es nach dem 20. Mat

93 Abgeordnete zogen nach der letzten Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 in den Reichstag
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und Erarbeitete herauszuholen, beſchränkt ſich. auch
nicht auf die Suggeſtivwirkung von Blick und Zeichen,
ſondern iſt Nachgeſtaltung jedes Werkes in dirigieren
den Bewegungen, eine ſinnvolle Identität von Zweck
geſten und Ausdrucksgeſten, dem Tänzeriſchen ſehr nahe
verwandt. Es ſcheint nur phantaſtiſch und übertrieben
ausgedrückt, iſt jedoch völlige Realität, daß ein Tauber
an Furtwänglers Dirigieren Muſik ablefen könnte, wie
wir ſie hören.

So geſtaltet Furtwängler Beethovens ſymphoni-
ſches Vermächtnis, die Neunte, eins ſeiner muſikaliſchen
Teſtamente. Jn ihm iſt noch einmal der ungeheure
Umkreis ſeines hexoiſch kämpferiſchen Lebens in ſeiner
ganzen Weite abgeſchritten, noch einmal die gewaltigen
Gegenſätze ſeines Geiſtes gegeneinander aufgerufen,
noch einmal das ſchwere Schickſal durch die Jdeen-
dreiheit von Freude, Freiheit und Menſchheitsbruder-
ſchaft überwunden. Fürtwängler formt nicht nur die
Klanggeſtalt dieſes Werkes in vollkommener Edel
mäßigkeit, läßt nicht nur die Jdeen des Werkes deut
lich werden, ſondern geht mit Beethoven ſelbſt den
Weg ſeines Kampfes und macht ihn zugleich ſymboliſch
und allgemeingültig für uns alle. Den titaniſchen
Schickſalskampf gegen die übermächtigen Urgewalten in
und über uns, die Verzweiflung eines grellen Humors
im ſataniſchen Tanzſchritt, den vergeblichen Seelen
frieden himmliſcher Verklärung und die ſittliche Durch
dringung unſeres irdiſchen Daſeins. Jm Ausklang des
erſten Und dritten Satzes die myſtiſchen Abgründe,
deren Rätſel infolge einer äſthetiſchen Paradoxie die
Eigentümlichkeit haben, unter allen nicht außerordent-
lichen Dirigenten ſich ſelbſt aufzulöſen und ihren Rätſel
chärakter zu verlieren, erſtanden mit ihrem vollen un
er gründlichen Geheimnis. Furtwängler, das Ge
wändhausorcheſter, der Chor, das Soliſtenquartett
(über dem der Sopran von Mia Peltenburg edel, klar
und rein emporblühte) und der ganze hörende Saal
lebten in einem einzigen elementaren und geiſtdurch
tränkten Rauſch. Die Spannung entlud ſich in einem
rieſigen Beifall, wie wir ihn in unſerer kunſtfremden
Zeit, die den Star des Kinos und den Rekordbrecher
des Sports krönt (dies iſt nicht gegen Film und Sport
geſagt) nicht mehr kennen. Rolf Pogge.
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Furthwänglers Abſchiedsbrief.
30. 1. 28. St. Morihz (Engadin).

Sehr geehrter Herr Brockhaus!
Ich ſehe mich gezwungen, heuke dem Gewandhauſe,

delſen Dirigent ich als Nachfolger Mikiſchs während ſechs

Der 20. Mat bringt eine neue Umſchichtung.
r

Jahren zu ſein die Ehre und Freude hakke, mitzukeilen,
daß ich dieſe Stellung mit Ablauf dieſer Spielzeit
niederlegen werde.

Der Grund dafür iſt in erſter Linie die Einſicht, daß
ſich mit der Fülle von Dirigenkenverpflichtungen, wie
ich ſie in den lehten Jahren übernommen und durch
geführt habe, meine perſönlichen Abſichten und Arbeiten
ſchlechterdings nicht vereinigen laſſen; die Nolwendig
keit, meine Dirigentenkätigkeit weſentlich einzuſchränken,
krikk unerbiklich an mich heran. Andererſeits aber bin
ich der Uberzeugung, daß gerade dem Gewandhauſe
dürch eine nur keilweiſe Tätigkeit von mir ekwa in
der Form Jhres Vorſchlages, ſo daß ich die eine Hälfte,
andere die andere Hälfte der Konzerke übernähmen
in Wirklichkeit nicht gedient iſt. Die Jntereſſen des
Jnſtitutes erfordern. meiner ünmaßgeblichen Mei-
nung nach daß ſo bald als möglich ein Mann die
Konzerke und die dämik verbundene Verantwortung
gäng übernimmt. (S0 daß ein dazwiſchenliegendes
Jnteregnum ekwa mit Gaſt-Dirigenken nur den Zweck
haben dürfte, die geeignetſte Perſönlichkeit für dieſe
Stellung ausfindig zu machen.)

Wie außerordentlich ſchwer mir perſönlich dieſer
Entſchluß geworden iſt, brauche ich nicht zu ſagen.
Weiß ich doch am allerbeſten die einzigartige Möglich
keit ruhiger, ſtetiger künſtleriſcher Arbeit, die auch heuke
noch das Gewandhaus in höherem Maße biefket, als
irgendein anderes Konzertinſtikut, richtig einzuſchätzen,
und die ohne Beiſpiel daſtehende Tradition dieſer
Konzerke mit der damit verbundenen Veranworkung
und Verpflichtung zu würdigen. Und ſo iſt es gewiß
nicht Geringſchätzung, ſondern im Gegenteil die Einſicht
in die Wichtigkeit und Größe der Auſgabe, die mir ver
bietet, einer Löſung näherzukreken, die nur eine vor
läufige und keilweiſe, und damit keine der Aufgabe
wahrhaft angemeſſene geweſen wäre.

Daß ich von einer Skälte, an der ich nunmehr ſechs
Jahre gewirkt, und mit beſonderer und großer künſtle
riſcher Freude gewirkt habe, nur mit dem Gefühl des
allerliefſten Bedcuerns ſcheiden kann, davon will ich
hier nicht ſprechen um ſo mehr, als mich mit dieſer
Stätte im Laufe der Jahre auch mannigſache perſön
liche Bande verbinden.

Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß es dem Gewand
hauſe, trotz der gegenwärtig ſchweren Zeiten, guch
fernerhin vergöunt ſein möge, ſeine große künſtleriſche
Miſſion zu erfüllen.

Ich bin mik dem Ausdrucke der größten Hoch achtung
Jhr ergebener

Dr. Wilhelm Furkwängler.

Volkspartei nach den Wahlen, wenn es ſich darum

Unterſuchungsausſchuß bedauert lebhaft, daß die zeit

weiſe von der belgiſchen mit der deutſchen Regierungehe geführten Verhandlungen a zum Abſchuß

gelangt ſind.
Dieſe Entſchließung wurde gegen die Stimmen

der ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Unter
ſuchungsausſchuſſes genehmigt.

Die Richtlinien für den Härtefonds des Kriegs
ſchädenſchlußgeſetzes.

Der Reichstagsausſchuß für die Entſchädigungs
geſetze ſtimmte geſtern dem Entwurf einer Verord
nung über die Gewährung von Beihilfen aus dem
Härkefonds des e eraihee ne (Härte
ſondsrichtlinten) zu, wodurch die Verordnung, die
auch vom Reichsrat genehmigt worden iſt, in Kraft
getreten iſt.

Schleuſingen will Exklave bleiben.
Der Kreistag der preußiſchen Exklave Schleu

ſingen hielt eine Sitzung ab, in der die Austauſch-
beſtrebungen mit Thüringen beſprochen wurden. Die

von mitThüringen e enden Beſtrebungen,
Preußen hinſichtlich Schleuſingen und Schmalkalden
zu einem Austauſch zu kommen, haben merkwürdiger-
weiſe in den preußiſchen Exklaven ernſthafte Befürch
kungen ausgelöſt. Es iſt erklärt worden, daß
Thüringen gar nicht in der Lage ſei, den wirtſchaft
lich wichtigen Exkläven die notwendige Fürſorge an
gedeihen zu laſſen. Vor allem will die zum Regie
rungsbezirk Kaſſel gehörende Exklave Schmalkalden
einer Vereinigung mit Thüringen ſchärfſten Wider
ſtand entgegenſtellen. Der Kreis Schleuſingen hat
beſchloſſen, ähnlich zu verfahren. Der Kreistag hat
ſich darauf beruſen, daß dieſer Kreis ſeit 115 Jahren
eine politiſche Einheit gebildet hätte. Schließlich wird
der Kreistag in Schleuſingen auch noch die Stammes
eigentümlichkeiten der Schleuſinger entdecken. Aber
über dieſe Widerſtände hinaus wird doch zweifelloseine Bereinigung der ünerträglichen Zuſtände in
Mitteldeutſchland erfolgen müſſen.

In Kürze
Die Angelegenheit der verhafteten

deutſchen Jngenieure. Die Telegraphen-
agentur der Sowjetunion meldet Volkskommiſſar
für Außeres Tſchitſcherin ſetzte den deutſchen Bot
ſchafter Grafen Brockdorff-Rantzaun davon in Kennt
nis, daß er dem deutſchen Konſul in Charkow
die Genehmigung erteilt habe, die im Zu
ſammenhang mit dem Schachtykomplott verhafteten
deutſchen Staatsbürger, die ſich in Unterſuchungshaft
in Roſtow am Don befinden, zu beſuchen.

Anrufung des Völkerbundes durch Präſident Ca
londer. Da die Woiwodſchaft die Durchführung der
Entſcheidung des Präſidenten der Gemiſchten Kom
miſſion Calonder, daß die Tagebücher in den
Minderheitsſchulen in deutſcher und in pol
niſcher Sprache zu führen ſind, abgelehnt hat,
hat Präſident Calonder die Angelegenheit dem
Völkerbundsrat unterbreitet, dem zur Zeit bereits
ſieben oberſchleſiſche Streitfälle vorliegen.

in Jtalien. Jm Miniſterrat legte M
Dekret vor, durch das im Intereſſe der Verwir
lichung der Ziele des Nationalinſtituts der Balilla
jede auch nur vorläufige Formation oder Organiſa
kion verboten wird, die ſich die Förderung der Vor
bildung auf einen Beruf oder der körperlichen, ſitt
lichen oder geiſtigen Erziehung der Jugend zur Auf
gabe macht. Von dieſem Verbot werden nur die
jenigen Formationen und Organiſationen nicht be
tkroffen, die dem Nativnalinſtitut der Balillas unter
ſtehen. Die Präfekten haben innerhalb von 30 Tagen
nach dem Jnkrattreten dieſes Dekrefs die Auflöſung
aller von ihm betroffenen Vereinigungen anzuordnen.
Das Dekret wurde vom Miniſterrat angenommen.

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merse burg a. S. Kl. Ritterstraße 3

Wochenkalender.
Halle: Stadttheater.

2. April (20 bis 22 Uhr): Odyſſeus von Jthaka; 3. Aprik
(19 bis 214 Uhr): Volpone; 4 April ſpielfrei; 5. April

bis 22 Uhr) Odyſſeus von Jthaka; 6. April (18 bis 23 Vhr
Parſtfal; 7. April bis 2254 Ahr): Verliebte Leute 8. April
5. bis 17 Uhr): Spiel im Schloß, (19 bis 22 Uhr): Der
Roſenkavpalier; April (15 bis 1756 Uhr Göh vonBerlichingen, (918 bis 2218 Uhr): Carmen.

Thalia Theater.

J April G bis 22 Uhr)- Mein Vater, das Kind
9. April (198 bis 22 Uhr): Hurra ein Junge

Leipzig: Neues Theater.
April (17 bis 224 Uhr); Parſifal; 2.

22 Uhr): Jenufa; April (191
auf; April ((936 vis 22 Uhr)-
Serail; 5. April (196 bis 22
Der fliegende Holländer 7. April (1918 bis 228 Uhr): DerFreiſchütz; 8. April ((7 bis 22 Uhr)- Parſtfal; 9. Aprit
(198 bis 226 Uhr): Die Fledermaus.

Leipzig: Altes Theater.
April (5 bis 17 Der Biberpels, (20 bis

22 Ahr) Ein beſſerer Herr 2. April (20 vis 22 Uhr) Ge
ſpenſter; 3. April (20 bis 2216 Uhr): Nathan der Weiſe

April (20 bis 22 Ahr): Geſpenſter; 5. April (9 vie
22 Uhr): Leben Eduards des Zweiten von England; 6. April

bis 18 Uhr). Das Grabmial des unbekannten Soldaten,
bis 2228 Ahr): Leben Eduards des Zweiten don England

April (20 bis 22 Uhr): Geſpenſter; 8. April ((5 bis
18 Ahr): Wilhelm Tell, (20 bis 22 Uhr): Ein veſſerer Herr;April (I6 bis 18 Uhr): Der fröhliche Weinberg, (20 bis
22 Uhr)- Ein beſſerer Herr.

Volksbühne Halle. Als 8. Werk der erſten Spielreihe
folgt: „Odyſſeus von Jthaka“, Komödie von Holberg, Beginn
8 Uhr, für Theatergemeinde K am Monntag, 2. April; ferner
für B am 5. April und für C am 11. April. Einlöſung für
A bis 31. März, für B bis 2. April und für O bis 4. April.
Jn der zweiten Spielreihe: „Don Gil von den grünen Hoſen.“
Muſikaliſche Komödie von Walter Braunfels, und zwar für G
am 26. und für H am 30. April. Beginn 20 Uhr. Einlöſung
für G bis 14. und für bis 16. April. Jbſen-Gedächtnis
vorſtellung am 12. April: Hedda Gabler. Abholung des vierten
Kammerſpielabſchnittes bis 4. April. Wahlfreie Sondervorſtellung
am 18. April: „Die gold'ne Meiſterin“, Operette von Eysler.
Der nächſte Kulturfilm bringt am 18. April einen Vortrag von
Kapitän Held über „Das ſchaffende Amerika“.

Bühnenvolksbund Halle. Heute, Sonnabend, den 31. März
o Uhr, „Der Roſenkavalier“ für Reihe für Reihe S
am 12. April, für Reihe D am 14. April, für Reihe am
28. April. Am Montag, dem 2. April, 20 Uhr (Marktkirche),
MakthäusPaſſion. Karten zu 2,50 bis 1,50 M. im Vorver
kauf an der Abendkalls Aufſchlag

Verbot der nichtfaſziſtiſchen Jugendorganiſationen
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Merſeburger Korreſpondent Sonnabend den 31 März 928.
Merſeburg und Umgegend

31. März.
Wie wird der Sommer?

Eine müßige Frage ſcheinbar, aber trotzdem: die
Wetterkundigen ſind bereits ſtark an der Arbeit, um
aus dem eben erſt gewordenen Frühling den werden
den Sommer herauszuleſen. Gedeutet aber werden
beide, Frühling und Sommer, aus dem Winter, den
wir hinter uns haben.

Der Winter gibt den Grundakkord an er und
die Erfahrungen, die man mit ihm gemacht hat, ſollen
den Witkerungsverlauf des Jahres beſtimmen. Wir
wollen uns mit den Meteorologen in keine Debatte
über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit dieſer Wetter
theorie einlaſſen, ſondern nur regiſtrieren, was ſie
gefunden haben. Und da muß von allem Anfang an
geſagt werden: ſehr erfreulich ſind die Voraus
ſagungen nicht. Auf mäßig milde Winter und auf
Winter, die normal verlauſen, wie es mit dem ver
floſſenen Winter der Fall geweſen iſt, folgen mit
hoher Wahrſcheinlichkeit kühle Sommer Dazu
kommt noch als wichtiger Fäktor das berühmte und
mit Recht gefürchtete Sonnenfleckenmaximum: in den
Jahren eines ſolchen Maximums pflegen die Sommer
faſt immer kühl und regneriſch zu ſein. Nun iſt zu
ſagen, daß für 1928 das Fleckenmaximum erwartet
wird, ſo daß wir jetzt genau wiſſen, woran wir mit
dem diesmaligen Sommer ſind.

Es kommen freilich Ausnahmen vor, aber allzu
großen Erwartungen für die kommende warme
Jahreszeit dürfen wir uns, wenn wir den Wetter-
kundigen Glauben ſchenken wollen, nicht hingeben,
und wir werden ſchon zufrieden ſein dürfen, wenn
die Frühlingsmonake und der Sommer wenigſtens
einigermaßen warm und nicht allzu regneriſch ver
laufen werden

Perſonalien. Die Magiſtratsſekretäre Reich
und Blauſchmidt ſind zu Oberſekretären
befördert worden.

40jähriges Berufsjubiläum. Frau Lina
Heidel, Schneidermeiſterin, Vor dem Sixrti-
tor 1 wohnhaft, ſeiert heute ihr A40jähriges
Schneiderinjubilä um. Die Jubilarin iſt
ſeit 33 Jahren Leſerin unſerer Zeitung.)

Das 25jährige Geſchäftsjubiläum feiert am
1. April der Konditormeiſter Edmund Becker,
wohnhaft Gotthardtſtraße 27.

Das 25 jährige Dienſtjubiläum konnte am
Sonnabend der ſtädtiſche Bedienſtete Adolf
Badelt feiern, der ſeit 19083 als Fleiſchverkäufer
der Städtiſchen Freibank vorſteht. Dem Jubilar
wurde vor verſammeltem Perſonal ein Ehrengeſchenk
von 100 und ein Anerkennungsſchreiben
überreicht.

Der morgige Sonntag iſt ein geſchäftsfreier
Sonntag, bei dem die Stunden 8 bis 410 Uhr und
12 bis 18 Uhr für den Geſchäftsverkehr freigegeben
worden ſind.

Neugründung. Am 2. April wird in den
Räumen der früheren Peitſchenfahrik Wirth, Weißen
felſer Straße 18, unter der Firma Knauth
K Wolf eine feinmechaniſche Werkſtatt
für Mano meter und Thermometer
reparaturen eröffnet. Die Firma hat auch den Ver
trieb ſämtlicher Armaturen für Dampf, Waſſer und
Gas ſowie ſonſtiger techniſcher Bedarfsartikel auf
genommen.

Der diesjährige Schluß der Schonzeit für
i ebböcke wird auf den 29 Mai 1928 ſeſtgeſebt, ſoe e en ehe am 30. Mai 1928 beginnt

Die Stadtkirchturmuhr wird von Sonn
tag mittag ab wieder die richtige Zeit angeben. Der
Magiſtrat hat in ſeiner lehten Sitzung beſchloſſen

da der Einbau einer neuen Uhr nicht mehr zu
erwarten iſt ab 1. April ſtändig Exrwerbsloſe in
drei Schichten auf dem Turm zu beſchäftigen, die
die Zeiger jede Minute zu rücken haben. Anmel
dungen werden beim Türmer Sonntag früh ent
gegengenommen.

Der neue Radfahrweg, der für die tägliche
Stahlroßkavalkade auf der einen Seite der äußeren
Weißenfelſer Straße geſchaffen worden iſt, befindet
ſich ſchon wieder in einem e der das Befahren
n gerade zu einem Vorteil macht. Es wäre wirk
lich an der Zeit, die ſchlechteſten Stellen auszubeſſern.

Zuſammengeſtoßen ſind am Freitag vor
mittag in der Leunger Straße zwei Automobile. Ein
Hanomag-Schnellaſtwagen hielt vor einem Hauſe
und war gerade losgefahren, um ümzulenken, als ein
Perſonenguto in der Richtung nach dem Jrrgarten
überholen wollte. Kotflügel und Hinterrad des einen
Wagens wurden bei dem Zuſammenſtoß eingebeult,
doch konnte er ſeinen Weg ſortſetzen.

Beſondere Fahrgelegenheit am Sonntag nach
mittag nach Leipzig. Jn dem Omnibus des
Verkehrsvereins, der Sonntag nachmittag 4 Uhr
nach Leipzig fährt und abends zurückkommt, ſind noch
einige Pläße frei. Wer dieſe bequeme Fahrgelegen-
heit benutzen will, kann ſich am Sonnabend nach
mittag in der Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins,
Kleine Ritterſtraße 3, noch Karten löſen.

Die Dienſtſtunden des Landratsamtes und
des Kreisausſchuſſes werden laut Bekanntmachung
vom 1. April ab auf 713 Uhr und 15-18 Uhr
feſtgeſetzt. Mittwoch und Sonnabend nachmittag
fallen die Nachmittagsdienſtſtunden weg.

Zu den kirchlichen Nachrichten im Dom wird
berichtigend bemerkt, daß die Abendmahlsfeier für
die Knaben vormittags im Anſchluß an den
Hauptgottesdienſt und für die Mädchen nachmittags
um 5 Uhr ſtattfindet.

Geheimnisvoller Skelettfund am
Gaswerk.

Auf dem Grundſtück des ſtädtiſchen Gaswerkes
ſteht dicht unter der flachen Humusdecke eine Kies-
ſchicht an. Zwecks Gewinnung dieſes Kieſes ſollte
dieſer Tage unweit des Gaſometers eine kleine Grube
angelegt werden, wobei man nach wenigen Spaten-
ſtichen Tieſe plötzlich auf einen menſchlichen
Schädel ſtieß. Vorſichtig wurde weitergegraäben
und es gelang, ein ganzes Skelett freizulegen, das
einem 10 2 jährigen Kinde angehört zu haben ſcheint.
Ob es ſich um einen Knaben oder ein Mädchen han
delt und wann die kleine Leiche dort vergraben wor-
den iſt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Leider iſt der
Schädel bei Ausgrabungen beſchädigt worden, doch
ſcheint er auch ſchon vorher ſchwere Verleßun
gen aufgewieſen zu haben.

Vermutlich iſt man hier einem Verbrechen
auf die Spur gekommen, doch müſſen erſt weitere
Unterſuchungen abgewartet werden.

c

Vom Wochenmarkt.
Der Markt wies eiten ſo ſtarken Beſuch auf, daß es

ſtellenweiſe faſt unmöglich war, ſich einen Weg durch die
Menge zu bahnen. Die Kaufluſt war ebenfalls ſehr rege,
eine alte Erfahrung vor dem Oſterfeſt. Neben vielen
Blumen zur moörgigen Konfirmation in den umliegenden
Ortſchaften, die gert gekauft wurden, ſah man die erſten
Sſterkämmer; der Preis betrug 80 Pf. pro Pfund Die
brigen Durchſchnittspreiſe waren die folgenden Butter

hatten ſich die Herren Buſch (Klavier), Hinkel-

Der Schrikt
Es iſt ein ſchöner Brauch, wichtige Tage im

menſchlichen Leben durch würdige Ausgeſtaltung aus
der grauen Reihe des Alltags hervorzuheben. Als
ſolch wichtiger Tag iſt ſicher auch der zu bezeichnen,
an dem die Kinder die ſonnigen Plätze und Wieſenihrer Jugendſpiele wrleſes um Zögernd den erſten
Schritt zu tun in die nüchterne, kalte Welt der Er
wachſenen. Eine Tür ſchlägt zu. Was dahinter liegt
an kindlichem Streben und kindlicher Freude, über
ſtrahlt von hellſtem Sonnenſchein, wird Erxinne-
rungsgut. Ein neues Tor tut ſich auf und eröffnet
einen Weg in ferne Weiten. Das Ziel Noch weiß
man's nicht. Dieſen ernſten Augenblick, den letzten
Schultag, haben die Schulen ihren Konfirmanden
und Konfirmandinnen zu einem eindrucksvollen Er
lebnis geformt. Was der Schule an Mitteln zur
Verfügung ſteht, um auf das bildſame Kinderherz
und »gemüt zu wirken, war aufgeboten worden: das
geſprochene und geſungene Wort, Muſik und Spiel

Abſchied von Rektor Jache

Zu einer ſchlichten Abſchied sfeier hatte ſich
das Kollegium der Volksſchule II zuſammen
gefunden. Verläßt doch Rektor Jache ſeine bis
herige Wirkungsſtätte, um als Schulrat in Oſter
burg ein neues Arbeitsfeld zu finden. Als Gaſt war
Schulrat Roß erſchienen. Jm Namen des Kollegiums
xichtete Konrektor Berge herzliche und tiefemp-
fundene Worte an den ſcheidenden Rektor. Wenn
auch deſſen Beförderung, ſo führke er aus, zu er
warten war, ſo kam ſie ſchließlich doch überraſchend.
Bald nach Beendigung des Weltkrieges trat Rektor
Jache in ſein bisheriges Amt ein. Eine Umwälzung
guf ſchulpolitjſchem Gebiet vollzog ſich damals, und
chwere Aufgaben harrten des neuen Schulleiters.
Aus der alten „Lernſchule“ ſollte die neue „Arbeits-
ſchüle“ hervorgehen. Da galt es, das gute Alte mit
dem wertvollen Neuen zu verbinden. Obgleich da
mals faſt der Jüngſte im Kollegium, ſetzte ſich der
neue Rektor bald durch. Ein Freund, ein Führer
und Berater iſt er dem einzelnen ſowohl als auch
der Geſamtheit des Schulkörpers geweſen. Eifrig
ſorgte er für die Fortbildung der denn war
er auf dem Gebiete des Turnens tätig, leitete er die
Volksbücherei. Für das neuentſtandene Schulhaus
zweckmäßige Einrichtungen zu ſchaffen, war er un
ermüdkich tätig. Dankbar iſt ihm das Kollegium für
glles, was er an Vorbildlichem geleiſtet hat. Reiche
Wünſche begleiten ihn und ſeine Familie zur neuen
Wirkungsſtätte.

Nunmehr nahm Schulrat Roß das Wort und
gedachte der Jahre, in welchen er mit Rektor Jache
zuſammen e habe im Dienſte der deutſchen
Schule. Als vorzüglicher Lehrer, ſo ſagte der
Redner, ſei der Scheidende dem Kollegium mit beſtem
Beiſpiel vorangegangen. Trefflich habe er es ver
ſtanden, die Menſchen, die ihm in ſeinen weitver-
zweigten Berufsgeſchäften begegnet ſeien, zu be
handeln. Jmmer ſei er um die Fortbildung des
Lehrkörpers bemüht geweſen und habe mit ſicherem
Blick erkannt, was aus dem alten Lehrverfahren
wertvoll war, um mit dem Neuen zur Einheit ver
ſchmolzen zu werden. Der jungen Lehrerſchaft werde
Rektor Jache ſehr fehlen, und nicht zuletzt verliere
er ſelbſt in ihm einen treuen Mitarbeiter. Ein
ſchönes Amt ſei es, in welches er eintrete. Er ſtehe
damit an einflußreicher Stelle, die ihm Gelegenheit
eng einer großen Zahl von Volksſchulkindern zu
arbeiten.e e e e SeMit bewegten Worien dantte ektor Jahe für
das, was ihm geſagt worden war, und warf einen
Rückblick auf die mehr als ſechs Jahre, die er als
Leiter der Volksſchule II in Merſeburg zugebracht
hat. Er gedachte der harmoniſchen Zuſammenarbeit
mit dem Lehrerkollegium, die ſich aus gegenſeitigem
Vertrauen herausgebildet habe. Schmerzlich ſei es
ihm, von Merſeburg ſcheiden zu müſſen, das er als
ſeine Heimat betrachte. Aus dieſem Heimatgefühl
ſei ihm die meiſte Kraft zugeſtrömt. Leider werde
er in ſeinem neuen Amte auch verzichten müſſen auf
die unmittelbare Arbeit in der Klaſſe und an den
Hindern. Mit herzlichen Wünſchen verabſchiedete
ſich Rektor Jache, dem das Kollegium zu dauernder
Exinnerung an ſchöne Jahre ein wertvolles Geſchenk
überreichte.

Volksſchule T.
Bereits am Dienstag abend hatte die Spieler

ſchar der 1. Mädchenkläſſe Gelegenheit genommen,
ſich von ihrer allzeit dankbaren Gemeinde dem
Eltern und Freundeskreis der Schule zu verab-
ſchieden. Die erſchütternde Geſchichte einer Mutter“
(nach dem gleichnamigen Märchen von Anderſen be
arbeitet von Walter Blachetta) wurde von den jungen
Svpielerinnen mit gnerkennenswertem Einfühlungs-
vermögen auf ſelbſtgebauter Stilbühne Wieder
gegeben. Darſtellung und Begleitung, welche Lehrer
Buſch unter Verwendung eigener Vertonungen und
Chopinſcher Motive geſchaffen hatte, waren aus
einem Guß.

Am Freitag nachmittag verſammelten ſich die ab
gehenden Schüler und Schülerinnen mit ihren An
gehörigen in der feſtlich geſchmückten Aula zu einer
letzten Weiheſtunde.

Um die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Feier

hein Violine und Chorleitung) und Kautzſch
Dichterworte, verkündet

Geſtaltung gewieſen,
e s

105--110, Käſe 8-—15, Eier 13, zwei
30. Pf. Fleiſchwaren: Schweinebauch

Stück 25,
90 100,

Kamm und Koteletten 120, Rindfleiſch zum Kochen 120,
zum Braten 140, Hammelfleiſch 130, Kalbfleiſch 120--170,
Bockfleiſch 90—95, Kaninchen 115 Pf. Seefitſch:
Schellfiſch 45, Kabeljau 120-170, Rotbarſch 35, Seegal
40, Scholle 50, grüne Heringe 30, Bücklinge 50 Pf.
Flußfiſche waren wiederum nur in Weißſiſch zu 50
bis 60 Pf. vertreten. Geflügel: Tauben von 75 an,
Hähnchen 135, Hühner 100-135, Pute 150 Pf. Obſt
ünd Gemüſe: Apfel 15-40, Apfelſinen von 5,
Bananen von 10 an, Kranzfeigen 30, Tomaten 70--90,
Zitronen 1012, Weintrauben 85- 90, Rotkohl 35-40,
Wirſing 3035, Weißkohl 20— 25, Zwiebeln 25, Roſen
kohl 60, Blumenkohl von 30 an, Braunkohl 30, Spinat
30—35, Kopfſalat 40, grüne Gurken Stück von 100 an,
Endivienſalat 25, Rapünzchen ein Viertelpfund 20, Ra
dieschen Bündchen 15- 20, Schnittlauch Bündchen 15,
Mohrrüben 15- 20, Kohlrüben 15, Meerrettich Stange
40, Schwarzwurzel 60, Kartoffeln 10 Pfund 60 Pf.

Das Opfer eines gelungenen Fiſcherſpaßes wurde auf
dem Wochenmarkte ein hieſiger Fiſchhändler, der grüne
Heringe direkt von der See bezogen hatte. Bei der
regen Kaufluſt war die Tonne bald geleert, und als er
nün auf die unterſte Schicht kam, lag zwiſchen den
übrigen Heringen ein auffallend großer Fiſch, der ſogar
noch Lebenszeichen von ſich gab, alſo lebendig eingepackt
worden ſein muß. Das Tier ſchnaäppte ſogar nach der
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Staatsganze, in den Wirtſchaftsprozeß. Doch auch
der innere Menſch wird, muß ſich bilden. Und
da gebt acht! Prüft mit Hilfe eurer Geiſteskräfte,
wer und was ſich an euch herandrängen wird prüft,
ob es euch hinaufführen wird zur lichten Höhe des
Glückes, oder ob es euch hinabſtoßen will in finſtere
Tiefen der Schuld und des Unglückes! Vergeßt auch
in eurem Streben, eurem Ringen um Erkenntnis
nicht das, was euch das Herz höher ſchlagen läßt,
den Zuſammenhang mit dem All und Einen. Freut
euch an der Natur, ſeid aber immer eingedenk, daß
der Menſch höher ſteht als Pflanze und Tier, daß
ihm höhere Aufgaben geſtellt ſind, als dem Wurm,
der ſich im Staube windet. Laßt euch die Erd
gebundenheit nicht zu beſchämender Feſſel werden!
Wie die Gralsburg auf dem Gemälde von Thoma
mit ihren Zinnen in den Himmel greift, 5 ſei auch
euer lehtes Ziel, einzudringen in das Reich der
Geiſter, zu deſſen Pforten euch Dichtershand ſo
manches Mal geführt hat. Da wird euch die Schale
gereicht werden, aus der ihr immer wieder neue
Lebenskraft trinken könnt. Heute und immer ſei
euer Leitſpruch: Vom Dunkel zum Licht!

Nach len packenden Ausführungen ſang die
2. Mädchenklaſſe den ſcheidenden Schulgefährten als
Wunſch und Lebewohl das Schubertſche Lied Ziehe
hin in Frieden!“ Noch ein Händedruck, und zum
letzten Male ſchritten die Konfirmierten als Schüler
und Schülerinnen aus dem Schulhauſe.

Volksſchule II.
Am Freitag nachmittag fand in der Durnhalle

der Wilhelmſtraße die
Entlaſſungsfeier

für die Knaben und Mädchen von Volksſchule II
ſtatt. Chorlieder, von Lehrer Schirgel eingeübt,
rahmten die Feier ein. Zunächſt galt es, dem
ſcheidenden Rektor Jach e auch von dieſer Stelle,
in Gegenwart der Schulkinder und deren Eltern
einige Abſchiedsworte zuzurufen. Dies geſchah durch
Lehrer Palm der mit herzlichen Worken das aus
ſprach, was wohl alle in dieſer Stunde bewegte.
Wir ſind ſtolz darauf, ſo führte er aus, daß wir,
Lehrer und Schüler, unter dieſem Rektor haben
arbeiten können. Wir ſtehen zu ihm und ſeinem
Werke, weil er unermüdlich arbeitete und in echter
Treue die Schule leitete
lichkeit bekennen wir es hier, daß er uns ein ge
rechter, verſtändnisvoll mitfühlender Menſch und
Du geweſen iſt. Dafür ſagen wir ihm herzlichen

ank.
Jn ſeiner Antwort forderte Rektor Jache die

Schulentlaſſenen auf, unermüdlich bedacht zu ſein auf
ihr Wachſen von innen heraus, um ſo rechten Dienſt
an der Menſchheit leiſten zu können.

feier ſtand eine Anſprache von Lehrer Palm. Nun
kreten die Kinder ein in die andere Schule,
ihnen das Leben ſein will. Groß und vielgeſtaltig
wird dieſes auf ſie einwirken. Mit freudigem „Ja“
wollen wir den neuen Lebensabſchnitt beginnen,
freudig unſere Aufgaben anfaſſen. Leichter Sinn
darf nicht zum Leichtſinn werden, ſonſt bleibt uns
die Schönheit, Kraft und Tiefe des Lebens verborgen.
„Ja“ ſollen wir auch ſagen zu unſerm Beruf, der
uns ein Freund ſein will. Bei aller Achtung vor
dem Wiſſen ſollen wir eine kluge, ſittlich-fromme
Lebensführung nicht vergeſſen, vielmehr die Lebens
ſorderungen der Sittlichkeit und Religion freudig

veannnMöge ein guter Stern die Jugend leiten, damit
ſie zur rechten Zeit auf die Fragen und Forderungen
des Lebens die Lechte Antwort zu geben imſtande ſei!

Der von dem Redner ausgeführte Gedanke klang
wider in einem dramatiſchen Spiel „Freude und
Genußſucht“, das Frl. Jache mit Knaben und

u

Mädchen der oberen Klaſſen eingeübt hatte.
S

Mittelſchule.
Die Mittelſchule entließ am Freitag ihre Schüler

und Schülerinnen, und zwar 75 Knaben und
46 Mädchen Den Hauptteil ſtellten die beiden Ab
ſchlußklaſſen: Knaben 43, Mädchen 21. Von den
Mädchen erhielten alle, von den Knaben 41 das
Reifezeugnis (mittlere Reife). Von den Knaben
ergreifen 20 den kaufmänniſchen Beruf (davon 8 im
Bänkfach), 20 treten als techniſche Lehrlinge bei der
Induſtrie (8) oder im Handwerk (12) ein, 2 gehen zur
Verwaltung und 1 zur Wieſenbauſchule. Von den
Mädchen bleiben 8 im elterlichen Hauſe, 8 treten in
Lehrſtellen, während 5 zur weiteren Ausbildung noch
andere Schulen und Lehrgänge durchmachen. Die
Namen der mit dem Reifezeugnis entlaſſenen Schüler
und Schülerinnen ſind: Gerhard Bank, Paul Bas
ler, Gerhard Baum, Horſt Biertümpfel, Walter
Böhm, Karl Bull, Hans-Joach Decker, Walter
Diettrich. Siegfried Ebert, Fritz Faulhaber.
Gerhard Fa uſt, Walter Fritſche, Konrad Gläßer,
Hermann Gölitz, Werner Hotzler, Walter Jung,
Heinz Kindervater, Bernhärd Kleindienſt,
Alfred Lichterfeld, Erich Malpricht, Ludwig
Meyer, Kurt Mörike, Erwin Müller, Rudolf
Mühler, Hans Orſſchel, Otto Poltermann,
Fritz Reuß, Ernſt Richter, Erich Röder, Walter
Saal, Herbert Schmidt, Herbert Schneider,
Otto Seeburg, Otto Seifarth, Erich Speng-
ler, Werner Stahlberg, Heinß Weber, Heinz

Wegner, Heinz Weniger, Kurt Zettermann,
Bruno Zimmermann. Hildegard Boche,

Erna Heteck, Lotte Hell wig, Rotraud Hempel,
Erika Hoffmann, Margarete Holzhauſen,
Käthe Hörichs, Gertrud Klotz, Frida Kreutz-
mann, Gertrud Noack, Margarete Priem, Elfriede
Rathert, Erna Renner, Margarete Schöne,
Erika Stade, Margarete Thielke, Charlotte
Wendroth, Jrmgard Woigk, Annelieſe Zehl.

e

Hand des Händlers, als es aus der Tonne heraus
genommen und totgeſchlagen wurde. Fiſchkenner kon
ſtatierten, daß es ſich bei dem Untier um einen echten,
jungen Haifiſch handelte.

Taufe mit Saalewaſſer.
Die grüne Schutzpolizei hat trotz ihrer

verhältnismäßigen Jugend doch ſchon eine Reihe
träditioneller Einrichtungen. So iſt esüblich, daß junge Beamte, wenn ſie in eine Hundert
ſchaft eingereiht werden oder auch wenn Beamte in
eine andere Garniſon verſetzt werden, dort in ihrer
neuen Stube von den älteren Kameraden „getaguft“
werden. Der Taufakt wird von humorvollen Szenen
begleitet, doch ſpielt er ſich unter Ausſchluß der
Offentlichkeit ab.

Nun iſt mit Wirkung vom 1. April die Aſcher s
hebener Hundertſchaft nach Merſeburg ver
ſetzt worden. Die Maſſentaufe läßt ſich indeſſen
ſchlecht in den Räumen der Kaſerne durchführen und
die Beamten haben die Erlaubnis erhalten, die Tauf
zeremonie auf dem früheren Scheitplaß an der
Leunger Straße vorzunehmen. Es wird ſich am
Sonntag nachmittag dort ein luſtiges Treiben ent
wickeln, das ſeinen Höhepunkt findet, wenn Sankt
Barbara, die Schutzpatronin der Schutzpolizei, auf

Laut und vor aller Offent

die

e e e e den Rechzahlt echn ungen.Jm Mittelpunkt der eigentlichen Schulentlaſſungs gommen und bezahlte alle eingehenden n

einem Kahne gezogen kommt, um die Waſſertaufe der
100 Beamten vorzunehmen.

Bei dieſer Gelegenheit wird übrigens die feier
liche Begrüßung der neuen Beamtenſchaft erfolgen.
Der Oberbürgermeiſter wird im Schmuck der Amts
kette die Begrüßungsanſprache halten, worauf Major
Lirpa, der als ein humorvoller Herr bekannt iſt,
danken wird. Dann ſetzt der Taufakt ein. Bei be
ginnender Dämmerung erfolgt ein Lampionkorſo auf
der Sagale, bei dem zum erſtenmal unterirdiſche Be
leuchtungseffekte ausprobiert werden ſollen.

Schiedsſpruch im Baugewerbe.
Das Tarifamt für das Baugewerbe des Bezirkes

Provinz Sachſen Anhalt gab nachfolgenden Schieds
ſpruch ab:

1. Zu den bisher geltenden Lohnſätzen tritt ein
Zuſchlag von P. pro Stunde für alleLohnklaſſen und alle Berufsgruppen. Die Verein
barung gilt vom Ablauf des alten Lohnabkommens
ab bis 26. September 1928.

2. Der Antrag auf Anderung des Ortsklaſſenver
zeichniſſes wird abgelehnt.

3. Die Parteien haben ſich über die Annahme
oder Ablehnung des Schiedsſpruches bis zum
5. April 1928 zu erklären

Jmmer langſam voran
Der Stadtbankprozeß kommt nicht vorwärts.

Jmmer noch die alten Fälle
Jm Gegenſatz zu dem Wagnerprozeß, wo man

während der Beweisaufnahme 6 Tage in der Woche
verhandelte, hält die Prozeßleitung im halliſchen
Stadtbankprozeß nur an vier Tagen Sitzungen ab.
Man kann ſich von den einzelnen Fällen noch nicht
trennen, ſondern kommt immer wieder darauf zurück,
vhne daß die Verhandlung weſentlich Neues ergibt.
So wurden am 33. und 34. Verhandlungstage die
Fälle Böttcher, Gantz Fuß, Meye und
Friedler abermals erörtert. eDer letztere Fall wirkt geradezu grotesk. Juſtiz
rat »Aronſohn als Zeuge: Friedler kam zu mir,
„es geht nicht mehr, ich muß Geſchäftsaufſicht bean
kragen“. Jch wies ihn an Bücherreviſor Wipper
zwecks Auſſtellung ſeines Vermögensſtandes“ Nach
8 Tagen kommt Friedler wieder, „Herr Juſtizrat,

ich brauche die Geſchäftsaufſicht nicht mehr,
die Stadtbank reguliert alles“.

Später kam er nochmals zu mir, er wolle auf das
Haus, Klausſtraße 2, Sicherungshypotheken für die
Stadtbank eintragen laſſen. Jch, fragte: „Was hat
das denn für einen Zweck auf die alte Kate
„Nun, wen ns der Herr Direktor ſo will
lautete die Antwort Friedlers.

Jnzwiſchen hatte zu der famoſen Sanierung die
Friedlerſchen Trödlerladen über

Friedler ließ ſich Goldzähne einſetzen, und die
Sktadtbank bezahlte ſeine Zahnarzt-

Rechnung!
Zu dieſem Fall erklärt Bankdirektor Goethert

über Berger Dieſen Kredit hätte ein Bankfachmann
niemals gegeben. Nach den Auskünften wußte Ber
ger, daß es ſich um einen übelbeleumdeten Ausländer
handelt, der die eingehandelte Ware auf dem Jahr
markte verſchleuderte. Die ganze Sanierungsaktion
iſt ſo kindlich aufgezogen, daß ſo etwas überhaupr
nicht einmal kaufmänniſch iſt. tDie Montagſizung fällt aus. Am Dienstag
wird das conto proprio Bergers und der Bankange-
ſtellten erörtert

J r t
Vorausſichtſiche Witterung

bis Sonntag abend.
Der Wirbel über Großbritannien iſt ſtationär

geblieben und verflacht allmählich. Wir befinden uns
daher immer noch auf ſeiner Vorderſeite, wo mit
ſüdlichen Winden warme Luft herangeführt wird.
Die Niederſchläge ſind bisher noch gering geblieben.
Da das abſterbende Tief nur ſehr langſam ſüdoſt
wärts vordringen wird, ſo dürfte der herrſchende
Witterungscharakter zunächſt kaum eine weſentliche
Anderung erfahren. Das milde Wetter wird daher
fortdauern und zeitweiſe wird etwas Regen fallen

Ausſichten: Zumeiſt wolkig und mild, vor
übergehend etwas Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leung

Leung, 31. März. Motorradunfabll.
Ein Motorradfahrer mit beſetztem Sozius fuhr in
mäßigem Tempo, gus Merſeburg kommend, nach
Leunga, und überholte dabei ein Einſpännergeſchirr,
welches nicht hart rechts fuhr und keine Zeichen
gab. An der Ecke Ebertſtraße-Jnduſtrietor konnte
der Motorradfahrer wegen der Bordkante nicht aus
weichen, er blieb im Pferdegeſchirr hängen und über
ſchlug ſich ſo, daß die Soziusmitfahrerin, eine Frau
aus Röſſen, blutende Verletzungen davontrug und ſo
fort in der Ortskrankenkaſſe verbunden werden
mußte. Der Motorradfahrer kam mit heiler Haut
davon. Auch dieſer Unfall konnte vermieden werden,
wenn ſich landwirtſchaftliche Geſchirrführer dem
neuen Verkehr etwas mehr anpaſſen würden. Durch
Gleichgültigkeit haben ſie ſchon manchen Unfall her
vorgerufen. Auch Radfahrer behaupten meiſtens die
Mitte der Straße und machen keinen Unterſchied
zwiſchen rechts und links.

X Leunawerke, 31. März. Jn dem Aufenthalts-
vraum der Lehrlingsſchule findet von Sonnabend, den
31. März, bis Montag, den 2. April, eine Aus
ſtellung ſtatt, die einen intereſſanten Einblick in
die Arbeit und eine UÜberſicht über die Leiſtungen
der Lehrlinge des Ammoniakwerkes gewährt. Die
Ausſtellung iſt von Mittag an bis 20 Uhr zur Be
ſichtigung geöffnet.

X Neu-Röſſen, 31. März. Neuerdings iſt die
Volksbüchereéei, die bisher eine Abteilung der
Schulbibliothek war, aus der Siedlungsſchule aus
quartiert und in dem Geſellſchafts haus unter
gebracht worden. Während früher nur am Diens
kag und Freitag die Ausgabe ſtattſand, werden jetzt
an dem Nachmittag eines jeden Wochentages mit
Ausnahme des Monkag in der Zeit von 15- 19 Uhr
Bücher entliehen. Hierdurch hat ſich der furchtbare
Andrang, welcher ſonſt eintrat, gelegt. Auch können
jetzt die Leſer bei weitem mehr individueller behan-
delt und ihre Wünſche ſorgſältiger berückſichtigt wer
den. Sehr iſt es auch zu begrüßen, daß der eigent
lichen Büchergusgabe ein Leſeraum angefügt iſt. Die
Leitung der Biblivthek iſt von den Lehrern Dörfer
und Schurich in die Hände des Herrn Schön
feld übergegangen. S

Bad Lauchſtädt, 31. März. Die Schulein
führung der ſchulpflichtig gewordenen Kinder er
folgt nicht am Dienstag nächſter Woche, ſondern
ſchön am Montag, dem 2. April vormittags
10 Uhr, im Schulgebäude.

S ad Dürrenberg März Kurlicht-ſpiele Bis Sonntag läuft der große Film „Der
Adler welchen Rudolph Valentino nach längerer
Abweſenheit wieder herſtellt. Er ſpielt im prunk



W S Jſtaatli
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Seite 4. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnadend, den 31. März 1928. Nr.
vollen Rußland der zariſti it und zeigt den t Braunsdorf 29. März. Kber DeutſchOſtafrikaHelden in ich e e r ganz und Braſilien ſprach kürzlich im Werksgaſthof Paſtor
verſchiedenen Rollen. Als Gardekoſak und als ta-
tariſcher Bandit muß Rudolph Valentino die er
ſtaunlichſten Reiterſtückchen vollführen. Seine Part
nerin iſt die ſchöne, blonde Ungarin Vilma Bankh,
eine der beliebteſten jüngeren Darſtellerinnen.

S Bad Dürrenberg 31. März. Altertums
funde. Bei der Erweiterung der hieſigen Park
anlagen durch Hinzunahme der Hinterſchanzenfelder
ſind bei den Erdarbeiten einzelne hiſtoriſche Funde
gemacht worden. Es handelt ſich um fünf Scherben
frühſlawiſcher Gefäße mit Kammſtrichverzierungen,
eine Brandurne vermutlich bronzezeitlich) mit Kno
chenreſten, ein Knochenwerkzeug, einige Kieferſtücke
und Knochenteile von Pferden, ſowie einige Stücke
Harz. Die e ſind dem Heimatmuſeum in
Merſeburg übergeben worden.

S Oetzſch, 31. März. Einen ſchönen Familien
abend veranſtaltete die 1. Klaſſe hieſiger Schule
unter Leitung von Kantor Zettermann. Das
Thema des Abends lautete: Jm deutſchen Wald
Schon eine Stunde vorher war der Strohwaldſche
Saal dicht beſetzt und zeigte bei Beginn eine erdrückende Menge Zuhörer. Der Schülerchor eröffnete

den Abend mit dem Lied „Jm Wald, wo's Echo
ſchallt.“ Dann begrüßte Kantor Zettermann die An

weſenden und zeigte die Kindesſeele als Lieder und
Märchenſeele. Hierauf begann die Aufführung der
Schüler. Wir ſahen das Exwachen der Zwerge,
ſtaunten über die Reigen der Kinder ſowie über das

chere Auftreten in ſo manchen ſchwierigen Rollem.
es in allem, ein ſchöner Erfolg, zu dem wir unſere

Schule nur gratulieren können. Eine Tellerſamm-
un ergab 61 M. die gleichmäßig nach Abzug der
Unkoſten an die Kinder verteilt wurden.

S Menuchen, 31. März. Am Freitag hielt dieVolksſchule Menchen im Gaſthaus Krebſchmar vor

dicht beſetztem Saale einen Elternabend ab. Er
wurde eingeleitet mit der Gedenkfeier für den be
rühmten Maler Albrecht Dürer, wobei Lehrer
Lem bke über das Leben des großen Malers ſprach.
Jm zweiten Teil des Abends richtete Lehrer
Lem bke Mahn- und Segensworte an die Kon
firmanden. Dann ſetzten die Kinder mit ihren
luſtigen Stücken ein. Hier ſei nur eins hergusge-
griffen, das bei allen Anweſenden lauten Beifall
hervorbrachte. „Die kleine Marine“. Als Schluß
ſtück wurde das Märchenſpiel „Doktor Allwiſſend“
geſpielt.

S Röcken, 31. März. Die Konfirmanden unſeresOrtes Rudolf Buſch, Willi Wendiſch, Kurt e
garten, Heinz Lau Walter Kittel, Kurt Fiſcher, Lida
Löffler, Gerda Dehering, Hildegard Schramm.

S Bothfeld, 31. März. Die Konfirmanden unſe
res Ortes: Erich Schlegel, Willi Müller, Walter
Deubel, Walter Bohne, Exich Wachtler, Dorjs
Treudler, Aga Hübner, Walli Schulze Jrma Rie-
del, Hilda Jahr, Elsbeth Döring, Hilda Buſch, Reging Friedrich Alma Schellenberg.

Kreis Weißenfels
Turnhalle und Jugendheim in Groß-Kahna.
Groß -Kayna, 31. März. Der Geſamtſchul

verband Siedlung Groß Kayna beabſichtigt im Laufe
des Sommers 1928 eine Turnhalle mit Jugendheim
zu erbauen und mit dem Bau im Frühjahr zu beginnen Die Baukoſten ſtellen ſich nach ben Koſten

ein er Geländekoſten un ed. m Finan 8 iſt die zierungsplan iſt
Ze Baudrittel 15000 Rnkralfonde des e

Jugendpflege 3000 RM., 3. Beihilfe des Kreiſes
Weißenfels 3000 RM., A. rückzahlbares Darlehn aus
dem Jugendpflegefonds 10 000 RM. 5. Reſtbetrag als
Iangfriſtige Anleihe von der Sparkaſſe des Landkreiſes n 35000 RM zuſammen 66 900
RM. Die ng hat die Bewilligung eines Er
t d zur Durchführung des Projektesabgelehnt. 4 dDer Regierungspräſident. hat die Er
wirkung einer Beihilfe in Höhe von 3000 RM. aus
dem Zentralfonds des Miniſters in Ausſicht geſtellt,
jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß ſich der
Kreis mit demſelben Betrage an den ehe beteiligt.
Der Kreistag bewilligt dem Geſamtſchulverbande
Siedlung Groß Kahng e Bau einer Turnhalle mit
Jugendheim eine Beihilfe von 3000 RM. aus laufen
den Mitteln

8. Groß Corbetha, 31. März. Der ſeinerzeit be
ſchloſſene Ausbau der Sklaſſigen Volksſchule zu einer
klaſſigen iſt jeßt von der Regierung ge
nehmigt worden. Dadurch iſt eine beſſere Durch
chulung der Kinder gewährleiſtet. Da auch der Neu
au einer Schule in Ausſicht genommen iſt, werden

die Schulverhältniſſe in Corbetha ſomit in Zukunft
eine erhebliche Verbeſſerung erfahren.

Kreis Querfurt
Crumpa, 31. März. Am 1. April d. J. kann

der Kaufmann Franz Kreißel ſein 50jähriges
Geſchäftsjubiläum begehen. Der Jubilar
ſteht im 78. Lebensjahre, iſt geborener Crumpaer
und hat die Poſthilfsſtelle 45 Jahre verwaltet. Das
Geſchäft des Jubilars iſt eins der älteſten und be
kannteſten des Geiſeltals.

z Exumpa, 31. März. Der ehemalige Güter-
J 79boden arbeiter Franz Hippe, 72 Jahre alt, und

ſeine Ehefrau Emilie, geb. Birkner, in Crumpa,feiern am 31. März das Feſt der golbenen Hochzeit.

Koſten folgendermaßen t e
2. Beihilfe

Sminiſters für

Wir ſind noch nicht am Ende der Uberraſchungen,
die uns die Errichtung des Ammoniakwerkes Merſe
burg gebracht hat. Das Wunder Leung birgt noch
manche Zukunſtsmöglichkeit auf dem Gebiete der
Chemie und Technik in ſich.

Aber man denkt nicht nur an materielle Sachen,
ſondern iſt zugleich bemüht, den vielen Beamken, An
geſtellten und Arbeitern die Atmoſphäre von Neu
Röſſen recht angenehm zu machen. Während z. B.
in einem Verſuchsbau an einem Verfahren zur Ge
winnung von künſtlichem Schwefel gearbeitet wird,
ſind in einem Laboratorium Unterſuchungen ange
ſtellt worden, inwieweit die durch das Haber-Boſch
Verfahren bewirkte Verflüſſigung großer Luftmaſſen
ſich auf die Zuſammenſetzung der Luft in verſchie-
dener Höhe über dem Werk und der Kolonie Neu
Röſſen auswirkt.

Dabei iſt man auf die überraſchende Tatſache ge
ſtoßen, daß durch die Entziehung großer Luftmaſſen
durch das Werk bereits in etwa 400 Meter Höhe
eine Luft entſteht, die als gleichwertig der kräfti
genden Gebirgsluft angeſehen werden kann.

Wir ſind es beim Ammoniakwerk Merſeburg ge
wohnt, daß man wertvolle Entdeckungen nicht un
genutzt läßt. So iſt es denn nicht verwundexlich, daß
entſprechend dem wertvollen Unterſuchungsergebnis
von Prof. Lirpa, deſſen Autorität auf dem Gebiete
der Lufterforſchung weit über die Grenzen Deutſch
lands hinaus bekannt iſt, der Feſſelballonkonſtrukteur
Dr. Scherz mit der Herſtellung eines Feſſelballons
beauftragt worden iſt, der es exmöglicht, den Be
wohnern der Kolonie und wie wir hoffen auch

den übrigen Einwohnern unſerer engeren Heimat

töſſenöhen-Luftkurort

e e
Gelegenheit zu billigen Höhenkuren zu geben.

An dem großen, tragfähigen Ballon tritt anſtatt
der Gondel eine etwa 8 Meter breite und 12 Meter
lange, leichte Eiſenkonſtruktion, die mit kräftigen
Bohlen verſchalt iſt. Auf die ſo gewonnene Ebene
wird eine 15 Zentimeter hohe Schicht Mutterboden
aufgetragen, die die Entſtehung einer Raſendecke zu
läßt. Für Kinder, die hier in der Höhe ſpielen
ſollen, ſind außerdem zwei Sandkäſten vorgeſehen,
Man rechnet damit, daß zugleich 30 Kinder oder Er
wachſene ſich aufhalten können.

Gegen ſchlechtes Wetter ſchützt ein Allwetter
verdeck von der Windſeite und von oben. Die Be
triebskoſten ſind äußerſt gering. Das zur Füllung
des Ballons nötige Waſſerſtoffgas iſt im Fabrika
tionsgange des Werkes im Überfluß vorhanden. Als
Führer des Ballons iſt nur eine Perſon nötig
Peben doppelter Doppelſeilverankerung ſind alle
Sicherheitsmaßnahmen getroffen

Die Ballonhülle iſt inzwiſchen geliefert worden,
die Konſtruktion iſt in Werkſtätten des Werkes her
geſtellt worden. Für die Aufſchüttung guter Erde
und Bepflanzung hat Gartenbauinſpektor Gerlach
Sorge getragen. Die erſte Füllung des Ballons
findet am Sonntag vormittag auf dem Platz
zwiſchen dem Geſellſchaftshaus und dem Werk ſtatt,
wo auch die Verankerung erfolgt. Man rechnet für
Sonntag mittag mit dem erſten Aufſtieg des
Ballons, wozu die Direktion des Werkes Behörden
und Preſſe geladen hat.

Jdeker ans Reumark. Von Deutſch-Oſtafrika, wo
er als junger Prediger im Jahre 1913 hingekommen
iſt, wo er weilte bis 1919 und von den Engländern
vertrieben wurde, ſchilderte er ſehr lebhaft das Leben
der Eingeborenen, Sitten und Gebräuche, hob ihre
Eigenarten hervor, ſprach auch von den ahren
di Landes und zuletzt auch von ſeinem eigenen
Leben. Dies war inſofern nicht ſo umfaſſend, da die
Gemeinde die er hatte, nur klein und er der erſte
nen derſelben war. Es handelte

affeepflanger, deutſche Offiziere und Akademiker.
Jm ganzen etwa eine Gemeinde von 200 Mann die
auf weite Flächen verteilt waren. Wie ganz anders
war dann aber das Leben in Südamerika, einſchließ
lich einem kleinen Teil Braſiliens, wo Paſtor
Jdeler in einer deutſchen Siedlungsgemeinde, meiſt
ehemalige Pommern, mit guten pommerſchen
Schädeln, wirkte rdieſe Menſ von der Welt. Sie kennen nichts
als ſich ſelbſt und die Leute um ſich herum und
dann nur immer Arbeit.

ihren Namen ſchreiben und auch nicht zählen, ſo daß
man ſie um ſo manches Geldſtück betrügen kann
Auf eins nun aber halten ſie ſehr. Auf die alte Sitte,
ur Kirche zu gehen. Sie pflanzen viel Kaffee undReis Lehzteres bildet das Hauptnahrungsmittel-

ber die Gewinnung des Kaffees gaben die inter
eſſanten Vorträge einen genauen Uberblick.

Oſterkonzert.
Bedra, 31. März. Die Kir nde Bedrabeſte ganerkanntermaßen die e Orgel des

Kirchenkreiſes Mücheln ein der 1918 ver
torbenen vonin Frau v. He Vor mehreren
ahren fand in der Oſterzeit ein Kirchenkonzert dort

ſelbſt ſtatt. Auch in dieſem Jahre iſt auf vielſeitigen
ch wieder ein Paſſions- und Oſterkonzert ge

plant. Es findet Dienstag, den 3. abends
7 Uhr, ſtatt Organiſt BurkHexr Studienrat unde und Frl. Marga Keddi e e

edler Muſik
ü ſeien auf

z Freyburg, 31. März. Die Naumburger Mecha
nikerzwangsinnung hielt ihre diesjährige Gehilfen-

üfung in der Berufsſchule zu Naumburg ab. Vonet nahmen daran teil die Lehrlinge des
Mechanikermeiſters G. Bornſchein, und zwarijer. Außerdem der Lehrling Oskar Soll e7890

rtur Pern u s aus Wangen und Kürt Wagk von
hier. Außerdem der Lehrling Oskar So lle von
ſie welcher beim Obermeiſter O.

die Prüfung. eWenn man den Richter beleidigt.
Freyburg, 31. März. Wegen öffentlicher Be

leidigung hatte das Naumburger Schöffengericht den
Steinbrecher Max Riebel aus Freyburg a. d. U. zu
einem Monat Gefängnis verurteilt, wogegen er
Harw erhoben hatte. R.s Fran klagte ſich mit
ihrem
war Riebel wegen unbefugten Waffenbeſitzes ange
klagt, Wie in der Privatklage, war auch in der
Strafſache Amtsgerichtsrat Mai ß Vorſitzender. Jm
Arger über den verlsrenen Prozeß benahm Riebel
ſich nei daß er in Ordnungsſt
20, dann 380

vor Gerich fen, das ie in deRaſchkeRiebel hewieſen.“ Vorwurf für einen Richter hat der Oberlandesgerichts-
präſident nicht ſitzen laſſen und hatte Strafankrag
eſtellt. Jm Urteil war Amtsgerichtsrat Maiß die
efugnis zugeſprochen, den entſcheidenden Teil des

ſelben in einer Zeitung des Landgerichtsbezirks
Naumburg auf u des Verurteilten zu ver
öffentlichen. Der Angeklagte will nicht die Abſicht
gehabt haben, den Richter zu beleidigen, er habe nur
zum Ausdruck bringen wollen, wer Geld habe, könne
ſich einen Rechtsanwalt nehmen. Die Berufung

wurde verworfen ez Donndorf, 31. März. Der Landwirt Born
ſche in verkaufte ſein Bauerngut an den Händler
Oskar Knabe aus Weiſchütz.

Carsdorf, 31. März. Die Portland-Zement
fabrik Kurſachſen in Carsdorf hat mit dem Bau
einer neuen Drehrohr-Ofenanlage begonnen. Die
Anlage wird im Auguſt in Betrieb genommen und
wird in der Lage ſein, 600 000 Faß Zement zu
produzieren.

T OQuerfurt, 31 März. Geſchäftsjubiläum.
Drechſlermeiſter Robert Schmidt, Querfurt, begeht
am I. April ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Herr
Schmidt hat ſein Geſchäft vor 25 Jahren von dem
Drechſlermeiſter Müller übernommen und hat es
aus beſcheidenen Anfängen hergus zu dem ange
ſehenen Spielwaren- und Muſikhaus emporgeführt,
als das es heute bekannt iſt. Erſt im vergangenen
Jahre hat Robert Schmidt ſein Geſchäftshaus
durch Umbau erweitert und moderniſiert. Dem
tüchtigen und reellen Kaufmann und Handwerks-
meiſter begleiten die Wünſche ſeiner Geſchäſtsfreunde
und ſeines Käuferpublikums auch in die Zukunſt.

S Oberſchmon, 31. März. Den Gaſthof ger den
drei Linden“ in Oberſchmon hat Bernhard Mikus
übernommen.
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ark genommen und zu 2 Tagen
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Wie furchtbar wenig ſehen nun

Schulbildung iſt ſehr rück
ſtändig oft können die Eltern der Kinder nicht mal

Körner in Naum
urg ſeine Lehrzeit beendete. Alle drei beſtanden

Hauswirt Raſchke und war unterlegen. Dann

ſfe von e

Sa
Dieſen ſchwerſten Vor

h Se

ihm



e e e e e

S

S

h

trauen: Jch glaube, lieber Herr.

Kommandeurs des Garde-Füſtlierregiments,

e b
waltet

den deutſchen Kaiſer raſieren zu dürfen, mit Mühe ver

worden,

e

Nr. 78. Merſeburger Korreſpondent. Sponnabend, den 31. März 1928. Seite 5.

Sonntagsbetrachtung

Der Tag der Palmen.
Jch ſuche nicht meine Ehre;
es iſt aber einer, der ſie ſuchet und richtet

Evangel. Johannis 8, 50.
Zu den Geſchichten, die uns aus früheſter Kind

heit in Exinnerung geblieben ſind, gehört auch die
on dem Einzuge Jeſu in Jeruſalem. Unvergeßlich
hat ſich dem Gemute das bewegte und farbenreiche
Bild eingeprägt: die Zinnen der heiligen Stadt, das
finſtere, noch aufragende Tor Und die jubelnde
Menge, wie ſie dem Meſſtas mit Palmenzweigen ent
gegenwinkt, die Kleider vor ihm auf den Weg breitet
nd ihm zujauchzt: Geſegnet ſei, der da kommt im
Namen des Herren. Hoſianna in der Höhe! Und
wie wohl ward da dem Kinderherzen! So war es
recht, ſo ſollte es ſein Wir waren mit dem lieben
Gott gans zufrieden.

Als wir aber älter wurden, ſahen wir die Dinge
mit anderen Augen an. Da verſtanden wir den
ernſten Mann, der auf dem Blakte von Albrecht
Dürers Kleiner Paſſion ſo ſtill durch das Getümmel
reitet. Und es packte uns ein Grauen vor der furcht
baren Hand, vor dem entſetzlichen Finger, der hinter
Jeſu Rücken auf ihn weiſt. Jn ihm weiſen und
fragen Tauſende von harten, kalten Herzen Was
will dieſer Menſch, und was will er von uns
Der ernſte, ſtilke Mann weiß wohl, was hinter
ihm geſchieht. Wer ſollte das nicht ſpüren Und
unter dem Jubel der Menge ſchaut er auf die Zinnen
von Jeruſalem wie traut hat Meiſter Albrecht ſie
gebildet; auch ein Kapellchen lugt über die ſchützende
Mauer Und weint: wenn doch auch du erkannt
hätteſt an dieſem deinem Tage, was zu deinem
Frieden dient! Dann aber wendet er Blick und
Hand drei Menſchen zu, die vor ihm ſtehen und nur
ihn ſehen. Ein Jüngling iſt es, ein Mann und ein
Greis, alle drei rührend in ihrem demütigen Ver

Hilf meinem Un
Um ihret willenglauben! Und er wird helfen.

Ates Her gestess alen Fest
Jn der „Deutſchen Warte“ vom 3. Februar 1899

iſt zu leſen
„Seit dem 18. Oktober 1892 bekleidet Francois Haby

das Amt eines Hoffriſeurs des Kaiſers. Er begründete
im Jahre 1889 in der Mittelſtraße 57 ein Geſchäft, in
welchem er die Bartfriſur zu einer Spezialität aus
bildete. Bald hatte er in ariſtokratiſchen Kreiſen eine
zahlreiche Klientel erworben. Die adeligen Offiziere
der Berliner und Potsdamer Garderegimenter ließen
ſich im faſhionablen Atelier Habys den Bart ſtutzen,
Und ſein Ruf drang bis zum Thron. Auf beſondere
Empfehlung des Grafen Hülſen-Häſeler, des jetzigen

wurde
efohlen, um die von ihm erfundene

e

Um 7 Uhr morgens muß der Hoffriſeur im
Potsdamer oder im Berliner Schloß ſein Da der
Monarch auf ſtrenge Pünktlichkeit hält, ſo iſt die Ehre,

bunden.
Herr Haby hat den Monarchen auf allen ſeinen

großen Reiſen ins Ausland (nach Rom, St. Peters
burg, nach England und Hſterreich) ſowie an allen
deutſchen Fürſtenhöfen begleitet, auch ſämtliche Nord
landfahrten und Kaiſermanöver im perſönlichen Ge
folge mitgemacht. Nur auf kurzen Jagdausflügen pflegt
Kaiſer Wilhelm ſeinen Bart ſelbſt; er gebraucht hierzu
das von Haby erfundene Bartwaſſer „Es iſt erreicht“
n trägt während der Nachtruhe die Schnurrbart
inde.

Bei Paradediners und ſonſtigen feſtlichen Gelegen
heiten hat Herr Haby kurz vorher nochmals in Funktion
zu treten, um die Friſur in Ordnung zu bringen. Nach
zwetjähriger Probezeit ernannte ihn Kaiſer Wilhelm
am Weihnachtsabend des Jahres 1894 zum Hoffriſeur

Die Tätigkeit als Hoffriſeur des deutſchen Kaiſers
hat Herrn Haby, einer ſympathiſchen Erſcheinung,
mehrfache Auszeichnungen gebracht. Er erhielt das
Ritterkreuz des heſſiſchen Philippsordens, die ruſſiſche
goldene Verdienſtmedaille am Stanislausbande, die
bayeriſche ſilberne Verdienſtmedaille, den türkiſchen
Medſchidjeorden 4. Klaſſe (gelegentlich der Paläſting
fahrt) und das Jeruſalemkreuz, welches ihm der Kaiſer
an ſeinem Geburtstage nach dem Raſieren perſönlich
überreichte. Auf der letzten Reiſe (ins gelobte Land)
ſind von Herrn Haby, der ein guter Amateur-
photograph iſt, an Bord der „Hohenzollern“ eine Reihe
vorzüglicher Aufnahmen gemacht worden, von denen
der Kaiſer eine Anzahl ausgewählt hat.

Auf Befehl SGetner Mazßeſtet
Eine eigenartige Überraſchung bereitete der Kon

ſiſtorialrat Pfarrer Johannes Golz an der Matthäus-
kirche in BerlinSteglitz dieſes Jahr ſeinen Konfir
manden. Er überreichte jedem, der es entgegennehmen
wollke, ein ſchön gebundenes Buch die Lebens
erinnerungen Wilhelms II das die handvſchriftliche
Widmung trug

„Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers dem Kon
firmanden zur Einſegnung am 18. März1928. Kberreicht durch Konſ.- Rat Golz
Als Gegenleiſtung war nur die Unterzeichnung eines

Dankſchreibens an den Spender in Doorn erbeten.
Vielleicht intereſſiert ſich einmal das Konſiſtorium wie
das Provinzialſchulkollegtum für dieſe Form
monarchiſtiſcher Propaganda in der Republik

Die Ehrentoßſe
Bei dem Herrn Miniſterpräſidenten ift angeregt

die Ehrentaſſe der preußiſchen Staats
regierung, die preußiſchen Staaksängehörigen bei der
Vollendung des 100. Lebensjahres verliehen wird, in
leichterer Form herſtellen zu laſſen, damit ſie ſich von
den Jubilaren bei der Benutzung beſſer handhaben laſſe
Dieſer Handhabe kann eine Folge nicht gegeben werden.
Die Taſſe iſt als ſtaatliches Ehrengeſchenk nicht vor
nehmlich dazu beſtimmt, als Gebrauchsgegenſtand zu
dienen. Sie ſoll vielmehr ein Schauſtück und ein An
denken an das im Leben außergewöhnliche Ereignis
der Feier des 100. Geburtstages ſein. Die Verleihüng
der Taſſe iſt aber auch ein Mittel, das geeignet iſt, das
ſtaatsbürgerliche Bewußtſein im Volke zu ſtärken.
Dieſen Zwecken wird nur eine Taſſe gerecht, die, wie

ſucht er die Entſcheidung in der Hauptſtadt. Nicht
um ſeiner Ehre willen iſt er gekommen, nicht,
daß er ſich dienen laſſe, ſondern daß er diene
und gebe ſein Leben zu einer Erlöſung für viele

Wird aber Gottes Ehre verletzt, dann flammt
er auf. Auch bei Albrecht Dürer iſt der Jeſus, der
mit der Geißel den Tempel reinigt, kein anderer als
dex, welcher auch unter dem lauten Jubel der Menge
zuerſt ein Auge für ſeine Getreuen hat. Für ſie
handelt er jetzt, ſtreitet er, als der „rechte
Mann den Gott hat ſelbſt erkoren“. Zu
ſeinen Füßen liegen Tiſch und Dreibein eines
Wechſlers, dieſer ſelbſt und, weit verſtreut, ſeine
Münzen. Jeſus hat den erſten beſten Strick ergriffen
und ſchlägt nun unbarmherzig auf den am Boden
Liegenden ein. Entſetzt fliehen die Menſchen nach
rechts und nach links Drohend ſteigen mächtige
Säulen hinter Jeſu auf, glüht eine Kerze von dunkler
Wand.

Jeſus bemißt ſein Tun nicht nach den Folgen, die
es für ihn hat. Er bezieht alles auf Gott und Gottes
Sache. Daran kann ihn auch nicht der Jubel der
Menge irre machen, ebenſowenig wie ihr Haß Nichts
kann ihn verlocken oder zwingen, daß er ſeine Ehre
ſucht. Deshalb aber hat es ſich auch erfüllt, daß
ein anderer ſie geſucht ünd ſie ihm bereitet hat,
wie ſie ihm gebührt.

Gerade uns Menſchen der Gegenwart hat dieſes
Jeſuwort viel zu ſagen, denn es hat wohl nicht
viele Zeiten gegeben, die ſo von eitler Ehrſucht ge
packt ſind, wie die unſere. Wie eine Sündflut hat
ſich ſeit dem Ende des Großen Krieges eine Unzahl
von Lebenserinnerungen über uns ergoſſen, und
wie wenige ſind darunter, die uns etwas zu ſagen
haben! Ja, aus vielen vernehmen wir nur eitle
Selbſtbeſpiegelung. Und wieviel geſchieht nur des
halb, damit es dem, der es unternimmt, Ehre vor
den Leuten einbringen ſoll. Daß es nutzlos oder gar
ſchädlich iſt, hält den Ehrſüchtigen nicht zurück. Aber
das alles iſt nur von kurzer Dauer. Denn für
dieſe Ehre iſt keiner da, „der ſie ſuchet und

Tich tet Thielſen.

die bisher verliehene, in ihrer gediegenen Ausführung
etwas Beſonderes darſtellt.

Ferner iſt hier bekanntgeworden, daß auch nach
geordnete Stellen, ſo z. B. Kreiſe, bei ihrer Veglück
wünſchung Hundertjähriger Taſſen ſchenken. Wenn-
gleich es durchaus angebracht erſcheint, daß auch von
anderer Seite der Teilnahme an ſolch ſeltenen Jubiläen
Ausdruck gegeben wird, ſo kann es doch nicht gebilligt
werden, daß dabei die Form der für die preußiſche
Staatsregierung traditionellen Ehrung in Geſtalt einer
Taſſe nachgeahmt wird.

Jm Einvernehmen mit dem Herrn Miniſter
präſidenten erſuche ich ergebenſt, vorkommendenfalls
dahin zu wirken, daß von anderen Stellen zur Ver
meidung eines Wettbewerbes keine Taſſe mehr als
Geſchenk gewählt wird.

e etAn die Herren Regierungspräſidenten pp.

Was s Se Esſegbohn
Was eine Eiſenbahn iſt? Sie wiſſen es nicht ganz

genau? Das Reichsgericht weiß es und drückt es in
folgenden Säßzen aus:

„Ein Unternehmen, gerichtet auf wiederholte Fort
bewegung von Perſonen oder Sachen über nicht ganz
unbedeutende Raumſtrecken auf metallener Grundlage,
welche durch ihre Konſiſtenz, Konſtruktion und Glätte
des Transports großer Gewichtsmaſſen bzw. die Er
zielung einer verhältnismäßig bedeutenden Schnellig-
keit der Transportbewegung zu ermöglichen beſtimmt iſt,
und durch dieſe Eigenart in Verbindung mit den außer
dem zur Erzeugung der Transportbewegung benutzten
Naturkräften (Dampf, Elektrizität, tieriſcher, menſch
licher Muskeltätigkeit, bei geeigneter Ebene der Bahn
auch ſchon der eigenen Schwere der Transportgefäße
uns deren Ladung uſw.) bei dem Betriebe des Unter
nehmens auf derſelben eine verhältnismäßig gewaltige
(ja nach den Umſtänden nur in bezweckter Weiſe nütz
liche, oder auch Menſchenleben vernichtende und menſch
liche Geſundheit verletzende) Wirkung zu erzeugen fähig
iſt. Wer eine ſolche, in der gekennzeichneten eigen
ärtigen Weiſe gefährliche Verknüpfung der Metallbahn
und ſonſtigen Triebkraft zu ſeinen Transportzwecken
(als der über jene verknüpften Bewegungsfaktoren als
wirkendes Ganze Verfügüngsberechtigte) in Funktion
ſetzt, iſt Betriebsunternehmer einer Eiſenbahn im Sinne
des S 1 des Reichshaftpflichtgeſetzes.“

So, nun wiſſen Sie es ganz genau.

Die Fran, e einen Toten
wotſchoß

Ein Berliner Schwurgericht hat, ſo leſen wir in der

Märzausgabe des Bremer „Schünemann-Monat“, in
der folgenden Sache folgendermaßen entſchieden:

Eine Frau wird von ihrem gewalttätigen Ehemann
angegriffen Sie hat ſich aber, da es nicht das erſtemal
iſt, vorgeſehen, zückt einen Revolver, ſchießt und der
Mann fall tot um. Die Frau, in ihrer Aufregung,
gibt, wie man begreifen wird, noch zwei weitere Schüſſe
ab. Das Schwurgericht urteilt: Als der Ehemann auf
die Frau eindrang, befand ſich dieſe in Notwehr, der
erſte Revolverſchuß ſtellt daher nicht, wie der Staats
anwalt annimmt, einen vollendeten Totſchlag dar. Die
Angeklagte iſt freizuſprechen. Aber die beiden folgenden
Schüſſe bedeuten, obwohl der Ehemann nach dem Gut
achten der Gerichtsärzte bereits tot war, als er ſie er
hielt, einen verſuchten Tötſchlag, der geahndet werden
muß, da die Rechtſprechung des Reichsgerichts den
Verſuch am untauglichen Objekt ausdrücklich für ſtraf
bar erklärt.

GSchötthest n Maße
Wie die geſamte übrige Damenwelt ſind auch die

amerikaniſchen „Chorusgirls“ Sklavinnen der Mode,
jene jungen Mädchen, die nicht einzeln die Bühne be
treten, um die Männerwelt einzufangen, ſondern gleich
rüdelweiſe, als Schönheit in Maſſe Es gab einmal
eine Zeit ſie iſt ſchon ſagenhaft geworden wo
leidlich hübſche junge Mädchen, die etwas tanzen und
ſingen konnten, leicht eine Anſtellung in einem ſolchen
Mädchenkorps fanden. Das war die ſchöne, längſt ver
ſchollene Zeit, wo ein verräteriſches Fußgelenk Und ein

Falls aber mehr das ſubjektive Jntereſſe des einzelnen

Das preußiſche Geſetz über die Regelung ver
ſchiedener Punkte des Gemeindeverfaſſungsvrechts vom
27. Dezember 1927, das man auch die „kleine Land
gemeindeordnung“ nennt, ünd das ſich in den 88 11
bis 13 mit der Auflöſung der Gutsbezirke beſchäſtigt,
bringt in ſeinen erſten Abſchnitten eine Neuregelung
des Eingemeindungsrechts. Bei dem großen Inter
eſſe, das Eingemeindungen und alle mit dieſer zu
ſammenhängenden Fragen in Stadt und Land heute
erwecken, muß die Neuregelung und ſtarke Verein
fachung des Eingemeindungsrechts allgemeine Be
achtung finden.

Nach dem bisherigen Recht konnten Landge-
meinden und Gutsbezirke mit einer anderen Ge
meinde vereinigt werden, wenn die Beteiligten da
mit einverſtanden waren vder wenn bei mangelndem
Einverſtändnis die Zuſtimmung im öffentlichen
Intereſſe durch die Beſchlußbehörde erſetzt wurde.
Ein öffentliches Jntereſſe wurde als vorliegend an
geſehen, wenn entweder die Gemeinden nicht im
ſtande waren, ihre öffentlich rechtlichen Verpflich
tungen zu erfüllen, oder wenn die Zerſplitterung
eines Gutsbezirks oder die Bildung von Kolonien
die Abkrennung einzelner Teile oder die Umwand-
lung in eine Landgemeinde oder die Zuſchlagung zu
einer anderen Gemeinde notwendig mächte, oder
wenn ſchließlich und n Beſtimmung war von
beſonderer Bedeutung inſolge örtlich verbundener
Lage ein erheblicher Widerſtreit der kommunalen
Intereſſen entſtanden war, deſſen Ausgleichung auch
durch Bildung eines Zweckverbandes nicht zu be
ſeitigen war.

Dieſe nicht unkompligierten und bei dem heutigen
Stande des Eingemeindungsweſens nicht ſelten zu
Schwierigkeiten führende Regelung iſt durch das ge
nannte Geſetz veſeitigt worden. An ihre Stelle ſind
folgende Beſtimmungen getreten. Veränderungen
der Grenzen einer Stadt oder Landgemeinde können
aus Gründen des öffentlichen Wohls er
folgen und bedürfen

I. eines Geſetzes, wenn hierdurch die Grenzen eines
Stadt oder Landkreiſes verändert werden oder
wenn eine Stadt durch die Erweiterung des
Stadtgebietes die für das Ausſcheiden aus dem
Kreiſe maßgebende Einwohnerzahl erreicht

eines Beſchluſſes des Staatsminiſteriums, wenn
hierdurch eine Gemeinde ganz aufgelöſt oder eine
neue Gemeinde geſchaffen wird

eines Beſchluſſes der Beſchlußbehörde in allen
übrigen Fällen.

Jn dieſen Beſtimmungen iſt vor allen Dingen
bemerkenswert, daß Veränderungen kommunaler
Grenzen in Zukunft nur noch aus Gründen des
öffentlichen Wohles erfolgen dürfen und ſollen. Was
damit gemeint iſt, wird von dem preußiſchen Miniſter
des Jnnern in einer Ausführungsanweiſung dahin
erläutert, daß nur noch das öffentliche Wohl, keines

o

ausſchlaggebend ſein ſoll. Jeder, der ſich mit Ein
gemeindungsfragen beſchäftigt hat, weiß aber nur zu
gut, in welch großem Umfange Einzelintereſſen und
Einzelwünſche das Beſtreben auf Anderung der kom
mungalen Grenzen bisher beeinflußt haben. Und es
iſt auch kaum un e daß die Verſuche in dieſer
Richtung in Zukunft geringer werden. Dabei ſind
es nicht etwa nur Einzelperſonen oder einzelne
Jntereſſengruppen, die aus einer Eingemeindung

önliche und wirtſchaftliche Vorteile erhoffen,

ausgeſprochen ſubjektives Jntereſſe an den Tag legen.
Damit ſoll es aber nach dem Willen des Geſehgebers
für zukünftige Zeiten vorbet ſein. Wenn der Miniſter
in ſeiner Ausführungsanweiſung ſagt, daß es mit
Hilfe der neuen Beſtimmungen möglich ſein wird,
Zwerggemeinden aufzuheben, d. h. alſo das ſubjektive
Intereſſe ſolcher kleinen, nicht lebensfähigen Ge
meinden unberückſichtigt zu laſſen, ſo muß auf der
anderen Seite ſelbſtverſtändlich auch verlangt wer
den, daß eine Grenzänderung völlig unbeeinflußt
bleibt von dem einſeitigen Verlangen eines ver
größerungswilligen Gemeinweſens. Und wenn man
ſich dieſe Wirkung des neuen Geſetzes vor Augen
hält, dann kann ſeine Bedeutung gar nicht unter
ſchätzt werden. Die Fälle, in denen lediglich das
Intereſſe der eingemeindenden Stadt die Triebfeder
zu einer kommunalen Grenzänderung bildet, ſind
nicht nur zahlreich, ſondern man kann ruhig ſagen,
ſie ſind vorherrſchend. Dabei bin ich mir völlig dar
über klar, daß man das in den meiſten Fällen ſelbſt
verſtändlich nicht zugeben wird.

Wer alſo glaubt, daß mit der Schaffung des
neuen Geſetes die Morgenröte für Eingemeindungs
ſreunde angebrochen iſt, wird ſich täuſchen. Es bleibt
zu unterſuchen, was denn nun eigentlich „öffentliches
Wohl iſt. Mangels einer im Geſetz und in den
Ausführungs anweiſungen gegebenen Definition wird
man neben dem bisher entwickelten Rechtsbegriff
des öffentlichen Jntereſſes, wie wir ihn in den alten
Kommunalverfaſſungsgeſetzen finden, die allgemeine
Auffaſſung maßgebend ſein laſſen müſſen, wobei ein

Hotge d aftl Vſondern auch Einzelgemeinden können ſehr wohl ein

anderen Gemeinden Nachteile bringt.

ſehr ſtrenger Maßſtab anzulegen iſt. Es kann nicht
angehen, Wünſche einer beſtimmten Wirtſchafts

dreieckiger Ausſchnitt am Halſe und im Rücken ſchon
hinreichten, die Männer zu betören, In dieſer be
ſcheidenen Tracht trat früher in Neuyork das ſeiner
zeit berühmte FloradoraSextett auf, ſechs Schönheiten,
die zu ihrem Bühnenruhm noch den hinzufügten, daß
ſie ſämtliche Millionäre heirateten. Nur mit Wehmut
kann man dieſer, ſchon faſt vorgeſchichtlichen Periode
in der Entwicklung des Chorusgirls gedenken.

Dann folgte eine Zeit, wo die erſtaunten Theater
beſucher die Entdeckung machten, daß junge Mädchen
Beine haben. Das war die Zeit der kurzen Röcke. Ein
Blick auf die damaligen Lichtbilder läßt erkennen, daß
damals wohlgenährte, volle Formen Mode waren.
Aber auch die Zeit des kurzen Rockes ging vorüber, er
ſchrumpfte mehr und mehr ein: die Zeit immer größerer
Unverhülltheit trat in ihre Rechte. Die Mode ſchnitt
an den Kleidern oben und unten möglichſt viel weg und
griff damit von der Kleidung auf den menſchlichen
Körper über. Volle Formen erſchienen bei dieſer
Tracht, oder vielmehr bei dem Mangel einer ſolchen,
nicht mehr zeitgemäß, ſie wirkten lächerlich. Die
ſchlanke Geſtalt wurde Mode und der Bubenkopf drückte
ihr ſeinen Weiheſtempel auf. Ein Normalmaß und
Normalgewicht wurde feſtgeſetzt und in alle Verträge
aufgenommen, und das Chorusgirl, das einen Zenti
meter dicker oder ein Gramm ſchwerer war als die
Norm, wurde abgebaut.

Lob ber Porsferen
Die franzöſiſche Preſſe legt zeitweiſe eine auf

fallende Unparkeilichkeit in franzöſiſchen Dingen an den
Tag. Da hat kürzlich der „Berliner Lokalanzeiger“
nach franzöſiſcher Anſicht das „Blatt des kleinen

Die Eingemerndeeng nach der
„Elesteesn Sandgemesdeordneeng“

Von Hr. jur. Anton Schifferer, Regierungsaſſeſſor in Merſeburg.
gruppe, einer Organiſation oder einer Einzel
gemeinde ohne weiteres als den Belangen des öffent
lichen Wohles entſprechend anzuſehen.

Jm Einklang mit den bisherigen Beſtimmungen
iſt das öffentliche Wohl dann als gefährdet zu be
trachten, wenn eine Gemeinde nicht imſtande iſt, ihre
öffentlich rechtlichen Verpflichtungen zu erfüllen. Es
iſt bekannt, daß die ſchwere wirtſchaftliche Notlage,
die zur Zeit nicht nur drückend auf dem Leben der
Wirtſchaſt, ſondern auch auf dem der Kommünen
ſegt, eine ganze Reihe von Gemeinden an die Grenze
ihrer Leiſtungsfähigkeit gebracht hat. Aber nicht
jede Gemeinde, die zeitweilig nur mit äußerſten
Schwierigkeiten ihren Verpflichtungen gerecht wer
den kann, iſt für die Dauer außerſtande, den
öffentlich rechtlichen Anforderungen zu gerkügen. Die
Gemeinden werden ſich noch viel mehr als bisher
daran gewöhnen müſſen, daß wir arm ſind und daß
es jetzt wirklich nicht an der Zeit iſt, koſtſpielige
Pläne zur Tat werden zu laſſen. Daß ſich hierin
die Gemeinden, insbeſondere die Großſtädte, in den
kehten Jahren immer der erforderlichen Zurück
haltung beſleißigt hatten, kann man leider nicht be
haupten. Wenn aber erſt einmal die durch die Ver
hältniſſe bedingte äußerſte Sparſamkeit vberſtes Ge
bot bei der Durchführung von Plänen in allen Ge
meinden geworden iſt, wird man überraſchenderweiſe
feſtſtellen können, daß viele Städte und Land-
gemeinden, die heute der Leiſtungsunfähigkeit nahe
ſind, völlig imſtande ſind, ihre Finanzwirtſchaft zu
balancieren. Jn allen dieſen Fällen liegt dann Un
fähigkeit zur Erfüllung der öffentlich-rechtlichen Ver
pflichtungen nicht mehr vor und eine Anderung
kommunalen Grenzen wird hinfällig. Nur für ſolche
Gemeinden, die auch bei äußerſter Sparſamkeit unter
der Laſt von Ausgaben, die ſie ſelbſt nicht ohne
zwingenden Grund verurſacht haben, zuſammen
brechen, kann eine Hilfe, wie ſie in der Verbindung
mit anderen Gemeinden liegt, als berechtigt aner-

kannt werden. SDer weitaus wichtigſte Fall für das Vorliegen
eines bffentlichen Jntereſſes iſt bisher das Vor
handenſein eines erheblichen Widerſtreits der kom
munalen Intereſſen zwiſchen örtlich engverbundenen
Gemeinden Die Vorausſetzungen hierfür ſind nun
durchaus nicht ſo leicht gegeben, wie man vielleicht
anzunehmen geneigt iſt. Daß die örtliche Ver
bundenheit zweier Gemeinden allein nicht aus
reichend iſt, um eine Eingemeindung zu begründen,
ſiegt auf der Hand. Aber ein Widerſtreit kommu
naler Intereſſen liegt auch keinesfalls ſchon dann
vbor, wenn die Realſteuerzuſchläge in zwei Nachbar
gemeinden in ihrer Höhe verſchieden ſind. Man wird
ihn bejahen müſſen, wenn z. B. eine Stadt an der
Durchführung notwendiger Projekte infolge fehlen
den Entgegenkommens der Nachbargemeinden ver
hindert wird. Dabei muß aber das oben Geſagte
wiederholt werden, daß einmal dieſe Pläne ſich auf
unbedingt erforderliche Unternehmungen erſtrecken
müſſen und daß weiterhin die Beſchränkungen, die
ſich die deutſchen Gemeinden heute zwangsläufig
auſerlegen müſſen, gar nicht ſcharf genug beurteilt
werden können. Die Verwirklichung ſolcher Pläne
muß aber ferner durch das tatſächliche Verhalten
der Nachbargemeinde gefährdet ſein nicht aber da
durch, daß der ausführenden Stadt das Geld fehlt.
während es unter Umſtänden in der Nachbargemeinde
reichlich vorhanden iſt, vder, mit anderen Worten

eſagt, der geſüllte Geldbeutel der Nachbargemeindeſtellt keinen Widerſtreit kommunaler Jntereſſen dar.
über dieſe Begriſſsbeſtimmungen des öffentlichen

Wohls hinaus wird man ſein Vorliegen oder Nicht
vorliegen immer nur im Einzelfall beurteilen können.
Ob eine erſtrebte Eingemeindung den Belangen des
öffentlichen Wohls gerecht wird vder nicht, wird ſich
jeweils unſchwer feſtſtellen r wenn man ſich vor
Augen hält, daß niemals und in keinem Falle ein
ſubſektives Einzelintereſſe ausſchlaggebend ſein darf
Daß muß aber heißen, daß eine Eingemeindung ſchon
dann nicht mit den Erforderniſſen des gemeinen
Wohls vereinbar iſt, wenn ihre Durchführung ledig
lich der einen Gemeinde zugüte kommt, während ſie

Und wenn
man dem entgegenhalten will, daß bei Anwendung
dieſes Geſichtspunktes die Zahl der Eingemeindungs
fälle nur eine ſehr geringe ſein wird, ſo iſt dieſe
Folgerung nur zu begrüßen. Das, was in den bis
her geltenden Beſtimmungen der Kommunalver
faſſungsgeſehe nicht mit der wünſchenswerten Klar
heit zum Ausdruck kam, daß nämlich eine Ein
(emeindung erſt die allerleßte Maßnahme darſtellen
ſollte, wird mit erfreulicher Deuklichkeit nunmehr
geſehlich verankert. Nicht mehr Ausdehnungsdrang,
nicht mehr das Beſtreben, auf Koſten anderer Ge
meinden Jnnenſtadtpolitik zu treiben, nicht mehr der
Wunſch, durch Einbeziehung zahlungsfähiger Steuer
zahler von jenſeits der Grenzen die Finanzen zu ver
beſſern, nicht mehr Machtpolitik gegenüber dem
kleineren Nachbarn, kurz, nicht mehr ſubjektive
Intereſſen dürfen maßgebend und ausſchlaggebend
ſein, ſondern lediglich aus Gründen des öffentlichen
Wohles dürfen und ſollen die Grenzen einer Stadt
oder einer Landgemeinde verändert werden.

Mittelſtandes“ ein Loblied auf die Pariſerin ge
ſungen. Er ſchilderte ſie als ſparſame, ſelbſtloſe, tätige
Hausfrau und lobte die Erziehung der jungen Pariſerin,
die ſie ausſchließlich auf ihre Pflichten als Gattin und
Mutter vorbereite. Demgegenüber fragt „Journal“
namens der deutſchen Leſer des „Lokalanzeigers“ mit
berechtigtem Erſtaunen: „Wenn die Pariſerin wirklich
ein ſolcher Ausbund aller Tugenden iſt, was ſtreuen
uns dann die Pariſer Schriftſteller für Sand in die
Augen? Wir haben doch das Buch eines berühmten
frangöſiſchen Schriftſtellers geleſen, das ſich „la
Gargonne“ betitelt und eine Sorte franzöſiſcher
Mädchen zeichnet, die uns auch ſonſt noch oft in fran
zöſiſchen Romanen entgegentritt und keineswegs als
Muſter aller Tugenden gelten kann. Und was die fran
zöſiſchen Ehefrauen betrifft, ſo liegen die Verhältniſſe
wahrſcheinlich nicht beſſer. Würde ſonſt die klaſſiſche
Bühne des Théatre-Français jahraus, jahrein ein Zug-
ſtück „Die Pariſerin“ wohlgemerkt, nicht „eine“
Pariſerin aufführen, in dem die Heldin ihrem Ehe
mann nicht nur ein Hörnerpaar aufſetzt, ſondern gleich
eine ganze Geweihſammlung? Danach ſcheint doch für
„die“ Pariſerin der Ehebruch den ruhenden Pol in der
Erſcheinungen Flucht zu bedeuten. Und in den fran
zöſiſchen Skücken, die in Berlin ſelbſt aufgeführt werden,
ſind die Pariſer Ehefrauen auch für jeden zu haben,
der ihnen in die Quere kommt, nur nicht für ihren
Ehemann, und dieſe „Sittenſtücke“ werden von der
Pariſer Kritik über den grünen Klee gelobt! UnſerLeibblatt ſcheint über Frankreich ſchlecht unterrichtet zu
ſein, wir wollen es für die Zukunft lieber abbeſtellent“

So freimütig äußert ſich das Pariſer Blatt, dem
man ſchon mehr Sachkenntnis zutrauen darf als der
Berliner „Zeitung des kleinen Mittelſtandes“
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Die Stimme des Blutes
Roman von Käte Lubowſki.
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4] Nachdruck verboten.Sie nickte voll ſchaudernden Erinnerns. „Geſehen
hat man's ja nicht. Aber wie ſollte es denn anders
gausgekommen ſein Als Mariannchen mit mir zu
ſammen ins Laboratorium kam, war das ſchon dick
voll Flammen und Rauch. Wir haben den e
Doktor gleich an die Luſt getragen. Herr Baron
ſahen ja ſelbſt. Verbrannt iſt er ein bißchen

„Der Arzt hat einen Lungenſchlag feſtgeſtellt“,
warf er leiſe ein.

„Der Schreck hat's gemacht. So habe ich's mir
auch gedacht.“

Er hat draußen kein Zeichen mehr von ſich
gegeben

„Nein, Herr Baron! Jch kenne den Tod von
meinen ſeligen Eltern her. Es war kein Leben mehr
in ihm.“

„Haben Sie irgend etwas, ich meine Papiere oder
Modelle, von ihm retten können Traurig ſchüttelte
ſie den Kopf.

„Fräulein Marxiannchen, die den Tod nicht ge
ſehen hat und dachte, daß er bloß vhnmächtig wäre,
wollte durchaus zurück. Jch hab's nicht zugelaſſen
Es wäre auch ihr Tod geweſen!“

Ex ſtrich zart über ihre verbundenen Hände
„Könnte ich nachher wohl mal unſeren Herrn

Doktor anſehen bat ſie ſtill.
„Noch nicht. Erſt wenn er feierlich aufgebahrt

ſein wird. Morgen, nicht wahr Vielleicht darf
ar Marianne dann auch ſchon das Bett ver

aſſen.
„Unſere Marianne!“ hatte er geſagt. Sie begriff,

rß es nicht nur in der Aufwallung unſäglichen Mit
leides geſchehen, als er ſie in ſeine Arme riß. Daß
es mehr war: Lebensbund, Zuſammenſchluß.

Es ſoll vorläufig noch nicht an die Offentlichkett,
ter

Auch das verſtand ſie. Durch ſie kam nichts her

e r p h d M„Wenn ich erſt weiß, was mit ihr wird, möcht'
ich wohl nach Hauſe, Herr Baron!“

„Wo ſind Sie denn daheim, Fite?“
Sie ſann nach. Es war nicht ganz ſt ihm das

zu bezeichnen. „Zwiſchen Damerow und lienzig, in
den Viecherower Fichten. Das letzte Gehöft in den
Kuſſeln hat meinen Eltern gehört.“
„Wie lange iſt das her
Unſtändlich rechnete ſie, verrechnete ſich, wurde
ärgerlich über ihre Einfältigkeit und begann von
nenem.

„Wohl vierzig Jahre, Herr Baron!“„So lange waren Sie nicht dort

e en t prge?„Und ha es ſich auch nicht gewü 24
„Soſehr! Alle Jahre im Sommer habe ich hin

ſollen. ber Doktor war ſehr gut zu mir und er
auch. Aber wenn es denn ſoweit war, ging's doch
nicht. Einmal hatte die Frau Lungenentzündung,dann bekam s Mariannchen wieder die Maſern, der
Hexr brach den Fuß und dann ſtarb unſere Frau,
und ich hab nie mehr was davon ſagen mögen.

Vierzig Jahre hat ſie alſo dieſe Sehnſucht mit ſich
geſchleppt, dieſen e er der wohl ihr einziger ge
blieben Er kannte übrigens die von ihr bezeichnete
Gegend gut. Mehrmals hatten ihn berufliche Gründe
dorthin geführt. Die Beſichtigung eines verbeſſerten
Dampfpfluges. Der Ankauf eines reinraſſigen Jung

viehſtammes. Die Viecherower Kuſſeln, in denen die
Heimatskate des alten Mädchens geſtanden hatte,
waren längſt abgeholzt. Ein großſtädtiſches Unter
nehmen eine Fabrik, die Holzpantoffeln ver
fertigte, darauf gebaut. Das alles wußte er genau,
weil er ſelbſt in der unheilvollen Zeit der wirtſchaft
lichen Knappheit für ſeine geſamten Leute von dort
die Fußbekleidung beſchaffte.

„Und wenn ſich nun auch dort mancherlei ge
ändert haben ſollte verſuchte er ſie vorzubereiten.
„Das bleibt alles beim alten!“ ſagte ſie mit ehr
licher UÜberzeugung. „Geldgierig ſind ſie da noch
nicht, Herr Baron! Und darum will ich nun auch
bald nach Hauſe. Wo ſollt ich denn wohl ſonſt auch
hin Fräulein Maxianne hat den Herrn Baron und
h Meine Kräfte ſind auch morſch. Jetzt über
aupt

„Vorerſt müſſen Sie ſich hier richtig auffuttern,
Fite! Und dann, etwa in Jahresfriſt, ſprechen wir
wieder darüber!“

Jhr Lächeln ſchnitt ihm ins Herz.
„Dann wird's zu ſpät ſein, Herr Baron Aus

meiner Familie ſind ſie alle geſtorben, wenn ſie nicht
mehr zu brauchen waren. Und ich glaube beinahe
nach dem geſtrigen Tage wird auch nicht mehr mit
mir viel los ſein!“

„Sie werden hundert Jahre alt, Fitel“
„Bloß nicht, Herr Baron! Jch habe mich immer

ganz feſt an meinen Gott gehängt. Das tut er mir
denn doch nicht an!“

Er ſah, wie verfallen, wie jammervoll elend ſie
ausſah, und machte ſich n Vorwürfe, weil er
ihr das nächtliche Wachen bei Marianne, um das ſie
b heiß gebettelt, nach langem Widerſtreben geſtattet

atte.

„Sie bleiben in Kleebingen, Fite! Auch wenn
unſere Marianne, nachdem ſie wieder wohlauf iſt
noch nicht für immer bei mir ſein kann.“

Starres Verwundern ſah aus jeder Falte ihres
uten Geſichts. „Ja, wo ſoll ſie denn aber ſolange
in, Herr Baron

„Darüber bin ich mir noch nicht völlig klar
Was er geſtern noch für ne gehalten hatte,

heute war es Tatſache. Er grübelte angeſtrengt, wie
er dieſem treuen, ſelbſtloſen Geſchöpf die von der ſogenannten guten Sitte künſtlich aufgebauten Geſetze
verſtändlich machen ſollte.

„Auch bei euch daheim, vor vierzig Jahren, wird
ſich der Bräutigam ſeine Hausfrau erſt im Myrten
kranz in ſein Haus geholt haben, nicht wahr

Umſtändlich und ernſthaft dachte ſie darüber nach,
ging in Gedanken die ihr einſt bekannt vder vertraut
geweſenen Familien des Nachbardorfes durch und
mußte ihm ſchließlich recht geben. Sogar die eigene,
im neunten Wochenbett verſtorbene Schweſter, die
einen Witwer mit ein paar Unmündigen gefreit
hatte, ließ ihre Mutter erſt am Ehrentag ſelbſt zu
dem neuen Schwiegerſohn. Der Herr Baron mußte
ſie ja für ein rechtes Flittchen halten.

„Man hätte denken können, das wär jetzt nicht
mehr Model“ redete ſie ſich verlegen heraus und ſank
einen Augenblick ſpäter mit einem tiefen Seufzer in
ſich zuſammen. Die Müidigkeit hatte ſie nun doch
übermannt.

„Unſer Mariannchen!“ flüſterte ſie noch mit einem
halben, zärtlichen Lachen. Dann war ſie feſt ein
geſchlafen. Als ſie endlich erwachte, irgendwo in
einem ihr unbekannten Raum, der hell, weit und
hoch war, verſuchte ſie ſich vergebens aufzurichten.
Die Glieder gehorchten ihr plötzlich nicht mehr.

Dabei war ihr wohlig und froh zumute. Nur Sehn
ſucht hatte ſie nach dem Mariannchen. Warum ſie
eigentlich die Glieder nicht zu regen vermochte
Warum die Zunge ſo ſchwer im Munde Sheo Aber
da war ſie ſchon wieder entſchlummert. S chön war
das. Gut tat s nach dem vielen, vielen Wachen. Da
heim lag ſie. Die Fichten brannten in der Abend-
ſonne. Der ſriſchgekünchte Zaun ſtach mit ſchneeigem
Weiß zu dem Blau des Himmels empor. Jrgendwo
lockte das Halsglöckchen der braungefleckten Ziege
Daheim! Daheim! Nur eine fehlte. Das Mari
annchen, das ſie doch ſo lieb hatte. Sonſt der
Herr Doktor und die zarte Frau Doktor jawohl,
die waren auch da. Und die Eltern und die Schweſter,
die von der großen Kinderſchax wegmußte. Alle
alle Und ſoviel Blumen Uberalll Vor Glück
mußte ſie laut auflachen.

„Fite!“ ſagte jemand neben ihr. Ganz gewiß.
O. jeh, der Herr Baxon! Wie war das genierlich!
Mit halbgebffneten Augen blinzelte ſte zu dem hoch
gewachſenen Schloßherrn hin, der ſich liebreich zu
ihr hinabbeugte.

„Mich hat noch im ganzen Leben kein Manns
bild im Bett geſehen, Herr Baron

Dann ſchob ſich die männliche Geſtalt wieder bei
ſeite und ließ eine andere ſehen, die in Wahrheit nicht
da war. Fein, ſchlank, lieblich. Mit tiefen, dunklen
Augen und dicken Flechten, in welche die liebe Sonne
gefallen war. Die Alte drohte matt. „Mariannchen,
nun biſt du doch aufgeſtanden! Na warte! Hör
mal, Mariannchen, ſag deinem Schatz, daß er dir ein
fliegendes Herz ſetzen ſoll, wenn s erſt aufgetaut iſt.
Denn hat er immer Gewalt über deine Seele Mußt
auch nicht vergeſſen, Mariannchen.“
Die alte Fredericke brauchte nun nicht mehr ganz
leiſe darauf vorbereitet zu werden, daß ihr irdiſches
Zuhauſe verändert und ihr fremd und verſchloſſen
ſei. Sie hatte die große, heilige Heimat erreicht,
deren Blumen und Wälder ewig ſind.

Achim von Degen drückte ihr ſanft die gebrochenen
Augen zu.

Marianne war am zweiten Tage nach dem Un
glück e en Der Arzt riet, daß man ihr den
Willen ließe, weil ſie ſich ſonſt möglicherweiſe noch
ſtärker errege, als wenn ſie nicht perſönlich der
Leiche ihres Vaters ſolgte. An ihres heimlich Ver
lobten Arm ſchritt ſie durch die unteren Räumne des
Schloſſes, hingenommen von einer ſanften Traurig
keit. Und doch zu ſehr Menſch, zu jung, zu glück
erfüllt, um die eigene Seligkeit über dem entſetzlichen
Geſchehnis auch nur einen Augebſick nicht zu fühlen.
Jhr bedeutete das Forſthaus nur vorübergehend die
Heimat. War der Vater guch ein treuer Freund,
ein vorbildlich guter Menſch geweſen, hatte das alte
Mädchen ſie verwöhnt und verhätſchelt, ſolange ſie
denken konnte, ſie kamen doch alle nicht gegen ihn
auf, deſſen Liebe ſie beſaß, der ihr verblieb jetzt
für immer!

„Liebſter! flüſterte ſie aus einem Uberſchwang un
endlichen Glückes heraus Er fühlte ſie küßte ihren
weichen, knoſpenden Mund. Die Schleier ihres
goldenen Hagares Tagen vor ſeinen Augen. Da war
nichts, was ſich entzog oder gar verbarg. Alles
blühte für ihn. Und dem fliegenden Herzen wollte
er ſchon, nach dem Rat der Toten, ſein Gärtlein
graben.

Die langjährige Freundſchaft zwiſchen dem Klee
binger Schloßherrn und Dr. Tribelius war in der
Gegend zu bekannt, als daß ſelbſt die ſpitzeſten
Zungen etwas Sonderbares in der Art dieſer Bei

ſetzung hä finden können. Es wäre vielmehr
unnaturlich erſchienen, hätte einſtweilen die St

imatberaubte Tochter des Toten nicht im Schloß
Aufnahme gefunden. Sie ſchritt am Arm der Fran
von Bitta am Beiſetzungstage hart hinter dem Sarg,
zur Linken des Pfarrers, während Degen nach einem
Ubereinkommen mit ihr, das die Geheimhaltüng des

e e e en eerſten Rei r zahlreich erſchienenenſee und aus d kleinen Nachbarſtadt Neuſtein
olgte.

Natürlich war Marianne Tribelius ihnen keine
fremde Erſcheinung. Faſt jeder kannte ſie, S
mindeſten von einer flüchtigen Begegnung her. ß
ſie jedoch ſo überraſchend ſchön war, fiel den meiſten
erſt heute Hier und da r ein loſes Wort,ſie würde aller Wahrſcheinlichkeit nach hr bald in
einem anderen Arm gehen. Widerhall fand da
Ziſcheln nicht. Die Art, in welcher ſich Marianne
Tribelius bisher von jedem Verkehr zuvrüggehalten
atte, war zu ſehr ein Teil ihres Charakters, als
aß inan vhne weiteres jeht eine plöhliche Anderuns

vorausſeten konnte.
Einer der Herren aus dem Gefolge e

fallend elegante Erſcheinung mit ſchmalem, igem
opf, anſcheinend Sechzig nicht mehr fern

tuſchelte ſeinem linken Nachbar eine Frage zu: „Und
ſie wäre immer im Forſthauſe geweſen, ſagten Sie

„Meines Wiſſens ja.“
„Sonderbar, daß ſie mir bis heute entgangen iſt.

Jrgendwo müßte ich ihr doch begegnet ſein.“
Der andere zuckte die Achſeln. Da ſind Sie

eben doch mal nicht richtig auf dem Poſten geweſen,
verehrter Kammerherr, oder laßt etwa ſchon der be
rühmt gewordene Riecher des Feinſchmeckers nach?“

Kammerherr Eberhard von Fieſt auf Buckereck
ſonſt einem kleinen Scherz nicht abhold, s beidieſer Außerung die Stirn. Selbſtverſtändlich habe
ich gewußt, daß der frühere Zuckerdirektor eine
Tochter hat, mit der er im Forſthaus des Nachbars
Degen lebt. Sonſt iſt niemals von ihr die Rede
geweſen.

Nun folgte zwar kein erneutes ſpöttelndes Achſel
zucken, aber doch ein bezeichnender Seitenblick nach
dem in der ganzen Gegend trotz ſeiner ſechsund
fünfzig Jahre noch als en bekannten Herzensrer hinüber ein Hochziehen der Oberlippe, das
ſagen wollte: „Nun, nun, du wirſt ſchon alles nach
holen, alter Fuchs!“

Das ſchmale, raſſige Geſicht blieb nachdenklich
Der Blick löſte ſich kaum für Minuten von
Mariannes Geſtalt. Einmal, als der Sarg in die
Grube hinuntergelaſſen werden ſollte, neigte ſich der
Kammerherr ſchnell und griff eine Handvoll roter
Roſen, die ſonſt unſtreitig zertreten worden wären,
auf. Dabei trafen ſich ſeine und Marianne Tribe-
lius Blicke. Sogar Achim von Degen war dies An
ſtarren aufgefallen, und es hatte ein unbehagliches
Gefühl in ihm ausgelöſt. Herzlos lachte die Sonne
auf den Sarg nieder und fing ſich unter der Wolke
vott Krepp in Maxriannes Haar. Der alte Geiſtliche
mild, wortkarg und innerlich, ſegnete das letzte Haus
mit einem ſchlichten Vaterunſer.

in Ewigkeit
Zwei Augenpaare trafen ſich, wurzelten inein

ander und legten das Treugelöbnis ab. Marianne
Tribelius und Achim von Degen fühlten aufs neue
ihre Zuſammengehörigkeit: Jn Ewigkeit. Amen!

(Fortſetzung folgt.

Kasha-Stoffe
das von der Mode bevorzugte Gewebe

Meter 7.50 4.50
Wolltaffet
Von Qualität in ca, 75 Farben, reine

1.95

z Welittt in er. Farben r 95
Popelinein reicher Farbenauswahl, reine Wolle 7 60

0e Meter 4.25 3.50Seiden-Trikotfür Unterwäsche, ca, 140 cm breit 1 95
4,75 3,75 0

VeloutineSeide mit Wolle, neueste Farben, 9.25
ca, 100 cm breit 9,50 8.50 7.25 0
Seiden-Ripsmit Abseite für eleg. Mäntel, schwagz, 9 95

emarine, sand, grau, Ia, Qual. 100 em breit
e

Damen- StrümpfeBaumwolle, Doppelsohle, Hochferse, in 0.95
verschiedenen Farben Paar 0
Damen StrümpfeWaschseide, Doppelsohle, Hochferse, in 1 25

aar ovielen Farben
Damen- StrümpfePr, Seidenflor, gute Qual. best, Ersatz 1.60

Wahl, in verschied, Farben Paar 2,25 1.75

Herren-SockenBaumwolle, gute, Kkräftige Qualität, kariert 0 95

e 9

für Seide, schwarz u, farbig Paar

S e Paar 1.10Herren-Socken J.55

58

Pr. Waschseide, Doppelsohle, Hochf, II

Paar 1,75

Damen- Strümpfe

Prima Seidentflor, in verschiec, Mustern

r U
Große Ulrichstraße 22-24

Unsere Oster-Strumpf- Tage dauern fort und sind wie immer
ein Ereignis besonderen Ranges. Machen Sie Gebrauch

von dieser einzigartigen Einkaufs- Gelegenheit

Wir haben täglich Vingang entzückender
Neuheiten aller Art von

Damen Ronfektlon
Felzende ferche Rleidor. Elegante vovwe einfache Mäntel

und Kostüme, Blusen, Röche, Nans-Kleider

Strickwaren
in moderner hochaparter Musterung zu ganz er-

staunlich billigen Preisen!

Kindertaschentuech 9 09weiß mit indanthren Kante 018 0.15, e
Damentuch
mit Hohblsaum, Ia, Maceo, weiß mit bunter 32
indanthren Kante 0448 0.38
Herrentaschentuch 0 18weiß oder mit bunter Kante0.45 0.35 0,25
KavaliertaschentuchIa, Kunstseide in schönen mocd, Mustern 0.25

Moderne Blusen-Nadeln 25
entzückende Ausführung Stück von o an

Perlketten 2 50die große Mode, 150 em lang Stück von Ked Van
Elegante Kleiderwesten 1 25
Seide, weiß und beige Stück von Aen
Kragen
Crépe de chine, weiß und beige, reichbesttek t Stück 0.60

Damen-Handtaschen
in allen modernen Formen, Reizende

Neuheiten zu besonders billigen Preisen

TaghemdTrägerform, aus gutem Stoff mit 45
Lehönem Stickereimotiv eTaghemcdl
aus feinem Stoff, mit Klöppelspitze reich 1 95

garniert 0HemdhoseWindelform, guter Stoff, mit reicher 7 95

löppelsarnitu 6HemdhoseWindelform, mit zartem Stickereimotiv 3.50
unclk Valenciennesspitze garniert 0
Nachthemdaus Ja Wäschestoff, mit aparter 3 95
Stickerei und Klöppelgarnierung, o
RockhemdhoseKunstseide in modernen Farben und 6.30

0reicher Spitzengarnierung

Farbige Oberhemdenaus prima Perkal mit Kragen in den 3.95
neuesten Mustern 5.45 4.45 0
Weiße Oberhemdenaus gutem Renforce mit Ripsfaltenbrust J 25

und Doppelmanschett e eModerne Stehumlegkragen
prima Qualitäten. 0 900 95 0, 65 e
Binderin den neuesten Mustern e 0 45

e 125 085Elegante Binder
in aparten Mustern

Farbige Garnituren
Jacke und Hose, in modernen Varbene .27.95

Halle Saale

Halbstoresengl, Tüll, entzück, mod, Muster in selten 7 60
0großer Auswahl. 6.50 4.75 3.50

Handarbeitsstoresmit neuzeitlichen Grobfilet-Ansätzen und 5 90

Motiven 12.509 1050 eKünstler- Garnituren
engl. Täll, nur neue, streng woderne 50

e eMuster erster Känstler „11.00 8.50 6.50
Divandeckensehwere gobelinartige Gewebe in modern 9 75

Mustern 14,50 11.00 9.90 0
Tischdeckenin Leinen, Gobelin, Plüsch in jeder ge- 7 95
wünschten Ausführung 9,50 6.50 450 e
Làuferstoſfe
Ia, Haargarn f. Korridor Treppenhbaus, 3 75
s prakt, 67 cm breit 6.50 4.75 4,25 o

Weißer Schooner
39/80 mit Spitze und Finsete 0.39

60 o. 45 V
Weißer Schoner50/50, mit Spitze und Einsatz 0 95
NMitteldeekh e

1.0060/60, mit Klöppelspitze garniert

1.60
130 120

Mitteldecke
7070, mit Klöppelspitze garniert

e 225 sLäufer
30120, weiß, mit Spitze und Einsatz 0 75

oa 1720 1-25Ovyale Decke
45/85, mit Spitzen verziert 0 96

4 a a e 4 a n a 225 1.75 G

Rannischer Platz



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. März 1928.

elchnungs-Finla

GM. 2 Millionen
8hige Gold-Pfandbriefe

Rest-Tranche der Serie XII Vorzugskurs 97
über 10 Millionen Goldmark Jan. Juli Zinsen 4 0

GM. 2 Millionen
89ige Gold-Kommunal-Schuldverschreibungen
Rest- Tranche der Serie XIII Vorzugskurs 95 Co.

Mai Nov. Zinsen

8 W Sin meiner Auswahl 50,

Biass Keſspete Hezengen ele Bosenchere relswürcignett

W antel Herrenstoſt e aus mod. Kasha- 19 mmit Rückenfalte u. aufgesteppt. 21 m sſtoffen, fesche Porm 9

f. Taschen c 9 ch aus rein wollenemMantel S e 48 e e a hübechen Sagena.
Kragen San Beide et O e e
Mantel aus rein woll. Kostüm S
i r woll. Kasha, Jacke auf Halb- enRips. halb auf Seide gef. In den m SJeide gefüttert. ſugendl. Vorm 0

Weitesten Hrauengröß. vorrätig W

t i aus rein- 59.woll. Ripsstoff, Jacke ganz auf

1 G.

Mentel u remwou.
Herrenstoſff od. modern Cover- 49 er

coat, Ganz auf Seide 0
Mantel a Segen
stoff., marine od. schwarz, ganz e
auf Grepe de Chine gefüttert

Grépe de Ohine. Smokingart

mer u rerde Chine, mit langem Aermel
in modernen Farben

über 5 Millionen Goldmark
Obige Papiere haben alle Vorteile, die ein
Anlagepapier überhaupt bieten Kann sie sind:
I. reichsmündelsicher,
2. hochverzinslich, nicht Konvertierbar vor 1933,
3. gesichert durch erste Hypotheken baw. Kommu-

naldarlehen und außerdem Staatsgarantie.
Die Lombardfähigkeit bei der Reichsbank in der höchsten Klage
sowie die Einführung an der Berliner Börse, entsprechend den
vorangehenden Serien, wird beantragt.
Aktien-Kapital der Bank nom. GM. 5000 000.
Ausgewresene Reserven d. GM. 1400000.Seit 1924 an Hyphotheken- und Kommnnal-
Darlehen ausgeliehen 7d. GM. 80 000 000.Zeichnungen können erfolgen hei allen Banken, Bankiers u. Sparkassen

Zelchnüngsheginn: 26. März 1920 Zeichnungsschluß: 15. April 1928

Früherer Zeichnungsschluß bleibt vorbehalten. Lieferung der Stäcke sotort.

Weimar, den 24. März 1928 Telephon Weimar 2000
Telegrammadresse: Goldkredit

Le Slecemass ges

Sonderangebot
414 Opel

2-Sitzer, Laubfrosch
6/20 Lipsia

2-Sitzer, Licht, Anlasser,
6/20 Brennabor

4-Sitzer, Vollballon, Licht, Anlasser
RM. 1850,

6/20 AGA.
4-Sitzer, Licht, Anlasser Ia e

8/20 Benz
Limousine, 4-sitz.,, Licht, Anl., geeignet
als Vertreter- Wagen RM 950.

8/24 Brennabor
6-Sitzer, Licht, Anlasser, Allwetterverd,
6 Reifen, Ia. Wagen RA 2450.

8/24 Brennabor
6-Sitzer, Licht, Anl,, Gepäckbrücke,
Richtungsanzeiger, 6 Reifen RM. 2200,

8/24 Dürrkopp
Licht, Anlasser, Richtungs-
Su cher RM. 2000

832 Selve
Sport-2-Sitzer, Vollballonberfg 4 Er-
gatz Decken, Licht, Anl., Sucher, Rich-
tungsanzeiger, verst, bis 21. 4. 28

RM 1700.
9724 Adler

6-Sitzer, Licht, Anl.,, Richtungsanzeiger,
Sucher, 6 Reifen A. 1750,

9730 Adler
abn, Limousine, 6-sitz., Licht, Anlasser,
6 Reifen, verst, bis 16, 8. 28 RM. 2250

1045 Opel
Pullmann-Lim., ca, 1 Jahr alt, 7-sitz.
mit Zwischenscheibe, Linkssteuer, Vier-
radbremse, Licht, Anl., Vollballonberfg.,
Aussehen und Leistung neuwertig

h W rer f''’''k47errkkcdéTe RM. 3750.1045 Brennabor
7-sitz., 6 Zylinder, nur 8000 m ge-
laufen, mit allen Schikanen RM. 3500,

6/30 Fiat
5-Sitzer, Phaeton, Licht, Anlasser, nur

Preis RM. 6.-, Versand gegen Nachnahme durch meine 5000 km gelaufen, vollk, neuwertig,6fache Vollballonberfg., r oApotheke. Prospekt kostenlos.
Allwetterverdeek 4100.W. Stanmius, Hamburg (305) Er. Bleichen 31 e Ca. 10/25 Opel(autmannshaus) e d a e m e e Kastenwagen, elektr. Lickt, Kasten-Tausenden t genolten. wir helfen guch Ihnen S e e e e s e on. Deorze ln und nis MabeeoMotorrad mit Beiwagen, nur 1300 km
gelaufen, Leistung u, Betriebssicherheit

l i tig RM 1750.Rosenthal Armreiten Fiquren neuwertisBesichtigung und Probetahrt unver

illigte Derugeguenle Vasen Moccatassen Schreibzeuge bindliebt
von

d Käufer
7 Muſik Bestes Blet-Kriestcll Sammelröther
Inſtrumenten Vasen Schalen ITraubenspuler

Automobilhaus
Walter Zierolcl, Leipzig,

aller Art. m Parfum- FaconsMusikhaus
Dösnerweg 18, am Bayer, Bahnhof

Tel, Sa, Nr. 71601.

Alfred Beche

RM. 1300.

250.

Thüringische Landes-Hypothekenbank
Aktiengesellschaft (früher Bank für Goldkreclit A.-G.)

hell ErcellentWürzburger Hoföräu a. nhrene

Würzburger Hjoſbräu ne
Würzburger Hoföräu en
Der ſtarke Gehalt an Ktammwürze iſt das Kennzeichen
ihrer Qualität. Der ſtändig ſteigende Umſatz iſt s An
zeichen ihrer Beliebtheit. Das Würzburger Hofbräu iſt

eben in jeder Beztehung

das Bier des gedtegenen Geſchmacks.

Dieſe anerkannten und altserühmten Qualttätsbtere finden Ste

peinlich gepflegt,

ein Genuß für jeden Bierkenner,
in vielen Gaſſtätten, gekennzeſchnet durch Hiakate.

i Dipl.- sSchreib
h e tisch. 95 RM.
echt Eiche 5Zweizugtisech

45 RM.
h Bettstellen mit

h Spiral- u Auf-
h legematr. 58 RM.

l Kkleider-
schränke

58 RM.
Büfett u. Kre-
denz, 2 m, echt

h Diene 550 RM
Büfett u. Kre-

cdenz, 160 w,
echt Eiche

fort mit Eiten ung eehdälleten hrzrelen het:

Bheumatgmug e e
Ullfe Hnden auch Sie bel älteren hartnäckigen Leitden

durch mein neues, sehnet wirkendes sperialmitiel.
Sehmerzen verschwingden Innerhatb wentger Minuten.

ein Körperltches Leiden zur Verfügu
i egen Rheumatismus. Aber wan

4-Sitzer,
anzeiger,

t e Mit Rechtbringt deshalb das Publikum nur solehen Hellmittein Ver-
trauen öntgegen, die sich in der Praxis nach jeder Richtung
bewahrt haben Kein Spezialmittel ist frel von Glften und

hinterläßt Keine schädlichen Nachwirkungen.
Hus melnen zahlrelchen Anerkennungssehrelhen lesen wir
beispiels weise Teile Ihnen ergebenst mit, daß wir Ihr
Spezialmittel nach zweitägigem Gebrauch alle Sehmerzen
heseligt hat. trotzdem ich an Ischias seit 1920 leide. Ich
danke Ihnen recht herzlich dafür und habe es in meiner
Vmgebung allen Rheuma- und Gichtkranken empfohlen
Meile Hapseln sind leicht und an enehm einzunehmen
Tangwierige, meist 2wecklose Tee- und Einreibekuren sind

daher nicht mehr nötig
Melne große Garantſe! Sie erhalten den vollen Betrag
zurück, wenn Sie bei Anwendung meines Spezialmittels

keinen Erfolg erzielen

I vollständige
i Sschlafzimmer-
I einrichtung

m. Auflegematr
465 RM

gr. Herrenzim-
mereinrichteg.

500 RA.
verkauft h

krpärich Peilete

tiaie (Saals
Gelstsrase 20/25

guk ganz hegueme

II
Es liegt in Ihrem Interesse, jetzt zu Kaufen!

Möbel werden geurer?
Wir liefern noch zu alten Preisen:
Schiakzimmer velsezimmer Herrenz immer
Anzahlung 75 M. Anzablung 75 M. Anzahlung 75 M. e
Monatsrate 40 M. Monatfsrate 40 M. Monatsrate 40 M.

hocl. Küchen Peftetellen, Kompl. Kleöterochränße

Anzahlung 20 M. Anzahlung 10 M. Anzahlung 10 M.
Wochenrate 5M. Wochenrates M. Wochenrate 8 M.

Alle Einzelmöbel,
Klubmöbel, Korbmöbel, Flurgarderoben, Uhren,
Sofas, Ruhebetten, Federbetten, Musikwerke,

Platſten. Kinderwagen, KClappwagen.
Frübere Kunden auch ohne Anzahlung. Beamte be-
gondere Vergünstigung. Gr. Ausstellung in 3 Etagen

Möhbelhaus M. Fuchs 6m h
Halie a, S., Gr. Ulrichstraße 58, I. II. und III. Etage

im Hause der Nordsee:-

Zahlungserleichte-

Leipzig, 36.4 Eingelmöbelin jeder Ausführung bei bequemer Teil
zahlung. 102 Rabatt bei Barzahlung.
50 Rabatt bei Zahlung innerh. 3 Monate

WMöbelhaus Degenhardt

Merſeb r 33.

Petersstraße

Reellste Bezu squelle!

Heue Gansefedern
wie von der Gans gerupft mit voll. Daunen,
dopp. gereinigt Pfd. 2.50, dies. beste Qual.
350, nur Kl. Federn (Halbdaunen) 5.00.e e Arinunterſuchungen
Daun. 4.00 u. 5.00, hochpr. 5.75, allerf. 7.50.la Volldaun. 900 u. 10.50. F. reel. staubfr. 4 S Krankenbehandlung
Ware Garantie. Vers. geg. Nachn. ab 5 Pfd. D. Serz Nieren Leber

Gallen Magen Darmportofr. Nichtgefallenck. nehme auf meine tKost. zurück. Johannes Wodrich, Gänse- Blaſen Nervenleidenmästerei und Betttedern-Wäscherei Neu- Gicht Verkalkung Haut
trebbin 1 (Oderbr.) ausſchläge offene BeineGeſchwüre Krampfaderne mit nachweisbar guten Erfolgen

bei mäßigen Gebühren

Allen überlegen
sind

Herrschun's neueste
äpchewangen

mit gesetz lich ge-
schütat. Führungs

ügeln.
Kein Rutschen u.

Hetal—-

betten
für Groß und
Klein, sowie
Aufiege-

matratzen
kaufen Sie

billig und gut bei
Parsche, NMeumurkt 1
Teilzahlung gestattet

Scehietlauf. mehr
Herrl. Waäsche-
glättung, viele

Kundschaft, gute
Einnahme. Be-

Emn

g S tollTreibriemen g. Led. Kamelhaargarn, Balgta,e lnenme 6, u. Steppdecken fü
ohne Anzahlung in 10 Monatsraten
lieſern Agay Glück, Frankfurt
a. M. A. 122. Größtes Teppichver

ſandhaus Deutſchlands.
Schreiben Sie ſofort

ür
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig
uchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

queme Zahlung
Anerkannte Sucdtkartotten

Erst Herrschun
Slegmar-Ghemmtzz2
Aelt. und bedeut.

Spezialfabrik

aus Sandboden, ſowie
Ia Spelgekar of ein

offeriert ladungsweiſe frei jeder Bahnſtation.
Hans Eitner A. G. Leipzig, Tel.53108

Baumwolle uſw. Maſchinen u. 3ylinderöle
Autoöle, Fette ligfern gut und preiswert
Hempel Riceter, Haben
Lndennraße 68.n Telephon 26816Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Biele Bankſchretven.
v eMaturhevraxits

J. Hahn, Wilhelmſtr. 9
Sprechſtunden ſeden Montag von 96 Uhr.
Fläſchchen Morgenurin bitte mitzubringen



Merſeburger Korreſponbent. Sonnabenb, den I. Nurz 1938

MANTEL
Damenmäntel aus mod. Kaſha unde e e 15.00
Damenmäntel
aus gummierten m Stoffen 12.00

J S

Damenmäntel aus Fantaſieſtoffen

leils mit arten h d 39.00
Damenmäntel aus ſchwarz. Ripsfeide

mit und ohne Futter 39 90
M. 85. 60 50.

EXTRA BILLIGES

KOSTüME
DamenKoſtüme, ſchwarz u. marine,

aus guten e o 39.00
Damen Koſtüme aus reinwoll. Kaſha

ſtoffen, jugendliche e 39. 29.00

DamenKoſtüme v
aus reinwoll. HerrenſtoffenM be g 9.00

Damen Completaus aparten e 59 00
6120. 85.

enter Scedefem uns mit Ringgurt, in den neueſt. Stoffarten

M. 116 408 h 72Sportanzüge, Ateilig, nene Muſter, aus guten Stoffen

M. 98. 88 380.
SaceoAnzüge, ein und zweireihig, Ia. Sitz und Verarbeitung

M. 98. 88 72. 65.
Windjacken, Ia. Qualitäten.

d und SEDrnSrorrr
e om e en 2.90 1.75
Rips, reine Wolle, alle Modefarben 5 90

130 em breit 6,50

KaſhaMantel und KoſtümStoffein aparten Deſſins e von .5 9

W ür Bluſen und KleiderWe e per m 3.75 2.50 2.00
Wollmouſſeline, reine Wolle 1 50

aparte ſter per m 8.50 2.50
n Ware per m 2.75 2.50 2.10

er per m 9.00 7.00 5.25
Eolienne Seide mit Wolle 90ſchönes Farbenſortiment 5.50

Velontine und CrepSatin
gute Qualitätca. 100 em breit 10.-— 950 7.90

Lindener Cöperſamt
verſch. Breiten in ſchwarz u. farbig 90

der m 7.75 5.50

M. 27. 2 16.50

e
Selbſtbinder

neue Streifen 1.50 1.25
Zephirhemden

geſtreift, farbig 6.50
Trikolin Oberhemden

aus Ia. Stoff, einfarb. kariert 10.75
Einſatzhemden

mit guten e 2.50 2.30
Herrenkragen

neue Form, prima Mako 0.80
Herrenſocken

farbig Mako, gute Qual. 1.00 0.95
Sportſtutzen

gute Qualität 1.50
Sportſtrümpfe

in vielen Farben

Sportmützen
neue Form

Hoſenträger Garnituren
Zteilig

Damenbluſen
aus gutem Crep de chine und
Charmeuſetrikot 30. 18. 15.

Bulgarenbluſen
reich beſtickt aus guten Wollſtoffen
und Voiles 15. 11.50 7.60

Bluſen
aus Woll und Kunſtſeidenſtoffen

9.50 7. 4.90

Damenkaſhakleideraparte Muſter, ine 11.75

Backfiſch und e iel
aus ne opeline in viele e 6 .90

Damenkleiderin Rips, Erep, S u. r 7 5. 00
Damenkleider aus s Wenn

und Erep de ine 75. 48. 38 28 .00

Tanzkleider

aus Seide e 19. 5. 90

Knaben-Pyjaks, guter Melton, Ia. e wo

e e e e tJünglings Anzüge guter Sth, e Auemuſterung 36. 00

c

KnabenAnzüge in größter Auswahl. 9,00
M. o

Damenſteümpfefarbig Waſchſeide, enorm billig 1. 25

EtamDamenſtrümpfegute Qualitäten 4.95 3195 2.7 5
Damenſtrümpfe „Magnet“äußerſt ſolid 325 2.90 2.50
DamenſtrümpfeBembergſeide, ſchwarz u. farb. 4.25 3.90

e er eg ſarbttarke Qual. in ſchwarz u. farbig3125 2.60 1.65

Kinderſtrümpfe, Baumwollefarbig Gr. I 0.75
Weitere Größen 10 Pf. Steigerung

Kinderſtrümpfe, merrerſiert Gr. J 1.15
farbig pro Gr. 15 Pf. Steigerung

Damenhandſchuhe, Seidentrikot 1 60
farbig, m. geſtickter Manſchette 2.60

Damenhandſchuhe, Waſchſeide 3 20
farbig, mit Manſchekte eDamenſchals, Crep de chine 7 95
moderne Muſter 4.50 3.90

M. 18.50 16.30

M. 50 39 30
Kinder-Strickanzüge, ſchöne, tragfähige Qualit. in vielen Farben b. 75

M. 9. 8.25 7.50

e hv
mit Stickerei u. Spitze 4.25 2.50

Damenhemdhoſen
gute Qualitäten 5.90 3.75

Damen Prinzeßröcke
mit Stickeret u. Spitze 9650 6.50

DamenNachthemden
aus guten Hemdentuch 9.25 5.75

DamenSchlüpfer
ſchöne Farben 2.50 1.75

KinderSchlüpfer
farbig, ſolide Qual. 1.80 1.10

DamenHemdhoſen
geſtrickt, verſch. Größen 3.10 2.70

KinderPullover
reine Wolle 6.25 3.90

DamenWeſten, beſtes San
reine Wolle 2 8.50

RockHemdhoſen
in Batiſt und Seidentrikot
in allen Qualitäten u. Preislagen

TASCHENTOCHER HANDSCHUHE HANDTASCHEN SCHIRME IN

GROSSER AUSWAHI.

MERSEBURG
ENTENPLAN
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See

inter Hochſpannung:
Wackers Zwiſchenrundenſpiel gegen Viktoria Leipzig. Meiſterſchafts
entſcheidung in der Reſerve und in der Thee Klaſſe Fällt die Gau
Vereinsmeiſterſchaft nach Merſeburg Zwei Ligatreffen in unſerer
Stadt: 99 98 und Vf Favorit. Wie wird Neumark gegen den VfL.
Bitterfeld abſchneiden? Preußen empfängt Naumburger BC. Sport

verein 1899 Leipzig in Groß Kahna.
Merſeburg, 31. März. winkt ihm ein noch weit größerer Erfolg. Jn der

Der Saalegau ſteht morgen unter Hochſpannung. Werkungstabelle der Gau Vereins meiſter
Bedeutſame Ereigniſſe erfordern kongenttiertes Inter Haft ſteht in dieſem Jahre der Vfe. Merſeburg

Als Stern mit größter Leuchtkraft ſteht unſer nämlich an erſter Stelle vor Wacker Halle und Boruſſia
aumeiſter am höchſten am Firmament wichtiger Be Drei Jahre hintereinander war den Wackeranern dieſer

gebenheiten. Sein Wohl und Wehe, ſein weiteres Schick Titel, der für die beſte Geſamtleiſtung aller Mann
al auf dem hindernisreichen Wege durch das Labyrinth ſchaften eines Vereins verliehen wird, nicht zu nehtnen,
der Verbandsmeiſterſchaftsſpiele beſchäftigt in ſeltene Nun wird ſich auf dem VfL. Platze morgen entſcheiden
Maße alles was an unſerer Fußballbewegung in Stadt 96 dieſe Vereinsmeiſeerſchaft zum erſten Male den
und Land Intereſſe hat. Entgegen den vielſeltigen Be Hallenſern entriſſen und nach Merſeburg verpflangtn r ßet ſich T ackermann wird.

aſt brav über die Gefahren der Vor und erſten i ä iZwiſchenrunde hinweg e e zweiten n Das Gelingen wäre zweifellos ein großer Triumph
Geuee Morgen wird unſerem Vertreter kein Wetſrontse r a rben t
Geringerer als der Meiſter Nordweſtſachſens, die und ein eindringlicher Beweis von der Gründlichkeit
Leipziger Viktoriag, entgegengeſtellt. Nun wurden auch Der Vereinsarbeit im Vf. Auf die dritte r aft,
die Lauen wach Und die Hoffnung auf Großeres, als für die ſich in der 1b-Klaſſe Ammendorf 1910 fur
wir es in den letzten Jahren erlebten, erhebt keck das morgen gerüſtet hat, kommen wir an anderer Stelle
Haupt: Erinnerungen leben auf! An Zeiten, da der zurück.

e el 3 er et edeutſche Meiſterſchaft na er Hallorenſtadt entführte. u i i iUnd ferner an die Saiſon 1921/22, die Vager mit dem e e getr auf
h ren e Dlauen Bandes Mitteldeutſchland dem VfE Platz Beide mit einer Reben edentung: Für
war ar Vergen O ja, die vom Saalegau haben eine unſere 99 er gilt es, den vierten Tabellenplah, den im

v t ergangenheit. Vorjahr der VſL. innehatte, zu erobern, den ihnen eina J e Platze? Durchaus! Man ver Sieg über die 98 er einbringen wird. Und dem fo
nd gella Meye C Salzwedel 09 mit 2. der gegen Favorit ſein letztes Verbandeſpiel abſolviert,

n a Nehlis, den Sieger über Oberlind, mit 5:0 würde ein Ligaſteg die unantaſtbare Sicherung der Ver
Und Wacker?! Schlug Germania Halberſtadt mit 2: 1 einsmeiſterſchaft bedenten.
er den Dezwinger des ſtarken Sport Und weiter Das Geſſeltalt Mit klopfendem Herzen

pereins Rieſa, mit 3:2. Leipzig ſowohl wie Halle er verfolgt die große Sportgemeinde das „Privatunter-
freuten ſich der Gunſt Fortunas. Aus dem bisherigen nehmen ihrer Ligamannſchaft, die in Bitterfeld dem
Werdegang“ beider Meiſter iſt alſo ein Schlüß auf gfel, ügenannten und gefürchteten VfL. eine Menſure u e für morgen kaum herzuleiten. liefern wird, die nteeln ſonten e glatte Aenlgr

an t e ngere, auch flinkere, Halle die im Gefolge haben kann. Der darf man ſich auf eine
routiniertere und körperlich ren t ausgerüſtete Uberraſchung vorbereiten?!
Elf. Woraus ſich unſchwer ſchließen läßt, daß die
Vitterungs bzw. Bodenverhälkniſſe möglicherweiſe ent Für die I. Klaſſe
ſcheidend ſind. Leip Julie ſeinen Meiſter jedenfalls hat der Gau drei Treffen angeſetzt:
mit ſehr gemiſchten Gefühlen gen Halle fahren, und wir Eintracht Sportfreunde (Weiſe)

wünſchen den Hallenſern ſchon im Intereſſe der längſt Sportv e ort 98 Hauße
nötigen Verbeſſerung des etwas mitgenommenen Ex Ze Favorit nen v. Haußem).

terieurs unſeres Gaues einen Sie der, mag er auch
noch ſo mager ausfallen, unbesin t den größt Das erſte dieſer Spiele, das wegen des ab 13 Uhr8 f a en Ardßtet in Hale hetrſcheten S ewerr ges deren hTriumph ſeit Jahren darſtellen würde s vormittagsmr r Jah e urd ſtattfindet hat für den Abſtieg Bedeutung g

en e s e r a von Wichtigkeit iſt?! Eintracht Spotkfreunde.Aler ne o Gintra zu leiſten imſtande iſt, wenn es umsei M ften ſollen orgen entſchieden Gange geht, d e m letzten h enbar. Und
Nach zwei davon hat unſer VfL. ſeine Hand im übrigen iſt dieſe Elf auch gar nicht chlecht. Die

ausgeſtreckt. Er rechnet feſt intt dem erſten latz in der Veilchen ſind auch nicht mehr die alten. Ein Sieg
Reſerveklaſſe. Sollke ihm dieſer Wurf gelingen, dann l Eintrachts iſt alſo immerhin in Erwägung zu ziehen

eKodt. Worwe

kraft

Des VfL. letztes Spiel gegen Favorit?
Wenn die Reſerve der Merſeburger vorher die dritte

Meiſterſchaft für den V. erobert, wird das natürlich
ür die Liga ein gewaltiger moraliſcher Anſporn ſein.
m ſo mehr, als ſie mit den Rothoſen noch abzurechnen

hat. Dieſe haben das Spiel der Herbſtſerie bekanntlich
mit viel Glück mit 1.0 gewonnen. Es darf ſedoch nicht
vergeſſen werden, daß Favorit ſeitdem erheblich an
Dorfe gewonnen hat. Sie ſchlugen jetzt erſt die
Sportfreunde einwandftei mit 4: 2, während der V.
mit ſeiner ſtärkſten Mannſchaft den gleichen Gegner mit
3:2 pung an könnte alſo auf Gleichwertigkeit
chließenn. Allerdings ſollen die Gebrüder Blüher, von
enen der ältere krank iſt, ihre Gaſtrolle bei Favorit

beendet haben. Favorits iſt Teil iſt die Ver
teidigung, der nur durch Schnelligkeit beizukommen iſt.
Das letzte Spiel des VfL. gegen Neumark bewies, daß
mit Lautenſchlägers Mitwirkung der Sturm
wieder größere Beweglichkeit erlangt hat, trotzdem man
dieſe Waffe noch lange nicht reſtlos ausnutzte. Es kann
alſo ſchon mit einer Revanche Merſeburgs gerechnet
werden. Hoch dürfte die Differeng kaum ausfallen, da
zu berückſichtigen iſt, daß die Rothoſen die härteſte Elf
des Gaues beſitzen und ihr Körpereinſatz ſelten ohne
zermürbende Folgen bleibt. Einen ungewöhnlich er

e

Faworit Halle un V. F. L.
Vorher: Reserven beider Vereine

I. I-Alutz, Krautstrabe
bitterten Vonnf wird es a

f alle Fälle geben. Vorher
ſteigt der Kampf, von dem der

BfL., die Meiſterſchaft für ſeine Reſerve
erhofft. Nur noch einen einzigen Punkt brauchen die
Merſeburger dazu ergo genügt ſchon ein verſchämtes Unentſchieden um das ſehnte Ziel zu erlangen. Daß die

jungen Reſerveſpieler zu deſſen Erreichung noch einmal
alles daranſetzen werden, bedarf kaum der Erwähnung
Im erſten e ſiegte der VfL. zahlenmäßig glatt, ohne
jedoch recht überzeugen zu können Wir rechnen morgen
mit einer dem zukünftigen Meiſter würdigen Leiſtung

99 oder 987?
Dieſes Treffen kam bekanntlich das erſtemal

wegen d r nur als Private tm Austrag und würde ſeinerzeit von den
en 5.3 gewonnen. Sicherlich wird das erneute

Erſcheinen der Wer viele Intereſſenten des Merſe
hurger Sportkreiſes zu einem Frühjahrs- Vormittags
Spaßiergang nach dem 99er Spottplah veranlaſſen

die a e m e n Sie e Tee
etterling haben guten Klang. Unſereſchon an ihre teſtener müſſen Leiſtungen derjüngſten Zeit anknüpfen, wenn ſie erfolgreich be

en wollen. Noch winkt der 4. Tabellenplatß. Das
e P Können beſitzen ſie zweifellos An Kampf

ollen ſie dem

en e eS See ae Chine
Binde- Kragen ars Batist oder Erspe Sudwester ze Chine Slück 275 1.60 075 Knaben i. Madchen e

aus CGrépe de Chine Stück 3,75 2,75

Damen Kleidung
Knaben u. Mädchen Stück 450 3,75

e 26 rn e 15e eiten ehe Gochenn 3,25Stek 235 168 be Der e ge0 4/8 9
Atseſde S 1 95

den Stück 325 2,65
Kleider Westen 1,5 Rundhütchen aus Kunstseide für 40

9

egner ſogar über ſein. Bliebe

das taktiſche Verſtändnis innerhalb der n
Reihen. Der feine Sieg über die Leipziger Spiel
vereinigung wurde erfochten durch ausgezeichnete
Zuſammen arbeit der geſamten Mannſchaft
Sleiche Flüſſigkeit, ſchnelle Ballabgabe und ausge-prägtes Sugrh iel ſollten morgen für den Endſtand

mitbeſtimmend ſein. Bemerkt ſei noch, daß der Plaß
beſitzer mit ſtärkſter Mannſchaft antritt.

Hoer Sportplat, Sonntag, d. 1. Aprit, vorm 11hr

Verbandswettſpiel um die Placierung

98 Holle 99
in Klaſſe

Wird Ammendorf ſein Meiſterſtück
machen?

Mit wechſelndem Erfolge ſtritten Preußen Merſe
burg, Kayna, Sportbrüder, Schkeuditz und Ammendorf
um die heißerſehnte Meiſtertrophäe dieſer Klaſſe, die
gleichgeitig Qualifikation für die Liga bedeutete Dieſerkoſtbare Kreis erklärt ohne weiteres das Wechſelvolle

im Schickſal der fünf Anwärter. Mit fortſchreitender
Saiſon würde neben der rein phyſiſchen vor allem die
Nervenbeanſpruchung immer größer. ährend in
dieſer Beziehung Preußen und kurz vor dem Ziele auch
Kayng verſägte, erwieſen ſich die Ammendorfer als die
Robuſteren. Allerdings machte ſich auch bei den
letzteren im kürzlichen Spiel gegen Halle 1910 bedent
liche Nervoſität bemerkbar. Hiervon aber muß der
Meiſterkandidat morgen im Kampf gegen Schkeuditz un
bedingt frei ſein, ſonſt iſtis um ihn geſchehen. Es iſt
unter allen Umſtänden ein Sieg nötig, um zur Meiſter

zu kommen. Ein Unentſchieden bringt Ammen
dorf und Kayna auf gleiche Höhe und würde ein Ent
ſcheidungsſpiel nötig machen. Eine Niederlage aber
hieße den Kayngern die ſchon verlorene Meiſterſchaft
in zwölfter Stunde zurückgeben. Hoffen dürfen die
Geiſeltaler alſo immer noch. Man wird ohne weiteres
verſtehen, daß man morgen nachmittag in Kayng den
Atem anhält, wenn der Fernſprecher das Reſultat aus
Ammendorf meldet. Es ſpielen

Ammendorf Schkeuditz

Halle 1910Sporkbrüder.
Das zweite Spiel hat eigentlich nur Einfluß auf den
letzten Tabellenplatz. Verliert 1I910, was ſehr wahr
ſcheinlich iſt, dann iſt der Ab ſtieg nicht mehr aufgzu

halten. Se

Ammendorf gegen Schkeuditz
Schon einmal, und zwar vor dem Spiele Schken

gegen Kahna, halten wir behauptet, daß die
eiſterſchaft der 16- Klaſſe allein don den Spielen

Ken den VfB. abhängt, und die Entwicklung der
erbandsſpiele hat gezeigt, daß unſere Behauptung

wirklich berechtigt war. Erſt das lette Verbandsſpiel

z eS S h
Matrosen-Mützenfür Knaben u. Mädchen Stück 240 1,98 1,25 mit Vmnle

Welbe Odernem den 9e e e 690 3,
e e e 60 500 375

Knaben Jockeymützen 1 15 Selbsthinder
ſchwarz und farbig
Basken-Mützen

Stück 2,80 1,65
modere Miuster Stück 0,95 0,76 0,45

Selbstbinderschwarz und farbig Stück 2,95 1,85 6,98 neue Streifen Stüdk 3,90 225 1,45

Mädchen Kleidung Damen Hüte
Herrenstoff- Mäntelmit Rückenfalte und Gurt Stück 17,50 12,50 9,50 vielen FarbenMädchen Kleider Composé uni und Kariert, in 3.75

Größe 50 Stück 9,75 6,50 9,
Hotte Seiden-Kappen
schwarz und farbig

e Stück 3,50 2,75 195
Rips- u. Ripo- Mäntel eine Wolle, mit Blegen-
Stepperei, kleidsame Verarb. Stück 26,50 19,50
Herrenstoff-Kostüme aut Seſde, mod. Muster,
Hotte Verarbeitung Stück 47,50 359 06
Rips- u. Ripo-Kostüme reine Wolle, fegehe
Formen mit Sertengarnierung Stück 49,50 36,50

1450

25,50

27,50

Mädchen Kleider
aus Kascha u. Popeline Größe 50 Stück 12,50 8.50
Mädchen- Mäntel aus praktischen Stoffen und

Farben Größe 45 Stück 9,75 7,50
Mädchen Mäntel erstklassige Qualitäten und
Verarbeitung Größe 60 Stück 15550 10,50

Knaben Kleſdung

5,50

5,50

8,50

Fesche Backfisch- Hüte
aus buntem Strohgeflecht
Schicke Trotteurs.
garniert
Kleidsame Frauen Hüte
mit Blumen- oder Reiher-Garnitur

Damen Hüte

e

Stück 4,50 3,90 2,75

Stück 6,78 950 3,75

Stück 750 525 3,90

Damen Kleidung

Kascha- Kleider Composs und Bordüre, jugend-

ehe Verarbeitung Stück 19 13,50
Veloutine- Kleider mit mod. Biesenstepperei und
Crepe de Chine-Besata Stück 37,50 29,50
Bulgaren Blusen
weib, Vollyoile, handgestickt Stück 10,75 7,50
Westen rmenos, aie große Mode“ Wiener Ge-
sehimnack, neueste Farben Stück 12,75 975

Kostümschafs
Kunstseicl. Inkot Schals

n e e wo 6,85
Oröno de Ehlno- Sehals

reine e 580 625 2,65

Gröps do Ghins-Sohals

per 575

975
23,50

490

4,50

Knaben- Westen und Pullowers
große Auswahl, Gröse 35 Stück 8,50 475
Knaben Anzüge marine und tarbig, Matroeen
form, haltbare Stoffe, Größe 0 S 14,50 10,50
Knaben Anzüge gportſorm, S e es
Verarbeitung, Größe tüek 24,50 17,50
Knaben Mäntel marine ad ar ter Sit
gefüttert, Größe Be e 8

1,75

7,75

12,75

7,50

Frühjahrs- Hüte

Exoten-imita t.Creépe Georgette- Hüte
fesche Verarbeitung
Echte Exoten
flott garniert
Modelle
vornehme Mode- Schöpfungen

Stück 8,75 7,50

Stück 14,25 12,50

Stilck 16,50 13,50

Stück 22 18,50

V eceee- L

5,25

8,75

975

1250



Serte 10.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. März 1928.

Nr. 79.

der Schkeuditzer ſoll die endgültige Entſcheidung
über den Meiſter bringen. Zwar ſind dieſe ſelbſt
aus dem Rennen um den Aufſtieg geworfen worden,
ſie können dem Ausgang des Spieles daher mit aller
Ruhe entgegenſehen. Für die Ammendorfer aber be
deutet dieſes Treſſen jedoch alle s, da ſie nur einen
Punkt vor Kayna ſtehen. Der Sieg bringt
ihnen Meiſterſch äft und Aufſtieg, im Falle
einer Niederlage ſind ſie erledigt Und Kahna
iſt der lachen de Dritte und kommt mit Hilfe
der Schkeuditzer ins Oberhaus. Ein Unent
ſchieden macht ein Entſcheidungsſpiel
zwiſchen Ammendorf und Kayna notwendig. Alle
dieſe Möglichkeiten, die ſich aus dem Ausgang dieſes
Treffens ergeben, und die Bedeutung für die Platz
beſiher laſſen einen erbitterten, heißen Kampf er
warten Und der Sieger Die lehten Ergebniſſe
ſprechen für den VfB. denn ſein glatter Sieg über
Preußen Merſeburg iſt ein beſſere Empfehlung, als
der knappe, glückliche Sieg der Ammendorfer über
Halle 1910. Und dann noch eins: Es iſt in den Ver
vbandsſpielen keiner Mannſchaft gelungen, die Schkeu
ditzer zweimal zu ſchlagen, für jede Niederlage in
der erſten Serie revanchierten ſie ſich in der zweiten.
Und wie wir die Schkeudißer kennen, beſitzen ſie
genug Ehrgeiz, um auch an den Ammendorfern
Vergeltung zu üben.

Wenn auch alle Papierform für den VfB. ſpricht,
halten wir doch mehr zu Ammendorf, denn der Preis,
der den Ammendorfern im Falle eines Sieges winkt,
wird die Mannſchaft zur Herausgabe all ihres
Könnens anſpornen, und in wichtigen Spielen, be
ſonders auf eigenem Platze, hat die Mannſchaft
immer Gutes gezeigt Hoffentlich bleibt das Spiel
trotz ſeiner großen Bedeutung in den Grenzen des
Exrlaubten. Vorher ſpielen die II. Mannſchaften
gegeneinander.

Privatſpiel
Neumark wagt einen Gang
mit dem VfL. Bitterfeld. hege

Die Bitterfelder Mannſchaft gehört zu den viel
genannten in Mitteldeutſchland. Sie iſt bei den
Prominenten des Verbandes gefürchtet, da ſie ſchon
den Größten die Zähne gezeigt hat. Sowohl der VfB.
Leipzig als auch der Dresdener Sportklub, Mittel
deutſchlands Pokalmeiſter, wiſſen davon zu erzählen.
Daß die Bitterfelder in dieſem Jahre in der Vorrunde
um die Verbandsmeiſterſchaft knapp verloren, iſt aus
geſprochenes Pech. Aber vielen der Mitbewerber, die
mit einem Zuſammentreffen mit Bitterfeld rechnen
mußten, iſt mit dem Ausſcheiden dieſes Rivalen ein
Stein vom Herzen gefallen. Man muß dem Vorhaben
der Neumärker, dieſen Gegner in ſeiner eigenen Höhle
aufzuſuchen, Achtung zollen, kann aber aus vor
ſtehendem auch ermeſſen, welch große Aufgabe der
Spielvereinigung harrt. Neumarks Mannſchaftsgefüge
iſt durchaus ſtabil, es handelt ſich lediglich um das Steh
permögen. Hält die Elf durch, dann iſt der Ausgang
des Kampfes noch gar nicht abzuſehen Wir rechnen
aber mit einem ehrenvollen Ergebnis des Saalegau
vertreters.

Preußen BallſpielClub Naumburg.
Die Preußen haben die Verbandsſpielkämpfe

hinter ſich, der Abſchluß war nicht gerade er
hebend nun gehls den Geſellſchaft
ſpielen entgegen.Wir kennen die Preußen noch aus der Zeit des
vergangenen Jahres, wo der Turnus der Privat
ſpiele eine ganze Reihe namhafter Liga mannſchäften
aus den Nachbargauen in unſere Stadt führte, dieſen

8 manche harte Ruß zu knacken gab und recht augen
ällig die Spielſtärke der BeKlaſſe des Saaleganes

und unſerer Stadt demonſtkvierte. An dieſe große
n mag die Mannſchaft der Schwarz Weißen an
nüpfen, wenn ſie morgen dem NaumburgerBallfpieleClub auf dem Preußenplatz

entgegentritt. Zum Gaugebiet Saale-Elſter gehört
der BCE., zur Liga natürlich, ſpielt in dieſer Klaſſe
auch eine viel erheblichere Rolle, als ſein diesjähriger
Stand am Tabellenende annehmen läßt als Beweis
dafür mag angeſehen werden, daß der Zeiber
Namensvetter, der gewiß ſpielſtarke und in der
Spihengruppe marſchierende 3BCE. in allerjüngſter
Zeit mit nicht weniger als 41 geſchlagen wurde!

s iſt alſo ſchon ein würdiger Gegner mit dem die
Preußen heuer den Privatſpielbetrieb exöffnen, ein
gleichalter Fußballveteran, deſſen Elf gusgerüſtet iſt
mit einem geſunden und ſtarken Nachwuchs, ſo daß
Gewähr gegeben iſt, daß Publikum ſowohl als auch
Spieler guf ihre Koſten kommen. Zum erſten Male
wirkt bei den Preußen nach Ablauf der durch die
„Wanderung“ verurſachten Sperrfriſt wieder Rutſch
als Halbrechter mit. Das Spiel beginnt 16 Uhr,
Preußenplatz.
SV. 1899 Leipzig SV. 1922 Groß

Kayng.
Erſtmalig gibt dieſer Leipziger Verein ſeine

Karte im Geiſeltal ab. 99 (früher Britanniga) Leipzig
gehört jetzt noch mit zu den bekannteſten Mann

MTV. Merſeburg J Gi
I. M V. Merſeburg IIJugend MTV. Eisleben Jugend.

Merſeburg ſind für mor

mit beteiligt ſind
daß auch bei unſeren

Die Aus

ſichter t ſind fürſie nicht ungünſtig.
Jugendklaſſe bewerben ſich je vie
den Meiſtertitel, ſo daß morgen erſt die

Jn den Endſpielen erwarten wirerledigt werden. Röſſener und KTV.in der Jugendklaſſe unſere
Halle, in der zweiten Klaſſe MTV. Merxſ

Wegen dieſen Spielen iſt für
Spielverbot verhängt.

berührt uns die Wahl des Platzes, da
Platzbeſitzers beteiligt

piele auf eigenem
Vorzug ſür die

doch zwei Mannſchaften des
ſind, ſie alſo die Meiſterſchaftsſ

austragen können.
der nicht ganz zu rechtfertigen iſt.

Nun zu den einzelnen Spielen
Den Reigey erböffnen

KTV. Halle Jgd. TV. Diemitz Jgd.
Hier erwarten wir nach ernſtem Kampf die Jugend
des Kaufmänniſchen TV. Hall

Anſchließend ſtehen ſich
TusSpV. Neu Röſſen Jgd. MTV. Eisleben Jgd.

Nach dem unaufſhaltſamen Siegeszug
Jugend und den faſt in allen
VBombenreſultaten müßte auch

K. NeuRöſſen der
Eis

unſerer Neu Röſſener
Spielen herausgeholten
morgen ein klarer
Enderſolg ſein.
lebener nicht etwa unterſchätz
ſchon vorher gewonnen ſein.
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Nur darf das Können der

te werden und das Spiel
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die meiſt aus
nun
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nnk zu werden. So müßte
die Uberlegenheit der er

die Leipziger
Mitteldeutſcher Meiſter

2 unterlag, hieß
ſondern man

ſchaft ſind, verdienen gena
der Döbelner Sportklub

Toren anerkennen
Spielvereinigung (mehrfacher
in den Pokalſpielen ge
man in Fachkreiſen ni
erwartete im voraus ein gro
Meiſterſpiel lieferten ſie

eiſter Viktorig Leipzig.
eſem Spiel überzeugend mit

SV. 99 wurde ſomit Pokalgruppenmeiſter. Wenn
Gegner, wie Viktorig und i i

Deren tatſächliches Können
ſo glatt abgefertigt w

gen 99 mit 5
cht Uberraſchung,

ßes Spiel der er.den jehigen Gau
Auch Viktoria wurde in

geſchlagen und

Spielverei

gans
Leiſtungen zuſ
haben die Leip

Auch die Kaynger h
beſonderen Ehrge
bewieſen, daß ſie
die Waage zu halten.
einen Reiz auf die Spie
ſo daß alſo Gewähr für
Sport geboten wird.

Das Spiel beginnt um
gelegenen Sportplatz
Kayng II Zöſchen J

wohl imſtande ſind,
Weiterhin übt dieſe
ſſtärke der beiden Gaue aus,

regen und intereſſanten

und Kayna III

Merſeburg ſteht damit im
arbietungen im Saglegau, denn inder ſportlichen D a iVerpflichtungen

ſchaften des Gaues Nordweſtſachſen.

Kasha grau, mode,

Zephier mit Kanten, 130 cm breite
Patfetkunstseide rot, rosa, blau, schwar?, Peis s

eockbett n eVnterbett 16. 24 35.501 Kissen 5.95 6.50 2Ris. 15.- 2 Kis 17. 2Kis. 20
39.95 46.50 69. 92Moderne Bettfederreinigung jeden Tag im Betrieb
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gestreift, Karriert b
Travert in den modernsten Stellungen
Popeline, Rips, Kammearn, alle Varben 750 5.25 3.50 2.50 1.65
Veloutine, Wolle mit Seide, mod. Varben 6.50 5.25 3.95
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in guten Qäglitäten zu mierigrten Prelsen

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

Tigcwlermeigter ar
e

kt 12

teiſterſchaft
ebichenſteiner

V. Fichte Hettſted
KTV.

Diemitz Jugend.
Mexrſeburg, 31. März.

Um die Meiſterſchaft der Bezirksgruppe Halle
gen obige Spiele auf dem

ſo GiebichenſteinerTV. Halle auf Lehmanns Felſen angeſetzt.
Merſeburger Mannſchaften
wohl das beſte Zeichen dafür,
Turnern guter Handball geſpielt wird.

Meiſterſchaftslorbeeren zu ernten,
Jn der zweiten Klaſſe und der

r Mannſchaften um
Vorſpiele

13.45 Uhr beginnt dann das Dreffen
MTV. Merſeburg II TV. Fichte Hettſtedt T.

aßſpiel hat ſchon
gebracht.

Schkeuditz

higung Leipzig
Pekannt iſt, zahlen mäßig

d heugt es davon, daß
beachtliche

kande bringen muß, und dieſen Beweis
ziger damtt wohl gebracht.

aben in Freundſchaftsſpielen
den Tag gelegt und immer

ihren Gegnern
Paarung

15.30 Uhr auf dem idylliſch
Vorherx ſpielen

Zöſchen II.

Gute ſüddentſche Klaſſe in Merſeburg?
Zum Oſterſpiel des l. Fußballvereins 04 Würzburg

am 2. Feiertag auf dem 99er Platz.
Mit dem Zuſtandekommen dieſer hervorragenden

ifellos Merſeburgs Sport
Dank und Anerkennung

Brennpunkt

der Fettgehalt

Ihrer Waschlauge ist
maßgebendfür die Reini-

gungskraft. Verwenden
Sie „Dr. Thompsons
Seifenpulver“ nach der

einfachen Gebratichs-
anweisung- prüfen Sie
zwischen Daumen und
Zeigelinger den Fett
gehalt der hellen, klaren

Lauge, dann wissen Ste,

warum Abertausende

von Hausfrauen seit
Jahrzehnten jedes andere

Mittel ablehnen Ge
brauchen Sie deshalb nur

Daß drei
iſt

eburg II

Etwas

e als Sieger

Jhr

nichte

Die nächſten

Bei dieſem Spiel wird
Nachſehen haben, denn
ſpielſtark.

Jn Weiinar

sehren?
V. Halle J. GTV. Halle IV. nachſtehenden erbandsmeiſterſchaften feſtzuſtellen,TuéSpBV. Neu daß Dresden den erſten Verbandsmeiſter ſtellte und

Fichte Hettſtedt hat dieſes
in die Pfüchtſpiele eingegrif
achtbare und außerordentlich ſtab
ihre Gruppenmeiſterſchaft ungeſ
einer hohen Torquote
ſpielſtarke MTV.-Mannſ
ſchon mehrmals unte
die in den Pflichtſpie
Zeugnis für den wurffreu
Siegeswillen mü i
ſpiel wiederſehen.
TuSpV. Neu Röſſ

r Beweis geſtellt.

Schiedsrichter

GTV. Halle III--TV. Diemitz T. ährige iwohl der Platzbeſitzer das gebracht. Und dabei hieß es, die Freitaler ſeien be
die Diemitzer ſind äußerſt ſonders gut in Fahrk. Dieſe Leiſtung des v

Für 16.15 Uhr iſt das Hauptſpiel,Mr. Merſeburg valle e en e e e eangeſetzt. Nach den Erge annſcha

ſchaft bleibt in Halle.
fährt mit voller Mannſchaft, und zwar:

„Blaues Band“
Zweite Zwiſ chenrunde.

Wer iſt noch im
ſchaſtskandidaten

18 vorausſichtl

Sieger werden5 ar den mer zu

Leipoig oderTreſfen der Zwiſ
ditionen anknüpfen
vollbringen, er kann
morgen von unſerem
einmal das ſo beträchtlich geſ
heaun des Saalegau Fußballs na

Meiſter eine Tatunkene ſpieleriſche Ni C Hockey

ch oben ſteigen läßt. 99 u. Weiſtenfels T.
chan s

Schlußkampfes

Wird S. Halle zum 5
Mütteldeuntſcher Handballme

Schluß ſpiel um die Mitteldeutſche Weißenfels von früheren Spielen her kennt, weiß,

Meiſterſchaft in Leipzig.
PSV. Halle PSV. Leipzig.

Um die Bedeutung des morgenMitteldeutſche dbal
zu würdigen, iſt es wichtig,

genen Jahre der Ge
dballſports zu halten.

ſtattfindenden
Handball

meiſterſchaſt 1927/28 recht

einen Rückblick auf die vergan
ſchichte des mittelden
Troß anfänglicher P
ſeines Beſtehens
ball mehr und mehr in mitteldeut

Der Saalegau und der Gau Oſtſachſen führten dabei
in den erſten Jahren. 1923 wurde unter geringer
Beteiligung zum erſten Male die Verbandsmeiſter
ſchaft ausgetragen und es iſt intereſſant, bei den

dann in allen anderen Jahren mit Halle immer im
Halle Jugend V. Schlußſpiel zu finden war

1928: Dresdenſta- KTV. Halle 3-1 in Dresden
Jahr das erſtemal mit 1224- SC. Freital O V. Halle 2.6 in Dresden

d en eine ſehr 1925: PSV. Halle Dresdenſia 3 3 in Halle;
ile Mannſchaft, die
chlagen und mit in Leipzig;

PSV. Halle Dresdenſia Wiederholung

Unſere 1926. S. Srätal V. Halle 1: 2 in Dresden
chaft hat ihr Können auch PSV Halle SC. Freital 04 7:3, Wieder

Auch hier iſt holung in Hallelen errungene Torzahl ein gutes 1927- PS. Halle Dresdenſig 6 2 in Halle;
digen Sturm Bei feſtem 1928- PSV. Halle PSV. 21 Leipzig 2
die Merſeburger im End- Erſtmalig ſind die Oſtſachſen nicht mit im Finale.

Boos, Alſo Freital, der unſerem PSV. immer ein großer
Gegner war, wurde im Vorrundenſpiel von der

der zweiten Klaſſe ſind Leipziger Polizei in Dresden 1 geſchlagen und
damit um alle diesjährigen Meiſterſchaftshoffnungen

Keipzig, die übrigen glatten Siege über den
Deſſau und PSV. Magdeburg geben genügend v

ſiht dieſe Elf einen bekannt gutenbniſſen der letzten Freund iſt, der ſicher auch Hauptfaktor bei den bisherigen
müßte dieſer Kampf ein iſt. der ſein rſeburger werden. Aber, n e den Vorſpielen um die Verbandsmeiſter

Sir ehe W der P. Salle m fünften Maknig Unterſchätzung Meiſter werden
d die Meiſter Dieſe brennende Frage ſoll und wird nun morgen

MTV. Merſeburg ihre Löſung finden. Zweifellos hat unſer Meiſter
Breitung; bereits in den Gaupunktſpielen Formſchwankungen

Vollmer, Becker; Göhle II, Engel II Brohde; Hoſſ erlebt, die ihn aber immer noch vor ünangenehmen
Hoffmann Göhle T. Zu Uber raſchungen bewahrt haben. Die Gegner für

aben wir volles Vertrauen. unſeren Altmeiſter in den Vorſpielen um die Ver
bandsmeiſterſchaft waren auch bis auf TuB.

ſiv, dann wieder zuviel Werdau nicht ſo gefährlich, als daß ſie ihn hätten
Angriſſsſpiel. Der Sturm dürſte bei Hintanſetzung auf dem Wege nach oben zum Straucheln bringen
jeder Eigenbrötelei und dem in den letzten Spielen kKonnen. Wenn auch die „Roten Teufel bisher nicht

Abſpiel gute Erfolge er die Gelegenheit wahrgenommen haben, wirkliche
Als Unparteuſcher iſt Meiſterleiſtungen, die an Glanzzeiten erinnern, zu

zeigen, ſo haben wir für morgen doch die beſtimmte
Welcher Hoſſnung, daß unfer Saalegaumeiſter und vierfacher

können wir Montag zur Verbandsmeiſter alle Regiſter ſeines Könnens ziehen
wird, um zu ſiegen oder zumindeſt gegen die
Meiſtermannſchaft des PSV. 21 Leipzig ehrenvoll
zu beſtehen. Leiter iſt Die s (PSV. Zwickau.)

99 Preußen.Die junge Mannſchaft der Preußen hat ſich recht
herausgemacht und errang ſogar die Abteilungs

meiſterſchaft der zweiten Klaſſe. Hoſſentlich wiſſen
die 99 er dieſe gute Empfehlung der Preußen zu

Rennen von den vielen Meiſter würdigen, ſonſt könnte das zweite Zuſammentreffen

Nur 7 Mannſchaften,
Leipsig, Halle, Dresden Chemnitz, Gera un
ſind noch im Begriff Meiſ
am Sonntag Dresdener
folgende Paarüngen der

Jn Gera: Wacker Ger
Jn Weimar ChemnitzerJn Halle: Viktoria Leipzig

Jm erſten Treffe
die Planener aſprechen. Wäcker vor heimiſchem Pu
aus dieſelben Ausſichten

ſollte Ghemr
obwohl auch

unterſchätzen iſt.

Plauen, leicht zu einer Uberraſchung werden. Ohne Booſt
d. Apolda ſpielend trauen wir den 9ern einen neuen knappen

lerehren zu erringen. Da Sieg zu. Leiter des Spieles iſt Freytag vom
SE. ſpielfrei bleibt, gibt es PSB.zweiten Zwiſchenrunde PSV. in Bernburg
erg SpuBC. Planen. e rgC S. Apolda. PSV. Merſeburg T P Bernburg

Wacker Halle.n kann nan nicht ohne weiteres n Wenig bekannt ſo daß man ſich kaum ein Urteil
e Sieger an ber den vorausſichtlichen Ausgang des Spieles bilden

blikum hat durch e Da der PSV. in ſtärkſter Aufſtellung die

Unſer PSV. weilt morgen als Gaſt beim PSB.
in Bernburg. Die Spielſtärke der Anhaltiner iſt

Reiſe antritt, ſo iſt mit einem guten Abſchneiden
riter B. klarer des PSW. u rechnen.las Spielſtärke Mit dieſen Spiel beginnt der PSB. eine Reihe

e von Geſellſchaftsſpielen, die ihn mit keilweiſe re
Das intereſſanteſte ſpielſtarken Gegnern nei Erwähnt ſei

Wacker kann an Tras nur der PSB Erſurt, der Mitte
kann eine Glanz leiſtung PSV. ſpielt.

Wir erwartendie endlich

pril gegen unſern

Wenn nicht alle Zeichen trügen, dann kommt
morgen endlich das piel zuſtande, das ſchon ſeiti ſollte, aber es an einem unglück
langem ſteigenMal ſchen Zufall ſcheiterte. Mit recht gemiſchten G
fühlen werden unſere 9er die Reiſe nach Weißenfels

er retten da ihnen die harte Spielweiſe den Gegnegs
ſicher viel Kopfzerbrechen bereiten wird. Wer TuR.

welche Durchſchlagskraft die geſamte Mannſchaft be
ſihl. Trotz ſtärkſter Aufſtellung glauben wir nicht am

einen Sieg der 9er.

Vfe. Merſeburg. Nach den morgigen Spielen unſerer
Mannſchaften gegen Favorit: Gemütliches Beiſammenſein

WAnterhaltungs Und Tanzmuſik) im Saal unſeres Vereitts
ge im den erſten Jahren hanſes
as deutſche Spiel Hand Sportoerein von 1899 (Eeichtathletikabteikung). Sonntag-

Gauen durch. den April, 10 Uhr, Training auf dem Vereinsplatz.

r

Vorm

Soeben erschien als be-
deutendstes Brgebnis hochent-
ickelter Pliebarbeit im Schreib-
maschinenbau die

Neue PenMuln
die vollwertigste und stabilste
Frivat- und ſelse-schrolhmasehlne

im Handel Kassapreis 2190.

n Generalvertretung:
Jaschke Rlautzsch, Halle-s.

Tel. 24758. Alte Promenade 6. Pol. 29068.
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Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!
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Nr. 78. Merſeburger Korreſpondent. Sonnadend, den 51. rarz r Sette II.Karl Sternheim

Sum 50. Geburkskag des Dichters am 1. April 1928.

Von Stephanie Feuchtwanger.
Der Kampf gegen das Bürgertum iſt es, den ſich

Karl Sternheim als Lebensaufgabe geſetzt hat, gegen
ein Bürgertkum, deſſen Moral ihm verfault, überlebt,
verabſcheuungswürdig erſcheint. Er führte dieſen
Kampf mit den ſchärfſten Mitteln, ungegchtet aller An
feindungen, aller Kritik; aber das muß auch hier ge
ſagt werden er führte ihn oft mit anſechtbarenMitteln

Sternheim konnte es ſich leiſten, ſich gegen die Menge
zu ſtemmen, ſie anzugreifen: er war materiell unab
hängig, nicht auf klingenden Erfolg, angewieſen; er
konnte ſchreiben, wie es ihm ums Herz war. Er war
in Leipzig als Sohn eines reichen Bankiers geboren
und er war dreißig Jahre alt, ehe er unter die Schrift
ſteller ging und ſein erſtes Werk, das dramatiſche Ge
dicht „Ulrich und Brigitte veröſfentlichte. Jhm folgte
die erotiſch-myſtiſche Tragödie Don Juan“, Nach
dieſen epiſch-ſchöngeiſtigen Vorläufern kam eine
Dramenreihe unter dem Geſamttitel „Aus dem bürger

Kchen Heldenleben die elf Komoödien und Schauſpiele
umfaßt. Sternheim nennt dieſe Dramen ein dichteriſch
politiſches Werk, die ätzende Kritik jener Zuſtände, die
zum Weltkrieg geführt haben. Die Reihe umfaßt fol
gende Werke Die Hoſe „Die Kaſſette“, „BürgerSchippel“, „Tabula rasa“, „Der Snob „Perleberg“,
„Der Kandidat 1913, „Foſſil“, „Der entfeſſelte Zeit
genoſſe“, „Der Rebbich“. Alle dieſe Dramen geißeln
Schwächen, Unzulänglichkeiten des Bürgertums, machen
ſich über die herkömmliche Liebe, über die Ehe, über
Stkrebertum, über Militär und Kaufmannsgeiſt, über
Kleinſtädter und Kosmopoliten lüſtig; ſie ziehen alles
in den Staub, was man für unantaſtbare und heilig
hielt und es iſt klar, daß Sternheim auf eins ziemlich
geſchloſſene Phalanx von Widerſtand ſtieß, ſobald
wieder eines dieſer Stücke zur Aufführung gelangte.
Dazu kam noch, daß wohl die erſten der Dramen
ſchmiſſig, geſchickt, geſchliffen in der Sprache, ge
ſchrieben waren, daß die letzten aber gewollt, mani
riert, unfrei wirkten

Sternheim ſetzte unbeirrt ſeine Verſuche fort, von
der Unwahrhaftigkeit aller bürgerlichen Moral zu über
Zeugen. Dieſem Kampf galt auch das 1921 erſchienene
Werk „Berlin oder Juſte Milieu Viel Schuld an der
Unaufrichtigkeit und der Verlogenheit deſſen, was er
als „Bürgertum“ bezeichnet, ſchiebt Sternheim den
Dichtern des 19. Jahrhunderts zu, mit denen er in dem
Buche „Taſſo oder Kunſt des Juſte Milieu“ abrechnet.
Goethe kommt darin ebenſo ſchlecht weg wie Shake
ſpeare, Hebbel, Schiller, Kleiſt; gelten läßt er nur
wenige, wie Hölderlin, Novalis, Büchner, Flaubert,
Doſtojewſti, Tolſtoi, Heine

Mehr Freunde als mit ſeinen Dramen hat ſich
Sternheim mit ſeinen Proſaerzählungen geſchaffen, von
denen namentlich die erſten „Schüblin“, „Buſekow,
Napoleon“, „Urike“ durchaus anerkannt worden
ſind. Für einige dieſer Erzählungen, die teilweiſe in
dem Band „Chronik von des 20 Jahrhunderts Be
ginn geſammelt ſind, erhielt Sternheim 1915 denFontanepreis, den er ſeinem Freunde Franz Blei über
wies. Auch hier zeigt der Dichter das Beſtreben, den
Bürger von ſeinem Unwert und ſeiner Unmorat zu
überzeugen, ihn höheren Zielen zuzuführen, oder viel
mehr dem, was Sternheim unker „höheren Zielen ver
ſteht. Auch hier dieſelbe Erſcheinung wie bei ſeinen
Dramen- neben Büchern voll feiner, geiſtiger und
ſprachlicher Eindrücke ſolche, in denen der Dichter einen
neuen Stil kreieren will, und die von ſprachlichen Un
mMöglichkeiten ſtrotzen.

Unter Sternheims neueren Werken hat der zwei
Bändige Roman „Europa“, in dem er eine Art Über
weich Propagiert, eine oft wahrhaftige und reife Kritik
des Zeitgeiſtes, am meiſten Beachtung gefunden. Die
Dichtungen „Fairfax“ und „Libuſſa, des Kaiſers Leib
roß“, ſind ſo übertrieben und zum Widerſpruch heraus
fordernd, daß ſie nicht als ein Fortſchritt im SchaffenHe Dichters bezeichnet werden können

Wahr und groß wird Sternheim, wenn er ſich für
ie Menſchen einſetzt, die ihm als die größten und

verehrungswürdigſten erſcheinen. Die Bücher „Oskar
Wilde. Sein Drama“ und „Van Gogh“ ſind über
Zeugende Kunſtwerke, die mit vielem Unerfreulichen
aus Sternheims Feder verſöhnen. Jm Vorwort zu
dem Buche über Wilde ſagte Sternheim, daß es drei
Männer ſeien, denen ſeine Liebe gehöre und für die er
werbe: Wilde, van Gogh und Heinrich Heine Heines
Denkmal zu errichten, wollte er ſich bis zu ſeinem fünf
zigſten Geburtstag vorbehalten, bis zu einer Zeit, in
Der er die geiſtige Reife, die zu ſolch einem Wert ge
höre, erreicht zu haben hoffe

Die Zeit iſt da. Sternheim möge ſein Verſprechen
wahr machen; wir würden Uns freuen, ein reifes, über
zeugendes Kunſtwerk als Geburtstagsgabe von ihm zu

Muſik in Leipzig
Wöhrend einige deutſche Theater die Breslauer
Oper iſt hier an erſter Stelle zu nennen den inter
eſſanten Verſuch wagen, Händels Oratorien durch
ſseniſche Aufführung für die Hpernbühne zu ger
winnen, erleben die opernartigen Werke des 1892 ge
borenen Schweizers Arthur Honegger ihre

Wiedergabe im Konzertſaal. Beides iſt bezeichnend
für die Stilunſicherheit unſerer Zeit, für das Suchen
nach neuen Formen und Möglichkeiten.

Nach dem vor einigen Wochen im Gewandhaus
gufgeführten. „König David hörten wir nun im

Philhärmoniſchen Konzert in derAlberthalle die deutſche Uraufführung von Honeggers
„Judith“. Das Werk nennt ſich muſikaliſche
Handlung“; es entſtand durch Umarbeitung einer
bibliſchen Oper, und gibt wie auch der „König
David“ eine Folge lyriſcher und dramätiſcher
Einzelbilder, geeint und Zuſammengehalten durch
einen Exzähler. Abfällige Kritiken ſprachen beim
„König David“ vom muſikaliſchen Bilderbogen-Stil“
des Koömponiſten. Der Vorwurf war dort nicht ganz
unberechtigt. angeſichts der „Judith“ muß er ver

ſtummen. Das Werk iſt bedeutend einheitlicher kon überragte

Die Verteidiger plädieren auf Freiſpruch
Der Prozeß Wagner

Der Verteidiger des Angeklagten Frühanf,

Dr. Schwind, Berxlin, erklärte zu Beginn ſeines
Plädoyers, daß er ſich den teilweiſe ſehr erregten
Ausführungen der anderen idiger gegen die
Nebenklage nicht anſchließe, ſie vielmehr auf ſich be
ruhen laſſen werde, zumal er weder aus den Aus
führungen eines Vertreters der Nebenklage noch aus
denen der Sachverſtändigen vom Leunawerk irgend
eine Gehäſſigkeit gegen ſeinen Mandaten e habe.
Er ging in ſeiner ſachlichen und rechtlichen Dar
legung von dem Angelpunkt der Klage gegen Jrühauf
gus, nämlich der Hingabe von Geld durch
Wagner und der Annahme des Geldes
durch Früähauf. Er nahm Bezug auf die Er
n e Mandanten, daß er wenig mehr als
7000 M. von e erhalten habe, aber nicht
31 300, wie die Anklage behauptet, wobei er jedoch
nicht verkennt, daß es ziemlich gleichgültig ſei, ob die
Summe 20060 M. oder nur 10 Pfennig betrage,
wenn die Annahme des Geldes durch Frühauf ſtraf-
bar war, d. h. daß dadurch gegen den S 12 des
Wettbewerbsgeſetzes verfahren wurde. Der Vertei
diger ſchildert dann, wie Frühauf mit Wagner ingſeüſchaſtlichen Verkehr kam. Als Entſchuldigung

afür, daß der Angeklagte Frühauf das Geld ange
nommen hat, führte der Verteidiger an da Frühauf
das Geld in Raten bekommen habe, ſei ihm die Sache
nicht voll zum Bewußtſein gekommen, und daß er
als junger Mann den Wert des Geldes noch nicht zu
ſchäßen wußte. Der Verteidiger erörterte dann die
Frage, zu welchem Zwecke Wagner das Geld an
Frühauf gegeben habe und ſuchte den Nachweis zu
eThringen, daß Wagner die Beträge nicht als
Schmiergelder im Sinne des e aufgefaßt habe,
ſondern mit der Hingabe des Geldes einen Ge
fälligkeitszweck verfolgte, während Frühauf
als unüberlegter e Mann ſich dieſe Gefällig
keiten gerne gefallen ließ, ohne ſich darüber klar zuwerden, daß n die Annahme des Geldes falſch aus

gelegt, oder ihm e ſogar ein Anklageſtrick ge
dreht werden könne. Bei Erörterung der Frühauf
zur Laſt gelegten Beihilfe zum Betrug erklärte
Dr. Schwind, daß Frühauf in das Leunawerk kam,
als die Lieferungen Wagners bereits im Gange waren.

Hinſichtlich der Annahme des Geldes vertrat der
Verteidiger die Auffaſſung, daß ſich dadurch Frühauf
nicht im Sinne des Wett ewerbsgeſetzes ſtrafbar ge
macht habe und beantragte Freiſprechun g. Fürden u aber, daß das Gericht doch zu einer Ver
urteilung käme, appellierte der Verteidiger mit
warmen Worten an die Menſchlichkeit des Gerichts
und beantragte entweder Bewilligung von Be
währungsfriſt oder aber nur eine Verurteilung zu
einer Geldſtrafe, um die Exiſtens des Angetlagten
nicht zu vernichten.

Der Verteidiger des Angeklagten Stallmann,
Rechtsanwalt Wagner, Ludwigshafen, ging dabon
aus, daß, wenn bei Wagner kein Betrug vorliegt,
auch bei Stallmann keine Beihilfe zum Betrug vor
liegen kann. Da die Verteidigung Wagners den
Nachweis geführt habe, daß bei Wagner kein Betrug
in Frage kommt, ſo hält es Rechtsanwalt Wagner
m unnötig, dieſen Komplex nochmals zu unter
uchen. Selbſt für den Fall, daß das Gericht doch

zu einer Verurteilung Wagners komme, ſei Stall
mann doch nicht der Beihilfe ſchuldig. Als ent
ſcheidende Frage ſei es zu bewerten, daß Stallmann
den guten Glauben hatte und nicht wußte, daß das
Leunageſchäft betrügeriſch war. Die zweite Frage ſei
die, ob Stallmann alles glauben durfte, was ihm
ſein Chef ſagte, den er damals noch anbetete. Der
Verteidiger vertrat die Auffaſſung, daß Stallmann,
der kein Techniker ſei, nur die Anweiſungen Wagners
weitergegeben habe. Den Hauptpunkt der Entlaſtung
des Angeklagten erblickte der Verteidiger darin, daß
Stallmann die Zumutung Wagners, eine Ver
ſtellung der Waage vorzunehmen, damit ſie höhere
Gewichte anzeige, glatt zurückgewieſen habe. Wenn
Stallmann vorher ſchon gewußt hätte, daß Betrüge
reien begangen würden, ſo wäre ſeine große Em
pörung über die Zumutung Wagners nicht erklär
lich. Ställmann ſei des Glaubens geweſen, daß das
angebliche Beſtechungsgeld nur gegeben worden ſei,
um keine Stockung in den Aufkrägen eintreten zu
laſſen, was nicht ſtrafbar ſei. Dex Verteidiger be
antragte die Freiſprechung Stall-mann s. Für den Fall einer Verurteilung ſollte
i die perſönlichen Verhältniſſe Stallmanns Rück
ſicht genommen werden. Einen mildernden Umſtand
ſieht der Verteidiger darin, daß Stallmann ſich in
einer gewiſſen Zwangslage befunden habe, die die
Strafbarkeit ausſchließe. Jm Falle der Verurteilung
plädierte der Verteidiger auf eine Geldſtrafe, ſollte

zipiert; die einzelnen Teile ſind an ſich ſchon ge
ſchloſſen, nicht mehr im rein Jlluſtrativen befangen,
ſondern zu größerer muſikaliſcher Form verdichtet,
ihre Zuſammenfügung vermag inehr zu überzeugen
Die Themen ſind, wie immer bei Honegger, außer
ordentlich prägnant, ſcharf umriſſen, ſie bleiben un
verändert, geben gber durch Hinzutreten neuer ſelb
ſtändiger Stimmen großartige Steigerungen von
packender Wirkung. Souverane Beherrſchung der
polyphonen Schreibweiſe ergibt oft kühne Klang
effekte, Zuſammenprall verſchiedener Tonarten,
daneben ſtehen Ruhepunkte ſtreng durchgeführter
Tonalität. Jm ganzen ein ſehr bedentſames Wert
zeitgenöſſiſchen Muſikwillens.

Die Aufführung unter Max Ludwigs Leitung litt
etwas unter den ungünſtigen akuſtiſchen Verhält
niſſen der Alberthalle. Sonſt bot ſie ausgezeichnete
Leiſtungen in Chor (Riedel Verein) und Sinfonie
orcheſter; beſonders die Frauenſtimmen waren den
Schwierigkeiten glänzend gewachſen. Alle Soliſten

der wundervolle Alt von Gertrud

eine Gefängnisſtrafe ausgeſprochen werden, dann ſei
Bewährungsfriſt angebracht.

Der Verteidiger Hammanns und Herrmanns,
Rechtsanwalt Dr. Mayer, Frankenthal, ſtellte
ſeinem Plädoyer den Satz voraus, daß der vgzeß
bei allen Beteiligten ein Gefühl des Unbefriedigt
ſeins ausgelöſt habe. Man habe ſich auf Stichproben
beſchränken müſſen. Durch die lange Dauer des
Prozeſſes und durch die Vermengung der Ergebniſſe
der Vornnterſuchung und der Hauptunterſuchung
habe ſich eine Stimmung zu ungunſten der Ange
klagten gebildet. Unter keinen Umſtänden ſei eine
e e Wagners durch den Angeklagten Ham
mann vorgekommen. Den Nachweis dafür ſieht der
Verteidiger durch die Beweisaufnahme nicht erbracht.
Ein Bekrug ſeitens Wagners liege nicht vor, aber
auch wenn Wagner e betrügeriſche Manipula
tionen das Leunnawerk geſchädigt haben ſollte ſo iſt
nach der n en der Verteidigung eine Beihilſe
durch den Ange en Hammann in keiner Weiſe er
wieſen. Für vollſtändig ausgeſchloſſen hält es der

e e en re dals eingegangen )at, die nicht angekommenwaren. An den Nachweis von Beſtechungshand
lungen ſieht Rechtsanwalt Dr. Mayer nicht für er
bracht und beantragte für Hammann
Freiſprechung, im Falle der Verurteilung Be
währungsfrift. Für ſeine Familie bedeute die Ver
büßung einer Freiheitsſtrafe den wirtſchaftlichen
Ruin. Dem Angeklägten Herrmann ſei es zum
Verhängnis geworden, daß er auf der Schmiergelder
liſte e weil er einmal in der Jnflationszeit
200 M. erhalten habe. Das ſei keine ſtrafbare
Handlung. Der Verteidiger beantragte auch hier
e und bemerkte, daß eine Verfallerklärung der ſog. Schmiergelder nicht eintreten
könne, weil ihre Höhe nicht einwandfrei feſtſtehe.

Der Verteidiger des Angekagten Caſtell,
Rechtsanwalt Fendrich, Ludwigshafen, veſtritt
die von der Staatsanwaltſchaft vertretene Rechts
Gelee daß ein Beamter, der von einer Perſon
Geſchenke angenommen habe, in Ermeſſungsfragen
rn dieſe Perſon nicht mehr tkätig werden könne.
Er ſtellte auch in Abrede, daß die Poſt durch Eaſtell
und Wagner geſchädigt worden ſei, vertrat vielmehr
die Auffaſſung, daß die Poſt Wagner und Caſtell zu
Dank verpflichtet ſei. Der Verteidiger kam zu dem
Ergebnis daß ſich Caſtell keine Pflichtwidrigkeit zu
chulden kommen ließ und deshalb freizuſprechen ſei.

Beim Strafmaß ſei zu begchten, daß Caſtell bei einer
Verurteilung zu Gefängnis der Verluſt ſeines Amtes
und ſeiner Perſon erwartet. Der Verteidiger wandte
ſich dann dagegen, daß Caſtell die Unterſuchungshaft
nach dem Antrag des Staatsanwaltes nur vis
30. September 1927 angerechnet werden ſoll, weil er
durch die Verweigerung der Stellung einer Kaution
die Unterſuchungshaft von dieſem Zeitpunkt ab ſelbſt
verſchuldet habe.

Rechtsanwalt Kiſſel, Kaiſerslautern, der
Verteidiger des Angeklagten Schwarz,

ging von der Auffaſſung aus, daß der Staatsanwalt
ſchaft bei der Anklage gegen Schwarz mehrere Fehler
ünterlaufen ſeien, vor allem der, daß ſie Schwarz
einen Pflichten und Aufgabenkreis zugeſchrieben
habe der ihm nicht zuſtand, und daß ſie auf Grund
der Ortsbeſichtigung des Schießplades gewiſſe
irrtümliche Schlüſſe gezogen habe. Die Hauptauf
gabe des n habe darin gelegen, daſür zu
ſorgen, daß die Anlage in ſchießtechniſcher Hinſicht
ein wandfrei werde, eine Aufgabe, die er glänzend ge
löſt habe. Rechtsanwalt Kiſſel kam zu dem Ergeb-
nis, daß eine Vernachläſſigung der Dienſtpflicht nicht
vorliegt. Die Annahme des Geldes von Wagner hält
der Verteidiger ebenfalls nicht für ſtrafbar, und be
antragte daher die Fvreiſprechung.

Der Verteidiger des Angeklagten Waibel,

Rechtsanwalt Dr. Katz, Mannheim, erinnerte an
die Szenen, als u im Süß Prozeß erklärte
wie ſchwierig es im Geſchäftsleben ſei, anzukommen,
da ſoviel geſchmiert werde, und als er für den Typ
eines gründehrlichen Geſchäftsmannes angeſehen
und als ein Vorbild dargeſtellt wurde. Dr, Katz
betonte beſonders, daß für die Beſtrafung e e
Augen und Ohrenzeugen nicht vorhanden ſind,
woraus er folgerte, daß Waibel nicht überführt wer
den könne. Der Zuſtand des Schießplatzes ſei 1928
anders geweſen als ſeht. Der Zuſtand des Plaßes
habe ſich in den acht Jahren ſeines Beſtehens ver
ſchlechtert. Er kam zu dem Schluß, daß auch Waibel
kein Verſchulden treffe, deſſen Freiſprechung er
beantragte

Zeiſe Gött
ck Der UrLiſsts ſinfoniſche

Orcheſterchöre von

Wentſcher e (Städt. Oper);
war ein überlegen geſtaltender Sprecher
aufführung voran gingen Franz

ichtuüng es préludes“ und
Hugo Wolf, auch ſie in ſehr guter Wiedergabe

Walter Rehberg ſpielte an ſeinem zweiten
Klavierabend im Kaufhausſgal Werke von Bach
Buſoni, Wozart, Mendelsſohn, Schubert und
Brahms. Wieder konnte man ſein, jeder Außer
lichkeit abholdes Spiel bewundern, ſein durch hohen
Ernſt gebändigtes künſtleriſches Temperament, ſeine
gegen früher bedeutend vervollkommnete, durch
ſichtiger gewordene Technik. Bach Buſonis Prälu-
dium und Fuge De Dur gelang ausgezeichnet, ebenſo
Brahms Klavierſtücke op. 118. Die Wiedergabe von
Mozarts BDur Sonate dagegen erſchien mir etwas
zu ſchwerblütig, grübleriſch; Rehberg iſt eine ver
ſonnene, vielleicht ſogar etwas lehrhaft trockene
Natur, heiter beſchwingte Anmut liegt ſeinem Weſen
ferner Feine Paſette entbehrt der feineren und
feinſten Nuancierungen.

mann, derjenige lebende Pian der wohl am
reinſten den Begriff des Virtuoſen im genSinne! verkörpert. Ein Weltmann, dem Konti-
nente zujubeln. Die Vollendung ſeiner Technik übertrifft Se Vorſtellungen, vor dem Reichtum ſeiner
Klangabſtufungen verſagen alle Vergleiche. Bie
ſame ſtählerne Kraft des Klaviertons, entwickelt
von einem trotz hauchzarten Verſchwebens runden
pisnissimo über eine unendliche Reihe der Stärke-
grade bis zur Klangwucht des forte; niemals ha
und unbeſeelt, ſtets ſingend und weich, ohne weichlich
n t Doch dieſes geheimnisvolle Wunder ſeinerS

Sein völliger Gegenſatz re Fried-

ik iſt wur die Grundlage für die überlegene
taltung der Werke. Man möchte ſagen, er ſpielte

nicht Brahms Händel Variationen, ſondern er
ſpielte mit ihnen, ließ ſte aufglühen und funkeln
in getan pe de e auch ebrahmſiſch. Chopin iſt bei Friedmann ein isn die unwillkürliche Regktion des Publi
kums, ehe der n losbricht: ein heiter unglän-
biges, glückliches Lachen. Schumanns „Karneval
rauſchte vorüber in geiſtreich ſprühender Eleganz

Die ausgezeichnete Geigerin Catharing BoſchMöckel e Saale des Konſervatoriums ein für
Spieler und Hörer überaus anſpruchsvolles Pro

amm, Max Regers Chaconne g- Moll op. 117,
Nr. 4; Joh. Seb. Bachs Sonate C-Dur und Cha
conne d Moll. Männlich herb, von wahrhaft be-
zwingender Größe der Geſtaltung, tief in den Geiſtder Werte ſich verſenkend, techniſch noch gereift ſert

ihrem letzten hieſigen Auftreten, brachte ſie die ſchwie
rigen Werke zu eindringlichſter Wirkung. über ein
paar ungerechtfertigte Portamenti und das meines
Erachtens etwas zu breit genommene Adagio der
Sonate ſoll man angeſichts dieſer prachtvollen
Leiſtung nicht rechten. Die Frage der Tempi bei
Bach iſt zudem noch nicht einwandfrei entſchieden.
Das erleſene Programm hatte ein erleſenes Publi-
kum verſammelt, das die Künſtlerin herzlich feierte.

um Schluß ein Kurioſum: Joſef Weinder ren der „Fledermaus“ und en e
Fran Adele Strauß, hat beim Deutſchen Bühnen-
ſchiedsgericht in Berlin eine Schadenerſatzklage gegen
die Leipziger Städtiſchen Bühnen wegen ideeller und
materieller Schädigung durch die Leipziger „Fleder-
maus“Jnſzenierung eingereicht.

Armer Walther Brügmann! Philiſter über dirÜber die „ideelle n wurde hier anläßlich
der Neueinſtudierung berichtet. Und die „mate
rielle“? Bis jetzt waren faſt alle Vorſtellungen ans
verkauft ob das „Schädigung“ iſt

Hans Seiffert.
Es iſt vollbracht!

Welch ein königliches Wort! An die e
geſchichte erinnert es uns, als Gott ſein vollendetes
Werk anſchaute und es für gut erachtete. Dieſes ver
ſtehen wir wohl. Und je älter die Menſchheit wird,
um ſo ehrfurchtsvoller ſtimmt ſie dem zu. Auch wir
verſtumuten noch vor dem, was den Frommen des
Alten Teſtamentes als das Erhabenſte mit in der
Schöpfung erſchien, vor den Bergrieſen, deren Schei-
tel in die Region des ewigen Eiſes und Schnees
hineinragen. Aber wir wiſſen doch, daß ſie ein
Nichts ſind im Vergleich zur Erde. Und was be
deutet ſie wiederum dem gewaltigen Sonnenball
gegenüber Und dieſer? Er iſt ſa auch nur ein
Staubkorn im Weltenraum, eins unter den Milli
onen, die, in unvorſtellbar großen Zwiſchenräumen
vponeinander, ihre von Anfang an vorgeſchriebenen
Bahnen ziehen. Voll Ehrfurcht leſen wir das Wort
der Schöpfüngsgeſchichte. Und Gott ſah an, alles
was er gemacht hatte. Und ſiehe, es war ſehr gut.

Woher aber konnte Jeſus die Zuverſicht nehmen,
daß er, am Kreuze verſcheidend, die Worte ſprechen
konnte: Es iſt vollbracht Uberwältigend war der
Sieg ſeiner Feinde. Unter die Verbrecher hatten
ihn geſtoßen, und die wenigen Getreuen, die
hließrich noch verblieben waren, ſie kannten den
Menſchen nicht mehr. Und dann kam der Tod. Es
lohnt nicht, die Zeit ſeiner Wirkſamkeit in Jahren
auszudrücken, man faßt ſie beſſer in Monate Ein
Ende mit Schrecken vernichtete ſein Werk, kaum, daß
es begonnen war. Kann man ſich einen furchtbareren
Mißerfolg denken als dieſen

Und doch war der Erfolg von Anfang an ge
ſichert. Denn wer hätte dieſen Jeſus „von ſeinem
Urquell abzuziehen“ vermochte Zwar hart genug
war das Ringen. Noch in Gethſemane ward ſein
Schweiß wie Blutstropfen, die auf die Erde fielen.
Aber gehörſam blieb er, bis zum Tode, ja zum Tode
am Kreuz. „Darum hat ihn auch Gott erhöhet und
hat ihm einen Namen gegeben, der über alle Namen
iſt.“ Sein Leben und ſein Sterben, es war ganz aus
Gottes Willen. Gottes Schöpfung war er. Deshalb
war er ſehr gut, deshalb wurde es vollbracht

Mit großer Kunſt ſtatteten die alten Schiffer, die
guf den großen, weißen, rauſchenden Segelſchiffen
die Meere durchkreuzten, ihren Kompaß aus, und in
köſtbarem Gehäuſe hing er oft wie ein Heiligtum
von der Decke der engen, niedrigen, aber doch ſo
traulichen Kajüte des Kapitäns herunter. Was
wollten ſie auch ohne ihn anfangen Er allein war
ihnen Weg und Steg.

Keine MüheSollten wir es anders machen
ſollten auch wir ſcheuen, den rechten Weg für unſer
Leben zu finden, und das iſt der, den Gott will.
Freilich, leichter iſt es, nach der Magnetnadel zu
fahren, wenn auch außer ein Paar geſunden Augen
noch allerhand Berechnungen dazu nötig ſind. Für
den Weg der Seele gibt es keine mathematiſchen
Formeln und Tabellen. Suchen müſſen wir ihn mit
ganzer Seele, mit allen unſeren Kräſten. Und dann
bleibt das Letzte und Beſte immer noch Wunder und
Gnade. Dann mag der Erfolg nach außen auch noch

gering ſein, ja, ſelbſt dem Scheitern und dem
Intergange drückt Gott dann ſein Siegel auf. Es ift

vollbracht! Thielſen.

erseö, lein Rtitterstrae
Vrisere Seschäftsräume sind Sonntag dem T. Aprit von T2—6 Aer ger
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Halliſches Stadtſheater

Henrik Jbſen: Baumeiſter Solneß.“
Enſemble- Gaſtſpiel des Wiener Burgthegaters.

Mit einer glanzvoll verlaufenen Gaſtſpiel-Vor
ſtellung des Wiener Burgthegters hat die Jntendanz
des halliſchen Stadttheaters ihre Anteilnahme an der
Jbſen Jahrhundertfeter bekundet. Der „Baumeiſter
Solneß“, den ſich die Wiener auserſehen hatten, iſt
nun aber auch eine Dichtung, ſo recht geeignet, die
Kunſt jenes erleſenen Gaſtſpiel Enſembles in helles
Licht zu ſehen. Zwar nicht der Kampf gegen die
menſchliche Geſellſchaft iſt das Thema dieſes Schau
ſpiels wie ſonſt bei Jbſen, aber der Dichterethiker,
als den er ſich in Werken wie Stützen der Geſell
ſchaft „Nora“ u. a in ſeinem Eintreten für Wahr
heit um jeden Preis erweiſt, kommt doch auch im
„Baumeiſter Solneß zu Worte. Nicht ein ſoziales,
ſondern ein allgemein menſchliches Problem macht
er zum Gegenſtand ſeiner Dichtung: den Kampf
zwiſchen falſchem Titanentum und beſcheidener Hin
Febung. Dieſer Baumeiſter Solneß, der, von dämo-
niſchen Drang nach Macht, nach Reichtum erfüllt,
ſich rückſichtslos einporgearbeitet hat, beſitzt doch viel
zuwenig von dem robuſten Gewiſſen jener nordiſchen
Wickinger, die ihm ein unerreichbares Heldenideal
bedeuten. Denn daß er bei ſeinem raſtloſen Vor
wärtsſtürmen auf eigenes Glück verzichten mußte,
ja ſeiner Frau gegenüber ſich ſchwere Verſchuldung
auferlud, vermag er nicht zu verwinden. Auch hier
erhebt Jbſen die ethiſche Forderung nach Wahrheit
gegen ſich ſelbſt. aber der Baumeiſter, der ſich ſchließ
lich in vomantiſche Luftſchlöſſer hineinträumt und
damit in ein beſcheidenes, glückhaftes Leben, vermag
ihr nicht zu genügen. So kommt in den angedeute-
ten Problemgegenſatz noch die Antitheſe zwiſchen
Draum und Wirklichkeit, Realismus und Romantik
hinein

Der moderne Menſch vermag ſolchen Gedanken
gängen aber denn doch nicht mehr mit gleichem
Jntereſſe zu folgen, wie noch die Generation der
neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts. Jbſen,
der Zeitgenoſſe Richard Wagners und ſeiner pſycho
logiſterenden Leitmotiptechnit, iſt als Dichter zu ſehr
experimenteller Pſychologe, der, in die Erforſchung
der Rätſel menſchlichen Seelenlebens verſunken, nur
zu oft die Erfordniſſe des Dramas außer acht

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wirkeine Verantwortung über t
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

z e e e e nAnzeigen. eIhre Verlobung geben bekannt

Toni Wiesner

läßt. Wir bewundern nöch heute ſeine peinlich ſorg-
ſame Motivierung der „inneren Handlung“, wir
freiten uns an der Naturwahrheit der von ihm ge
ſchauten Geſtalten, und doch vermögen wir auf die
Dauer ein Gefühl der Leere und Unbefriedigung
nicht zu unterdriicken: zuviel Pſychologie und zu
wenig Drama. Und auch die Probleme, die der
große Wahrheitsfangatiker in ſeinen Dramen be
handelt, ſind für uns heute nicht mehr aktuell; ſchon
jetzt wird deutlich, wie zeitbedingt Jbſens Geſell
ſchaftskritik eigentlich geweſen iſt. Kein Wunder da
her, daß ſelbſt der Baumeiſter Solneß“ ſich nur
einen Achtungserfolg erringen konnte; der lebhafte
Beifall, der am Schluß geſpendet wurde. galt im
weſentlichen dem hervorragenden Spiel der Wiener
Künſtler Eine Prachtleiſtung war die ungemein
lebensvolle Geſtaltung des Baumeiſters durch
Albert Heine, der gleichzeitig auch die Regie
führte Jn ihm offenbarte ſich am reinſten Alt-
Wiener Tradition- in der Vermeidung allzu harkter
Akzente nicht minder wie in der wundervoll ge
pflegten, geradezu muſikaliſch inſpizierten Rhetorik.
Neben ihm Hedwig Bleitbtreu als Aline, als
Frau, der das Leben die Exfüllung ihrer Wünſche
ſchuldig geblieben iſt. eine wenig dankbare Rolle,
mit der die berühmte Künſtlexrin nicht recht zu er
wärmen vermochte. Um ſo vorteilhafter fügte ſich
Alma Seidler dem Enſemble ein! ganz das
romantiſcherealiſtiſche Mädchen, das ſie vorz ſtellen
hat, wußte ſie die innere Unausdeglihenhett der
Hilde Wrangel in Geſte, Ton und Spiel vortrefftech
glaubhaft zu machen. Auch mit der Beſehung der
übrigen Rollen dürfte man vollauf zufrieden ſein;
doch gaben ſie ihren Spielern nur wenig Gelegenheit
zur Entfaltung ihres Könnens.

Dr. Walter Serguky.
Halliſcher Lehtergeſangverein

Das zweite Konzert, das nach altem Brauch, der
ſtarken Nachfrage entſprechend, wieder an zwei Aben
den gegeben würde, begann mit einem kraftvollen oſt
märkiſchen Bauernlied von Rudolf Bück, in welchem
ſich der Chor unter der befeuernden und fein differen
zierenden Führung von Prof. Dr. Alfred Rahlwes
in vorzüglicher Form zeigte. Der Stimmklang impo-
nierte durch Fülle, die Rhythmik war von vorbildlicher
Klarheit. Den Höhepunkt bildeten vier deutſche Volks

Todesanzeige
PFreitagabend entschlief nach langem
Leiden mein lieber Mann, mein suter
Vater und Guobvater, Werkkfühbrer

Gilstag Burent

Nr. 78.

lieder, von denen gleich das erſte, der „Schnitter Tod
durch die holzſchnittartig kräftige Linienführung in der
Wiedergabe Eindruck machte Andre Geſänge ließen
erkennen, daß der Chor auch den Ausdruck des Zarten
beherrſcht, und es wurde beſonders angenehm emp-
funden, daß Rahlwes das bei Männerchören beliebte
Zerfließen in ſentimentale Weichlichkeit grundſätzlich
vermied. Stets blieb der männliche Gründcharakter ge
wahrt. Das Lied „Erlaube mir, feins Mädchen darf
hierfür als Muſter genannt werden. Seine Wieder
holung wurde denn auch von der Zuhörerſchaft freudig
begrüßt. Geradezu zündend ſchlug durch ſeinen ſchwung
vollen Vortrag „Sehnſücht“ von Robert Laugs ein, die
dezente Tonmalerei ferner Glockenton, der in die
Prozeſſion hereinklingt wurde wirkungsvoll aus
geführt.

Für ein Männerchörkonzerk als Abwechſelung
einen Baßbariton zu verpflichten, dürfte nicht be
ſonders zweckmäßig ſein, denn man würde anſtatt
deſſen lieber einen ſtark gegenſätzlichen Stimmklang
vernehmen. Willi Sonnen jetzt in Braunſchweig

iſt uns ja von ſeiner früheren hieſigen Bühnentätig
keit noch in Erinnerung. Eine merkliche künſtleriſche
Weiterentwicklung hat inzwiſchen nicht ſtattgefünden,
das von Natur, namentlich in der Tiefe und Mittellage,
ſehr ſchöne und ausgiebige Material entbehrt oft der
Leichtigkeit, der Ton ſchwebt nicht, und in der Höhe
ſpürt man immer einen Reſt von Mühe. Auch waren
die gewählten Lieder zum Teil nicht ſeiner Eigenart
angemeſſen. Sonnen hat uns zuweilen einen recht
guten Wodan auf die Bühne geſtellt, das Heldiſche liegt
ihm am beſten, aber Lieder wie „Der alte Herr“ von
Paul Graener oder „Don Fadrique“ von Rahlwes
ſind ihm der Natur ſeiner Stimme nach unzugänglich,
auch im Vortrag ſpürt man, daß er ſich damit auf ein
ihm im Grunde fernliegendes Gebiet begibt. Von den
Graener-Liedern gelang ihm das Straßenlied recht gut,
ebenſo von Trunk das etwas Brähmſiſche „Flackre,
ewges Licht“ und das al fresco malende „Der Feind“,
während in dem auf äußeren Effekt zielenden Schnitter
lied in der Höhe der überzeugende ſieghafte Glanz
fehlte. Beſonderem Intereſſe begegneten ſechs Lieder
von Rahlwes. Die feinen lyriſchen Stimmungsbilder
„Ein Bild aus Reichenau“ und „Schwerer Abſchied“,
ebenſo das kräftige „Der junge Schiffer“ wurden ſehr
glücklich getroffen, auch tonlich hinterließ Sonnen hier
den günſtigſten Eindruck. Wo es ſich um Grazie und
kaprißiöſen Humor handelte und gerade darin offen
hart ſich des Komponiſten Eigenart am unmittelbarſten

woragſEl5u Schatenne

SchlachtMehrere

en 31. März 1928

wurden des Autors Abſichten nur teilweiſe erfüllt.
Die Begleitung am Blüthner führte Annie Sonnen
Peubronner im ganzen ſächlich, aber ohne be
ſondere Eigenart aus. Für muſikaliſche Pikanterien,
die ſich bei Graener und Rahlwes finden, müßte ſie
ihrer Technik noch einen gewiſſen eleganten Schwung

verleihen. Hr. Hans Kleemann.
Polizeiliche Vorſchriften für die

Wahlzeit.
Jm Hinblick auf die Vorbereitungen zu den be

vorſtehenden Wahlen hat der preußiſche Miniſter
des Jnnern für die polizeiliche Behandlung des
Verſammlungsweſens und für die Hand
habung des Preßrechts, insbeſondere der Wahldruck
ſchriften und Plakate eine Zuſammenſtellung der ge
ſehlichen Beſtimmungen vornehmen laſſen, aus der
der e Preußiſche Preſſedienſt folgendes
mitteiltNach Artikel 123 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung
haben alle Deutſche das Recht, ſich ohne Anmeldung
und ohne beſondere Erlaubnis friedlich und unbe
waſfnet zu verſammeln Ein polizeiliches Einſchreiten
gegen Verſammlungen durch Verbote oder durch
Auflöſung von Verſammlungen iſt nur zuläſſig:

Bei Verſammlungen unter freiem Himmel, wenn
offenbar iſt, daß es ſich um eine bewaffnete vder ün
friedliche Verſammlung handelt.

Gegen Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen
kann unter ähnlichen Vorausſehungen durch Verbot
oder Auflöſung eingeſchritten werden.

Das gewerbesm äßige Ausrufen, Verkaufen,
Verteilen, Anheften oder Anſchlagen von Druck
ſchrif ten oder Bildwerken an öffentlichen Orten
bedarf der ortspolizeilichen Erlaubnis

Hindenburg-Briefmarke,
EbertBriefmarke.

Ausgabe vorausſichtlich am J. Junt.
Der Reichspräſident hat die Ausgabe von Brief

marken mit dem Bilde der deutſchen Reichspräſidenten
genehmigt Die neuen Briefmarken, von denen die
Marke u 15 Pfen n das Bild des Reichs
präſidenten v. Hindenburg, die Marke zu
8 Pfennig das Bild des verſtorbenen Reichspräſi
denten Friedrich Ebert tragen wird, erſcheinen
vorausſichtlich am 1. Juni dieſes Jahres.

Dre Adheucne

Einzelm., neueſte Entw.Chaiſelong. Stahlmatr. lagen-Lotterfe

an Private Kat 26 frij In 5 Klaſſen AusEiſenmöbelſ. Suhl (Th.) ſpielung von 58 Mil

Lautenſchläger, lionen RM.Moltkeſtraße- Hauptgewinne
Heimatmuſeum

außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.
ren Sonnſagoſene

e

Otto Georgi

Merseburg a. S., April 1926
Clobicauer Sſraße 42

Nach langem in Geduld ertragenen Leiden entschlief

Merseburg, d
Die träuernd

Trauerteierin der
Die Binäscherung findet in Hallestast

on Minterbhehenen
eumarkts- Kapelle

Bauſtellen

je etwa 500 qm groß,

Dank
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Liebe und Teilnahme beim Hin

mit Kiesüuntergrund, in
geſündeſter Lage Merſe

bürgs an fertig. Straße
Ngelegen, im ganzen od.

einzeln zu verkaufen.
Jntereſſenten wollen

ihre Adreſſe unt. 2755

än. mod Muppen van

kinspänner- Magen

zu verkaufen.
Gr. Gräfendorf Rr. 56
Verkaufe billigſt ein 3

in Kedur u. ein Koffer

zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis unt. D. 614
an die Geſchäftsſt. d Bl.

chör. 104tön. Bandonion

Dankſagung
Jedem, der an

Rheumatismus
Foschias od. Gicht
leidet, teile ich gern
Akoſtenfrei mit, was
meinen Mann, den
dienſttuend. Schleu
ſenverwalter, ſchnell
u. billig kurierte. 15
Pf. ſür Rückporto

4 500000 2 300000
m 2 z. 100000
45. 75000 145. 50000

12 25000 88 10000
Reichsmark

Ziehung der 1. Klaſſe
20. und 21. April

Loſe i. allen Abſchnitten
zu haben.

Stagatl. Lotterie
Einnahme

Halliſche Str. 25

Merſeburg liebe Schwester, Schwägerin, Tante und Großtante Hugo e e u nreen, r kin IIschlergese e z
m e J a ſprechen wir quf dieſem Wege en en e gen e v eDr. Gürleh S Martha O Freunden und Benn unſeren 2 kehrte es n Tiſchle eiſte hSt. rich b. Müchelnherzlichen Dank aus Kl. Grnndſinc

Nr.

Friedrichſtr.e e e re edrichſtr.25, Tel. 619 im 61. Lebensjahre Merſeburg, den 31. März 1928. 58 Ein Neuer Anzug Se z
a er. (Einfamilienhaus), mit (Gcal,oh billig zu verb. will Den IIIMeere Mie wauernen ünterttehenen e ten enmatktI. April ili G geſucht. Anz. 5000 Mk. e ie um ſtellt einStadt Woher e un e o Banhende Rogen n Weſen Selle, Stelmachermſt.Nachtdienſt: Ulmilie Otto Kirchner m r Tür Eingänge gibt ſteins Vogler Ham- Merſeburg,
31.3. bis 4 4 1928. bill. ab Friedrichſtr. 23.Jch habe meine

Praxis

Möhl Stube m nahme sprechen wir auf diesem Wege unseren Apſael o kaufen Oſſ. erbet ins Haſthoentee Krone km Ueber ehe
herzlichsten Dank aus. erwieſnen zahlreichen Aufmerkſamkeiten dan e W ſch ben Nr. 6. Schreibmaſchinen

Schlafzimmer ken wir herzlichſt Wohnhaus e I Tuchthulle e enntes Perſönlichean 2 ſolide Herren zu Merseburg, den 31, März 1928. 3 Wohn. g Vorſtellung mit handvermieten. u erfrag Fritz Roſenbaum und Frau eine kann evtl. freigen en verkaufen (ſchwarz 4ns I786 geſchrieb. Lebenslauf,in der Geſch. d. Bl. Im Namen der Hinterbliebenen Charlotte geb. Krähmer werd. e ver Aff bunte Döorſtewitz 28. e Zeugniſſen v. 179
u. 557 a. d. Geſchäftsſt. 1I4 bis 16 Jahre alt Lotteriekontor

Gilt möbl. Diner
per ſof. z. verm. Zu erfr.
in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

hofes aus statt.

Merseburg, den 31. März 1928.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 2. April,
3 Uhr nachmittags, von der Kapelle des Stadtfried-

zuteil gewordenen Beweise der Iiebe und Weil-

Wwe, Emilie Weihe gehb, Schläfer

unſerer Tochter

h ichen Dank

Bür die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
eben Entschlafenen sagen wir herz-

Freundliches, gut

möbl. Zimmer
per ſofort zu vermieten

Lindenſtraße 171
evtl. 2 gut mm
Zimmer m badegelen.
a. n. beſſ. Herrn ſof. od. ſp.

zu vermieten. Zu erfr,
i. d. Geſch. d Bl.

für Palermieter
ein möbl. ſaub. Zimmer

t vernt D Wert ler Merseburger Turnerschaft und dem Bürger Gesang- 5 9 ßß z Blöſten.Leung ne en r de en Bnelſntenen Aen h e Rosenbeimers tr. 34 Damen fahrrack Zwerghühner Franz lter

e m. Betten e e Könige peinrich-str 31 Friſeuſeel Suerſragen m der e S n eumarktstor 1, Hof h etGeſchateteled v e M Wohounugtauech! e Hienſlmädchen en Im Namen der Hinterbliebenen elektr. Lichtſ ſof. d. Beabſichtige meine Motorran in z für Landarbeit geſucht.üut wöblfert. Immer Familie Phil, Serint e e St Wohnung in s ges ln norkahänne AlcKen Elfriede John
ſofort zu verifeten amuie l. Serin1 eine in Merſeburg zu Haxrley-Davidson G. Langrock, f Hr Auto-Garage en n en e Wltwe m. Anh. SaenſatonGut gon Anne

mit elektr. Licht p. ſof.
zu vermieten.

Annenſtr. 40 I Tr. r.

Schlafſtelle
zu verm. Venenien 3.

Beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,

des Goldschmiedemeisters

Paul Rath
sind uns so viele wohltuende Beweise der Liebe und
Verehrung Zzuteil geworden, das es nicht wöglich ist,
jedem einzelnen dafür zu danken. Wir bitten deshalb,
hierdurch unseren innigsten Dank entgegennehmen zu
wollen. Besonderen Dank der Turnerischen Vereinigung,

Kchlafztelle

Friedrichſtraße 16 h.

freundl. Schlafstelle

zu verm. Moeſtelſtr. 25.

Anstand. )ChHlatst. fref

zu erfr. b. Rehan, Leung
Lebensmittelgeſchäft.

[löblDimm ((Betttr)

Weißenfelſer Str. 49, II.

Stube u. Kammer geg.
größ. Woh. z. tauſchen
geſ. Off. unt. 554 in der
Geſchäſtsſt.niederzuleg.

IMMöbl. Der

evtl. mit Penſion, von
gebild. jung. Herrn ge
ſucht. Soſort Zuſchrift
unt. 551 a. d. Geſchäftsſt.

und Speiſekammer) zu

Wohnung
Zimmer, Küche, Bad

Heieck, Leung,
Ecke Friedrich Ebert

vermieten.

deichlenrahneheſe

und Kötzſchener Straße

Ruf 724.

Bettfed
reinigt

ern
täglich

DHtto Jrasere, Burgſtr. 13
Koſtenloſe Abholung

Unter Kufsleht des Re lchsaufslehisamis.

Wir suchen für unser 9fähren des Spezialinstitute
gegen Fahrraddiebstahl

TOCHTIGE VERTREVER
Nur Herren, welche

Arbeit gewöhnt sind,

R AFAD IRadversich erungs-RadschutzA-G.

in der Kunden-

wollen Angebote
einreichen.

f. kl. Opel-Wag. (Nähe
Markt ſof geſucht. Off.
u. 2767 a. d. Geſchäftsſt.

Höh. Dnmer

per sofort gesucht.

Angeb. unt. 276
an cdlie Geschäfts-

stelle d. Bl.

t

an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Tausche
S St., Kammer u. Küche
geg. gleiche Angeb. unt.

555 an die Geſchäftsſt.

150-300 R.
ſucht jung. Ehep. noch

v. Oſtern. Hohe Zinſen,
gute Sicherh. Off. u. 559

an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kchokoladengeschäft

oder zur Einrichtung
eines ſolchen geeigneter

Laden mit Wohnung zu
kaufen oder mieten

Mitte der Stadt, für
Wohnzwecke ſucht zu

Banplatz
500 D, unmittelb.
Nähed. GagfahSiedl.,
verk. Moltkefſtr. 7, p.
ſirundytück verkaufe

hbothebengeler

Betriehokapitalien

vorſchüßfrei, bei Zeit
I gem. Zinſen. W. Off. u.

549 a. d. Geſch. d. Bl.
M werbung ausgesprochene Erfolge nach-

weisen können und an systematische
Wenig gebr.

H Herrenfahrrad
h preisw. verk. Eigenheim

Rheinſtr. 19 ptr. r.
Sonntag vorm. 9 12

od. D-Rad(Modell 27)
zu kaufen geſucht. An
gebote unter L 615 an
die Geſch. d. Bl.

Knder-n Sportwagen

billigſt abzugeben.
Gotthardtſtr. 28, ptr.

Guter Minderwagen,

zu verkaufen
Röſſen, Bunſenſtr. 8.

Druteſer vön weißen
Whyandotten,

3 40 Pf. zu verkaufen.
Näheres bei Friedrich,
Schieſweg 1, Telef. 710

wird gewährt.
Raßnitz, Bez. Halle

LIuchttauben (2 Pag)

gute Leger u. Ladentiſch
z. verkauf. Brühl 12.

Echter Schäferhund
(Stammbaum) zu ver
kaufen. Zu erfragen
in der Geſch. d. Bl.

1 gr. Dughune

nebſt Geſchirr u. Hütte
verk. Gotthardtſtr. 29

Ein Stamm ſchwarze

u. Bart, erhalt. Natur
farbe wieder durch mei
nen neuen Haarwurzel
ſaft „Sonſa“. Kein
Färbemittel! Garantie
ſ. Erfolgu. Unſchädlichk.

Fl. Mk. 2.20. Porto
extra Frau J. Blocherer,
Augsburg 171, Kaiſer

ſtraße 35.

Graue Haare

burg. (Rückp. bei Meuſchauer Straße 7.

0 Marß

welch. rad fahren kann,
ſofort geſucht.

Feinbäerckei
Nobert HKrauße,
Gr. Ritterſtraße 1,
Telephon 1010.

Frlgeurgehnite
zum 15. 4. od. 1. 5. geſ.
A. Döonat, Merſeburg

Am Bahnhof

Friſeurgehilfe
gute Kraft und Bubi-
kopfſchneider per Ende
April, bei höchſt. Lohn.

ſucht Bek. m. Herrn zw.
p. H. Wohn. vorh. An

geb. u 558 a. Geſch. d. Bl.

jrat wünſchen vielHelſat rn dann
viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,

in Dauerſtellung geſ.

Junger Tiſchler
ſucht Beſchäftigung als
Bau u. Möbeltiſchler.
Offert. unt. 550 an die

n d le trauernde kawiſe wotimanmn e ne Hochtragende oſtpreuß e e e
Dörstewitz, den 31. März 1928 in Leipzig vorhanden. Verkauf a. Private. Mit Bllroarbeit bere

e Konorgemnne e ne Für die uns beim Hinscheiden unseres teuren Sion Karten n ſehen Zum Verhauf. ſofort v r Kontorge l In
Sonnabend nachm. unvergeblichen Entschlafenen in so reichem Mahe Für die anläßlich der Konfirmation Wo asSolide Preiſe Kredit Der nun e

verläſſigkeit, gediegenes

Halliſche Straße 25

Erfahr. kinderl.

mit gut. Zeugn. z. 15. 4.
für ruh. Haush. geſucht.
Frau Elſe Schmidt

Klauſentor 9.

Sauberes, ehrliches
Dienſtmädchen
ſof. geſ. Fr. El Weniger
Obere Breite Straße 5.

Dienſtmädchen
u. Oſterjungen ſtellt ein

Otto Heſſelbarth,

Obere Burgſtraße 7.

Reue kompl. Erſ.Auto
Bereifung, 715 115,

Gefargsder:
Weck, Oberpoſtſchaffn.,
Unter Altenburg 46, I.

Verloren C Auto-Res. Na

auf dem Wege von Lütz
kendorf n. Merſeburg.
Gegen Belohnung zu
melden beim Gemeinde

A vorſteher, Lütznendorf.



n

r

Tr. 78. Merſeburger Korreſponbenk. Sonnabend ven 31. März 9289. Sekte

Teppich-Haus

e

HAAR GüAR N.
TEPPICHE Riesen- Auswahl

65 235 m. 48.200 300 m. 67.250

3.85 4.50

8

VORLAGEMN in ahen Größen

59 m60 120 em. 6.50 7.50
LAU FE R 8 TO FFE über 200 Muster

67 cm breit 3.50 4.50
90 cm breit 4. 75 5. 75

Besichtigen Sie unsere Schaufenster
Auf Wunsch Zahlungsetleichterung!

Arnold Troitzsch
Halle a. S, ar. Ulrichstr. 1, Ecke Rleinschmieden Geſchäfts mann

ODEOIN- on PARLOPHON-
MUSIKAPPARAT VUND PLATTEN

acſtt s erst eicſitiq Vergnügen
Erhaltlich in allen Odeon- und Parlophon Speziel-

häusern sowie in den besseren Fachgeschälften.

CARL LINDSTRö mM A. -G., BERLINSO 36

inſeriere!

Zum Anlagetermin bieten wir an:
89 Preuhlche Centralboden-Gold-Pfandhntefe

unkündbar bis I. April 1933 zu 98.
89 Heboinoer Hyporhebendant-Gold-Pfandhrfete

unkündbar bis I. Juli 1933 zum Vorzugskurse von 97.,25
39 Preuhische Podencrechſt: Gold Ptandhriefe

ger bis I. Juli 1933 um Vorzug von 97.50
69 Deutche ypanedenant dold Komm Ala

unkündbar bis 2. Januar 1932 zum Vorzugskurse von 95.o Meinget Hypot un
unkündbar bis I. Januar 1983 zum Vorzugskurse von 94.50

39 Provinz Sachven-Gold-Amleſhe

zu 95. 75
9 Frankfurt a. IL-Schatranweisungen

rückzahlbar 1. April 1931 mit 108 zu 99. 25

Abgabe dieser Pfandbriefe erfolgt spesenfrei.

Außerdem ind wir in der Lage, alle sonstigen Anlsgepapiere
zu günstigsten Bedingungen zu beschaffen, insbesondere
auch deutsche, auf Dollarwährung lautende, in Amerika

gehandelte Anleihen,

Alleemelne Deuſsche Crellt-Angtent

J

Filiale Meere
129.
koſtet die An
J fertigung eines
ntuneg. a Haptels

inkl. Zutaten nach

Jhrem n
a. mitgebr. Stoff
i. Ehren
Halle a. S.,e Str. 69

e genügt,

Heute
großer Poſten eingetroſſen:

Naethegs
Kinderwagen
Klappwagen

Stubenwagen
h in den neueſten Jarben und Muſtern.

Korbmöbel
größte Auswahl billigſte Preiſe.

Reparaturen aller Art.
Moderne Verdeckausſchläge
ſowie neueſte Garnierungen.ben W ad

Schriftliche Heimarbeit

un eMünchen Nr. 1

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

Ahren Heyder
Roßmarkt 19,Ecke WindbergGotthardtſtraße 30.

Telephon 694 Metſebns

Kötzſchen, den 1. April 1928.GSeſhe iftsübergabe.

Mit dem heutigen Tage übergeben wir unſer

Kolonialwarengeſchäft mit Hausſchlächterei

HerrnOtto e n. Franng
Für das uns bisher entgegengebrachteVertrauen danken wir beſtens Sorag

Auf obigesJnſerat höfll. Bezug nehmend,
bitten wir die ſehr geehrte Einwohnerſchaft
von Kötzſchen u. Umgebung, das unſetem
Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen
auf uns übertragen zu wollen.

Unſer größtes Beſtreben ſoll ſein, nur
reelle und preiswerte Ware zu liefern
um die werte Kundſchaft in jeder Hinſicht
zufriedenzuſtellen.

Hochachtungsvoll

Otto h Jranun,

e miin
wachstumförd., ſeuchen

verhütend wirkt M. Brock
manns Vieh Lebertran
Emulſion, Oſteoſan“! Be

a ſonders ſtark vitaminSchutzmarke. haltig!M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H.,

Leipzig Eutr. 89 K.
Zu haben: Jn Merſeburg in der Adler
Drogerie, Markt10; bei: Hermann Weniger,
Neumarkt Drogerie, Neumarkt 12. Jn

Lauchſtädt: in der Wer Wilh.
Pietſchmann; bei: Johannes Schulz,
GoetheDrogerie. Jn Großkayna bei
Robert Zimmermann, Drogen. Jn
Neum ark in der Geiſſeltal-Apotheke u.

Drogerie, Karl Wirtgen.

Woher zu Oſtern?
Nach der

Hesmkehle
Größte Höhle Deutſchlands

Bahnſtation Aftrungen (Südharz)
Strecke Berga-Kelbra Stolberg)

2 en

Spezialist für
wissenschaftl. richtige Augengläser.

e ngsvollS e Susr hre San

Beachtenswerte
billige Angebote!

t M 2 e gMäntel und Kleider
Eine hervorragende Auswahl gediegen verarbeiteter Stücke in den von der Mode bevorzugten

Stoffen und Farben.

Damen- Wäsche rn
in bester Verarbeitung aus nur guten Wäsche- Erzeugnisse erster und bewährter Gardinen-
stoffen gefertigt, sowie Neuheiten in farbiger Wobereien in neuzeitlicher Ausmusterung

e e Kunstseidenwaäsche. zu sehr vorteilbaften Preisen.

Beachten Sie meine 5 Schaufenster!

Burgstraße 9 Fernruf 549

aller Krankenkassen,

ſGebr Scheibe
Schmale Str. Gr. Sixtistr. 14 Ruf 235

chehé Tee
See des Vereins für c euerbestaſtung V E. V.

dec —„mqhèqhqcccqd ded

ſohnungseinrichtungen in gediegener Ausführung

ToObſlbänme
zwecks Räumung zu herabgeſetzten PreiſenTelzainung

zu billigen Preiſen z ferner:Beerenobſt, hochſtämmig und niedrig
h Roſen,

Zierſträucher, fchönblüh. Stauden,
Helm tter gen Vergißmeinnicht

uſw.
Zlbert Frebſt, Gartenbaubetrieb

N. Fernruf 10Anſttage werden auch im Sinn

am e

Herren Je Damen- Mäntel
von M. 33, neueſte Faſſonsnen ſte Zunge Damen -Koſtüme
Herren Mäntel Damen Kl der
moderne Form Damen Winbjacken
Sport Paletots Damen Gummimäntel

Herren Gummimärntel Sport und Koſtümröcke
Winbjacken Kinder-Befleldung

Leibwäſche, Bettwäſche, Schlafe u. Stepp
decken, Federbetten, Schuhwaren

Kleine Anzanlungen Lelghte Abzablungen
in Wochen und Monatsraten

Karl Mlingler
a, S. Leipziger Str. Etg.,

Von Montag, den
2. April ab, ſtehen

h wieder in gr. Auswahl
allerbeſte Ermläünder

Arbeits und
Wagen Pferde

Hugo Dies, Rerseburg, Annenste. 14 S de Se
B. Nle, Neumark, Bedraer Straße 18.W. Sauer, Naumburg (8.), Gnu ſt p 9 n 1 iel t Co.

Oihmareweag 29. W Vieh und Pferdegeſchäft.
Weißenfels a. S. Fernruf 57. t

Kein See Eingang Sandberg

Vertreter eaa

h ne

rei erte Winceel
e



Seite 14. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. März 1928. Tr. r
Wir bieten Jhnen

ung

äünſer Herrliche, buntfarbige S a
e Hlütendekoration Sie ahtwen u haſten beſonders günſtige Angebote

1 Ltr. Inhaltzuhata n 22 w. u Mitgl. werden hierzu Herren Anzüge 3700Faſt natürlich wirnend G e er r in modernen Farben, tragbare Stoffe ab 27 und höher
Mehr tauſend Blüten e e Herren Anzüge t 392 nd herne Joggeagpelde s o 0 in d. neueſt. Farbſtellung. Erſatz f. Maß und höher

In Handelsregiſter r S F S rühlahrs Ulſter Gabardine und in 00die n r Se Se mee L en a Stoffen ab 36 und höherſchränkterHaftung, in Aſchersleben, Zweignieder ß ſt l f Wir geben mietweise ab ühighrs-laſſung Merſeburg eingetragen worden. Gegen Se l a eIein., Il Ia s u e FrübjabrsPa e ah n höher
ſtand des Unternehmens iſt die Fortſetzung des Iersehun in ſchwarz und marengo xbisher unter der Firma Conitzer Co. als 0 m un erzuur -Paletot r ied. 00 uoffene Handelsgeſellſchaft in Aſchersleben be len. lag b len. le 48 e ar t e ab 45 und höher d
triebenen Kaufhauſes. Die Geſellſchaft iſt be 7 drechtigt, gleichartige oder ähnliche Unternehmun Achtung WOrcagegesge Achtung Sport Anzüge in Cord, Mancheſter b 2300unsduger m e ſehen Se ah 29 er
Stammkapita beträgt 100000 RM. Geſchäfts Oſterfeiertag) abends 8 Uhr, es Windjacken gh o d hö ſe ſind der h e Conitzer und im Strandſchlößchen S eleuchtungshö per e gut imprägnierte Stoffe und höher
er Kaufmann Artur Grünbqum, beide in h ß r J iAſchersleben. Geſellſchaft mit beſchränkter Hafe An üge ſür r ahl ab 192 ad höher ttung. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 7. De J d I In 5, 6 oder 10 Monaten Ihr Eigentum. Neuheiten in enormer Ausw 9

zember 1922 feſtgeſtellt. Zur Vertretung der 8 Anzüge für Knaben 50Geſellſchaft iſt jeder der beiden Geſchäfts ſührer Schwank in 3 Akten ehe Aue b 4 und höherberechtigt. Die Bekanntmachungen der Geſell von J. Arnold und E. Bach

ſchaft erfolgen nur durch den Deutſchen Reichs t Sen e n Lachen ohne Endel Halle a. 5. Goobe ftammkapital und Geſchäftsjahr ſind geändert rm it! tworden. Merſeburg, den 23. März [928. h Stürmiſche Heiterneir e
Das Amtsgericht. Der Vorſtand. e n te der e e ren ſoll n zam-2. Juni 1928, vormittags 10 Uhr, an der ſicht am rkt, neben J. Lewin.Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden Achtung! Vene Kapelle! t an arsdas im Grundbuche von Merſeburg Band 42, 7 3

Blatt 1676 (eingetragener Eigentümer am g e9. März 1928, dem Tage der Eintragung des G

e e e Gärl m r vSteger in Merſeburg) eingetragene Grund eMeng e et n e et Straße in Ab Sonntag e z c 2 Serſeburg, Kartenblatt 6, Parzelle 1152/269 84 iuſw., 12 a 68 qm groß, Reinertrag 2,24 Taler, t glsch Konzger J in Crwa en
Grundſteuermutterrolle Art. 1950. Merſeburg l ber Kapelle Sobreeo S

Motortahrer:

Deberanzüge
Hosen

bewäbrte Qualität!

Schlafzimmer, Sgeigezimmen
Herrenzimmer, Küchen,

Einzelmobe
lenpicheGanlinen, Bettiwäsehe

d Herren und Damen

el 7

Klappwagen

Fabrikat Naether
die vollkommene Marke in allen Jormen,
Farben und Preislagen, finden Sie im

Hdehbrandt Kinderwagendepot von
Emil Purſche, Reumartt 14

ne
tagen e Total I USerlant e

gelbe und weißfleiſchig

S (früheſte Sorten) wegen Aufgabe des Geſchäftes in

Im Handelsregiſter O Nr. 101 ſt bei S J
in Merſeburg iſt in das Geſchäft als perſön

hat am 1. Januar 1928 begonnen. Zur Ver 4 Uhr an

im Kaffeehaus Meuſchau

den 2. April, vormittags 11 Uhr, aufgenommen

J leder 3Jirma Paul Lützkendorf in Merſeburg 2 Paueh-Alub, Irasil M

lich haftender Geſellſchafter eingetreten. Die

tretung iſt jeder der beiden Geſellſchafter be

SchulauſnahmeLeung Hierzu ladet freundlichſt ein

Zuckertüten werden in der Schule nicht

den 28. März 1928. Das Amtsgericht

eingetragen: Maurermeiſter Hans Gummert

Firma iſt eine offene Handelsgeſellſchaft und Sonntag, den 1. April, von nachmittags

rechtigt. Merſeburg, den 27. März 1928. SDas Amtsgericht. Tanzkränzchen

S d Der Vorſtand.Die Schulneulinge werden am Montag, e S S t

Jum Merceharger Haben
Betr. Verpachtung der bisher zumer ung Fukterrüben Mänteln Kleidern Strickwaren uſw.*250 More en Acker d Sonntag, den 1. und Montag, den 2. April verkauft ab Lager und zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

250 Morgen Acker oder ß 3 e e Nürnberger200 Morgen Wieſe reſe-skaten K. Freygang S eEs ladet freundlichſt ein Der Wirt.wollen ſich bitte Jntereſſenten wegen Abſchluß
verhandlungen morgen Sonntag, vorm. 9 Uhr,bei mir einfinden. Fumfzem r
W. Franke, Merſeburg Lindenſtr. 11 h

Gr. Nitterſtraße 5.Erklärung a ehet hHochprima JnduſtrieMeiner werten Kundſchaft von Merſeburg zur gefl. Kenntnis 9 e h 1 ſfdaß die Milchausträger Süderlau Jrau in meinem Geſchäft es ad n
nicht mehr tätig ſind. Vor weiteren falſchen Ausſagen derſelben werde verkauft frei Haus
ich gerichtlich vorgehen. Empfehle ferner meine altbekannten Milch eharg sohmann,

Telephon 635.

rohe I produkte. Dürchgehende Wagen. Lauchſtädter Str. 2i.Saatkartoff en Friedrichaus Sandboden ſind en etroſer ralen nd Sterbekage für dag e Ab gehärtete
Zwickauer FrüheErſatz, Juduſtrie, Kaiſerkrone, aRichters Jubel Kuchuch, Preußen, Parnaſſig, Deuteche Reich Kaatpflanren
Dbenwälder Blaue, ZSentiſolig, Pepo, Alma Zahlſtelle Merſeburg klheenptanzenFutterſagten ſind ſtändig am Lager. t dent n s dint, eeher eine helle t o ehe h ne dte de dene Kigei. Soere Albert Trebſt Simoster Preiszerne und rot i tattfi SSlaſchen), Futterzücherrihen, Friedrichewerther reits Straße ſtattfindenden Nüchſte Sinn enhaus am WKunnelkerne, Saatmais Pferdezahn u babiſcher tgecervergammlung Ilonatsversamnmlüng Gotthardtsleiche und

Gärtnerei Nordſtr. 12,

Wert Verkauf durchz a z höflichſt ein. Tagesordnung wird vor Beginn Fernruf 10Landwirtſchaftl. Konſumvereinen gegeben Ser Sorſand. e er n m herwarn rer ersederg, Lore 9
Beenee ſchlößchen. prechmagemnen Neellſte u. billigſte ibert sehmiat, Iöpitz des Merseburg.Merſeburg. Achtung Achtung P tte n Bezugsquelle inW und neuen n2 ößt 1 wie von der Gans geZum Kulmbacher Dürrenberg Slegant und chick n e e e rupft, in. voll. Daunen, Bevor Sie ſich ein Jahrrad kaufen

fertige Jhnen aus n doppelt gereinigt, Pfd. beſichtigen Sie meineGroßes mitgebrachten Stoffen Bequeme Zahlungsbedingungen ſehr zarte s 50 9
le Serfen-Preſs-Skaten ar 2s an. on Guten das Beste Helc, Damant und W. R. C.

40 Jdurch Generalrepräſentanz eines G Serien) e Ungestörte Vorführung in 9 ver- Daunen 6.50 a e 7
ausſichtsreichen Unternehmens von Sonntag, d. April, nachm. u. abds. s Vhr ſys ſitenden Anzug schiedenen- Räumen in dem 750 gerein. geriſſene e
gr. volkswirtſchaſtlicher Bedentung. Sreitag, d. d. Mantel nach gen Sprechmasehinen Sperlaigesehaſt Fed m Daun.a Aus eArbeitsfreudige Herren, welche über I Sonntag, d. 15. e e Von hochprima 5,75 Ia e e eein Barkapital von 4 8000 wozu freundlichſt einladet Karl Schmidt. s s 6.25 allerf 7.25 und urteilen Sie über Preis und Qualitäten.verfügen, mögen ſich umgehend aus r n P a In O Ritter e o e n Ferner empfehle ich
führlich bewerben ünter Abt. 34 B. 9 Flügel Fahrt .75 u. ee An See nahen G 2 mit t en e e See chehet, Wate Mernto von 2.75 I und Schöne von 125 an
dank, Berlin W 55. 9 M. Peim Hane a. 5. e Gakantie. Verſ. geg. ſowie alle anderen Waren billigſt

ELECIROIA- Gr. Steinstr. 6. e e e e n mS e Fa. Huth gegenüber. rei n. nehme was nich a 9 ſ 197 gefällt auf meine Koſten 2 l 9e I lerfest. zurück. Rudolf Gieliſch, 9n n derhruch), Gänſemäaſterei. 3 hlGehrindet 1852. ez nur gegen Quittung

m rerreeobS e S eWir ſuchen ſofort eine perfekte Stenoty
piſtin und Maſchinenſchreiberin die auch
einfache Büroarbeiten mit erledigt, desgleichen
eine Anfängerin welche ſich weiterbiden kann.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehalts

TlIschler-
l. Claser-

V BLEISENDEM VERT.
km Khiütze e

e c J c Mersehbureorderungen a. Eiſenwerk Kaiſerslautern Mereeburs e Moderneen Merſeburg, Naumburger e n S rehee Schl f immer Zur Vermeidung von Differen-
Straße Nr. 2 e i (Kein Laden e S E che 9 5 zen iſt es ratſam, den Wiene e z lichen Bezugspreis für unſereRotberche! und Küchen Zeitung nur gegen eine vom

in Bohlen, Bretter,
Latten, Stollen uſw.
Hobeldielen, Türbe
hleidungen, Sußleiſten,
Kehlleiſten, Rundſtäbe

Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur

gern Wege
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

S

Von derReisezurück

s e m a W re tl gltan l Lehn e Hand iſt.Dr. med. r Haturnenenstatten (enlSchumann Hane-9. Leſt den i
Facharzt für Hals Masen- und Ohren leiden e e e Gr. S 30 und F W 2 z Nerſebgergerg, Hallische Straße 25, II Spezia Se Nr. 4 e d. s p eke Delig L St 9 e S SWege e See e de Dhnhef Korreſpondent Korreſpondent



e nahm der preußiſche Handelsminiſter

Merſeburger Korreſpondenk. Spnnabenb, den 91. März We

Der Kampf um die Tarif
erhöhungen der Reichsbahn

Anrufung des Reichsbahn Gerichtes?
Von der Reichsbahn wird mikgekeilt, daß der dem

Keichsverkehrsminiſter vorzulegende Antrag auf Ge
nehmigung der Tariferhöhung ſo ſchnell wie möglich,
möglichſt noch vor Oſtern, erfolgen ſoll. Dieſem Ankrag
wird eine gusführliche Denkſchrift beigegeben werden,
und es wird von ſeiken der Reichsbahn erklärt, in
dieſer Denkſchrift ſolle beſonders nachgewieſen werden,
daß die Behaupkung, neue Jnveſtitionen würden aus
den Betriebsmitteln entnommen, unrichtig ſei. Jm
übrigen wird darauf verwieſen, daß eine baldige Ent
ſcheidung in dieſer Frage ſchon deshalb erfolgen müſſe,

weil die Reichsbahn an die zweimongktliche Er
klärungsfriſt gebunden ſei, d. h. ſelbſt für den
Fall, daß das Reichskabinett die Tarife genehmigen

ſollke, würden ſie erſt zwei Monate ſpäter in Kraft
treten.

Nach der im Reichstag zutage getretenen Einheiks
front aller Parkeien und nach der Stellungnahme des
Reichsverkehrsminiſters iſt aber nicht mehr damit zu
rechnen, daß das Reichskabinett dem Antrag des Ver
walkungsrakes ſeine Zuſtimmung geben wird. Der Ver
walkungsrat der Reichsbahn wird nach der Ablehnung
ſeines Antrages einen weiteren Beſchluß zu faſſen
haben. Er muß ſich nämlich entſcheiden, ob er ſich mit
der Stellungnahme des Reichskabinetts begnügen will,
oder ob das im S 44 des Reichsbahngeſetzes vorgeſehene

Reichsbahngericht angerufen werden ſoll. Dieſes Ge
richt entſcheidet bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

der Reichsregierung und der Reichsbahngeſellſchaft.
In politiſchen Kreiſen iſt es übrigens aufgefallen,

daß nicht nur die preußiſche Regierung, die ja einen
eigenen Verkreker im Verwaltungsrat der Reichsbahn
immer noch nicht beſitzt, von der geplanten Tarif
ſerhöhung völlig überrumpelt worden iſt, in gleicher
Weiſe wurde auch die Reichsregierung überraſcht, trotz
dem von den 18 Mitgliedern des Verwaltungsrates die
Hälfte, alſo 9, von der Reichsregierung ernannt wor
Den iſt.

SGtarke Bedenken gegen die
Erhöhung der Reichsbahntarife

Berlin, 30. März. Jn einer Beſprechung mit

chreiber auch ausführlich Stellung zu der vom
Verwaltungsrat der Reichseiſenbahn beſchloſſenen
Tariferhöhung. Er erklärte, daß Preußen von dieſem
Schritt nicht benachrichtigt worden ſei, Und daß dieſe
Maßnahme für ihn um ſo überraſchender komme, als
er in allen Vorverhandlungen mit den Stellen der
Reichsbahndirektion auf das entſchiedenſte von einem
ſolchen Vorgehen abgeraten habe. Er ſtehe auf dem
Standpunkt, daß es falſch ſei, bei dem gegenwärtigen
Stande der Konjunktur der Wirtſchaſt, die Wirtſchaft
durch Tariferhöhungen aufs neue zu belaſten. Der
Miniſter gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch die
Reichsregierung Einſpruch gegen die Tariferhöhung
erheben werde

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Bühring A. G. in Landsberg (Bez. Halle). Wie

wir hören, beſchloß der Aufſichtsrat für das Ge-
ſchäftsjahr 1927 wieder keine Dividende in Vorſchlag
u bringen. Der Gewinn wird zu Abſchreibungen
und zur Tilgung des Verluſtvortrages von 3981 M.
aus 1926 verwendet werden.

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in
Halle (Sagleſ. Die Geſamteinnahmen im Geſchäfts
jahr 1927 ſtellen ſich auf 1364001 M., die Geſammt
gusgaben einſchließlich Abſchreibungen auf 1 168 128
Mark, ſo daß ſich ein Reingewinn von 195 573 M.
ergibt. Das ſind 20,15 Prozent. Unter Berückſichti
gung des Vortrages aus dem Geſchäftsſahre 1926
im Betrage von 52 829,87 RM. ergibt ſich ein ver
fügbarer UÜberſchuß von 248 402,85 RM. Auf den

Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

über die Vot der Landwirſſchaft
Jn Anweſenheit zahlreicher Behördenvertreter,

t. a. des Oberpräſidenten der Proving Sachſen, fand
in Halle die 38. ordentliche Vollverſammlung der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtatt.

Oberpräſident Waentig überbrachte die Grüße
der Staatsregierung und betonte u. daß es jeht
in erſter Linie darauf ankäme, den Abſatz der land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, namentlich Fleiſch und
tieriſcher Produkte, zu verbeſſern

Der vorgelegte Haushaltsplan, der in Einnahme
und Ausgabe mit 5357 554 Mark abſchließt, wurde
genehmigt. Der Beitragsſatz wurde auf 318 Prozent
des Grundſteuerreinertrages feſtgeſetzt, d. i. Pro
zent oder 2 Pf. vom Taler des Grundſteuerrein
ertrages mehr als im Vorjahre.

Es werden von der Geſamtſumme des Haushalts-
planes beſtritten
715 657 Mark 13,4 Prozent durch die Staats

beihilfen,
192 457 Mark 8,6 Prozent durch ſonſtige Beihilfen,
2727 940 Mark 51 Prozent durch die eigenen Ein

nahmen aus werbender Tätigkeit,
1721500 Mark aus den Kammerbeikrägen.

Auch die anderen Landwirtſchaftskammern mußten
ihre Beiträge erhöhen.

Jm Anſchluß an die Beratung des Haushalts
ſprach Rittergutsbeſitzer Reinhardt, Burgwerben,
über „Die derzeitige Lage der Landwirtſchaft der
Provinz Sachſen Eine Entſchließung fand ein
ſtimmige Annahme, in der es u. a. heißt:

„Die heute verſammelten Mitglieder der Land
wirtſchaftskammer ſtellen ausdrücklich feſt, daß ſie
bereits anläßlich der 31. und 32. Vollverſammlung
auf die ernſte Lage der Landwirtſchaft, Fortwirt-
ſchaft und Gärtnerei mit allem Nachdruck hinge-
wieſen haben.

Die bisherige Nichterfüllung der wiederholt er
hobenen wirtſchaftspolitiſchen Forderungen und lokale
Urſachen (Unwetter- und zunehmende Jnduſtrie-
ſchäden) haben zu einer raſch fortſchreitenden Ver
ſchärfung der Kriſe geführt, wie die vorliegenden
Materialien zur Beurkeilung der Lage“ beweiſen.

Es geht nicht an, daß den erzielten Produktions-
erfolgen unſerer Landwirtſchaft und den von ihr
nachweisbar nicht geſcheuten Aufwendungen noch

länger der wirtſchaftliche Erfolg verſagt bleibt. Ohne
ihn iſt weder die Erhaltung des bisherigen Produk
tionsſtandes, noch die zur Aktivierung der Handels
bilanz notwendige Produktionsſteigerung denkbar.Nur die Verwiſlichung der folgenden Forderungen

gibt die Gewähr zur Behebung der allgemeinen Not
lage, zur Wiedergeſundung und zum Aufſchwung:
1. Reſtloſe Durchführung des von der Plenarver

ſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates am
23. Februar 1928 aufgeſtellten Programms einer
innerlich anfeinander abgeſtimmten Kredit
Steuer Handels Sozial und Verkehrspolitik:
denn die im Notprogramm der Reichsregierung
vorgeſehenen Hilſsmaßnahmen können nur als An
fänge einer unſerer Lage gerecht werdenden amt
lichen Wirtſchaſtspolitik angeſehen werden.

2. Beſchlennigte, d. h. nicht durch bürokratiſche Maß
nahmen beſchwerte, Durchführung des Not
programms unter ausreichender Berückſichtigung
unſerer Lage bei der Verwendung der zur Ver
fügung geſtellten Mittel.

Darüber hinaus bedürfen aber auch beſondere Ver
hältniſſe der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft
dringend der Wandlung: Erneut weiſen wir auf die
notwendige Beſchleunigung der Durchführung der in
der vorjährigen Plenarverſammlung beſchloſſenen
Maßnahmen zur wendung oder weſentlichen Ab
ſchwächung der Waſſerſchäden hin.

Erneut iſt feſtzuſtellen, daß ſich die der Beſchaf
fung von Arbeitskräften entgegenſtehenden Schwierig
keiten verſchärft haben als Folge der zunehmenden
Jnduſtrialiſierung und der den Belangen der Land
wirtſchaft nicht Rechnung tragenden Geſetzgebung
(Arbeitsloſenverſicherung, Wohnungszwangswirt
ſchaft Jnsbeſondere kann nur bei ausreichender
Erhöhung des Kontingents der ausländiſchen
Wanderarbeiter der für unſere Provinz bedeutſame
Zuckerrübenanbau im bisherigen Umfange aufrecht
erhalten werden.

Jm letzter Stunde vufen wir den Regierungen,
den Parlamenten und der Offentlichkeit nochmals die
eindringliche Mahnung zu:

Gegenwartsfragen unſeres Berufsſtandes
ſind Zukunftsfragen des deutſchen Volkes

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. In Reichsmark) Ohne Gewähr.

31. u. 3. 30.Buenos 1 Peſo 1-788 1.788 Jugoſl. 100 D. 7.346 7.348
pan 1 en 1.998 4.895 Kopenh. 100 K. 111.98 111. 94

Konſt. I Pfd. 2.118 2.118 Liſſab. 100 Esc. 18.13 18.03
Lond. 1 Pf t. 20.39 20. 391 SHslo 100 Kr. 111.51 111.51
Neuyork I Doll. 4.1775 4.1780 aris 100 Frk. 16.44 168.448
Rio 1 Milr. 0.502 6.503 chweig 100 Frk. 60.475 80. 445
Amſterd. 100 G. 168.23 168.25 Sofig 100 Leva 3.019 3.019Ath. 100 HOrchm. 5.534 5.634 Spann. 100 Peſ. 70.33 70. 36
Brüſſ. 100 Belg. 58.31 58.31 Skockh. 100 Kr. 112. 11 112.12
Dang. 190 Guld. 81.52 81.50 Budapeſt 100 P. 72.94 72.97Helſ. 100 f. M. 10.515 e Wien 100 San 58.77 56.77
Italien 100 Lire 22.075 22. 075

Halliſche Börſe.
(Mitgekeilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

Geſchäftsbericht kommen wir noch zurück.

a. aVankaktien. Hälleſche Maſchinen 127.50146.Adega 144. 143. 50] Halleſche Röhrenw. 70.- 70.Halleſcher Bankv. 139.50 139.501Hildebrand Mühlen 43. 43.
hew. u. Handelsb. 93. 93.- Moritz Jahr 13. 13.

LandkredikBank 94. 94. Gebr. Jenhſch 66. 65.Zörbiger Bankv. 92. 92. Kaiſerb. Schmiedeb. 104.- 104.
Bergw. Akt. u. Kuxe, Kyffhäuſerhütte 72. 72
Kali Krügershall 141. 138.-- Gottfried Lindner 42.50 42.
Mansfeld. Bergbau 115.50 114. 25Schraplauer Kall 67. 67.
Prehl. Braunk. 208. 208. Städtin. Alsleben 78. 78.
Riebeck Montan I42. 143 Veſter, Sped. 73. 78.WerſchenWeißenf. 170. 110. Wegelin S Hübner 107. 108.
BruckdorfNietl. 7100.- 6050.-gejtzer r hinenf. be r

Jnduſtriegktien. uckerräff. Halle e eAmmend. Papier an en Bahn 70. 61.50
Cröllwiter Papier Freiverkehr.
ECönnerner Mals 120. Bankverein Arkern
Eilenburger Katt. 88. 38. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 20.- 20. Bühring Landsberg
Engelhardt Brauerei 193. 193.--Cäſar Loret 9.s0 9.50
Zimmermann 15. 75162. 50Czarnowanger Glas 25. 25.
Glaugziger Zucker ieifaHalleſche Malz

Berliner Börſenbericht vom 31. März.
Dendenz: Feſt, aber nicht einheitlich.

J Gegenſatz zu dem Verlauf der geſtrigen
Abendbörſe machte ſich ſchon am heutigen Vormittag
etwas Abgabeneigung bemerkbar. Die Ausführungen
Dr. Salomonſohns in der geſtrigen Generalverſamm

lung der Diskoöntogeſellſchaft über die Entwicklung
des Börſengeſchäftes im erſten Quartal 1928 und die
ernſten Ausſichten für die Zukunft verſtimmten und
veranlaßten die Spekulation zur Gewinnmitnahme.
Auch vorbörslich war die Kursbewegung ſehr un
entſchieden, zum offiziellen Beginn aber doch wieder
eher freundlicher. Das Geſchäft war weſentlich
kleiner als an den Vortagen, was wohl in erſter
Linie mit dem Sonnabend Und dem früheren Beginn,
etwas aber auch mit dem Ultimo zuſammenhängen
dürfte. Der Montanmarkt ſtand unter dem Eindruck
einer Meldung, daß beim Stahlverein Produktions-
einſchränkungen vorgenommen werden müßten, eine
Folge der verringerten Aufträge der Reichsbahn
Die in den letzten Tagen vernächläſſigten Farben-
aktien waren dagegen lebhafter verlangt und konnten
weiter anziehen. Zu den erſten Kurſen waren Er
höhungen von 1 bis 2 Prozent in dex überzahl,
darüber hinaus waren Mitteldeutſche, Stöhr, Rhein
ſtahl, FJarben, Salzdetfürth, Glanzſtoff, Stolberger
Zink, Siemens, Deutſche Maſchinen, Spritwerte bis
3 Prozent und Holzmann um 52 Prozent geſteigert.
Bis 3 Prozent ſchwächer eröffneken Sarrotti, Poly-
phon, Svenska und Julius Berger. Nach den erſten
Kurſen beſtand im allgemeinen Realiſationsneigung,
auch Abgaben der Frankfurter Arbitrage konnte man
beobachten. Ferner wollte man wiſſen, daß Angebot
in Kaſſaware vorhanden wäre. Mit Ausnahme von
Spezialwerten gingen die Kurſe leicht zurück. Gegen
12 Uhr ſetzte ſich dann aber unter Führung von Oſt
werken Feldmühle (201 Mansfelder (121), Glöck-
ner, Gesfürel (287 Tiet (217), Stolberger Zink
uſw. eine feſtere Stimmung durch Anleihen feſter,
Ausländer bis Prozent erhöht, Pfandbrieſe ſtill,
Schuldenbrieſe bis Prozent höher und lebhafter

Deviſen eher etwas angeboten. Geld blieb für Tagesgeld Her e Geld über Ultimo, was heute dasſelbe

iſt, mit 8 bis 9 Prozent geſucht, ſonſt unverändert.
Der Privatdiskont wurde heute für beide Sichten um
je s Prozent auf 674 Prozent ermäßigt.

Halliſcher Prodnktenbericht vom 31. März.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Der Markt verlief heute ſehr ruhig. Jn Brot
getreide beſtand wenig Kaufluſt, doch war auch das
Angebot keineswegs dringend. Futtergetreide gut ge
fragt Futterartikel knapp angeboten bei guter Nach
frage.

e
(Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 1000 Kilo) neue Ernte

Weizen (76 kg h) 251--256 Viktorigerbſen 43.00-45.90Roggen re 263 266 uttererbſen 18.09—20. 00

e 300-310 W enWintergerſte e WeizenkleieFuttergerſe 235-245 (mittelgrob) 16.25-16. 75
Hafer 259--264 Roggenkleie 15.25--16.75
Mais 240 Malzkeime 15.50--16.Drockenſchnitzel 165.50-16. o

Berliner Produktenbericht vom 30. März.
Die Weizenhauſſe in überſee fand am Freitag

ihre Fortſetzung. Die Gründe für die Preisſteige-
rung werden hier mit einigem Zweifel gufgenommen.
Die Cifpreiſe für Weizen und Roggen waren von
der erſten Hand auch ziemlich beträchtlich erhöht, die
zweite Hand iſt jedöch weiter verkaufswillig. Hier
kann ſich der vefeſtigende Einfluß der Ausländnach
richten nur wenig geltend machen, da vom Konſum
jede Anregung ausbleibt. Das inländiſche Weizen
angebot, namentlich aus zweiter Hand, iſt veiter zu
beobachten. Jn erſter Linie wird geringes Material
offeriert, das bei der Unnachgiebigkeit der Forde-
rungen nur ſchwer abzuſetzen iſt. Das Roggenange
bot iſt ſehr knapp, das Geſchäft jedoch äußerſt ſtill,
da geforderte Preiſe hier nicht erzielt werden können.
Für Weizenmehl werden verſchiedentlich höhere Preiſe
gefordert, die aber nicht durchzuſetzen ſind. Roggen
mehl in den Forderungen unverändert, ebenfalls ſehr
e Am Lieferungsmarkte ſtellten ſich die Preiſe
ür Weizen und Roggen auf einige Deckungskäufe

höher, Umſätze im allgemeinen aber gering. Für
Hafer bewilligt der Export höhere Preiſe, und dar
aufhin greift auch der Konſum wieder lebhafter ein.
Gerſte unverändert ruhig.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kiloyſ ſſcFur 1000 giloyſ 3.
Weizen, märk. 247—250 Futtererbſen 25.00-27.00
Roggen, mäprk. 259--261 Peluſchken 24.00-28.060
Sommergerſte 232—280 Ackerbohnen 23.09-24.00
W. u. Futterg. S Wicken 24.00-26. 0Neue Winterg Blaue Lupinen 14.00--14.75
Hafer, märk. 235-243 Gelbe Lupinen 15.2516.00
Mais, lok. Berl. 237-239 Serradella, alte
(Gür 100 Kilo) Serradella 25. n 28. 0Weizenmehl 31.25—35.00 Rapskuchen 19.60-18. 70
Roggenmehl 34. 19-36. 75 Leinkuchen 24.06 24.20
Weigenkleie 17.00 Srockenſchnitel 14.30-14. 70Roggenkleie 17.00 SoſaSchrot 22.20 22. uRaps, 1000 s TorfmelaſſeLeinſagat, 1000 Reg Kartoffelflocken 25.99-26. 60
Viktoria Erbſen 46.00-57.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenſ 95.00--37.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. März.
Preiſe: Ochſen I. Kl. 60-61, 2. 3. 53

46-50, 6. 37 Bullen J. Kl. 52
2. 49 51, 3. 46-48, 4. 4245; Kühe Kl. S 46,
2. 32- 8. 25-—28, 4. 19—21 Färſen 1. Kl. 55
bis 57, 2. 48—52, 3. 40-45; Freſſer 36- 46; Kälber
e 50, 56 76, 40——50; Schafel. 2. 60—65, 3. 55——62, 4. 48—54, 5. 42-48,

36. 30-40; Schweine 1. Kl. 50—51, 2. 50-52, 8. 51
bis 53, 49-52, 5. 46 49; Sauen 45. Auf
trieb 2421 Rinder (darunter 715 Ochſen, 632 Bullen,
1074 Kühe und Färſen), 4340 Kälber, 5562 Schafe,
19226 Schweine 1870 zum Schlachthof direkt
13 Auslandſchweine. Marktverlauf. Vei Rindern
ruhig (bleibt Uberſtand), Kälbern ruhig, Schafen
glatt, fette Schweine vernachläſſigt.

Reklameteil.
Seine Verjüngungskur. Egon war unglücklich. Er ſtand

vor dem Ankleideſpiegel und bvetrachtete angelegentlich ſein
Haar, indem er langſam mit ſpiten Fingern hindurchfuhr.
Ein wehmütiger Seufzer vegleitete dieſe Bewegung Er mußte
an Lili denken. Genau ſo hatte ſie es mit ihm gemacht und
dabei ihr ſpitzbübiſches, ſpöttiſches Lachen erklingen laſſen.
Nun ig, wenn der Menſch älter wird, muß er allmählich
eine Glatze bekommen. Muß er? Zum Teufel, nein! Bei dem
heutigen Stande der Wiſſenſchaft, wo man ſogar vereits die
Verjingungstheorie erfunden hat Ermutigt nimmt Egon
energiſch den Kampf mit dem Haarſchwüund auf. Er veginnt
zu „müllern“ denn er wende Dr. Müllers Haarwuchs-
Slixier mit der nötigen Kopfghmnaſtik des Einreibens an.
e e ende Erfolg dieſes ſtärkenden Haarmittels iſt über
raſchend.

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kourssettel
20. 3 29. 3. 39. 3 29. 3 30. 3. 29. 3. 30. 3. 29. 3 30. 3 29. 3. 30. 3. 29. 3.

s 45 25 Preuß. Zen Dresdener Bank 161.760 159.87 Dkſch. Wolle 54. 54, Leipzig Riebeck Bier 3 Sitb g ß zBer les Bsſe tral BVodenkredit Hall. Bankverein 140.-139. Sückkopp Werke 64. e er de S e ges n e en e aeten
Mitgeteilt von der Commers Ligu. Goldef. 3331 e t. so Zherh. Siem. a Zoreng, E. A. G. 102e0) 100.60 er. Glangſt. Eib. e Aber gari rd Privatbank Merſeburg Dko. Ankeilſcheine 66.50 66.90 Mitteld. Creditb. 208. 207.75 Dynant. Nobel 117.25 118.60 Mannesmann Röhr. 147. Ver S ür Metall st. g2 Halle Kali 181. hun a 8 ein. H. B Reichs bankant. 188.75 187.50 Etfenburg. Fattun 83.60 89. Mansfeld. Bergh. us.76 U Wander W er D. l Frügershall 142. 140.Enn 96.40 96.40 Sächſ. Bant so 160. Glektra reden a. 18480 Maſchnenf. Bau 141.75 Wenn e n e so

c D. er F ſof e z äh se 6 S Zuerwert- Slette Seſerungeg e n e e e er wer o Sadet Aheretanleihe 17.751 17.80 Induſtrie Aktien Engelhardtbraueret S eteren vent zu. et e Sechlreguens eer 198. 185. Motoren Deut s so 63. Weſteregeln Alkalt 194. 183.- RheinAkeumulatoren Iso.26 150.75 Eſſen Steintohlen 142 139. Nationale Auto s Wolf 825 hein Metall eheDeutſche Anleihen. Sbligationskurſe. A. E. G. 75 Seſto Fabrrad 97.25 Rorddeutſch. Kabel 159.50 15 Wrede Naälgeret 12250 e
Deutſche Anl.Aus Allg. Elektr Ammend., Papier 218. 215.50 Fahlberg Liſt 133.67 133.50 Norddeutſche Wolle 207.50 208.50 Zeitzer Maſch 152. i.koſ. Rechte einſchl. Geſ so S. 1 Anhalter Kohlen 98. 97.28 J. G. Farbenind. 247. 248.50 Oberſchleſ. Eiſenb 100.50 100.Zelſſt Waldhof 267. 269160Ablsſ Anleihe 86.12 87.50 Aſchaffenb. Zellſt. 170. 163.80 Feld Papier 1365.75 194.75 Oberſhlet Kotew ſoo e oNr. 1 60 000 52. 52 D. Solway-W. Augsburg Nürnb. hen Zucer Srenſtein Koppel 132.26 151.75DHlo. Nr. 60 001 bis 1509 i Maſchinen 105. 104.50 Gelſenk. Bergw. 131.75 131.25 Sſtwerte 264.75 278.26 S z 5 W90 do s3.80 94.90 5 2 Geſ. elektr. e ne e l e en e Zergan 10078 e0b0 ewssger Börfedi Ablöſungs 98 Baron Walzwer S f. el. Antern. .75 280.- Phönir Bea a. gen rn n en e en el e Sie Zuger e e e Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)Iöſungsſchein 14.70 14.70 5 HKlöckner J. P. Bemberg 6519 507. Görl. Waggon 22.75 22.60 Hitler A. 323. 322.
Landſchaftl. gentral (Sammel J. Berger 379 370. Greppiner W. 133.-- 131.- B. Pol. 32 3. 3. 30.Wfandbrieſe, aus gktten) 37.50 Bergmann Elektr. 179. 176. Gruſchwitz Tertil 1 o u. Pöge, Elektron 114. 113.geſtellt bis 31. 12.17 17.10 17.10 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 106.50 106.75 Hackethal 93.75 93.50 Polveho 342.75 321. Adeca 145.25 145. Lindner Gottfried 41. 41.Sächſ. landſchaftt kanwerke v. 1912 u 75 Verl. Sarlsr. J. W. 7.- Sall. Maſchinen 150.87 139. Rhein Vraunt. 278.62 270.50 Commerz t. Privb. 178. 178. Mansfeld ehe
und an Zeton t. Monierb. 134. 12 Santmerſen Co. 165.25 172. Rhein eine 1653 152. Sächſiſche Bank 180.50 180.50 Mittweida Baumw. 227. 229.Feſtelt bis s ertehrswerte Wenn e nrett e e Darin als e e en San u es Je rer ne eler B U. Br Hartm. Maſch. 23. t w. Altenbg. L edi S or Woller di heirent 865. Allg. Lokalbahn u. Bkaunſchw. Kohlen 2i4 212. Held S Frante Se h en Rot n Saſſe e n Seiten e e8 Wrvs Sächſ. Kraftwagen 198. 189. Brown Boveri Akt. 168 161.75 Hildebrand Mühl. oſttzer Zucker 67. Chromo Rajork in i Peniger Maſchinen 64.50 64lgoG Deriefe h 56.50 95. Elektr. Hochbahn 85.25 695.25 Buderus Eiſenw. J Hirſche-gupfer s Rütgerswerke 102 101.87 Conkord. Spinnereil 138. 139. Pittler Wertz 320 315.

ne H. w. Halberſt, Blank 25 Buſch Waggon 70 Soeſch Stahlw. 140. 1530.25 Sachſenwerke 120.50 120.60 Dermatoid- Werte 37. Polyphon h5 3 Prov. Säce drtefe 8.46 8.45 Halle-H Byk Guldenw. 87.-66.25 Hohenlohe 93.8793.75 Salzdetfurth Kalt 266.50 266. Deutſch Eiſenhandel 90. 87150 Preſcow 102.50 ec en et Hamburg Am 53. Calmon Aſbeſt 42.50 42.12 Holzmann, Ph. 160.50 154.50 Sangerh. Maſch. Tis. so T15.s0 Gautſch Kammgarnſ 112. Rauchw. Walter on 10480
55 79. 79. Hamburg Charl. Waſſer 121.87 121.- Humboldt, Mühle a. 75 65.75 Sarottt Schok. 180. 189. Geraer Jute 260 269.Riquet Co. 138.28 138e e Hamburg nd so Chem. Buckau do Ilſe Bergbau 260.50 249. Sheidemandei 2725 2725 Glaugiger Zucker 101 100.21 Roſitz Zucker 70. o1 9 r E. o. 104.30 Hanſa Dampfſch. 229.50 228 Chem. Heyden 130. 130.60 Jlſe, Genußſcheine 130. 126. Schering chem. 222. 220. Halle Zimmermann 16.50 16 50 Sachſenwert 12 121.e e o e Se 149. 145. o Chem. Gelſenkirch. 18.75 74 Jahta Porzell, o. 10s.70 Schleſ. Tertil i Halle Zucker 7 72. Schubert S Salzer 378282 do S 90.50 95.50 Verein Elbeſchiff. 72. 72.60 Chemn. Spinnerei S 65. Kali Aſchersleb. 174. 171. Schneider, Hugo e Sie Fs Sarpener Serghon Stern s Sitten e.62 d S o 86.25 68.25 Chillingworth 24.87 93 Karſtadt A.G. 207-75 206 87 Schubert Salger 370 36278 Fraftwert Stohr S Co. 21690 211Adr. Liqu Vankaktt Conti. Caoutſch. 125.25 120. Kirchner S Co. 110.62 109.75 Schuckert Elek. 175.50 17 Sachſen Thüringen Thüringer Gas 147.37 146.50Goldpfo. Ser, s 77.78 78.- Bankartten Cröllw. Papier 146. 147. Klöckner Werke 417.80 117.50 Schulth. Patzenhofer 345.50 342180 Landkraft Leipzig 92 91.26 Thüringer Wolle 132.75 191.W teilſcheine 20.50 20.65 Barmer Bauks 147. 147. Daimler Motor 87.25 68.75 KölnReueſſen 140.75 138. 75 Schulz jun. 46.25 86.20 Leipziger Baumwolle 22 226. Srantner g. Wurker s ere e o Berl. Handelsgeſ. 253180 253.50 Diſch. Att. Tetf 120.50 120. Gebr. Körting s2.26 Sieg Solingen h e r ehe ans tanee ech Web r tGols 26 8.75 96. Braunſchw. Bank 108.-- o. Dtſch! Erdot 125.-126.60 Kyffh. Hütte 15- 7275 Siemens S Halske 27 274180 Leipgig. Buchb. Fr. u a m e7 dto 80 91. 691. Comm u. Priv. B. 178.50 177. Dtſch. Kabel 36.751 86. Lahmeyer Co. 160. 166.50 Staßfurter chem 3750 Leipziger Kammgarn 173. 173. ch annLadewi 243. 243.
8 Pre. Bod, Kr Darmſt. u. Nat. 240. 236.25 Deukſche Linoleum Laurahütte 72.12 72.25 Stett. Chammotte g3.251 93.50 Leipz. Malzf. Schk. 170 170 el es iG. t en 87.40 97.25 Seutſche Bant 184. vwerke Bl. 265. 287. Leonhard Braunk. 149. 142. Stock Motor 1734.75 e W. Zunmerin Jichaer Bett s a7 dio. Enm. 10 91.25 91.26 Disconto-Bank 1659.50 158.50 s0.75. Leopold Grube 82 v1.60 Stöhr, Kammgarn 21287 210 Leipy. Wolkämmereil 136. Weida Jute 1
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e e ei eisen hi e rnWir weisen hierdurch auf unsere Abteilung Ehe Sie kaufen IIIIIIMMMCGE IDCCCCMODEMMGCEE
n a 5 e beſichtigen Sie bitteS n W U n mein Lager i. reizenden

Burschenkonfektion Stern und
nochmals besonders hin Strickwaren

Gardinen
Steppdeckenu

Bettfedern herrſcht über meine fertigeMotsehbrg
J A. SMWeißenfeiser Str. 7 am Sotthardtsteioh nſtreſe

Schulranzen
e r
Rucſäte 3Reiſekoffer De Föresſe äußerſt niedrig

Hoſenträger Moderne Anzüge Elegante Mäntel (Munchner
re 1 und 2reihig, auch Sportfaſſons, Schwedenform oder mit Ringsgurt,Sportgürtel 3 und Ateilig aus ne Gabardineſtoffen Loden ev

bei von Sieuet M Lederhandlung
Preislage vorrätig.g

e Mag Plage t Windſaeken, Motorſohrer- Lebergergige Atteinverkauf
1egender Zolinder Kleine Rütterſtr. 42. bewährter Qualität. der bekannten Marke

2 Gaänge e l ve e Gefl. Maßbeſtellungen ehe et errekenck 4,2 Br. Bs. S e g z e
M. 975. farhen, lache u. vämnſl Anotrnchmatenialſen

kaufen Sie ſtets vorteilhaft ut und rein

Bequemste Raten nur in meinem Spezialgeſchäſt ein

B a ven Albert WatleWeißenfelſer Str. 2, neb. Neubau Conitzer

Nu x e Fernſprecher 482 Modent Und Sporthaus Kl. Ritterſtraße 18
8 Sonntag, den April, iſt mein Geſchäft von mittags 12 bis abends 6 Uhr geöſſfnetVohte lettdellen in Manehen

Mechanikermeister Reparaturen werden ſchnellſtens ausgeführt. nene In I n i tn
Merseburg Teung W. Sarniſch, Helgrube 1.

Fernruf 479 J c

an

Zahlungs bedingungen nach Vereinbarung

Firnis
Lacke

Pinsel Auto u. RadioSchablonen Aklkumulatoren ür den Herrn eJ Reparatur Werkſtätte e h eng hecht acio eler e das 2nstorrad ſer alleKrauatten 250 und 500 eem, 3-Ge 2 anggetriebeRitter-Drogerie Were Breite Straße 13. Oberhemden Bequeme Zahlungserleichterung bis 18 Monate
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Sonnabend 31. März 1928

Fortſchritt.
Jch glaube nicht an alter Zeiten Glück!
Jch breche durch und ſchaue nicht zurück!
Hinüber retten wir in neue Zeit
Und edle Form den Hort der Frömmigkeit.

E. F. Meyer, Huttens letzte Tage.

Her Redner
Huimnoreske von Anton Pawlowitſch Tſchechow.

Eines ſchönen Tages wurde Eyrill Jwanowitſch
Wawlonow, der Sekretär des Kollegiums, zu Grabe
re zwei Krankheiten waren ſchuld an ſeinem

vde, welche Krankheiten in unſerem Vaterlande ſehr
verbreitet ſind. ſchlechte Frauen und der Wodki. Als
Her Leichenzug bereits von der Kirche zum Friedhofe
aufbrach, warf ſich ein Amtskollege des Verſtorbenen,
ein gewiſſer Poplawſky, in einen Wagen und eilte zu
ſeinem Freunde Grigorij Petrowitſch Sapoikin; dieſer
war noch ein junger Menſch, doch hatte er ſchon einen
ziemlich bekannten Ramen. Sapoikin war ein ſeltenes
Talent: er konnte aus dem Stegreif eine Hochzeits,
Jubiläums oder Leichenrede halten. Er ſprach auf
Kommando, im Halbſchlaf, auf nüchternen Magen, be
Krünken, im Fieberfroſt. Seine Rede floß wie das
Regenwaſſer aus der Rinne: gleichmäßig und glatt.
Feierliche Worte gab es in ſeinem unerſchöpflichen
Wörterbuche mehr als Schwaben in irgendwelchem
heſſeren Reſtaurant. Dabei ſprach er immer geziert
nd lange; ſo ſehr, daß man ihn beſonders auf Hoch
Zeiten oft mit Gewalt zum Schweigen bringen mußte.

„Gut, daß ich dich finde“, begann Poplawſtky ſofort,
als er ihn zu Hauſe antraf. „IJch bitte dich, ziehe dich
vaſch an, du kommſt ſofort mit mir. Es iſt von uns
jemand geſtorben, ſoeben trägt man ihn auf den Fried
höf hinaus, man ſollte an ſeinem Grabe irgendeine
Dummheit ſagen. Ein anderer kann das nicht. Wäre
er ein Menſch von untergeordneter Stellung geweſen
hätten wir dich in Ruhe gelaſſen, aber ſo, er war
immerhin ein Sekretär, eine maßgebende Perſon im
Aint, ohne Rede ſchickt es ſich ja doch nicht

„Der Sekretärl“ ſprach Sapoikin gähnend. „Der
Trunkenbold?!“

„Ja, es wird einen Schmaus geben, es wird zu
eſſen geben, den Wagen bezahle ich, komm nur! Halte
heim Grabe irgendeine gezierte Rede, du wirſt ſehen,
man wird ſich erkenntlich zeigen.

Sapoikin ging gerne. Er zerzauſte ſich das Hagr,
ſtellte ſein Geſicht aufs Melancholiſche ein und machte
fich auf den Weg.

„Jch habe den Sekretär gekannt“, ſagte er, als ſie
ſich in den Wagen ſetzten. „Einen ſolchen Gauner, eine
ſolche Beſtie findet man ſelten.“

Es ſchickt ſich nicht, Griſcha, von einem Toten ſo zu

ſprechen. e„Gut, gut, er war aber trotzdem ein Schuft!“
Sie holten den Trauerzug ein und ſchloſſen ſich

ihm an.
Man trug den Toten langſam inzwiſchen hatten

die Freunde auch dreimal Zeit, in eine Schenke einzu
kehren ein Gläschen für ſein Seelenheil zu leeren
Auf dem Friedhofe gab es noch ein Abſchiednehmen
Die Schwiegermutter, die Gattin, die Schwägerin, ſie
alle weinten, wie es ſich gehörtke. Die Frau ſchrie auch
Koch, als man den Sarg in die Erde hinunterließ.
„Laſſet mich zu ihm!“ ſchrie ſie wohl, aber ins Grab
feg ſie doch nicht, gewiß fiel ihr noch rechtzeitig die
Penſion ein. Sapvikin wartete, bis alles ſtill wurde,
Dann ließ er ſeinen Blick über die Trauergäſte ſchweifen
und begann

„Welches Auge, welches Ohr kann das glauben?
Iſt es nicht ein ſchrecklicher Traum, dieſes Grab, dieſe

verweinten Augen, dieſes Klagen und Jammern? Ach,
es iſt kein Traum, was das Auge ſieht, iſt kein Trug
hild. Den wir noch vor kurzem luſtig und lebensfroh,
jung und rein geſehen haben, der noch geſtern fleißig
wie eine unermüdliche Biene den Honig in den Bienen-
korb des allgemeinen Bemühens trug, der nun
liegt er hier, nun iſt er Staub und Aſche, ein flüchtiges
Trugbild und ein Traum. Der unbarmherzige Tod
fegte ihm die eiskalte Hand auf ſein Herz, als er, trotz

Sein ſchon das Alter auf ſeine Schultern drückte, noch
voller Hoffnungen war, noch die Morgendämmerung
einer ſchöneren Zukunft erwartete. Ein entſetzlicher

e

Witwen und Waiſen beweint, die an ihm

S mm

Verluſt! Wer wird ſein würdiger Nachfolger, ſein
Stellvertreter ſein? Gute Beamte haben wir genug,
aber einen Prokoft Oſſipitſch gibt es nicht mehr. Er
war bis auf den Grund ſeiner Seele ein Menſch der
Pflicht, er ſchonte keine Kraft, er machte die Nacht zum
Tage, er war üneigennützig, unbeſtechlich. Wie hat er
immer jene verachtet, die ſich bemühten, ihn durch eitle
Güter von dem unerbittlichen Wege der Pflichterfüllung
abzulenken. Wir waren Zeugen, ja, wir waren Zeugen,
wie er oft ſogar ſein beſcheidenes Gehalt zur Unter
ſtützung ſeiner in Not geratenen Kollegen hergab, hier,
vor unſeren Ohren häben ihn mit lauten e

ihren
wärmſten Wohltäter verloren haben. Er war derart
nur ein Mann der Pflicht und der Wohltätigkeit, daß
er nie die Freuden des Lebens gekoſtet hat; daß er
ſelbſt den Freuden des Familienlebens entſagte. Sie
alle wiſſen es ja ebenſo gut wie ich, daß er bis an ſein
Lebensende ein Junggeſelle geblieben iſt. Und wer hat
ihn als Freund verkreten? O, ich ſehe auch jetzt noch
ſein raſiertes, liebes Geſicht, ſein gütiges Lächeln, ich
höre ſeine warme, einſchmeichelnde Stimme. Ruhe in
Frieden, Prokofi Oſſipitſchl Ruhe, wackerer edler, un
ermüdlicher Arbeiter!“

Sapoikin ſetzte ſeine Rede fort, aber die Zuhörer
flüſterten miteinander

Die Rede gefiel ſehr, ſie lockte auch eine Menge
Tränen hervor, es gab aber doch etwas, was ſonderbar
erſchien Erſtens begriff man nicht, warum der Redner
den Toten immer Prokofi Oſſipitſch nennt, wo er doch
Cyrikl Jwanowitſch geheißen hat. Zweitens mußte ein
jeder, daß der Selige mit ſeiner Gattin ewig auf
Kriegsfuß geſtanden hatte; man konnte ihn daher nicht
ſo ohne weiteres als Junggeſellen bezeichnen; drittens
aber trug er einen ſtruppigen Bart.

„Prokofi Oſſipitſch“, ſuhr der Redner fort und
wendete ſich begeiſtert gegen das Grab, „dein Geſicht
war nicht ſchön es war häßlich, du warſt mürriſch und
unfreundlich; aber wir, wir wußten immer, daß unter
dem mürriſchen Ausſehen ein edles Freundesherz
ſchlägt!“

Aber plötzlich merkten die Zuhörer, daß mit dem
Redner etwas Sonderbares vorgeht. Er ſtarrte eine
Weile auf einen Punkt, drehte ſich unruhig hin und
her, ſchließlich zuckte er mit den Achſeln. Und plötzlich
verſtummte er, riß vor Staunen den Mund auf und
drehte ſich zu Poplawſky um.

„Du, er lebt jal“ flüſterte er entſetzt
„Wer lebt?“
„Prokofi Oſſipitſch. Dor ſteht er neben der Säule!“
„Aber der iſt doch nicht geſtorben! Cyrill Jwano

witſch iſt geſtorben!“
„Du ſagteſt doch aber ſelbſt, daß der Sekretär ge

ſtorben iſt!“
„Nakürlich, er war ja unſer Sekretär. Du Dumm-

kopf, du haſt ihn verwechſelt; Prokofi Oſſipitſch war
vor zwei Jahren Sekretär bei uns, ſeither iſt er aber
anderswo als Kanzleichef verſetzt worden.“

„Der Teufel kennt ſich bei euch aus.
„Gut, gut, weshalb hältſt du aber inne. Setze fort,

das iſt ja ſchrecklich.“
Sapoikin kehrte ſich wieder dem Grabe zu und ſetzte

ſo beredt wie zuvor die unterbrochene Rede fort.
Bei der Säule ſtand tatſächlich Prokoſi Oſſipitſch.

Er war alt, raſtert, und runzelte über den Redner
ärgerlich die Stirne.

„Zum Teufel, wie konnteſt du aber ſo etwas tun?“
ſprachen lachend die Beänſten, als ſie ſich nach dem
Begräbnis init Sapoikin in die Stadt zurückbegaben.
„Du haſt einen lebenden Menſchen begraben.“

„Nicht gut, nicht gut, junger Mann“, brummte
Prokofi Oſſipitſch. „Die Rede mochte eine ſehr ſchöne
Leichenrede ſein, aber von einem Lebenden ſo etwas
zu ſagen, iſt reiner Hohn. Auch darum hat Sie nie
mand gebeten, von meinem Geſicht zu ſprechen. Es iſt
nicht ſchön, es iſt häßlich gut wozu das aber
vor den Leuten ſagen? Es iſt wirklich beleidigend.

(Deutſch von Grete Neufeld.)

Der gelbe Bettler
Eine Geſchichte aus kommenden Tagen.

Von Herbert Steinmann.
Trommelwirbel erklingt dumpf und dröhnend durch

die Straßen von Manila. Jn den Kaſernen der
amerikaniſchen Garniſontruppen raſen Alarirufe. Die
Kriegsſchiffe im Hafen werfen drohend ſchwarzen

D.

Hualm aus den mächtigen Schornſteinen. Auf und ab
gehen die Munitionszüge. Man macht „klar Deck“.
In den Hafenforts richten ſie die ſchweren Geſchütze
Auf den Platzen der Stadt verkünden Offiziere in voller
Feldausrüſtung den Kriegszuſtand. Die Philippinos
grinſen. So etwas wie Schadenfreude liegt auf ihren
Geſichtern.

Die große Stunde iſt da. Tokio und Waſhington
beginnen das große Ringen um die Vormacht in Oſt
aſien. Eine Spannung von Jahrzehnten ſteht unmittel
bar vor der Entladung.

Der junge Leutnant OBrien, der erſt vor drei
Tagen in wichtiger Miſſion von Waſhington nach
Manila gekommen war, blieb mit gefurchter Stirn auf
der Treppe vor der Kommandantüur ſtehen und blickte
düſter auf das kriegeriſche Treiben, das ſich rings um
ihn entwickelte. Viel Siegeszuverſicht und Freude lag
nicht in ſeinen Zügen. Das war ja eigentlich auch kein
Wunder. Noch klangen ihm die Worte des Gou
verneurs in den Ohren. Böſe Worte, die von dem Ver
ſchwinden wichtiger Papiere und von dem Beſtehen
einer geheimnisvollen, bisher noch nie entdeckten Funk-
ſtation in Manila ſprachen. Konnken die Gelben hier
noch einen Agenten haäben, hier im Zentrum des
amerikaniſchen Hauptquartiers, wo man allen Gelb
häutigen ſtark auf die Finger ſah?

Ein lautes Johlen unterbrach die Gedankengänge
des jungen Offiziers Amerikaniſche Marineſoldaten
krieben unter lautem Gelächter einen mageren,
ſchmutzigen, zerlumpten Chineſen vor ſich her. Ein
irres Lächeln lag auf den häßlichen Zügen des zer-
narbten gelben Geſichtes, im rechten Armel baumelte
ein Armſtumpf. Das war Taki, der gelbe Bettler, ein
armer Halbblöder, der ſeit fünf Jahren das Vergnügen
aller in Mänila weilenden Soldaten und Mariner der
glorreichen U. S. A. war. OBrien wußte das aus den
Kaſinoerzählungen ſeiner Kameraden Jetzt war der
Flüchtling dicht an den jungen Offizier herangekommen.
Die dunklen Augen des gelben Bettlers richteten ſich
mit ſeltſamem Ausdruck auf ihn, wandten ſich wieder
ab. Dann war der Flüchtende ſchon in die nächſte
Seitenſtraße abgebogen. Johlend jagten ſeine Ver
folger hinterher.

O'Brien aber ſann und ſann. Wo nur in ſeinem
Leben hatte er dieſe ſeltſamen Augen, die ſo gar nicht
zu dem alten, ſchmutzigen, verfallenen Bettlergeſicht
paßten, ſchon geſehen Von ferne drangen die Klänge
des Yankee Doodle an ſein Ohr. Da plötzlich wußte er
es. Sah blitzſchnell vor ſeinen Augen das Bild des
Diplomatenballes in Waſhington, damals vor fünf
Jahren, ſah wieder den jungen, fapaniſchen Marine
attäché Suyu Koto, den Sprößling japaniſchen Uradels.
Er fühlte wieder die zwingenden ſchwarzen Augen auf
ſich gerichtet, hörte wieder den ſchmalen Mund mit dem
ewigen geheimnisvollen gelben Lächeln reden von der
flammenden, opferbereiten Liebe zum Lande der auf
gehenden Sonne. Und wußte nur Suyu Koto war
dies möglich. Da machte der Leutnant OBrien kurz
n und ſchritt in das Zimmer des Gouverneurs
zurück.In derſelben Nacht fingen ſie ihn noch. Jn der halb
verfallenen Hütte des gelben Bettlers fand man die
raffintert a e ſeit fünf Jahren geſuchte geheime
Funkſtation. Weiter nichts. Keine Papiere, keine
Dokumente, keine Waffe. Dann ſtellten ſie ihn vor das
Kriegsgericht.

Bis zu dieſer Stunde war kein Wort über die
Lippen des gelben Gefangenen gekommen. Er war
noch immer Taki, der Bettler. Er trug noch immer
dieſelbe zerlumpte Kleidung, noch immer lag das böſe
Grinſen auf ſeinem narbigen, faltigen Geſicht. Hart
klang die Stimme des Vorſitzenden durch den
nüchternen Raum. Du biſt der Bettler Taki, angeklagt
der Spionage im Dienſte Japans Willſt du geſtehen
Die Geſtalt des Gefangenen ſtraffte ſich. Ein ſeltſames
Lächeln flog über ſeine ſchmutzigen Züge. Straff kam
es im reinſten Engliſch zurück „Jch bitte um einen
ehrlichen Soldatentod. Jch habe nichts mehr zu ſagen,
meine Herren Kameraden.“

Lautloſe Stille. Sieben Augenpaare blickten in ehr
licher Bewunderung auf den gelben Bettler. Dann
knarrte die Stimme des Vorſitzenden „Machen wir es
kürz, meine Herren.“

Am anderen Morgen führten ſie ihn im Hof der
Zitadelle auf den Sandhaufen. Leutnant O Brien
führte die zwölf Mann, die beſtimmt waren, den
japaniſchen Leutnant Suyu Koto laut Kriegsgerichts
urteil ſtandrechtlich zu erſchießen.

Suyu Koto ſah und hörte nichts. Er ſtarrte
hinunter auf die Sandkörnchen zu ſeinen Füßen, aber
er ſah ſie nicht. Vor ſeinem inneren Auge ſtand eine
ſeltſame Viſion. Er ſah das wogende Meer, das er
einſt ſoſehr geliebt hatte. Dunkle Rauchſchwaden
ringsum. Trümmer ſinkender Schiffe treiben vorüber
Gurgelnd ſaugt ſich ein mächtiges zerſchoſſenes Kriegs
ſchiff in die Tiefe. An ſeiner Spitze hängt zerfetzt die
Flagge mit den Sternen und Skreifen. Vom Oſten
aber brauſte es heran, eine mächtige, glänzende Reihe
von Schlachtſchiffen, rauchgeſchwärzt, mit mancher
klaffenden Wunde. Doch ſiegreich weht an ihren Maſt
ſpitzen der rote Sonnenball im weißen Felde. Die

Kriegsflagge Japans. e„Legt an!“ klang wie aus weiter Ferne O Briens
Kommando an Suyu Kotos Ohr. „Feuer!“ Rollend
verhallte die Salve an den Mauern des Hofes der
Zitadelle von Manila.

Vermögen, die vertrunken wurden
Das teuerſte Getränk, das jemals über die Lippen

eines Menſchen gekommen iſt, war bekanntlich das
Glas Wein, das Kleopatra infolge einer Wette mit
Antonius getrunken hat. Sie löſte eine Perle von un
ermeßlichem Wert in einem Glaſe Wein auf, weil ſie
den Beweis antreten wollte, daß ſie imſtande ſei, ein
Vermögen zu vertrinken. Es iſt ſicher, daß ungeheure
Werte auch ohne den Zuſatz von Perlen im Laufe der
Jahrhunderte vertrunken worden ſind. Koſtbare Jahr
gänge von altem Wein erfordern immerhin eine hübſche
Summe, wenn ſie dem Begünſtigten zum Labſal ge
reichen. Die Geſchichte erzählt jedoch Fälle, da der
Wein allein nicht das Vermögen darſtellte, ſondern
bei denen Werte verſchwanden, die irgendeinen anderen
Zweck als nur dem Genuß dienten. Jm Jahre 1693
erſchien bei der Königin Eliſabeth von England ein
florentiniſcher Kaufmann und bot ihr, deren Pracht
liebe allgeinein bekannt war, eine große Perle zum
Kauf an. Sie koſtete nicht weniger als zwanzigtauſend
Pfund, eine Summe, die vierhunderttauſend Reichs
mark entſpricht. Die Königin konnte ſich von dem An
blick der Perle nicht trennen. Sie gefiel ihr außer
ordentlich, aber ſie erklärte dennoch, daß ſie nicht reich
genug ſei, um eine ſolche Ausgabe zu machen. Arger
lich entfernte ſich der Florentiner. In der Geſellſchaft,
in der er durch einen reichen Kaufmann eingeführt
war, äußerte er ſich abfällig über die Königin, die nicht
einmal Geld genug habe, um ein Kleinod zu kaufen,
das ihr beſonders gut gefiel. Jm Gegenſatz zu Eng
land lobte der Florentiner Spanien als das Land der
Granden, die ſich ohne weiteres einen ſolchen Luxus
leiſten können. Jn der Geſellſchaft befand ſich ein un
geheuer reicher engliſcher Reeder. Er ſpottete über den
Florentiner, der über das Mißlingen des Handels
ärgerlich war. Rede und Gegenrede flogen her und hin.
Die ganze Geſellſchaft wartete geſpannt auf den Aus
gang des Rededuells, denn der Florentiner hatte die
Behauptung aufgeſtellt, daß der Reeder der Königin
die Perle nicht zum Geſchenk machen könne, daß er
andererſeits keine Verwendung dafür hätte, weil er
ſelbſt unverheiratet ſei. „Sie können die Perle ja nicht
eſſen“, ſpottete der Florentiner. „Das nicht, aber ich
kann ſie trinken“, gab der Engländer ruhig zurück.

„Wenn Jhnen das gelingt, ſo brauchen Sie mir nur
die Hälfte ihres Wertes zu bezahlen“, meinte der

Perlenkaufmann. Davon wollte der Engländer nichts
Er überreichte dem Florenktiner die vollewiſſen.

Süumme, zum Zeichen, daß es genügend reiche Leute
in einem Lande gäbe, in dem die Königin angeblich
kein Geld beſaß. Zum Erſtaunen der Anweſenden ließ
er ſich, nachdem die Perle bereits in ſeinen Beſitz ge
langt war, einen Mörſer reichen, zerſtampfte die Perle
vor den Augen der Gäſte, goß ein Glas Wein ein und
ſchüttete den Perlenſtaub in die Flüſſigkeit. Dann trank
er das Glas in einem Zuge leer und vertrank die ſchöne
Summe von vierhunderktauſend Mark, zum Beweiſe
ſeines Reichtums und ſeiner Großzügigkeit. Die
Königin ſoll, als ſie von dem Untergang der Perle
gehört hatte, ziemlich zornig geweſen ſein. Sie liebte
die Pracht und die Eleganz in einem ſo hohen Maße,
daß ſie jeden Tag im Jahre ein beſonderes Staatskleid
beſaß, ſie hätte die Perle gern ihr eigen genannt. Da
der Reeder aber nach damaligen Begriffen die Ehre
des Landes durch dieſe unſinnige Tat gerettet hatte,
England in bezug auf Reichtum hinter Spanien nicht
zurückſtehen mußte, ſo ernannte ſie ihn zum Ritter mit
der Begründung, daß er rikterlich für den Ruhm ſeines

Ausgepichte Wahrheiten

Von Roda Roda.
Die Menſchheit zerfällt in zwei Teile: der erſte drückt

ſich falſch gus, und der zweite mißverſteht es.

Es dauert viele Jahre, ehe die Welt merkt, daß ein
Weiſer dumm geworden iſt.

Gewiß iſt gleichgültig für die Beurteilung eines
Menſchen, welcher Partei er angehört. Doch gewiſſe
Geſinnungen ſind Hirn und Herzfehler.

Die dicken Romane ſind wie das Großvieh es taugt
nicht zum Aufenthalt in der Millionenſtadt. Man kann
nur Kanarienvögel in der Stadt ziehen Skizzen und
Anekdoten.

Leute ohne Phantaſie erleben nichts.

Auch in der Politik gibt es ein Muſikerkorps: ſie
führen nicht, ſie fechten nicht marſchieren aber ſtets
voran mit lauteſtem Geſchmetter.

t

Bis zur getreuen Wiedergabe der Wirklichkeit
nein, ſo weit darf die Karikatur, Satire, Menſchen
ſchilderung dem lebendigen Vorbild nicht folgen; ſonſt
wird ſie gar zu un wahrſcheinlich.

Was die Frauen am häufigſten unglücklich macht:
ein Stückchen zuviel Herz ein bißchen zuwenig Mut.

Wahrheit und Alkohol munden den Frauen nur
verdünnt und gezuckert.

Meide die Dummen ſie ſind gefährlich; Dynamit
explodiert einmal, die Dummheit täglich

W c
„Der Ehemann erfährt es immer zuletzt ein Be

weis, daß die Mikmenſchen taktvoll ſind.

Freund Wyneken pflegt zu ſagen „Die Ehe iſt ein
Scheidungsgrund.“

Die junge Frau.
Ein und Ausfälle.

Von Julie Eligas,
Wir entnehmen dieſe reizenden Aphoris-

men dem in Verlag Rudolf Moſſe er

ſchienenen Buch der Verfaſſerin. Sie gibt
darin ein wertvolles Brevier der modernen
Lebenskunſt für die Dame Und auch für
den Herrn

Man richtete eines Tages an eine Dame die Frage:
„Was verſtehen Sie unker einer wahrheitsliebenden
Frau?“ ch verſtehe unter einer wahrheits
liebenden Frau“, entgegnete ſie mit Seelenruhe, „die
Frau, die nicht lügt, wenn ſie kein Jntereſſe daran hat,
zu lügen.“

Auch die unnatürlichſten Schauſpielerinnen werden
natürlich, ſobald ſie ſich auf der Bühne zanken.

Auch die frömmſte Frau handelt nicht nach den
Worten der Bibel: „Deine Rede ſei ja, ja, nein, nein.“
Jn ihrem „Ja“ iſt immer etwas „Nein“, in ihrem
„Nein“ iſt immer etwas „Ja“.

Wenn das, was die Frau tut, nicht anders wäre,
als was der Mann von ihr verlangt ſie wäre keine
Frau.

Es muß alles harmoniſch ſein. Die Frau darf nicht
von einem Pelzmantel träumen, während ſie ihren
Leuten das Eſſen abknapſt.

Es gibt Ehen, die an die Mündung der Nahe in den
Rhein erinnern: noch lange noch ſieht man deutlich
beide Strömungen nebeneinanderfließen, ſie können ſich
nicht miſchen
Man ſoll nach Ehren kein allzu großes Verlangen
haben wenn bei den Feſten exſt die Schüſſeln bei uns
anfangen, dann hat das Leben uns nicht mehr viel
zu bieten

Den guten Tänzer, die gute Tänzerin erkennt man
ſchon am Gang. „Auch wenn der Vogel läuft, ſpürt
man, daß er Flügel hat.“

Die e Größe eines Volkes läßt ſich nicht
nach den Genies beuürteilen, ſondern nur nach dem
Nivegau des Durchſchnikts, nach der Zahl der kleinen,
feinen durchkultivierten Talente.

Der Zahlenmenſch.
Wenn es einen Rieſenmagneten gäbe, der jedes

Jahr alle verlorengegangenen Stecknadeln zuſammen
600 000 Kilogramm wiegen“, antwortete der Zahlen
dachte, „weißt du dann, wie ſchwer all die Nadeln
wiegen würden?“

„Nein, und das iſt mir auch ganz gleichgültig“,
antwortete ſein Klubfreund, der gerade in einem
intereſſanten Büch las.

„Die verlorenen Nadeln würden jedes Jahr rund
600 000 Kilogramm wieden“, antwortete der Zahlen

menſch, der nur Fragen ſtellte, um ſie ſelber be
antworten zu können.

Sein Freund, der lieber leſen wollte, rückte un
geduldig auf ſeinem Stuhl hin und her und murmelte
etwas Unverſtändliches.

„Zahlen ſind merkwürdige Dinge“, meinte der
Mann mit den Zahlen im Kopf nachdenklich. „Es gibt
nichts Jntereſſanteres als Zahlen.“

Haſt du das letzte Stück von Pirandello geſehen
Nein aber weißt du, wenn man alle Programme

von allen Theatern in dem ganzen Land zu einem
einzigen Buche binden ließe, angefangen mit dem
Jahre 1800, dann würden 37 Pferde nötig ſein, um den
Wagen mit dieſem Buch wegzufahren? Und daß, um
das Papier zu dieſem Buch liefern zu können, 88 Hektar
Buchenholz nötig ſein würden

„Das weiß ich nicht“, ſprach der andere ärgerlich.
„Aber das eine weiß ich wenn man alle Männer
zwiſchen 16 und 60, die mit aller Gewalt ausrechnen
wollen, wieviel Streichhölzer per Kopf der Bevölkerung
in jeder Minute angezündet werden, an 37 Bäumen
aufhängen würde, dann würden 11 Radioſender das
als einen nationalen Feiertag verkünden.“

Der Zahlenmenſch ſaß einige Augenblicke nachdenk-
lich da, dann ſchüttelte er den Kopf und ſagte „Du mußt
dich irren das kann nicht ſtimmen

De Geegsbiggſe.
Eine ſächſiſche Szene von Lene Voigt.

(Mutter und Tochter ſtehen vorm Schaufenſter.)
Die Mutter „Nu gucke bloß ämal, Glara, hier

goſt' genau dieſelwe Geegsbiggſe, fier die mr bei Gohl
manns fimfunachtzch Fänge berabbt ham, fimf-
unſibbzch!“

Die Tochter: „Wo denne?“
Die Mutter „Da driem uffn zweeten Brättchen,

unter dr Gaffeemihle.

Die Tochter: „Nu ähmd, das iſſe.“
Die Mutter: „Das gaänn een doch diräkt embeern,

ſowas. Da denkt mr nu, mr hat bei Gohlmanns vor
deilhaft eingegooft, un drweile gricht inrſch Zeich
anderſchwo um ä ganzen Groſchen billcher.“

Die Tochter „Nu laß nur gud ſin, Mudder, un
reech dich nich ginſtlich üuff. De haſt mr ähmd wieder
änne Schangſe verhaun mit deiner Bläkerei.“

Die Mutter „Wa? Jch? Wieſo denne?“
Die Tochter „Hinter uns ſchtand nämlich ä

beſſrer Härre, der ſchien ſich ä Häbbchn fier mich zu
indreſſieren. Awer wiede ſo gebrilld haſt wächn dr
Geegsbiggſe, da zog r Leine.“

Die Mutter: Das dut mr ja nu wärklich leed, mei
Gind. Na, 's nächſtemal wär ſch mei Dembramend
ſchon ä bißchen ziecheln.

Die Tochter: Das mecht ch ovoch ſchtark hoffen,
Mudder. De weeßt's ja ſälwer: s war nich dr ärſchte
Gawalier, den de mir verſcheicht haſt.“

Wiſſen Sie auch das
Ein paar merkwürdige Dinge.

Wiſſen Sie, daß es in Amerika eine Löwen-
farm gibt? Jn der Nähe von Los Angeles hat ein
Ehepaar Gray eine ſolche gegründet und es innerhalb
eines Jahres auf eine Produktion von mehr als
hundert Löwen gebracht. Die Tiere, die die Freiheit
nie gekannt haben, ſind viel weniger gefährlich als ihre
in der Wildnis geborenen Artgenoſſen;

daß kleine Städte in Frankreich ein ſehr hübſches
Syſtem gefunden haben, um die Aufmerkſamkeit der
Automobiliſten, die gewöhnlich durch ihre
Siedlungen in raſendem Tempo hindürchfahren, auf
ſich zu lenken? Sie haben eingangs ihrer Städte an
den Chauſſeen rieſige Schilder angebracht, auf denen in
kindergroßen Buchſtaben zu leſen ſteht: „Wenn Sie
langſam fahren, werden Sie unſer hübſches Städtchen
kennenlernen, wenn Sie ſchnell fahren, unſere Polizei.
Man ſagt, daß ſich der Fremdenverkehr in dieſen
intelligenken Städten recht weſentlich gehoben hat;

daß die Mutter Max Pallenbergs, die
heute noch uralt in einem kleinen böhmiſchen Städtchen
lebt, mit der Karriere ihres großen Sohnes ſich heute
noch nicht abgefunden hat? Als man ihr einmal von
Maxens jüngſten Erfolgen ſprach, antwortete ſie miß
mütig: „Was heißt Erfolge? Der Menſch iſt doch
Schauſpieler! Wenn er Briefträger geworden wäre
wäre er wenigſtens penſionsberechtigt!

daß in der Schweiz ein Uhrmacher mit Namen
Karl Heinrich Meier eine Uhr erbaut hat, die ſich
ſelbſt aufzieht? Sie braucht als Antriebsmittel nur die
täglichen Spannungen in der Temperatur. Jhr Motor
iſt eine beſtimmte Maſſe Glyzerin, das ſich bei zu
nehmender Erwärmung ausdehnt, dadurch den Kolben
und einen Zylinder in Bewegung ſetzt und damit
wieder ein Gewicht hebt, das beim Niedergehen die Uhr
in Gang hält.
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Vaterlandes ein n fek. Und dieſe ne
war ſchließlich das einzige, was ihm von ſeinem Reich
tum geblieben war. Er verlor ſein Vermögen, weder
durch ſchlechte Geſchäfte noch durch Schiffsuntergang,
er verlor es, weil er es auch ſpäter vertrank. Freilich
dann ohne Perlenzuſatz.

Gemeinſames Leben

Zehn Bitten an Familienmitglieder, Unkermieter
und Mitbewohner.

I. Trage Geheimniſſe aus der Wohnung niemals
hinaus, laß ſie nicht durch die Wohnungstür gehen.

2. Halte dich nicht, wenn du bereits erwartet wirſt,
mit Nachbarn und Nachbarinnen auf der Treppe
auf. Eine zufällige Plauderei entſchuldigt kein Zu
ſpätkommen.

3. Betrachte die Leiſtungen anderer, die mit dir zu
ſammenleben, von dem gleichen Standpunkt aus,
wie deine eigenen Kränke ſie nicht durch Herab
ſetzung ihrer Fähigkeiten.

4. Höre zu, wenn andere dir etwas erzählen. Ver
rate nicht durch deinen Blick, durch die Abweſen
heit deiner Züge, daß du nur auf den Augenblick
warteſt, um ſelbſt ſprechen zu können.
Glaube nicht, daß du jederzeit angenehm, daß
deine Geſellſchaft immer erwünſcht iſt. Selbſt
Menſchen, die mit dir zuſammen in einer Wohnung
leben, empfinden das Bedürfnis nach Alleinſein.

6. Nimm Rückſicht auf die Arbeit Und das Ruhe
bedürfnis anderer. Wenn du auch nicht müde biſt,
dürfen deine Partner Anſpruch auf Schonung ver
langen.

7. Verſchließe Gegenſtände, die anderen nicht zugäng
S lich ſein ſollen. Du erſparſt dir und deinen Mit
menſchen dadurch viele Unannehmlichkeiten

8. Borgeé dir nicht Sachen, Kleidungsſtücke, Bücher
von deinen Mitmenſchen, die mit dir unter einem
Dache leben, weil es dir bequem iſt. Trenne deinen
Beſitz ſtreng von dem der änderen, gerade, weil ſie
dir nahe ſind.

9. Beanſpruche nicht, daß das ganze Haus Anteil an
deiner Stimmung, an deinen Erlebniſſen, an
deinen geſchäftlichen Sorgen, an deinen privaten
Verhältniſſen nimmt. Bedenke, daß eines Tages
dir der Gedanke, daß andere zuviel von dir wiſſen,
und dich daran erinnern, unangenehm ſein kann.

10. Schenke Vertrauen nur da, wo gründliche Kennt
nis von Gemüt und Charakter dein Vertrauen
rechtfertigt, und verſprich gerade deinen
Nächſten nicht, was du nicht halten kannſt.
Menſchen, die dich täglich ſehen, verlangen von
dir, daß du ſie nicht enttäuſchſt!

Wenn du dieſe Kleinigkeiten beachteſt, ſchonſt du
deine Nerven, das wirſt du an dir ſelbſt erfahren.
ſchonſt du die deiner Mikmenſchen, das werden ſie dir

Stelldichein
Von Eberhard v. Weiktenhiller.Er ſtand in einem Haustor, in dem es zog, und

ſandte ſeine Blicke die lange Straße hinab. Wind
gezauſte Baumwipfel warfen huſchende Schatten aufs

„Pflaſter, täuſchten immer wieder ſich nahende Geſtalten
vor, die nicht kamen. Wenig Menſchen nur gingen.
Herren, die ſich mit Hand oder Stockgriff krampfhaft
die Hüte am Kopf feſthielten, und unwirſche Grimaſſen
dazu ſchnitten. Junge Mädchen, die ihre Röcke über
den Knien zuſammenrafften und dabei kicherten. An
einer Ecke rauften ſich zwei Köter, daß der Staub
wirbelte. Ein Möbelwagen rumpelte die Straße
herauf und benahm die Sicht. Uber die Bäume hobenſich gelangweilt die vieläugigen, flachen Geſgter

e en nEine Frau ging ins Haustor und warf einen Blickwie Eſſig auf den Wartenden. t
„O, wenn Erng gekommen wäre, hätten ſich die

Bäume in neues Grün gekleidet, wäre die Sonne auf
der Straße zu Gold geworden, hätten die hohen Häuſer
ihr feſtlichſtes Geſicht gemacht. Vielleicht hätte auch
das Grinſen der Frau, die ins Haustor ging, etwas
Zuckerſüßes gehabt

So aber welkte das Laub der Bäume immer mehr,
wurde die Straße immer grauer vom Staub, heulte der
Wind immer klaägender.

Erna kam nicht.
Schmerzliche Enttäuſchung, trotziger, doch ohn

mächtiger Grimm ergriff den vergeblich Harrenden.
Die Täſchenuhr bebte in der Hand.

Er wollte von Unberufenen nicht geſehen werden,
deshalb hatte er ſich in das zugige Tor geſtellt. Um ſo
nervöſer machte es ihn, daß nun ſchon ſeit einer halben
Stunde ein junges Mädchen immer vor dem Tore auf
und ab ging und jedesmal einen Blick hereinwarf. Ob
die ruheloſe Wanderin hübſch oder häßlich war, er
wußte es nicht. Er ärgerte ſich nur

Als ſie wieder vorbeikam, ſah er ſie endlich an,
bemerkte, daß ſie hübſch war, und ihr eine Träne aus
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Die Wörter bedeuten von vben nach unten:
1 Büffelart, 2 Ausruf des Erſtaunens, 4 Teil des
Hauſes, 6 chemiſches Zeichen für Silizium, 7 eng
liſche Jnſel im Jriſchen Meer, 8 rechter Nebenfluß
der Dring, 9 Tonart, 10 Präpoſition, 11 Teil des
Rades, 12 Papageienart, 13 bibliſcher Hoherprieſter,
I äaecher Gott, 15 Körperglied, 17 Hollandiſches

Bilder aus Feld und Hof
Die Kohlmeiſe

Am Flußufer hinter dem Dorfe ſchlüpft der Zaun
könig durchs Geſträuch. Und wenn er dich ſieht, fängt er
an zu zetern Aber du biſt ja vorſichtig und läßt dich
nicht erblicken. So kannſt du ihm eine gute Weile zu
ſchauen. Kannſt dich über ſeine munteren Bewegungen
freuen. Doch nun iſt er weg. Ein paar Augenblicke
ſtehſt du noch, willſt eben weiter, da huſcht ein anderes
Vögelchen heran. Mit ſilberhellem Stimmchen ſagt es
ein lautes „pink“ wetzt den Schnabel und iſt fort.

In dem Weidenbuſche dort klettert es jetzt herum.
Es iſt gar nicht ſcheu; wenn du nähertrittſt, fliegt es
nicht fort. An der ſchlanken Weidengerte turnt es hin
auf. Es kommt ihm auch nicht darauf an, einmal kopf
über daran zu hängen. Das bringt ſo die Kletterei mit
ſich. Mit den kräftigen Zehen umfaßt es die Rute
Nun hängt es an der äußerſten Spitze, die ſich tief herab
biegt, ſieht ſich wie hilfeſüchend um, läßt los und fliegt
in den ſchiefen Apfelbaum.

Einen, zwei Augenblicke ſitzt ſie ganz ſtill, die Kohl
meiſe. Eigentlich ein gang hübſcher Vogel. Allerdings,
neben dem Zaunkönig, den du vorhin ſahſt, wirkt ſie
plump. Und eine Bachſtelze iſt ſie auch nicht. Der Hals
iſt zu kurz. Schon hüpft die Meiſe den ſchrägen Aſt hin
auf, pickt irgend etwas auf, fliegt auf den Nachbaraſt,
rutſcht um ihn herum, mit aufmerkſamen Auglein die
Rinde unterſuchend. Huſch ſchon hängt Meischen
an einem dünnen Zweige, ſchwankt ein wenig, ſieht ſich
um nach rechts und links, wirft einen flüchtigen Blick
über ſich, klettert höher hinauf und ſtößt einen hellen
Freudenſchrei aus; denn es hat etwas geſunden Gleich
fängt es an zu hämmern, meißelt ein Ei ums andere ab.
Da kam im Herbſte das Weibchen des Ringelſpinners
und legte ſeine Eier an dieſes Zweiglein. Das vroſt
braune Weibchen machte ſeine Sache gut, es überzog die
Eier mit einent zähen Leim und dachte, ſie wären gefeit
gegen alles. Aber es irrte ſich. Wohl überſtanden ſie
den Winter gut; aber heute, da die Kohlmeiſe ſie entdeckt
hat, iſt es vorbei mit ihrer Herrlichkeit. Die Meiſe läßt
Hichts übrig. Nun können keine böſen Raupen mehr
auskriechen.

Und ſo geht es weiter. Zweig um Zweig wird
unterſiucht, Aſt um Aſt wird abgehüpft, Stamm um
Stamm gemuſtert. Sie findet den Apfelblütenſtecher,
der ſich in einem Rindenſpalte verſteckte, ſtöbert die grün
lichen Eier des Froſtſpanners auf, verſchont die erſtarrte
Spinne ebenſowenig wie die Puppe des Schwalben
ſchwanzes.

Eben hat ſie wieder eine Käferlarve freigelegt, ſie
fliegt damit auf den dicken Eichenaſt, hält ſie mit den
Zehen feſt und hämmert Stück für Stück davon ab.
So eifrig iſt ſie damit beſchäftigt, daß ſie den grauen
Kater nicht bemerkte. Aber der Schreck, als er wie aus
der Erde gewachſen unter ihr ſteht, mit lüſternen Augen
heraufſchielt. Da geht es aber los: „Tärrärrärrärr.“
„Hüte dich“, ſoll's heißen. Dadurch werden andere an
gelockt, und bald iſt der ſonſt ſo ſtille Garten von ihrem
Lärm erfüllt. Da empfiehlt ſich der Graue. Er denkt in
ſeinen Gedanken „Ein anderes Mal klappt's beſſer.“

Gemeinſam ſuchen die Meiſen weiter, machen dabei
ein Schwätchen. Aber nur verſtohlen flüſtern ſie Sitt,
ſitt, ſitt, ſitt.

Mittag iſt leiſe herangeſchlichen. Hoch ſteht die
Sonne am Himmel, Meislein hat ſich wieder vom
Schwarme abgeſondert und in die Linde am Wegrande
eingeſchwungen. Und weil es ſo warm iſt, ſo recht ſchön
frühlingsmäßig, fällt ihm ein, daß man doch ein Liedchen
probieren könne. So legt der Meiſenhahn denn los. Ein
eintöniges Lied iſt und bleibt es ſreilich: „Zizibe, gizibe
ſpitz die Schar, flick den Pelz, komm heraus, hab dich
lieb.“ Das alles kannſt du heraushören. Der Holz
arbeiter, der Mittag gemacht hat, und vorübergeht, muß
aufſehen; denn das Vögelchen da oben meint es zu gut.
Unaufhörlich ſagt es dasſelbe. Vier fünf, manchmal
auch ſechsmal hintereinander. Macht dann Pauſen, in
denen ein Hund bellt, eine Kuh blökt und beginnt von
neuent. Bis es dann abbricht und anfängt ein wenig
zu döſen.

Dann kommt der Nachmittag; er findet das Land wie
immer ſtill. Den Damm entlang geht ein Mann, ſo
recht gemächlich; er denkt an nichts, aber er freut ſich

den großen, dunklen Augen über das tiefbetrübte Ge
ſichtchen lief

Da trat er aus dem Tor.
Er machte einen Schritt auf ſie zu Und ſtotterte:

„Haben Sie nicht Und ſie ſtotterte faſt zur
gleichen Zeit: „Haben Sie nicht „eine Dame
geſehen, die 2 „einen Herrn geſehen, der
Dann verſtummten beide plötzlich

„Nicht weinen, mein Fräulein!
läßt, iſt Jhrer nicht wert!“

„Jch weine ja gar nicht
„So iſt 's recht. Sehen Sie, ich weine auch nicht.

Es ſtünde mir auch ſchlecht. Und im Grunde ge
nommen: verbürgt das Benehmen unſerer Partner
Glück für die Zukünft? Nein! Wer äber, wie wir,
treu am Platze ausharrt, der

Sie ſahen einander in die Augen, verließen den
Platz, und ſchritten Seite an Seite die lange Straße
hinab.

Und die Bäume prängten in freundlichem Grün, die
Sonne lag voll warmer Helle auf dem Pflaſter, behag-
lich lächelken die hohen Häuſer. Und der Wind ſang
fröhlich durch die Straße

Die gute alte Zeit
Von Liesbet Dill.

Ein kleines Kolonialwarenlädchen an der Ecke, im
engen Gewirr rheiniſcher Gäßchen, eine dicke Madame
hinter der Theke, ein Quartäner. Die Ladenſchelle
bimmelt Tag, Frau Entepuhl.

Juten Tag, Ericksjen. Na, wie jeht et dich denn,
Ericksjen? Wat macht de Frau Mama, Ericksjen? Un
dat Fräulein Olja? Et jeht ihnen jut, ſoſoſo, dat
es recht Und de Frau Jroßmama, wie jeht et

Wer Sie warten

dann der? Auch jut? Dat es ſchön Na,
Ericksjen, wat krichſte denn? En Viertelpond
Korinthen? J ja, en Augenblickchen. Marial!!
Mari ahll! Kind, komm ens mit die Leiter.
Lat Dr. von Juſep helfen So Un jetzt ſtell
der Leiter ens dahin Un jetzt klawer erupp
links awen, in dat weiße Tönnche, da ſind die
Korintcher drin Nee, Marig, da ſin ſenich ich mein dat ander Tönnche, dort ſin de
Korintcher un fall mr nich von der Leiter, Maria
So, Ericksjen, da haſt de Korintcher. Jhr wollt wohl
Kuche backe? Wer hat dann bei euch Jebortstag?
Dat Olja? Ja, dat is ſchon en jroß Mädche, dat Olja.
Dat kömmt wohl Oſteren aus der School? Un dann
kömmt et in det Penſionat, gelt, Exicksjen? Na, haſt
de ſonſt noch ene Wonſch, Ericksjen? Nee? Dann wart
ens, du krichs noch ſo en klein Choklatpferdche. So
un nun jrüß auch all ſchön zu Haus.

Flüſſigkeitsmaß, 18 böſer Geiſt in der Bibel,
19 Flächenmaß (Abkürzung). eVon links nach rechts: 3 Bexgrücken bei Han
nover, 5 Partikel, 6 deutſcher Dichter 8 Gleich
wort e Fels, 10 Zeitpartikel, 12 Präpoſitivn,
13 älteſter Sohn Noahs, 14 Hautauswuchs, 16 Faul
tier, 17 Giftſchlange, 18 chemiſches Zeichen für
Ammoniak, 19 türkiſches Frauenhaus, 20 Land in
Afrika, 21 japaniſches Gewicht, 22 Abkürzung für
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Jedes leere Feld erhält einen Buchſtaben. Die
Wörter entſtehen, indem immer zu den Buchſtaben
des vorherigen Wortes ein neuer hinzugefügt wird.
Bei jeder Wortbildung ſind die Büchſtaben beliebig
zu verſtellen. Die Wörter bedeuten: 1. Vokal,
2. Tonſtuſe, 3. Gottheit, 4. Wild, 5. Teil des Wagens,
G. Teil des Oberkörpers, 7. Gefäß, 8. Teil des Kopfes.

Silbenrätſel.
a ak berg bert buſ ea ſchen
dal dam daun de de dra e ee eg er es ge gel gen giglo ha hof in in ka kel kerkorb len li ma mar mi mitmont mü ne nep on obſt pe
pel poſ pri ran re reu riro ſal ſe ſen ſpan te temter thil to baAus vorſtehenden 63 Silben ſind 26 Wörter zu

Adjes, Ericksjen.

Adjö, Frau Entepuhl Und die alte Ladenſchelle
bimmelte lang, bis ein neuer Kunde eintrat

Humoriſtiſche Ecke

Der Geſchäftsmann. „Karlchen, warum kommſt du
ſchon wieder ſo ſpät von der Schule heim?“ „Weißt
du, Mutter, eine Frau hatte auf der Straße eine Mark
verloren und alle halfen ihr ſuchen „Na, das geht
doch dich nichts an, deshalb konnteſt du doch heim
kommen „O, nein, ich mußte doch den Fuß auf
der Mark halten, bis alle weg waren!“

Moral. Frau Knull macht gymnaſtiſche Übungen.
Morgens von 8 bis 9. Gegenüber wohnt ein Herr, der
ſteht von 8 bis 9 am Fenſter, ohne etwas ſehen zu
können. Frau Knull geht zum Gatten: „Laß einen
Vorhang machen für die Fenſter.“ Knull inſpizierte,
ſah Und riß die Gardinen ab, ſo daß jener Wüſtling
freien Durchblick hatte. Knull iſt Diplomat. Eine Woche
ſpäter ließ ſich der Herr ſeinerſeits dichte Vorhänge
anbringen.

Zerſtreutheit. Mann (zur Gattin, die er geküßt hat):
„Und jetzt, Fräulein, tippen Sie ein paar Briefe.“

Definition. Der Junge ſagt zu ſeinem Vater: „Papa,
ich ſoll im Aufſatz das Wort Tradition anwenden, was
iſt das eigentlich?“ „Tradition“, ſagt der Vater, „iſt
etwas, das ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt.“
Und der Junge ſchrieb in den Aufſatz „Meine Hoſen
ſind eine Tradition.“

Reingefallen. Jn die Geflügelhandlung kam eine
Frau, winkte den Kaufmann beiſeite und ſagte: „Jch
ſehe, Sie haben da fünf Gäſe. Suchen Sie mir die drei
zäheſten und älteſten heraus, ich habe nämlich eine
Fremdenpenſion.“ Der Kaufmann nickte verſtändnis
voll und legte drei Gänſe auf die Wage Da rief die
Frau: „Halt, ich habe es mir anders überlegt, jetzt
möchte ich die beiden anderen.“

Aus Kindermund. „Weißt du auch“, ſagt der Hiasl
zum Seppl, „warum es „Mutterſprach“ und „Vater
ſtadt“ heißt?“ „Weil, wenn die Mutter ſpricht, der
Vater ſt ad (ſtill) ſein muß.

c

Ein Unger kommt zu einen Mäler und beſtellt ein
Bild der Magdalena. „Vor oder nach dem Sünden-
fall?“ „No, am beſten während

KleinPeter fährt im Zug. Es entgleiſt ein Wagen
Er kammt nach Hauſe und fragt ſeinen kleinen Freund:
„Haſt du him Züge ſchon einmal ein Malheur ge
habt?“ „Ja, äber es hat niemand etwas davon
gemerkt.“

Reihen von oben nach unten geleſen, den Anfang
eines Oſterliedes von Emil Geibel ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Ungeheuer, 2. arbeits
unfähiger Menſch, 3. Stadt in Holland, 4 Kreis
ſtadt im Regierungsbezirk Düſſeldorf, 5. Weltſprache,
6. deutſcher Dichter, 7. Jnſel am Golf von Neapel,
8. Geſtalt aus der Nibelungenſage, 9. Dichtart,
10. ſcharfe Flüſſigkeit, 11. nord weſtlicher Stadtteil von
Berlin, 12. Jndianerſtamm, 13. Vorbau, 14. Lehr
mittel, 15. männlicher Vorname, 16. Fluß in Frank
reich, 17. Verwandter, 18. ehemalige deutſche Feſtung,
19. ſüdlicher Stadtteil von Berlin, 20. Einſiedler,
21. Stadt in Oberſchleſien, 22, weiblicher Vorname,
23. Behälter, 24. Alpenberg, 25. Nahrungsmittel,
26. Dichtung von Goethe.

Kreuzwortkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten
1 rechter Nebenfluß der Wolga, 2 ruſſiſches Gou
vernemnent im Dongebiet, 3 Gott bei den Moham-
medanern, 4 ſchöpferiſches Können, 5 japaniſches
Teufelchen, 7 Knäuel““ 9 Göttin des Streites,
a Abkürzung fitn ohne Qbligo“

Wer ben Wie bahtrvummelt, kriegker plötzlich einen Wenn e Kurz vor ihn
ährt nämlich ein Vogel in die Höhe, der ſo grün aus
ſieht wie das Gras, in dem er ſaß. In kurzen, markigen
Bogen fliegt er den hohlen Weiden zu; ſetzt ſich an.
Dann eilt der Grünſpecht ein Stück weiter Und nun läßt
er ſein lautes Lachen erklingen. Das hört die Meiſe
Da ſchnurrt fie auch ſchon dahin. Jmmer in kurzen
Bogen Wo der Specht arbeitet fällt für ſie immer
etwas ab. Das weiß ſie. Bald hat ſie den Specht ge
funden; denn das Lachen erſchallt wieder. Am Boden,
die abgeſchälte Rinde, wird erſt einmal durchſucht. Gern
tut ſie s nicht; denn auf der Erde umherhüpfen, das iſt
nicht ihr Fall. Dann werden die Stellen beſucht, die
der Specht vbeklopfte, und ſo geht es immer tiefer in
das Holz hinein Eine ganze Geſellſchaft hat ſich zu
ſammengefunden. Mit verſchwiegenem ſitt, ſitt“ unter
brechen ſie die Stille.

Einige Tage ſpäter. An der Holzkante lauert der
Sperber. Heute fing er noch nichts. Doch hier auf
dieſem Fleckchen hat er ſo viel Hoffnung, daß er noch
ein halbes Stündchen drangibt. J Dorfe krähen die
Hähne, ein Hund bellt. Das kümmert ihn nicht. Aber
dann wird ſein Blick ſchärfer. Zwei Kohlmeiſenhähne
kommen in wilder Jagd auf ihn zit. Nun iſt ein Feder
klumpen daraus geworden, er flattert ſchräg hernieder
verhaſpelt ſich im Gebüſch. Keiner läßt los. Die Krallen
haben feſt gefaßt. Die Schnäbel helfen mit. So be
arbeiten ſie ſich gegenſeitig. Achten nicht auf die Um
gebung. Jetzt ſind ſie zu Boden gekollert, flattern zu
weilen hoch, ſich gegenſeitig mit den Flügeln ſchlagend.
Die kleinen ſchwarzen Augen blicken voll Wut. Was fiel
dem andern auch ein, ſich anzumaßen, daß er das hübſche
Weibchen nein, es iſt zum Verrücktwerden! Da
iſt es gut, daß das Schickſal einen vernichtet. Es kommt
wie es kommen muß. Der Sperber fährt zu auf den
Federball und ſtreicht mit einem Meiſenmännchen im
Griffe ab. Das andere hat nur den Todesſchrecken. Jm
Holze ſitzt es lange, gedeckt von allerlei Buſchwerk und
überdenkt noch einmal das eben Erlebte.

Später fällt ihm ein, daß ja das Weibchen nun ſein
iſt. Und das ſchwellt ihm die Bruſt. Bald iſt er dabei,
ihm den Hof zu machen. Da breitet er den Schwan
aits und die Flügel, läßt ſie zittern in flehender Weiſe
Was das heißen ſoll, das verſteht die Schöne wohl. Und
warum ſollte ſie ſein Bitten nicht erhören?

Drunten im Wieſengrunde, wo die hohlen Weiden
ſtehen, ſoll das Neſt gebaut werden. In einem Baum
loche auf weichen Holzmehle. Die Offnung iſt gerade
groß genug, das haben ſie durch öfteres Ein und Aus
ſliegen gefunden. Nun wird herbeigetxagen, was dazu
gehört. Für den Unterbau trockene Hälmchen auf
den Wieſen liegen genug, in den Höfen auch auch
gröbere Würzelchen und ſchließlich etwas Moos von dent
halbverfaulten Balken an der Brücke. Hernach, wenn
der Oberbau drankommt, müſſen ſie Haare ſuchen wo
das Mädchen immer morgens die Aſche ausſchütttet, ſind
welche zu finden Federn, Wolle, alles, was weich iſt.
Acht Eier liegen dann drin, alle haben ſie vötliche Punkte
Im Mai ſchlüpfen die Jungen aus. Und weil es noch
zeitig im Jahre iſt, kommt noch eine zweite Brut an die
Keihe. Dann haben die Alten ihre Pflicht getan.

Gegen den Herbſt hin kannſt du die Kohlmeiſen wieder
in Scharen ſehen. So bleiben ſie den ganzen Winter
über zuſammen. Es lebt ſich beſſer ſo, die Not erträgt
ſich gemeinſam leichter. Uberall treiben ſie ſich umher,
ſuchen nach Eiern, Spinnen, Larven, Käfern, Puppen.
Mit leiſem „ſitt, ſitt“ unterhalten ſie ſich. Wenn aber
dann tiefer Schnee fällt, und gar noch Glatteis dazu
kommt, dann wird die Sache ſchlimm. Wären da nicht

die Menſchen Doch höre! eSchreibſtunde. Mäuschenſtill iſt es. Eifrig ſind die
Kinder an der Arbeit. Eine ganze Weile Aber dann
einer ſieht geſpannt zum Fenſter hin, heimlich ſtößt er
ſeinen Nachbar an. Andere bemerken dasſelbe Und
dann ſchreibt keiner mehr. Es iſt ja, das da vor dem
Fenſter viel intereſſanter als die langweiligen Buch
ſtaben. Das iſt Leben. Und ſo wird dann aus der
Schreibſtunde ganz von ſelbſt eine Naturkundeſtunde-
Warum auch nicht

Nun wird ein Futterplatz eingerichtet. Denn die
Kohlmeiſe ſucht ja etwas. Sie hat Hunger Kein
Wunder, wenn draußen jedes Zweiglein mit einem
harten Panzer überzogen iſt. Da iſt wahrlich nichts zu
finden.

Guſtav bringt denn ein Futterhäuschen mit, das er
zu Hauſe gezimmert hat, und Jlſe eine Speckſchwarte.
Auch Brotkrümchen und Küchenabfälle werden geſtreut.
Und die Kinder haben ihre helle Freude an den münteren
Meischen. Wenn es an der Speckſchwarte hängt, ſo mit
den klugen Auglein feſtſtellen will, wo noch am meiſten
dran iſt, und dann eifrig loshackt, das ſieht zu poſſierlich

Sogar als Tauwetter eingetreten iſt, holt ſich die
Meiſe noch Futter, obwohl das gar nicht mehr nötig
aus.

iſt. Ja, man hat ſie eben verwöhnt.
So vergeht der Winter Kommt dann aber der erſte

warme Februartag, ſo kann es geſchehen, daß das Meis
lein in der Miktagsſtunde ſchon einen ſchüchternen
Singeverſuch macht, ünd je weiter die Tage fortſchreiken,
deſto öfter wiederholt ſich das, bis du dann im März ihr
Lied wieder vom frühen Morgen bis in den ſpäten Nach
mittag hinein hören kannſt.

Fritz Schmidt Horburg.

Von links nach rechts 2 Art Jacke, 6 Doppelſalz,
Rheins, 8 Verneinung,7 linker Nebenfluß des

10 Präpoſition, 11 Nebenfluß der Dongu, 12 Ton
ſtück, 14 Partikel.

Denkanfgabe.
Von Punkt A und B, die 30 Kilometer ausein

ander liegen, gehen gleichzeitig zwei Wanderer ab,
die ſtündlich 5 Kilometer zurücklegen. Während
der Wanderung läuft zwiſchen beiden ein Hund mit
einer Stundengeſchwindigkeit von 20 Kilometer ſo
lange hin und her, bis der Hund und die Wanderer
zuſammentreffen. Wieviel Kilometer hat dann der
Hund zurückgelegt

Richtige Löſungen
ſandten ein. A. K. und Jll. Beil., s iſt er
ledigt!); Karl Biſchoff nein, nur Kl); Frans
Huber 2); Kurt Reimann

c

Autflöſungen der Rätſel aus Nr. 72.
Magiſches Dreieck: I. Kamille, 2. Amalie, 3. Maſſe, 4. Jlſe,

5. Lie, 6. Le, 7. e.
Lilbenrätſel. Doberan, 2. Enzian, 3. Norbert, 4. Salem,

5. Jdung, 6. Cotillon, T. Hawat, 8. Ediſon, 9. Radau, 10. Eiſen
bahn, U. Novalis, 12. Färberei 13. Reichenbach, 14. Eiche
45. AUlſter, 16. Niobe, 17. DHürer, 18. Eſel, 19. Rita 20. Kinzig,
A. Erdbeere
ſicherer Lage.

MondKreuzworträtſel: Von oben nach unken: Ar, Gaul,
Dde, Manu, Ur, Ba, Salamander, Roſegger, war, Noemer,
Esva, ha, ſa, Jſa, Arve, Aa, Berg, Ei, Ehe, da. Von links
nach rechts Argo, Mur, Adar, Bar, Sue, Ran, Wal, Ural, Se
Dra, Heſſe, Agram, Ga, ein, Arad, rar, Seb, Ave, Ree, Eid,
Rhin, Auge

Eierbecher-Kreuzworträtſel: Von oben nach unten: Anna,
Rok, Sued, bei, Leopard, Ferrara, Bob, PS, Beg, an, Alaun,
Marianne, je, Kraut. Von links nach rechts Ur, Snob,
Unke, Lea, Jſf, ed, Po, Kobra, Spa, Bern, Alm, Ga, Raab,
Ditr, ja, Nike, Ar, Na nu, Muehtze.

Haar-NenwuchsKuren im Frühling
ſind ganz beſonders erfolgverſprechend. Allen Haar
armen, Haarkranken, von Kopfſchüppen und Juckreiz
Geplagten empfehlen wir dringend, während der
Frühlingsmongate morgens und abends das Haar zu
Müllern, und zwar genau nach Vorſchrift mit dem
ärztlich empfohlenen und mit der großen goldenen
Medaille Berlin 1927 ausgezeichneten Dr. Müllers
Haarwuchs Elixier, Packung 850 RM. in Apotheken,
Drogerien, Friſierſalons, ſonſt ſpeſenfrei vom Her
eller Dr. Müller Co., Bexlin-Lichterfelde I.

Den ſicheren Freund erkennt man in ün
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Merfeburger Korreſpondent. Sonnadent, den I. Marz

Aus Mitteldeutſchland

Ein Frühkrepierer.
Schweres Unglück anf dem Bitzthum-

ſchacht.
Hettſtedt. Durch einen vorzeitig losgehenden

Sprengſchuß wurden auf dem Vitzthumſchacht die
Häuer Ernſt Goldſchmidt und Karl Kuhrt ſchwer ver
letzt. Beim Anleuchten einer abgebohrten Strecke
löſte ſich durch einen unglücklichen Zufall ein Schuß
vorzeitig, und die Bedanernswerten wurden von der
vollen Ladung getroffen. Einer von ihnen iſt ſeinen
Verletzungen bereits im Krankenhaus erlegen. Gerade
in dem Augenblick, als der Schuß losging, wollte der
Steiger Kleemann den Ort befahren. Unter eigener
Lebensgefahr, angeſichts der Tatſache, daß die anderen

brennenden Schüſſe jeden Augenblick ſich löſen
konnten, brachte er die Verunglückten in Sicherheit

Engliſche Chirurgen in Halle.
Halle. Der Travelling Surgical Club, Oxford,

hat der Chirurgiſchen Univerſität in Halle ſeinen
eſuch angemeldet. Elf namhafte engliſche Hoſpital

chirurgen aus England, Schottland und Wales
kommen zu Studien wecken nach hier, vor allem, um
einigen vom Direktor der Chirürgiſchen Univerſitäts
klinik Halle, Prof. Dr. Voelker, guszuführenden
Operationen beizuwohnen.

30 Sühner krähen
Delitzſch. Der Gaſtwirt Paul T. in Leipzig

auft bei Frau Rittergutspächter J. in Zſchölkau
weil er ſich eine Geſlügelzucht zulegen will 80 drei
Monate alte Rhodeländer Junahennen.
werden geliefert und bezahlt. Sie erweiſen ſich als
untere geſunde Weſen. Aber von den Hennen fängt
wach einigen Tagen eine zu krähen an Das vöſe
e wirkt anſteckend, mehrere andere Hennen
krähen mit, und nach abermals ein paar Tagen iſt
in der Zucht ein liebliches Wettkrähen im Gange.
Etwa 30 Junghennen beteiligten ſich an der Kon
kurrenz. Dem Gaſtwirt kommen arge Gedanken. Er
erinnert ſich an den Spruch Und Hühnern, die
kräh'n, ſoll man beizeiten das Genick umdrehin!“
Er hat kein Vertrauen mehr, daß die krähenden
Viecher wirklich mal gute Eierleger werden. Und

Die Tiere

ſchließlich iſt s heraus das männliche Benehmen
bringt es an den Tag die 30 Junghennen ſind
ſänttlich H ähne, die den 80 Genoſſinnen in höchſt
zudringlicher Weiſe den Hof machen. Jn ſeiner Wut
erſtattet der Gaſtwirt Anzeige wegen Betrugs. Aber
die Frau Rittergutspächter wird freigeſprochen,
denn erſtensmal hat ſie die Tiere micht ſelbſt aus
gewählt, ſondern eine Angeſtellte des Rittergutes hat

das getan. Zweitens aber und dieſe Erwägung
iſt n en kann man beim Hühnergeſchlecht

der Rhodeländer wach dem Ausſpruch der Fachleute
erſt im Alter von etwa einem halben Jahre feſt
a n ob man einen Hahn oder ein Hühn, vor

ſt

Ein neues Kinderheim.
I Köthen. Die Stadt iſt gegenwärtig mit dem

Fe Können dem Ausgang des Spieles daher mit aller
Anforderungen der Neuzeit entſprechend ausgeſtattet
werden ſoll. Die Koſten des Neubaues werden über
175 000 Mark betragen

Moderner Aberglaube
Der Weg eines Kettenbriefes.

Düben. Ein Landwirt aus einem Dorfe der
Dübener Heide erhielt einen Kettenbrieſ, der ſich von
dem Geſchreibſel ähnlicher Art dadurch unterſcheidet,
daß die Abſender ihn mit voller Adreſſe
untergeichnet haben. Dadurch iſt erſichtlich, welchen
Weg Der Brief bisher genommen hat. Es heißt in
dem Briefe Die ſlandriſche Glückskette wurde mir
von meiner Freundin ins Haus geſchickt Jch ſchicke
ſie Dir, um ſie nicht zu unkerbrechen Die Kette ſoll
dreimal um die Welt gehen. Es iſt merkwürdig, wie
ſich die Prophezeiung erfüllt hat Wer die Kette
unterbricht, wird kein Glück haben. Behalte ihn
nicht. Nach den Unterſchriſten, die der Brief trägt,
hat er bisher ſolgenden Weg zurückgelegt Neuyort,
Bonn, Mühlhauſen, Mektmann, Codesberg, An
dingen, Mettmann, Köln, Düſſeldorf, Siegburg,Bebra, Kieſelbach, Ellingen, Helgoland, Bremen, Es
dorf, Hannvver, Springe, Hannvver, Braunſchweig,
Düſſeldorf, Wiesdorf, Berlin, Osnabrück, Obern
kirchen, Farnbeck, Charlottenburg, F. Ort nicht aus
geſchrieben), Detmold, Bad Lauterberg, E. (nicht
ausgeſchrieben), Leipzig, Rauſſing bei Düben

Zu Tode geſchleiſt.
Vom Förderkorb zermalmt.

Bad Harzburg. Auf der Grube „Friederike“
wurde der Revierſteiger Möbus, als er den
Förderkorb beſteigen wollte, durch plötzliches An
fahren umgeriſſen und zwiſchen Förderkorb und
Schachtwand zu Tode geſchleift. Die gr auenhaft

Das Drama der drei Liebenden
Ein Leipziger Fabrikant ſchießt auf ſeine Geliebte und tötet ſich ſelbſt durch

einen Kopfſchuß.
Leipzi Ein Leipziger Fabrikant Karl Gehyer ſei über die Abreiſe des Geljebten untröſtlichPraus ſt er Seſee ehe Muninnmwaren Botſchen a drehen zurügdkebren n

fabrik, hatte, nachdem er ſeine r a e Montag h r Zurückgerufene e in Leipzig
verlor, die Jngenienrswitwe Margarete eyer rau Geyer war glücklikennengelernk und zwiſchen den beiden entſpann ſich Prautzſch hatte jedoch ſeinen Plan, Botſchen aus

e re ar r S e Leipzig zu entfernen, nicht e ede a eegen eine ungenleidens einen Arbeiter, u eide kamen überaſen. Frau eher erkannte jetzt, daß eine Ehe e re verſchwinden ſollte.
mit dem leidenden Mann nicht alülich ein Det Fabrikant hatte ſeinen Nebenbuhler für Donners
önnte und trachtete von dem Fabrikanten e tag gegen 11 Uhr nach einem Reſtaurant beſtellt, wo
lommen Während ſeiner Kur lernte ſie un hin Botſchen bereits einen Koffer mit Reiſe
32 e r e en er éffekten gebracht hatte en eetigen rbeiter Johannes B F eingetroffene entſchloſſen ma die Witwe mit Prautzſch er he aee deg S Wohnung in der
Schluß, und ihr neuer Freund zog in September Gerberſtraße Hier fand er die Witwe Geyher auf
mit ihr auf die gleiche Etage, wo er ein ſeparates er Schwelle zu ihrem Zimmer liegend ſchwer
Zimmer eingeräumt erhielt a verle ſt vor. Die Frau war von einem Geſchoß
Zrückkehrende Prautzſch war ber die Wendung in den Rücken gekroffen. Die Kugel durchſchlug die
Dinge Lunge und trat an der Bruſt wieder aus dem Körper

m Ein zweites Geſchoß hatte die Frau am Bein
verletzt.

Die Verwundete flehte Botſchen qu, er möge ſie
auf ihr Bett legen. Als der Mann dem Wunſche
nachkam, ſah er Prauhſch
mit durchſchoſſenem Kopf neben dem Bett der Witwe
liegen. Der Arbeiter ſchlug ſofort Alarm. Die
Witwe wurde dem Krankenhaus zugeführt. Jn der
Taſche des Selbſtmörders wurde ein uneröffue
ter Brief vorgefunden, der von Botſchen an Frau
Geyer gerichtet war. Das Schreiben das als Adreſſe
die Aufſchrift An Mutti krug, wurde vehördlich
geöffnet. Botſchen nimmt darin Abſchied von der
Geliebten und keilt ihr mit, daß er auf Nimmer
wiederſehen Leipzig verlaſſe. Er ginge ins Ausland.
Er hätte eingeſehen, daß er nicht länger ihrem Glück
an der Seite Prautzſchs im Wege ſtehen dürfe uſw.
Dieſen Brief ſollte Prautſch ſcheinbar als letzten
Gruß des freiwillig zurückgetretenen Botſchen Frau
Geher übergeben

ſehr erſchüttert
Wiederholt erklärte er der Geliebten, daß er ohne
ſie nicht leben könne. Als die Frau jedoch bei ihrem
Entſchluß beharrte, wendete ſich der Fabrikant anS en und e dieſen dazu zu bringen, die
Frau freizulaſſen. Prautzſch wiederholt äußerte,
er werde dem ihm unerträglichen Zuſtand durch eine
Gewalttat ein Ende bereiten, erklärte ſich Botſchen
ſchließlich bereit, zurückzutreten. Die beiden Lieb
häber machten untereinander aus Botſchen ſollte
ünauffällig nach ſeiner Heimat Köln zurückkehren.
Für dieſes Entgegenkommen wollte ihn Prautzſch
reichlich entſchädic en und ihm auch eine ein
kömmliche Stellung verſchaffen, die ſeinem Bildungs
grad entſpräche. Am vergangenen Sonnabend ſollte
die AWmachung in die Tat umgeſetzt werden. Der
Fabrikant verſah ſeinen Nebenbuhler mit Reiſegeld,
Und Botſchen fuhr bis Hof. Hier ſollte er weitere
Mitteilungen Prautzſchs erwarken. Anſtatt weiterer
Direktiven, ſchrieb der Fabrikant jedoch, Frau

und 949913 RM. Geldſtrafe.ugtet der früher Direktor der Stadtn gerMendelſon, rbank, wurde zu 2 Monaten Gefängnis, 5000 RM.
und weiteren 949913 RM. Geldſtrafe verurteilt
Dem Angeklagten Strauch wurde gleichfalls die
Geſtändigkeit mildernd angerechnet und er erhielt

Der Streit um die Verlegung
des Dorfes Nachterſtedt.

Ein Antrag im Landtag.
F. Nachterſtedt. Jm Preußiſchen Landtag iſt fol

gender Urantrag der kommuniſtiſchen Frakkion ein n e
gegangen Die Nachterſtedter Bevölkerung im 3 Monate GefängnisRegierungsbezirt Magdeburg führt einen berechtig- Geldſtrafe
ten Abwehrkampf gegen die willkürliche Verlegung Die übrigen Angeklagten wurden gleichfalls mit
des Dorfes durch das Braunkohlenwerk „Coneordia Gefängnis bis zu 3 Monaten und Geldſtrafen in
Zweigbetrieb des J. G. Jarbenkonzerns. Der J. der gleichen Höhe wie die Hauptangeklagten verurteilt
Farbenkonzern will die unter dem Dorfe liegende ertabrtKohle ausbeuten. Gegen ſein gegebenes Verſprechen, Gegen den Direktor Gerth der Zu d ri
auf ſeine Koſten das geſamte Dorf an einer anderen auch verhängte das Gericht eine e
geeigneten Stelle als geſchloſſene Gemeinde wieder von 2 M n aten und eine er n m 8 d
aufzubauen, verſucht er jeht, nur einzelne Teile des Peichsmark, da es als e en aß An
Dorfes abzubrechen. Dadurch wird die Einheitlich Schwarzbrenneret in der Lauchaer Fa h mit Alich
keit der Gemeinde zerſchlagen. Schon in der Ver- und Wille zuſammen planmäßig und ewußt ein
gangenheit hat das Braunkohlenwerk „Concordia gerichtet habe.
de Gemeinde gegenüber eingegangene Verſprechen Die zum Schwarzbrennen eingebauten Geräte, die
mit gehalten. Das Werk nutzte die Inflation aus Brauntweinmengen in Laucha und ver Sirup ſoweit

er noch vorhanden iſt, werden eingezogen Ob undindem es ſich mit völlig entwertetem Papiergeld von
der Gemeinde gegenüber eingegangenen Verpſlich wieweit bei einzelnen Angeklagten Strafausſetzung

bewilligt werden kann, ſoll entſchieden werdentungen 1922 loskaufte. ber e e eder Gemeinde gegenüber fortgeſeht hädigenden
Maßnahmen erhebt die Nachterſtedter Bevölkerung Fahrläſſige Seuchenverbreitung.

Gotha. Die hieſige Strafkammer verurteilte
den Kaufmann Julius Lichtenſtein aus Erfurt

ſchärfſten Proteſt. Um die Gemeinde vor weiteren
Verluſten und vor weiteren Willkürmaßnahmen des
J. G. Farbenkonzerns zu ſchühen, wolle der Landtag i

wegen Vergehens gegen däs Geſetz zur Bekämpfung
r S a der Geſchlechtskrankheiten zu einer achtmongtieunterbleiben. Sollte die Verlegung des Dorfes not gen Gefangnisſtrafe

wendig ſein, hat der J. G. Farbenkonzern ſämtliche
entſtehenden Unkoſten zu tragen und die übrigen be

7 z F Leipzig. Auf dem Gelände des Bayeriſchenentſchädigung u erfüllen Bahnhofs wurden ſechs G er
Wieder Brockenlenthten. brochen aufgefunden. Es gelang, den Täter in der

Goslar. Die allen Harzwanderern bekannte

S 2 t mitteln. Das aus den Waggons geſtohlene Gutſchreitendem Frühling wieder wahrzunehmen. Gegen wurde reſtlos zwiſchen den Gleiſen und in der Nähe
18 Uhr leuchteten dieſer Tage die Fenſter des Brocken on Bahnwagen auſgefunden. F. hat bei ſeiner Ver

hotels ſeurig auf. h ß hen
Mit dem Pfeil, dem Bogen

R St g 33 z eineDer Staatsanwalt hatte gegen NRNötha. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich

und 1464 720 RM.

beſchließen:

Eine Zerreißung der Gemeinde Nachterſtedt muß

und Erbrochene und beraubte Güterwagen auf demrechtigten Forderungen der Gemeinde Straßen Bayeriſchen Bahnhof
beſchleuſung, Straßenanlage und 60 000 Mark Bar

de 30 Jehre alten arbeits e wohnungs
öſen Optikers Werner Fraug Foö gner zu erErſcheinung des Brockenlenchtens“ iſt mit fort n t age 5

nehmung noch weitere Wäggonberag nArt l Schw h p ß üngen zu geſtanden.
Magdeburg.

die Angellagten ſchwere Strafen bean- hier. Beim Spielen der Kinder mit Pfeil und Bogen
tragt, doch das Schöffengericht 4 ging in den dräng ein abgeſchoſſener Pfeil einem ſechsjährigen
meiſten Fällen unter die geſtellten Säte. So wurde
Direktor Mathis von der Zuckerfabrik Ottleben
freigeſprochen, da ihm Beihilfe zur Schwarz-
brenneret nicht nachgewieſen werden konnte. Alich
wurde zu einer Geſängnisſtrafe von 6 Monaten
ſowie zu einer Geldſtrafe von 949 913 RM. (im Nicht
beitreibungsfalle zu weiteren 3 Monaten Gefängnis)

Knaben ins Auge Der Knabe wurde der Leipziger
Augenklinik zugeführt. Leider ſoll das Auge nicht
mehr erhalten werden können.

Mit Erſchießen vedroht.
Reichenbach. Ein I|s jähriger Fabrikarbeiterzerſtückelte Leiche ſiel in den Schächtſumpf,

wo ſie ſchließlich geborgen werden konnte.

2 reiengl. ge
müstertt t

ehe l. terte es S.

volle Geſtändnis in Betracht
verurteilt. Bei ihm kam als ſtrafmildernd dasi drang in eine Fabrik ein und bedrohte den Beſitzer

Wilke 3 Mo mit Erſchießen. Als man den Eindringling aus dem
Anſchließend Giaunnt

äude entfernt e ſchoß er in die W desr ohne jemand zu treffen er
ierauf verhaftet werden ſollte m er vor der
o lizeiwache die Waffe und legte auf den Be

amten an. Dadurch gelang es ihm die Flucht
ergreifen. Ein Radfahrer der die Verfolgung
nahm konnte den Täter ergreifen. Auch ſeine An
ehörigen hatte er ſchon wiederholt mit Erſchehen bedroht

Rundfunk
Sounntag, 1. April.

Mitteldeukſcher Sender. Wellenlänge 3658 Meer.
3.30-9.00 Uhr e eeert aus der Univerſitätskirche (Prof.

Ernſt Müller). eWMorgenfeier. Mitwirkende Be et Lindſtrünre an Serer (Voſaune), Dr. Eigfrid bie
Garmonium) am Flügel Friedb. Sammler. 1. HohlfeldSfegt für oſene 2. Händel: Pſalm für Harmontum.
3. e alte Geſänge des M. Apelles von Löwenſtermn

orgenſegen; b) Aleaiſche Ode. 4 Gounod: Nazareth
r e drite gieder geedede, nd ichWolf. Drei Mörike-Li zTroſt 5 gen Liebe. 7. Karg-Elert: Kanzone ar Haar

h en von Dresden W. Schumann „Krittk
a enſt.“„Der Geiſt des 19. Jahrhunderts. Prof. Dr. Ernßen philoſophiſchen Grundlagen des Sogzta-
lismus.“1300 u e Abertragung von Dresden Mußſtkaliſche Stunde

15.90 Uhr: e aus e de e pereins
c15.45-16.00 Ahr Spra e a de e Muſik aus „Roſamunde

omaSutte. 4

e

omase

r Dr. HornbnegTanz als Kunſtwerk.“h h. e echnkerlichen, Seerne“ Sr. Harl Schiere
„Die verſchiedenen Arten und ihre Einteiſung

e n er Dresden: Konzert.21.30 r TanzmuſiDazwiſchen, 22 Uhr. Preſſe und Sportdienſt.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
14.00 14.30 Ahr: Jens hen „Winke für Sebhaberphoto

graphen.18.00 Uhr Emil Grotzinger- Praktiſche Erfahrungen auf
Ernährung

20.00 Uhr. Johannes Paſſton. Für Soliſtinnen, Chot, Se VBach. Dirigent: Friedrich e

Se h e 5 d mee rßhilt ar opran), ega: jewlen Willimſky (Tenor), Louis van de Hut
Albert i (Bariton).Anſchließend Wetter Tages und Sportdienſt.

22.30 00 Uhr Tanzmuſik Dr. Beeces GlorkapalaſtSym
phontker).

Monkag, 2. April.
Mitteldeuntſcher Sender. Wellenlänge 3658 Meter.

10.00 Baumwollpreiſe
49.95 Ahr: Verkehrsſfunk, Wetterdienſt
19.20 Ahr. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Ahr: Preſſedienſt.
11.45 Uhr Wetter und Waſſerſtandsdienft Deutſch und

Eſperanto)
1200 Uhr Schallplattenkonzert.
13.50 Ahr- Funkwerbenachrichten.
42.55 Ahr: Pauener Zeitzeichen.13.15 d Preſſe und Börſenbericht.
19.25 Uhr Kankwerbenachrichten.
e r Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelRong und

utker.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten. Wiederholung vone e e Magdeburger Ster

Berliner Metkalle un hrott.15.45 Uhr Baumwolle und Landwirkſchaft, Jaufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker
e Ahr- Abertragung von Königswuſterhauſen.

Uhr Letzte Rotierungen.
e Uhr n von gnigenuſtervanſen.

ra1 h „Ahre Miniſtertalrat Hans Goslar, Berlin Wahl
yſteme.

19.9020.00 Ahr: Prof. Dr. Gerhard Mens: „Die Buchſtadt
s

20.00 h Vetter dienſte
20.05 Uhr: Pinkwerbenachrichten.
2045 Ahr: Der arme Heinrich. Eine Stugfabel nach dem

Epos Harkmanns von der Aue von Herhart Hermann
Moſtar. Mitwirkende: Harry n (Erzähler), Sn-
ſanne Bach Guers und das Rundfunkorcheſter.

21415 Ahr: Alte Muſik. Dirigent: Hilmar Weber.
22.00 Uhr: Preſſe und Sporkdienſt.
22.15—24.00 Ahr- Ubertragung Jon Dresden: Tanzmuſik.

Bedeutu
14.30-15.00 Uhr. Kinderſtunde

das Oſterland entſtanden iſt
van Eyſeren).15.00 Uhr Frau Conrad, Auguſthof: „Die Elektrizität
als Helferin der Hausfrau

15.35-15.40 a Wetter und Borſendienſt.
415.40-016.00 Ahr: Lotte Scharein: „Rezepte neuzeitlicher Er

nährung.“
16.00-16.80 Ahr: Engliſch Eulturkundlichliterariſche SThee Sociaf instinet of the English“ (Stud. Rat gut
e e e r. Sutde Begler enden Film.

e Dr. Guido Bagier:? „Vom ſpre n. Film.17008.00 Ahr Ubertragung von Berlin e 8
18.005-18.90 Uhr. Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und

Werk meiſter MaſchinenbauſchulOberlehrer Bornemann:
Elektrotechnik.

18.30-18.95 Uhr Engliſch für Anfänger (Stud. Rat Friebel,
Lektor Mann).18.55 19.20 Uhr? Gutsheſ. Schlothe: „Die Aufzucht und Mat
der Schweine und ihre Verwertung.“

19.30—23.30 Uhr Kberträgung gus der Staatsoper (Am Platze
der Republik)) Puceini- Abend. Muſikaliſche Leitung
Alexander von emlinſky. Jſgenierung: HannsDornburg. er Mantel.“ V Schul

t von Guſſ Adantt.Perſonen Georgette (Roſe Pauly), Frettchen ECne Ruziczka),
WMareel Fritz Krenn), Henri (Goſé Riavezß). Siogfiſch
h d h Maulwurf Otto Freund), Liederverkäufer

nhard Bötel).Anſchließend Jnhalksangabe und Perſonenverzeichnis nfolgendem Einakter Schweſter e e
Schiccht (Einakter).

Wiretteheert.
Sie Fönnen es
außergewöhnlich Kaufen Sie Ihre Frühahrskletdung be uns.
Unser Ständig wachgenger Mundenkerets biete Ihnen die beste Gewähr,

Wenn wir Ihnen sagen, dass
80 wie wer Ihnen hier de beiden eleganten Kleidungsettteke zeigen, 50 Std. vie in

sie aus vorzüglichen Sloffen bestehen, dann ist es s0.
auch als bare Münge hehmen, wenn wir hingufügen, die Preiswürdigkeit ist gang

Unser Haus besteht seit 1870
t hedient an werden.

Herren Sacco- Anzug 2 Frühjahrs- Mantel
Areihig, modern gearbeitet. neue Slolmustor, in Gabardinestoff, 2 rein 9orprobte Forsterqua lität e mit Rekengurt d n e

Herren-Saceo- Anzug Loden- Mantel 502reihig, rostbraun, engl. gemuslert, die grobe gute Qualität imprägniert, ofen und ge
Frühſahrsmode, tadelloser S schlossen zu tragen, moderne Schlüpferform

Herr en-Sacco- Anzug am mi mantel angenehm leicht, mo- 13
Gabarcline, heueste Musterung. derne Seupfertorm mit Kanagunt e

n St den I. von 12 h See



Mexſeburger Kaxreſpendent. Sonnabend den 31. März 1928.

Aus aller Welt
Ehedrama in Berlin.

Ein blutiges Ehedranma ereignete ſich am Freitag
nachmittag im Norden Berlin s. Jm Hauſe Sene-
felder Straße 23 erſchoß der Poſtbeamte Hugo
Stephan vermutlich aus Eiferſucht im Treppen
haus ſeine Frau und richtete dann den Revolver
gegen ſich ſelbſt. Er brachte ſich eine gefährliche Ver
letzung bei. Durch die Schüſſe wurden Haus
bewohner alarmiert, die die Frau ſterbend vorfanden
und deren überführung nach dem Krankenhaus ver
anlaſſen wollten. Bevor es jedoch dazu hätte kommen
können, ver ſtarb ſie. Der Täter wurde, da ſeine
Verletzungen außerordentlich ſchwer ſind, ſchleunigſt
in ein Krankenhans geſchafft. Die Unterſuchung zur
Aufklärung der Gründe der Tat iſt eingeleitet.

Zuſammenſtoß auf der Hochbahn.
Geſtern vormittag, kurz nach 10 Uhr, fuhr ein in

einen Hamburger Hochbahnhof einfahrender Zug
auf einen dort haltenden Zug auf. Vier Per
ſonen wurden dabei ſchwer verletzt und müß-
ken in ein Krankenhaus übergeführt werden. Einige
Fahrgäſte wurden leicht verletzt. Das Signal ſtand
auf freie Fahrt, ſo daß den Führer des ein
fahrenden Zuges kein Verſchulden trifft. Die Unter
ſuchung iſt im Gange. Der Aunprall iſt durch die
Kuppelungen erheblich gemildert worden, wodurch
größeres Unglück verhindert wurde.

Das Schafott in der Wohnung.
Jn Altong wurde ein Elektrotechniker ver

haftet, der die Abſicht hatte, ſeine Frau zu er
morden. Nachdem der offenbar geiſtesgeſtörte
Mann ſeinen Bekannten gegenüber geäußert hatte,
er müſſe noch heute Blut ſehen, errichtete er in ſeiner
Wohnung unter Benutzung eines Hauklotzes und
eines ſcharfgeſchliffenen Beiles ein primitives
Schafott, um darauf ſeine Frau hinzurichten. Zu
gleich ſtellte er vier brennende Kerzen auf
den Tiſch und holte eine Porzellanſchüſſel herbei, um
das Blut aufzufangen. Aber ehe der Wahnſinnige
ſein Vorhaben wirklich ausführen konnte, griff die
Polizei ein, nahm ihn feſt und beſchlagnahmte das
Wohnungsſchafott.

Der Kalmit-Turm eingeſtürzt.
Aus Neuſtadt a. H. wird gedrahtet: Der auf

der höchſten Erhebung des Hardt-Gebirges ſtehende
Kalmit-Turm iſt durch eine Erderſchütterung
vollkommen zuſammengeſtürzt. Am Mittwoch
war bereits ein Teil des Mauerwerkes eingefallen
Auf dem Turme war die Pfälzer Wekterwarte vor
läufig eingerichtet. Die Jnſtrumente der Warte
wurden noch rechtzeitig durch den Direktor in Sicher
heit gebracht.

Her Start der „Bremen“
wieder verſchoben

Aber Amerika wettet ſchon.
Die letzten Meldungen aus Dublin kündigen

eine weitere Verſchiebung des Abflugs der „Bremen“
um mehrere Tage an. Der geplante Flug gibt jn
Amerika bereits Anlaß zu zahlreichen Wetten, bei
denen im allgemeinen mit 1:4 für den Erfolg
des Unternehmens geſetzt wird.

Franzöſiſche Konkurrenten.
Wie der „Matin“ zu melden weiß, werden die

beiden franzöſiſchen Flieger Coſtes und Lebrix
ſofort nach ihrer Rückkehr von Amerika Vorbereitun
gen treffen zu einem großen Transozeanflug
von Paris nach Neuyork. Als größte Konkurrenten
hätten ſie unter den franzöſiſchen Fliegern den
Hauptmann Detroyat, der verſuchen will, allein
den Ozean zu überfliegen. Weiter wird nächſtens
auch der „Tangovogel“, der bereits im letzten Jahre
anftrat, ſeine Probeflüge unter Paillarn und Cou
douret aufnehmen. Als letzter bedeutſamer Kandidat
ſei noch Drouhin zu nennen, der auf einem drei
motorigen Flugzeug „Regenbogen“ das Unternehnren
verſuchen wolle

Rattengift in der Suppe.
Die 15jährige Franziska Haus mayr, die kürz

lich als Küchenmädchen bei dem Großgrundbeſitzer
Dexfſlinger aus Garſten bei Augsburg in Dienſt
getreten war, geriet über eine Zurechtweiſung ſo in
Wut, daß ſie aus Rache der Mittagsſuppe Rattengift
heimiſchte. Fünf Erwachſene liegen dadurch
nun ſchwerkrank danieder.

Der Amtsrat und die ſilbernen Löffel.
Bernfungsperhandlung im Prozeß Kühne.

Vor der Großen Potsdamer Strafkammer
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. Hellwig
wird am 14. April der Berufungsprozeß gegen den
Potsdamer Amtsrat Heinrich Kühne von der
Oberrechnungskammer ſtättfinden Der Amtsrat
war vom Potsdamer Schöffengericht wegen Dieb-
ſtahls von ſilbernen Löfſfeln an Stelle von drei
Tagen Gefängnis zu 120 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden. Sowohl der Staatsanwalt als auch der An
geklagte haben gegen das Urteil Berufung ein
gelegt. Für den neuen Prozeß ſind drei Pſychiater
geladen. Ferner wird der Chefarzt des Kranken
hauſes Hermannswerder ein Gutachten darüber
ſtatten, ob ſich der Geiſteszuſtand des Ange
klagten, nachdem dieſer im Jahre 1923 durch einen
Sturz ſich eine ſchwere Schädelverlezung zugezogen
hat, grundlegend verändert hat.

Ein ähnlicher Prozeß wird demnächſt vor dem
Potsdamer Schöffengericht ſtattfinden, wo ſich ein
Regierungsinſpektor des Reichswaſſerſchutzes in
Potsdam wegen Diebſtahls zu verantworten hat.
Der Regierungsinſpektor hat aus Manteltaſchen der
Offiziere Geld entwendet.

Die Fremdenſtraße.
Zu Goethes Zeiten waren Piazza di Spagna und

Covſo der Mittelpunkt für den Verkehr der
Fremden und Einheimiſchen. Heute iſt es die
Via Vittoriag Veneto. Jn dem ſchönen
ludopiſiſchen Quartier gelegen, zieht ſich der breite
Boulevard von Piazza Barberini in ſanfter Steigung
herauf bis zu der Porta Pinciang und dem Park
Borgheſe. Vor Jahren ſagte mir eine Berliner
Schriftſtellerin, als ich das Lob der breiten modernen
Straße ſang, entſeht. „Fifth Avenuel Das iſt doch
nicht das Viertel, wo man in Rom leben möchte.“
Ein Problem, das verſchieden betrachtet werden
kann immerhin, die modernen Menſchen wohnen
am liebſten dort, wo Luft, Licht und Sonne zu ihnen
hereinfluten. Die alten Paläſte liegen tief unten,
im Herzen Roms, ſchauen auf enge Gaſſen, nur von
dem abgeſchloſſenen Hofe kommt das Licht in die
hohen kalten Zimmer.

Vig Veneto oder vielmehr Vig Vittorig Veneto,
wie ſie nach dem Kriege heißt, iſt heute mit Blumen
beeten, Mimoſenbäumchen, großen antikiſierenden
Vaſen geſchmückt, und vor den zahlreichen Cafés
ſitzt ein Publikum aus allen Ländern der Welt. Un
aufhörlich flutet die Menge auf und ab. Bleibt vor
den Schaufenſtern ſtehen, deren Herrlichkeiten für
die Frau beſtimmt ſind Pelze, Kleider, Hüte,
Blumen, Flieder, Roſen und Nelken. Und in dieſer
Ausſtellung, das Schönſte, die Frau ſelbſt. Nicht
mehr e es die zu vrientaliſcher Fülle neigende,
üppige Römerin, der Paris heute den Apfel reichen
würde. Die Jtalienerin von heute iſt durch
den Sport ſchlank und beweglich geworden, nach
dem Vorbilde der angelſächſiſchen Frau. Freilich iſt
ihr Geſicht faſt immer gemalt, namentlich der unort rote Kirſchenmund. Aber ſie iſt ſelb-
ſtändig geworden, flirtet, raucht eine Zigarette, und
die Unterhaltung mit ihrem Freunde iſt frei. Die
neue Frau in Rom folgt ihrer neuen Straße

Dex verkürzte Zwanzigmarkſchein.

Ein Kaufmann aus Okriftel hatte im Sep-
tember 1926 eine Einzahlung beim Poſtſcheckamt
gemacht und dabei einen Zwanzigmarkſchein ein
gelieſert, der vertürzt war. Irgendein Pfiffikus
hatte aus einer Anzahl Zwanzigmarkſcheine einen
neuen zuſammengezimmert, und es ſind bekanntlich
in dieſer Zeit eine ganze Menge ſolcher verkürzter
Reichsbanknoten im Umlauf geweſen. Jener von dem
Okrifteler eingelieſerte Schein verfiel der Beſchlag
nahmung, und der Kaufmann hat den Schaden zu
tragen, weil man vorſichtig bei der Annahme von
Geld ſein muß. Da der Urheber der Fälſchung nicht
ermittelt wurde, der Schein aber eingezogen werden
muß, ſo muß in einem ſolchen Falle ein objektives
Verfahren Platz greifen, das mit dem Gerichts
beſchluß endete, daß der Schein eingezogen wird.
Alſo geſchah vor dem Großen Schöffengericht in
Frankfurt g. M.

Grauſiges Thegter.

Der Diamantenhändler Truphéme in Paris
wurde noch einmal ermordet, obwohl er ſchon vor
vierzehn Tagen begraben worden iſt. Der Unter
ſuchungsrichter ließ ſich die ſchreckliche Szene vor
ſpielen, als eine Art Anſchauungsunterricht für ſich
ſelbſt und für die Poliziſten, denen bei dieſem Ver
brechen noch nicht alles klar zu ſein ſcheint.

Es war ein Stück aus dem „Grand Guignol“.
Die Hffentlichkeit war ausgeſchloſſen, aber auf der
Straße drängt ſich das Publikum und ſchrie
„Mörder! Mörder Und die Photographen ſind
doch dabei geweſen, denn heute früh bringen die
Zeitungen ganze Bilderſeiten, wie nach einer erfolg
reichen Erſtaufführung.

Der Schauplatz war das Büro, in welchem die
Tat geſchehen iſt. Der Hauptakteur war der Mörder
Meſtorino. Die Rolle des Mannes, der er
mordet wurde, hatte ein geſchätzter Dilettant, der
Kriminalſchußzmann Mougel, übernommen, aller
dings nur bis zu dem Augenblick als der arme
Truphème leblos auf die Erde fiel Denn die
Leiche mußte dann durch ein Regquiſit erſetzt
werden, einen Sack mit Eiſen im Gewicht von 65 Kilo
gramm, den der Mörder ohne Hilfe die fünf Treppen
bis zur Straße hinuntertragen ſollte. Auf dieſe
Weiſe war es möglich, herauszubringen, ob Meſto
rino wirklich allein dieſe Leiſtung vollbrächt hat, oder
ob er Mitſchuldige hatte.

Die Rollen waren gut beſetzt, die Jnſzeniexung
war, nach dem literariſchen Modejargon, über
realiſtiſch, die Szene hatte einen großen Erfolg. Da
ſaß der Mörder Meſtorino, Diamantenhändler Tru
phème, an ſeinem Schreibtiſch, zwar mit gefeſſelten
Händen man kann nie wiſſen! aber ſonſt genau
ſo, wie er damals ausſah, nur etwas blaſſer. Der
falſche Truphème ſaß ihm gegenüber und verlangte
das Geld für den Wechſel. Meſterino, außer ſich vor
Wut, verſeht dem Gläubiger einen Kinnhaken. Tru
phéème-Mougel fällt auf den Boden, Meſtbrino ſtopft
ihm haſtig Watte in den Mund „um die Qual ab
zukürzen wie er zu Protokoll gibt Und dann,
als das Leben noch immer nicht weichen will, greift
er zu dem ſtählernen Maßſtab, der auf dem Schreib
kiſch liegt. Und haut zu, einmal, zweimal, dreimal
Alle Achtung vor den Nerven des tapferen Brigadier
Mougel, der als Truphème auf dem Teppich lag und
alles mit ſich geſchehen ließ! Natürlich, es war nur
Theater, und die Hände Meſtorinvs waren gefeſſelt,
aber wenn die Leidenſchaft einen Künſtler fortreißt,
dann könnte die Situation doch ſehr ungemütlich
werden.

Während aber das Opfer noch am Boden lag,
ereignete ſich eine ſehr unerwartete Szene. Die
Schwägerin Meſtorinos, die bisher geſagt hatte,
daß ſie nichts von der Tat wiſſe, rief, aus dem
Nebenzimmer. „Jch hab's geſehen!“ und fiel
ohnmächtig nieder. Welcher Triumph der Pphlizei!
Durch das grauſige Schauſpiel erſchüttert, geſtand
das junge Mädchen, daß es den Schwager bei der
Tat überraſcht und dann aus Mitleid geſchwiegen
habe.

„Verzeih mir!“ rief weinend der Mörder
„Sei mutig! Jch vergebe dir!“ tröſtete die junge

Dame, die nach den Bildern in den Zeitungen eine
ſehr pikante Erſcheinung iſt. Auch ſie hatte großen
Erfolg und eine gute Preſſe. Der Unterſuchungs-
richter unterzeichnete zufrieden das Protokyll. Von
der Straße herauf klang der Beifall. „Mörder!
Mörder!“ Ein Wunder, daß die Szene nicht da
Sapo verlangt wurde.

Jch weiß nicht, ob dieſe „reconstitutſon de Vas-
Ssassinat“ überall üblich iſt, oder ob der franzöſiſchen
Kriminalpolizei der Ruhm für dieſe phantaſievolle
Erfindung gebührt. Jch weiß auch nicht, ob der
Nutzen dieſes Verbrechertheaters größer iſt, als ſeine
Scheußlichteit. Wenn aber die Notwendigkeit dieſer
Rekonſtruktionen wirklich als bewieſen gilt, dann
ſollken derartige Szenen im geheimen geſpielt
werden, ohne Reklame durch die Preſſe und die
Photographen. Sonſt werden ſich guch zu dieſem
Theater mehr Liebhaber drängen, als es im Jnter
eſſe der friedlichen Bürger zu wünſchen iſt.

Ein Drama in der Amſterdamer Geſellſchaft.
Großes Aufſehen erregt in Amſterdamer Finanz

und Börſenkreiſen ſowie in der Amſterdamer Geſell
ſchaft die Nachricht, daß der Großkaufmann und
Direktor der Firma Matthes G Burmeeſter,
Mr. H. van Eeghen, eine in Handels und

Borſenkreiſen ſehr bekannte Perſsnlichkeit ſeinem
Leben durch Selbſtmord ein Ende bereitet hat,
nachdem er vorher ſeine Frau durch mehrere Re
volverſchüſſe ſchwer verletzt hatte. Wie verlautet, iſt
der Grund zu der Tat in Famitlienzwiſtig-
keiten zu ſuchen, die anſcheinend guf finanzielle
Verluſte bei Börſenſpekulagtionen zurückgehen. Die in
beſorgniserregendem Zuſtande im Krankenhaus lie
gende Frau van Eeghen Deterdinck, eine Nichte des
Generaldirektors der Königlich holländiſchen Pe
troleumgeſellſchaft, trat ſelbſt als finanzielle Unter
nehmerin auf und war die einzige Frau die
offiziell zur Amſterdamer Börſe zuge
haſſen wurde.

Die Mutter dreier Filuſtars geſtorben.
Die Mutter der berühmten amerikaniſchen Film-

diva Marh Pickſord, Frau Charlotte Pickford, iſt
in ihrem Heim in Los Angeles nach einer langen,
ſchleichenden Krankheit krebsartigen Charakters ge
ſtorben. Sie war ſelbſt Schauſpielerin geweſen, be
vor es noch einen Film gab, und hatte ſich vor einer
Reihe von Jahren in den Ruheſtand zurückgezogen,
als ihre beiden Töchter, Mary und Lottie, und ihr
Sohn Jutz Berühmtheil im Film erlangten. Frau
Pickſord ſtammte aus Toronto, Ontavrid, wo ſie ſich
im Alter von 19 Jahren verheiratete.

Mord wie im Film.
Potsdamer Schwurgericht verurteilte

Schmidt aus Luckenwalde wegen

7

„gott

Mordes an ihrem Gatten zum Tode Frau Schmidt
die in unglücklicher Ehe lebte, hatte ihren Mann da
durch ermordet, daß ſie einen Gashahn im Schlafs
zimmer öffnete und nachher einen Selbſtmord des
Mannes vortäuſchte. Vor Gericht gab aun, daß
ſie zu der Tat durch zwei Filme VerloreneEhe und „Opfer des Alkoholismus angeſtiſtet wor
den ſei. Das Gericht ſtellte der Verurteilten in
Ausſicht, ein Gnadengeſuch für ſie einzureichen.

Die nordiſche Beleuchtung,

Als bei der Eröffnungsfeierlichkett der Jbſen-
Woche in der Akademie der Wiſſenſchaften in Os le
Profeſſor Francis Bull in ſeiner Feſtrede überJbſen gerade zu der Stelle gekommen war, die on
der eigentümlichen nordiſchen Beleuchtung ſpricht,
in die der Dichter die Menſchen ſtellt, ging plötzlich
durch Kurzſchluß das Licht im Saale ans, und man
ſaß im Dunkeln. Vielleicht lächelten einige über die
hinterhältige Symbolik des Schickſals, vielleicht
meinten auch einige, daß Jbſens Geiſt ſelbſt in der
ihm ſo eigentümlichen boshaſt-ironiſchen Zwielicht
läaune ein bißchen am Kontakt mit der heutigen Zeit
geſpielt etwas geſpenſtiſch Symbolhaftes lag in
dieſer überraſchenden Jnſzenierung des Zufälls;
Jbſen, der ſo oft von dem „großen Dunkel Fe
ſprochen, Jbſen, der Dämmerungsdurchtaſter, der
Bergmann, der die Dinge unter Tage beklopfte, der
auf die voſitiven Fragen dieſe zweifelhaften Ant
worten gab, wie nur das Leben ſelbſt ſo zwitterhaft
ſie geben kann, und der mit dieſem raffinterken
Schlußeffekt, dieſem Widerſpruch zu allem dieſem
„Thärtimod ([„im Gegenteil“) auf den gelähmt er
ſtummenden Lippen ſtarb. Ein wenig nachdenklich
konnte man ſchon werden gegenüber den erlöſchen
den Lampen des Feſtſaales, die gleichſam ein irv-
niſcher Proteſt waren gegenüber all den neunmal
klugen Beleuchtungen ſeiner Kunſt. „Jch laſſe es
dahingeſtellt ſein“, dieſe kreuzweghafte Antwort
die Jbſen dem Profeſſor Molbech gab, der ihn fragte
wie der Schluß des „Brand“ nun zu deuten ſel,
ob poſitiv, ob negativ, ob als Niederlage, ob als
Sieg oder wenigſtens Siegeshoffnung, „Det lader
ſeg ſtas hen“, dieſe Worte, die man über alle Dei
kungen Jbſens ſehen ſollte, auch über die Jubiläum
beleuchtungen, die, mit allem techniſchen Raffinement,
doch im entſcheidenden Augenblick verſagen.

Die ganze Feſtillumingtion in Norwegen wird
übrigens, eine andere Jbſenſche Jronie, von einem
heftigen Kirchenſtreit überſchattet, der ſchon
ſeit einigen Wochen hoffnungslos unbeirrt geführt
wird. Jn einem kleinen, einſamen, ſchon am Rande
des Nordlichtes in der fahl verbleichenden Eisdäm-
merung liegenden Fiſcherdorf iſt die Pfarrſtelle zur
beſehen, ſchon ſeit ſechs Jahren. Der einzige Be
werber, der ſich jetzt gemeldet iſt. aber dem hohen
Konſiſtorium und dem Kirchenminiſterium nicht ge
nehm, weil er im Lande Jbſens keine ſchöne
eindeutige poſitive Antwort auf des Lebens Zweifel
haftigkeit bereit hat, als eine beruhigende Nachtkerze
für das ſchlafloſe Dunkel unſerer Tage. Nun tobt
der Kampf, Miniſterſtürme im Jubiläumsfeſt, über
Norwegen, gerade wie zwiſchen einem Szenarium
Jbſens. Jmmerhin ſchreibt „Dagbladet“, ein Troſt
als e „Die Fiſcherbevölkerung auf Röſt und
Färör, die nun ſchon ſechs Jahre vhne Pfarrer wär,
muß alſo auch in Zukunft allein mit unſerem Herr

fertig werden. Es werden bald eine ganze
Menge unter uns ſein, die entdecken, daß man ſehr
gut, ausgezeichnet gut, beides, Prieſter und Kirche
entbehren kann. Und der Jbſen-Wanderer in das
nordiſche Zwielicht kann nur hinzufügen: „Man
kann herrlich alle Beleuchtungen und Antworten
entbehren, wenn man nur ein Heiliges hat, das
dunkle Fragezeichen Jbſens
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Wiedereinführung der Wohnungszwangs
wirtſchaft.

In der Gemeinde Ragwitz finden die Vorſchriften des Wohnungs
mangelgeſetzes nebſt den dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, ſo
wie die auf Grund des Wohnungsmangelgeſetzes erlaſſenen Vorſchriften
des Kreisausſchuſſes vom 16. Auguſt 1921 (Kreisamtsblatt Stück 20 von
1921) keine Anwendung

Inſofern wird meine Bekanntmachung vom 12. März 1928, ver
öffentlicht in Stück 11 vom 17. März 1928, hiermit abgeändert.

Merſeburg, den 21. März 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

J. A.: Kürſten.

78] Vernichtung von Stimmzetteln uſw.
aus den Reichs und Landeswahlen

und abſtimmungen.

(Rd.Erl. d. M. d. J. v. 1. März 1928 I 168.)
Nachdem die Wahlprüfungsgerichte beim Reichstag und beim

Preuß. Landtag die Reichstags und Landtagswahlen vom 7. Dezember
1924 und den Volksentſcheid über die Enteignung der Fürſtenvermögen
vom 20. Juni 1926 für gültig erklärt haben, können die bei den Ge
meinden lagernden Stimmzettel aus dieſen Wahlen und Abſtimmungen
als Altpapier verwertet werden, ſoweit dies nicht bereits auf Grund des
Rd.Erl. vom 30. November 1925 I e 1260 (MBliV. S. 1243) ge
ſchehen iſt. Das gleiche gilt für die den Abſtimmungsleitern ſeinerzeſt
zugegangenen Eintragungsliſten aus dem Volksbegehren über die Ent
eignung der Fürſtenvermögen und für die aus dem nachfolgenden Volks
entſcheid bei den Abſtimmungsleitern verbliebenen Abſtimmungs
materialien der Stimmbezirke.

Sofern durch Verbrennen des Altpapiers erhebliche Werte der
Vernichtung anheimfallen würden, beſtehen gegen einen Verkauf an zu
verläſſtge Firmen unter der Bedingung des ſofortigen Einſtampfens keine
Bedenken. Der nach Deckung der Koſten verbleibende Verkaufserlös fällt
den Behörden zu, die die Wahlmaterialien aufbewahrt haben.

Veröffentlicht: SMerſeburg, den 22. März 1928.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.

79) Provinzial Meiſterkürſe Magdeburg.
Für das Geſchäftsjahr 1928 (1. April 1928 bis 31. März 1929) ſind

folgende Kurſe geplant:
Vom 11. bis 23. Juni 1928. Zweiwöchige Teilkurſe für Schneider und

Schuhmacher. Dieſe Kurſe ſind für ſolche Meiſter und älteren Ge
hilfen beſtimmt, die aus beruflichen Gründen nicht länger abkommen
können;

vom 8. Auguſt bis 29. September 1928: Achtwöchige Vollkurſe für
Schneider, Schuhmacher, Tiſchler, Klempner und Jnſtallateure für
Gas und Waſſeranlagen, ſowie Kunſtſchloſſer und Kunſtſchmiede;

vom 7. Januar bis 2. März 1929: Achtwöchige Vollkurſe für Schneider,
Schuhmacher, Tiſchler, Klempner und Jnſtallateure für Gas und
Waſſeranlagen, ſowie Maler

Da zu jedem Kurſus nur 10 Bewerber zugelaſſen werden ſollen,
iſt im Intereſſe einer geordneten Abwicklung der einzelnen Kurſe und
zur Vermeidung von Zurückweiſungen älterer Meiſter oder Gehilfen
wegen Platzmangels dringend notwendig die Anmeldungen ſo rechtzeitig
zu bewirken, daß ſie ſpäteſtens 4 Wochen vor Beginn vorlegen

1929

Das Aufnahmegeld beträgt für den Teilkurſus 15 für den
Vollkurſus 50 A. Bebürftigen Handwerkern der Provinz Sachſen kantt
die Teilnahme durch Gewährung einer Beihilfe aus Mitteln der Meiſter
kurſe oder der Handwerkskammern erleichtert werden. Entſprechend be
gründete Anträge ſind mit der Anmeldung zu ſtellen.

Meldungen und Anfragen ſind zu richten an den Leiter der
ProvinzialMeiſterkurſe, Direktor Profeſſor Deffke, Magdeburg, Branden
burger Straße 9.

Die Bewerbungen zu den Kurſen für Elektroinſtallateure, die an die
Staatlichen Vereinigten Maſchinenbauſchulen abgezweigt ſind, nimmt deren
Leiter, Oberſtudiendirektor Profeſſor Dr. Förſter, Magdeburg, Am Kröken
tor 1, entgegen.

Merſeburg, den 20. März 1928
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

J. A. Kürſten.

80 Fiſchereirechte.
Die Fiſcherinnung Halle a, Saale hat auf Grund des S 11 des

Fiſchereigeſetzes vom 11. Mai 1916 in Verbindung mit g 186 ff. des
Waſſergeſetzes vom 7. April 1918 den Antrag geſtellt, folgendes Recht in
das Waſſerbuch einzutragen:

Der Fiſcherinnung zu Halle a. S. ſteht das Mitbefiſchungsrecht
in der Saale von der Straßenbrücke bei Schkopau bis zur Mündung
der weißen Elſter,

2. 2) in der Saale von der Elſtermündung bis zur Eiche im Böll
bergiſchen Holze, 600 mm vor der Böllberger Mühle,

b) im SaaleAltarm bei Wörmlitz
in der Saale vom Wehr an der Südſpitze der Rabeninſel weſtlich um

dieſe herum bis zur Wiedervereinigung,
8) in der Saale von der Böllberger Mühle, von dem Kolk bis zur

Einmündung des Steinmühlgrabens in die Saale
in der wilden Saale bis zu der der Einmündung des Steinmühl
grabens gegenüberliegenden Stelle (Schäferei bei den Kabel
häuſern) einſchl. aller Zwiſchenläufe (aber ohne die Schleuſen
gräben, den Sophienhafen, den Steinmühlgraben unterhalb der
Steinmühle bis zur Mündung in die Saale und den dem Rate
zu Halle a. S. als Pulvergehege reſervierten Orte,

5. in der weißen Elſter bis an den ſogenannten Bauerntümpel und

6. in der kleinen Saale vom Hohenweidaer Wehr bis zum Einlauf in die
Saale, ca. 750 m unterhalb von Beuchlitz

zu.

Jndein wir den Antrag hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringen,
weiſen wir darauf hin, daß Widerſprüche gegen die begehrte Eintragung
bis zum 15. Mai d. J. bei dem unterzeichneten Bezirksausſchuß ſchriftlich
in 9 Stücken anzubringen ſind.

Der Antrag nebſt Unterlagen liegt während dieſer Friſt im Land
ratsamte des Saalkreiſes in Halle a. S. während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus.

Werden in der geſtellten Friſt Widerſprüche gegen die begehrte
Eintragung nicht erhoben, ſo wird das behauptete Recht mit der geſetz
lichen Wirkung des Z 190 in das Waſſerbuch eingetragen werden.

Merſeburg, den 19. März 1028.
Der Bezirksausſchuß (Waſſerbuchbehörde).

gez. Unterſchrift.

Dr. Schifferer.
Veröffentlicht:

Merſeburg, den 24. März 1928.
Der Landrat.

J. B. Walbe.



68] Anordnung eüber die Anwerbung und Vermittelung landwirt
ſchaftlicher Arbeiter aus dem Bezirke des Landes

arbeitsamtes Schleſien.
Vom 21. Februar 1928.

Auf Grund der 98 27, 66 und 212 des Geſehes Uber Arbeits
vermittelung und Arbeitsloſenverſicherung vom 16. Juli 1927 Reichs
geſetzblatt T S. 187) ordne ich auf Antrag des Fachausſchuſſes für Land
und Forſtwirtſchaft bei der Hauptſtelle der Reichsanſtalt für Arbeits
permittelung und Arbeitsloſenverſicherung ant

Artikel
Wer für ſich oder andere in den ſchleſiſchen Kreiſen Stadt und Land

kreis Neiße, den Kreiſen Grottkau, Falkenberg, Kreuzburg, Roſenberg,
Guttentag, den Landkreiſen ToſtGleiwitz und Ratibor, den Kreiſen Coſel,
Heobſchütz, Neuſtadt (Oberſchleſien), Namslau, Oels, GroßWartenberg,
Militſch, Guhrau, Freyſtadt (Niederſchleſten) Arbeiter für landwirtſchaftliche
Betriebe, die außerhalb des Bezirks des Landarbeitsamts Schleſien liegen,
anwerben oder vermitteln will, bedarf hierzu der vorherigen ſchriftlichen
Zuſtimmung des Vorſitzenden des Landesarbeitsamtes Schleſien, unabhängig
Davon, ob die Anwerbung mündlich, ſchriftlich oder durch Zeitungsanzeige
erfolgt. Der Antrag iſt an das Landesarbeitsamt Schleſien zu vichten.

Artikel 2.
Dieſe Anordnung gilt nicht:

für landwirtſchaftliche Arbeitgeber außerhalb des Bezirkes des Landes
arbeitsamts Schleſien, die im letzten Jahre Arbeitskräfte aus den
obengenannten Kreiſen beſchäftigt haben und dieſe nach ihrer Rück
kehr in ihren Heimatkreis wieder für die neue Saiſon anwerben
wollen. Soweit jedoch die Arbeitskräfte nicht auf ſchriftlichem Wege,
ſondern an Ort und Stelle durch den Arbeitgeber angeworben werden
ſollen, hat ſich dieſer vorher bei dem Landesarbeitsamt Schleſien
einen entſprechenden Ausweis zu beſchaffen. Das gleiche gilt auch in
den Fällen, in denen von dem Arbeitgeber einer ſeiner Betriebs
angehbrigen oder ein Mitglied der letztjährigen Arbeitergruppe mit

der Wiederanwerbung beauftragt wird;
9. für Arbeitsämter und Landesarbeitsämter, ſowie die Deutſche Arbeiter

zentrale; für ſie gelten die beſonderen Weiſungen des Vorſtandes der

Reichsanſtalt; zfür andere nicht ge werbsmäßige Arbeitsnachweiſe.
Dieſe ſind jedoch verpflichtet, die beabſichtigte Anwerbung und

Vermittelung im Sinne des Art. 1 dem ſchleſiſchen Landesarbeits
amt zur Entgegennahme eines Ausweiſes zu melden.
amt anzuzeigen und ihre Beauftragten anzuweiſen, ſich bei dieſem
Landesarbeitsamt zur Entgegennahme eines Ausweiſes zu melden.

Artikel 3.
Die vorſtehende Anordnung tritt an dem Tage in Kraft, der auf

die Verkündung im Reichsarbeitsblatt folgt.
Berlin, den 21. Februar 1928.

Der Reichsarbeitsminiſter.

Veröffentlicht:

Merſeburg, am 16. März 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A. Kürſten.

Hetrifft: Dienſtſtunden des Landratsamtes
und des Kreisausſchuſſes.

Die Dienſtſtunden des Landratsamtes und des
Kreisausſchuſſes ſind vom 1. April 1928 ab wie
folgt feſtgeſetzt:

Montag
Dienstag von 7 bis 1 Uhr und
Donnerstag von 3 bis 6 Uhr,
Freitag
Mittwoch
Sonnabend

Merſeburg, den 29. März 1928.

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

von 7 bis 1 Uhr.

76) Vetrifft: Wahl der Mitglieder
des Ausſchuſſes der Landesverſicherungsanſtalt

S Sachſen Anhalt.
Beſtallung.

Auf Grund des Erlaſſes des Herrn preußiſchen Miniſters für
Volkswohlfahrt vom 10. Februar 1928 III V 268/28 beſtalle ich
zur Leitung der Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes der Landes
verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt in Merſeburg Herrn Geheimen
Regierungsrat von Schulz-Hausmann, Mitglied des Oberverſicherungs
amts in Magdeburg.

Magdeburg, den 17. Februar 1928.
Der Oberpräſident.

Gemäß 8 5 Abſ. 2 der Wahlordnung für die Wahl der Mitglieder
der Ausſchüſſe der Landesverſicherungsanſtalten vom 8. Dezember 1927
veſtimme ich für die Wahl der Vertreter der Verſicherten die Bezirke der
Verſicherungsämter im Bereiche der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt als Stimmbezirke und als Vorſteher der Stimmbezirke die Vor
ſitzenden der Verſicherungsämter.

Magdeburg, den 16. März 1928.
Der Oberpräſident.

Veröffentlicht:

Mexſeburg, den 29. März 1928.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamts MerſeburgLand.

J. V.: Dr. Spalding.

76) Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem in dem Schweinebeſtande des Landwirts Konrad Böttger

in Trebnitz, Haus Nr. 21, die Abheilung der Maul und Klauenſeuche
feſtgeſtellt und die Desinfektion amtstierärztlich abgenommen worden iſt,
werden die für die geſperrte Ortſchaft angeordneten Schutzmaßnahmen

hierdurch aufgehoben.
Für das Seuchengehöft bleiben die angeordneten Sperrmaßnahmen

beſtehen.

Mexrſeburg, den 29. März 1928.
Der Landrat.

J. V. Dr. Spaldin g.

811 Antrag der Preußiſchen Bergwerks- und
Hütten A.G. in Berlin, Salzamt Dürrenberg,

auf Verleihung von Waſſerrechten.
Die Preußiſche Bergwerks und HüttenAktienGeſellſchaft, Ab

teilung Salz und Braunkohlenwerke in Berlin, Salzamt Dürrenberg,
hat die Verleihung des Rechts beantragt, die Abwäſſer der Braunkohlen
grube Tollwitz, Förderſchacht VII bei Tollwitz, in einer Menge von
1,5 ebm Min. in den 325 m öſtlich der Ortſchaft Kauern in den Kunſt
graben mündenden Vorflutgraben ſüdlich der Provinzialſtraße Leipzig

Dürrenberg einzuleiten
Gemäß 88 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies hierdurch mit

dem Bemerken vbekanntgemacht, daß die Zeichnungen und Exläuterungen
bei dem Landratsamt in Merſeburg, dem Gemeindevorſteher in Kauern,
ſowie bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden, und daß
Widerſprüche gegen die Verleihung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und
Unterhaltung von Einrichtungen zur Verhütung nachteiliger Wirkungen
der Verleihung und Anſprüche auf Entſchädigung bei dem unterzeichneten
Bezirksausſchuß ſchriftlich in 2 gleichlautenden Stücken oder mündlich zu
Protokoll erhoben werden können. Für die Erhebung von Widerſprüchen
wird eine Friſt bis zum 25. April d. J. geſetzt. Wer bis zu dieſem Tage
gegen die nachgeſuchte Verleihung Widerſpruch nicht erhebt, verliert ſein

Widerſpruchsrecht.
Iſt die Verleihung ausgeſprochen, ſo kann wegen nachteiliger Wir

kungen der Ausübung des Rechts der davon Betroffene künftig nicht die
Unterlaſſung der Ausübung oder die Beſeitigung einer auf Grund des ver
liehenen Rechts errichteten Anlage, ſondern nur noch die Herſtellung und
Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen, die die nachteiligen Wirkungen
ausſchließen, oder Entſchädigung verlangen (F 82 WG.)

Für den Fall, daß mehrere auf einer Eingabe Widerſpruch erheben,
ſo iſt ein Mitunterzeichner zu bevollmächtigen, um die Widerſprechenden

im Termin zu vertreten.
Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge auf Ver

leihung des Rechtes zu einer Benutzung des Vorflutgrabens zu ſtellen
durch welche die von der Antragſtellerin beabſichtigte Benutzung dieſes
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Grabens beeinträchtigt werden würde; ſpätere Anträge auf Verleihung
werden in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden. Dieſen Anträgen
find eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in 8 Aus
fertigungen beizufügen.

Zur Grörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen erhobenen An
ſprüche wird Termin auf der Grube Tollwitz vor dem Regierungsrat
von Helmolt als Kommiſſar des Bezirksausſchuſſes auf

Donnerstag, den 3. Mai 1928, 11 Uhr vorm.,
angeſetzt

Hierzu werden die Unternehmerin, die Widerſprechenden und die
ſonſtigen Beteiligten mit dem Bemerken vorgeladen, daß im Falle ihres
Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung vorgegangen werden wird.

Mexſeburg, den 15. März 1928.
Der Bezirksausſchuß.

gez. Unterſchrift.

Veröffentlicht:

Die Zeichnung und Erläuterung liegen in Zimmer 4 des Land
ratsamtes aus.

Die Einſichtnahme in die Unterlagen iſt nur den Perſonen ge
ſtattet, die irgendwelche Nachteile oder Beläſtigungen von der Ausübung
des Waſſerrechts befürchten. Einſprechende haben ſich mit einem Ausweis
zu verſehen.

Merſeburg, den 30. März 1928.
Der Landrat.

J. V. Walbe-

84] Bekanntmachung.
Der Termin zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Jagd

in dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der Gemeinde Daspig iſt auf
Monkag, den 16. April 1928, abends 8 Uhr,

im Gaſthaus zu Daspig
feſtgeſetzt.

Der Bieterkreis iſt auf die Perſonen beſchränkt, die im Jagdbezirk
Daspig Grundeigentum haben.

Das pig, den 28. März 1928.
Der Jagdvorſteher.

Trautmann.

82) Antrag der Preußiſchen Bergwerks-
und Hütten A.G. in Verlin, Salzamt Dürrenberg,
auf Sicherſtellung bzw. Verleihung von Waſſer

rechten.
Die Preußiſche Bergwerks- und HüttenAktien-Geſellſchaft, Ab

teilung Salz und Braunkohlenwerke in Berlin, Salzamt Dürrenberg,
hat die Sicherſtellung bzw. Verleihung des Rechts, Abwäſſer der Braun
kohlengrube Tollwitz in einer Menge bis zu 700 I je Minute durch den
Veltheimſtollen in den Ellerbach (Perſebach) einzuleiten, beantragt.

Gemäß S 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies hierdurch mit
dem Bemerken bekanntgemacht, daß die Zeichnungen und Erläuterungen
bei dem Landratsamt in Merſeburg, dem Gemeindevorſteher in Tollwitz,
ſowie bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden, und daß
Widerſprüche gegen die Sicherſtellung bzw. Verleihung, ſowie Anſprüche
auf Herſtellung und Unterhaltung von Einrichtungen zur Verhütung nach
teiliger Wirkungen der Sicherſtellung bzw. Verleihung und Anſprüche auf
Entſchädigung bei dem unterzeichneten Bezirksausſchuß ſchriftlich in
2 gleichlautenden Stücken oder mündlich zu Protokoll erhoben werden
können. Für die Erhebung von Widerſprüchen wird eine Friſt bis zum
25. April d. J. geſetzt. Wer bis zu dieſem Tage gegen die nachgeſuchte
Sicherſtellung bzw. Verleihung Widerſpruch nicht erhebt, verliert ſein
Widerſpruchsrecht.

Iſt die Sicherſtellung bzw. Verleihüng ausgeſprochen, ſo kann
wegen nachteiliger Wirkungen der Ausübung des Rechts der davon Be
troffene künftig nicht die Unterlaſſung der Ausübung oder die Beſeitigung
einer auf Grund des ſichergeſtellten bzw. verliehenen Rechts errichteten
Anlage, ſondern nur noch die Herſtellung und Unterhaltung von ſolchen
Einrichtungen, die die nachteiligen Wirkungen ausſchließen, oder Ent-

ſchädigung verlangen. (F 82 WG.) e
Für den Fall, daß mehrere auf einer Eingabe Widerſpruch erheben,

ſo iſt ein Mitunterzeichner zu bevollmächtigen, um die Widerſprechenden
im Termin zu vertreten.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge auf Ver
leihung des Rechtes zu einer Benutzung des Ellerbaches zu ſtellen,
durch welche die von der Antragſtellerin beabſichtigte Benutzung dieſes
Fluſſes beeinträchtigt werden würde; ſpätere Anträge auf Verleihung
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werden in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden. Dieſen Anträgen
ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in 9 Aus
fertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen erhobenen An
ſprüche wird Termin auf der Grube Tollwitz vor dem Regierungsrat
von Helmolt als Kommiſſar des Bezirksausſchuſſes auf

Donnerstag, den 8. Mai 1928, 924 Uhr vorm.
angeſetzt

Hierzu werden die Unternehmerin, die Widerſprechenden und die
ſonſtigen Beteiligten mit dem Bemerken vorgeladen, daß im Falle ihres
Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 20. März 1928.
Der Bezirksausſchuß.

gez. Unterſchrift.

Veröffentlicht:

Die Zeichnung und Erläuterung liegen in Zimmer 4 des Lalid
ratsamtes aus.

Die Einſichtnahme in die Unterlagen iſt nur den Perſonen ge
ſtattet, die irgendwelche Nachteile oder Beläſtigungen von der Ausübung
des Waſſerrechts befürchten. Einſprechende haben ſich mit einem Ausweis

zu verſehen. SMerſeburg, den 27. März 1928.
Der Landrat.

J. V. Walbe.

68 Bullenkörung.Ende Mai d. J. findet die Frühjahrskörung der Bullen ſtatt. Büllen,
die zum Decken fremder Kühe und Färſen, ſei es unentgeltlich oder gegen
Bezahlung, verwendet werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der Raſſe,
Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und Standortes bis 25. April d. J.
ſchriftlich hier anzumelden.

Anmeldeformulare werden von den Herren Gemeindevorſtehern auf
Anfordern unentgeltlich abgegeben.

Die zur Körung vorzuführenden Bullen müſſen mindeſtens zwölf
Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 Körgebühren der
Kreiskommunalkaſſe, hierſelbſt, einzuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung
als nicht erfolgt.

Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen Höhenvieh und Niederungsvieh
zu unterſcheiden:

J. zum Höhenvieh gehören: Fleckvieh (Simmentaler), einfarbig gelbes
Höhenvieh, Braunvieh, kleines rotes Höhenvieh, votbläſſiges Hohenvieh.

2. Zum Niederungsvieh gehören: Schleſiſches Rotvieh, rotes ſchleswigſches

Milchvieh, braune Oſtfrieſen, rotbuntes Niederungsvieh, ſchwarzbuntes
Niederungsvieh, Shorthorns.

Kreuzungen zwiſchen Höhen und Niederungsvieh ſind beſonders
anzugeben.

Nach S 1 des Geſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Bullen
haltung in der Provinz Sachſen (GS. S. 115), ſind die Gemeinden ver
pflichtet, wenn die Anzahl der zum Decken gehaltenen Bullen eine un
genügende iſt, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von Bullen an
zuſchaffen und zu unterhalten.

Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der Gemeinden, daß eine ge
nügende Anzahl Bullen angekört wird, da ſonſt die Gemeinden die Ver
pflichtung haben, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von angekörten

Bullen auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu unterhalten.
Die bei der Herbſtkörung 1927 bis zur Herbſtkörung 1928 angekörten

Bullen brauchen für die Frühjahrskörung nicht angemeldet zu werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Beſitzer von Bullen
aufzufordern, ihre Bullen zur Ankörung hierher anzumelden. Ferner mache
ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924, betreffend die Bullenkörung in der
Provinz Sachſen veröffentlicht in Stück 10 des Amtsblattes für den
Landkreis Merſeburg vom 29. März 1924 mit einer Geldſtrafe nicht
unter 25, bis zu 1500, und, ſofern das Strafmaß geſetzlich
erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an deren
Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe
tritt, beſtraft wird, wer einen nicht angekörten Bullen decken läßt, ſei es
unentgeltlich oder gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer Kuh oder einer
Färſe, der dieſe durch einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht
gekörten Bullen decken läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen
Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen oder Jungbullen im
Alter von 8. Monaten und darüber derart weiden läßt, daß dieſer fremdes



Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 150 oder mit
einer entſprechenden Haft beſtraft.

Merſeburg, den 20. März 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

69] Eberkörung.
Ende Mai d. J. findet die Frühjahrskörung der Eber ſtatt. Eber,

die zum Bedecken fremder Sauen, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung
verwendet werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der Zuchtrichtung,
Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und Standortes bis zum 25. April
dieſes Jahres ſchriftlich hier anzumelden.

Anmeldeformulare werden von den Herren Gemeindevorſtehern auf

Anfordern unentgeltlich abgegeben.

Der Anmeldung iſt der Originalabſtammungsnachweis des be
treffenden Tieres beizuſügen. Ohne dieſen Abſtammungsnachweis dürfen

erſtmalig zur Körung vorgeſtellte Eber nicht angekört werden.

Die zur Körung vorzuführenden Eber müſſen im beurteilungs
fähigen Alter ſtehen, mindeſtens jedoch 7 Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 Körgebühren der
Kreiskommunalkaſſe, hierſelbſt, einzuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung
als nicht erfolgt.

Der Körung unterliegen nicht
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen ſtehenden Schweinezüchterverbandes einge
tragenen Eber, ſolange ſie in ihnen geführt werden

die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerichteten Eberhaltungs
genoſſenſchaften und Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie noch der Kon
trolle der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unterſtehen;

S

o) die auf den Verſteigerungen des in der Provinz Sachſen beſtehenden
Schweinezüchterverbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch die Ver
bandskörkommiſſion gekört und dementſprechend gekennzeichnet ſind.
Dieſe Befreiung von der Körung gilt jedoch nur für 1 Jahr nach er
folgtem Ankauf. Jeder Eberhalter der einen auf der Verſteigerung
der gedachten Art erworbenen Eber zum Bedecken fremder Sauen ver
wendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem Aufſtellen des
Ebers zum Decken ſchriftlich unter Beifügung des Abſtammungsnach
weiſes und des Körſcheines Mitteilung zu machen;
die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Eber, die lediglich
zum Bedecken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Sauen ver
wendet werden.

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbegriffen, deren
Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis zu den Eigentümern des Ebers
(Privateberhalter) ſtehen.

Die Herren Gemeindevorſteher exſuche ich, die Beſitzer von Ebern
aufzufordern, ihre Eber zur Ankörung hierher anzumelden

Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der Polizeiver
ordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925 betr. die Eber
körung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in Stück 11 des Amts
blattes für den Landkreis Merſeburg vom 14. März 1925 mit einer
Geldſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben
werden kann, die entſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, wer einen der
Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten Eber decken läßt, ſei es unent
geltlich oder gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer Sau, der dieſe durch
einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten Eber decken läßt,
verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder ent
ſprechenden Haft.

Merſeburg, den 20. März 10928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

„Spare wieder“
iſt das Gebot der Stunde

Bring dein Geld

auch kleine und kleinſte Bekräge zur

zreisſparkaſſe rſeburg
(Gemeinnütz, mündelſich. Geldinſtitut unter unbeſchränkter Haftung des Kreiſes) Kleine Ritterſtraße (Kreishaus)
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